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Vorwort

Dieser Band Kölner Papyri setzt die Gesamtpublikation der in Köln
aufbewahrten griechischen Papyri und Ostraka fort , die 1976 mit dem
von Bärbel Kramer und Robert Hübner bearbeiteten ersten Band er­
öffnet worden ist. Wie der erste Band , so enthält auch der zweite sowohl
literarische Texte als auch Urkunden, und zwar insgesamt 67 Nummern.
Die Bearbeitung der 23 literarischen Stücke stammt wiederum von Bär­
bel Kramer, desgleichen die Sammlung und Neuherausgabe der schon
früher publizierten Urkunden (Nr. 81, 82, 94, 96, 100, 101, 102, 104, 106,
108, 112, 113, 114); die Edition der bislang unpublizierten Urkunden
stammt von Dieter Hagedorn. Die photographischen Aufnahmen für den
Tafelanhang hat wiederum Shahrouz Yazdanyar angefertigt.

Köln, im Februar 1978
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Zeichenerklärung

Lücke durch Beschädigung des Papyrus
Vermutliche Anzahl der fehlenden Buchstaben in der Lücke
Tilgung durch den Schreiber
Tilgung durch den Herausgeber
Von einem Schreiber über der Zeile nachgetragene Buch­
staben
Ergänzung oder Änderung durch den Herausgeber
Beschädigte Buchstaben, deren Lesung unsicher ist
Nicht lesbare Buchstabenreste
Vom Schreiber unbeschrieben gelassenes Spatium
Aufgelöste Abkürzungen
Ergänzung anderswo überlieferter Wörter
Beginn einer neuen Zeile im Papyrus
Faserverlauf horizontal
Faserverlauf vertikal
recto

v verso
* NN Erstedition ; NN in der Erstedition
* (Überschrift) Aus der Erstedition unverändert übernommener Ab­

schnitt
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I. Griechische literarische Texte

Nr.58-64

Texte, die nur auf Papyrus überliefert sind

58. Archilochos

~; ~ unbeschrieben1Ox21cmInv . 7511
1./2.Jh. n. Chr.

... R. Merkelbach - M. L. West, ZPE 14, 1974,97-113 (* M.-W.). M. L. West, ZPE 16,
1975, 217-219 (West). R. Merkelbach, ZPE 16, 1975, 220-222 (Merk .). C. Galla­
votti , Hel ikon 13, 1973, 1-6. A. Barigazzi, Museum Criticum 8/9, 1973/74, 5-10.
M. G. Bonanno, ibid. 11-13. F. Bossi, ibid . 14-17. G. Burzacchini, ibid. 18. V. Casa­
dio, ibid . 19-21. C. Gallavotti, ibid. 22-31. B. Marzullo, ibid. 32-92 (Marzullo).
O. Montanari, ibid. 93-94. B. Marzullo, 11 Giorno 3. 5. 1974 = Nuovo Antologia 521,
1974, 85-88 Nr. 2081. Th. Gelzer - W. Theiler - L. Koenen - M. L. West - H. Flas­
har - K. Maurer, Poetica 6, 1974, 468-512 . Q. Cataudella, 11 Giornale 7.9. 1974.
E. Degani, Atene e Roma N. S. 19, 1974, 113-128 (Degani 1). M. Marcovich, Ziva
Antika 24, 1974, 261-262. D. L. Page, Supplementum Lyricis Graecis, Oxford 1974,
151-154 Nr.478 (SLG). J. Ebert - W. Luppe, ZPE 16, 1975,223-233. S. R . Slings,
ZPE 18, 1975, 170. Th. Gelzer, Museum Helveticum 32, 1975, 12-32. R . Kannicht,
ZPE 18, 1975, 285-287. M. Marcovich, Greek, Roman, and Byzantine Studies 16,
1975, 5-14. H . Lloyd-Jones, Females of the Species, London 1975, 99-101. A. Bari­
gazzi - B. Borgogno - S. Boscherini - A. Guida - E. Melandri, Prometheus 1, 1975,
181-182. E. Degani, Quaderni Urbinati di cultura classica 20, 1975, 229 (Degani
2). V. Schmidt, ZPE 19, 1975, 183-190. F. Lasserre, L'antiquite classique 44, 1975,
506-530 . H. D. Rankin, L'antiquite classique 44, 1975, 605-611.J. Van Sickle, Modern
Language Notes 90, 1975, 872-885 (MLN). id., Classical Journal 71, 1975, 1-15 (zit ,
MLN). id., Quaderni Urbinati 20, 1975, 65-98 (zit. MLN) . P. Green, TLS, March
14, 1975, 272 (zit. MLN) . G. Davenport, Hudson Review, 1975,352-356 (zit. MLN).
L. Koenen, Studia Papyrologica 15, 1976,41-44 = Actas de la Sesion Papirolögica del
VI Congreso Internacional de Estudios Clasicos, Madrid 2-6 Septiembre 1974,41-43.
S. R. Slings, ZPE 21, 1976, 283-288. M. Treu, Rheinisches Museum für Philologie
N. F. 119, 1976,97-126. E. Risch, Grazer Beiträge 4,1975, 219-229.J. C. Kamerbeek,
Mnemosyne 29, 1976, 113-128. A. Casanova, Prometheus 2, 1976, 18-40. F. Stoessl,
RhM 119, 1976, 242-266. J . van Sickle, Arethusa 9, 1976, 133-149. D. A. Campbell,
ibid. 151-158. J. Henderson, ibid. 159-180. M. R . Lefkowitz, ibid. 181-190. G. Nagy,
ibid. 191-206. L. E. Rossi, ibid. 207-229. B. Gentili, Besprechung von Page, Supple­
mentum Lyricis Graecis, Gnomon 48, 1976,748. R. Führer, Besprechung zu D. L. Page,
Supplementum Lyricis Graecis, GGA 229, 1977, 35-44. W. Theiler, MH 34, 1977,
56-71. M. L. West, ZPE 26, 1977,44-48. R . Morrone, Bollettino del Comitato della
Accademia Nazionale dei Lincei N. S. 24, 1976,27-31. S. M. Medaglia, Quaderni Ur­
binati di cultura classica 25, 1977, 7-15. R. Führer, ZPE 29, 1978, 40.
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Der Papyrus ist aus Mumienkartonage herausgekocht. Die Mumie
stammte wahrscheinlich aus Abusir el Melek; die dort gefundenen Mu­
mien gehören in die augusteische Zeit, so daß für den Papyrus eine
Datierung ins l.Jh. in Frage käme (L. Koenen, ZPE 16, 1975, 222).
Die Schrift weist allerdings eher ins 2. Jh. n. Chr.; zu vergleichen ist
P. Oxy. X 1231 (Sappho), P. Lit. Lond. 132 (Roberts, Greek Literary
Hands Taf. 13b, Hypereides) oder einige Papyri Graecae Berolinenses
(Schubart Taf. 29b, Alkaios; Taf. 30b, Euripides; Taf. 31, Theaitet­
Kommentar) .

Erhalten ist eine vollständige Kolumne mit oberem und unterem
Rand; am Anfang und Ende der Zeilen sind einzelne Buchstaben weg­
gebrochen. Der Text ist reich an diakritischen Zeichen.

Die Zeilen 1-35 bilden den Schlußteil eines längeren Gedichtes, die
Zeilen 36-40 den Anfang eines zweiten. Die ersten 35 Zeilen zeigen das
metrische Schema: jambischer Trimeter, Herniepes, jambischer Di­
meter, wobei die beiden kürzeren Kola im Papyrus jeweils zu einer Zeile
zusammengefaßt werden (s. dazu u. S. 20). Das zweite Gedicht, das in
Zeile 36 beginnt, hat den metrischen Bau: daktylischer Tetrameter,
Ithyphallicus, katalektischer jambischer Trimeter. Beide Gedichte haben
also epodisches Versmaß.

Der erhaltene Text des ersten Gedichtes setzt mitten in einem Ge­
spräch zwischen einer Ich-Person, wohl dem Dichter, und einem Mäd­
chen, welches die Schwester der Neobule (Z. 16) sein muß, ein. Im Vor­
hergehenden muß der Dichter der jüngeren Schwester der Neobule vor­
geschlagen haben, daß er sie heiraten und ihr sofort zeigen wolle, welche
Gaben Kypris gibt. Sie lehnt ab, weil sie noch zu jung sei, und verweist
auf ihre Schwester, die gerade das richtige Alter habe (Z. 1-5). Der
Dichter drängt weiter auf Liebesgenuß, wobei er das Mädchen zu be­
ruhigen sucht (Z. 6-15); Neobule möchte er gar nicht, weil sie alt, häß­
lich und mannstoll sei (Z. 16-29). Im Schlußteil schreitet der Dichter
zur Tat und verführt Neobules Schwester (Z. 30-35).

Das zweite Gedicht ist ein Spottlied auf eine Frau, vermutlich Neobule.
Die ersten beiden Zeilen (36-37) sind bereits unter dem Namen des
Archilochos bekannt gewesen (Fr. 188 W) . Möglicherweise stammen
auch die Fragmente 189-191 Waus diesem Gedicht.

Die Ersteditoren wiesen auch das erste Gedicht ohne Zögern dem
Archilochos zu, wofür Sprache, Metrum und dargestellte Situation spre­
chen. Die meisten späteren Beiträge zu diesem Papyrus schlossen sich
dieser Auffassung an, jedoch erhob sich schon bald eine Opposition gegen
die Zuweisung an Archilochos, wobei Abweichungen vom bisher be-
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kannten Stil des Archilochos sowie Schwierigkeiten, die sich bei der Ver­
einbarung der geschilderten Episode mit der Biographie des Archilochos
ergaben, den Anlaß zum Zweifel an der Echtheit gaben. Unter anderem
aus metrischen Gründen hält Th. Gelzer das Gedicht für eine hellenistische
Fälschung, die mit Absicht unter dem Namen des Archilochos in Um­
lauf gesetzt wurde und Teile echter Archilochos-Gedichte verwendete.

Die wichtigsten Argumente beider Seiten seien hier noch einmal zu­
sammengefaßt-. M . L. West erläutert Poetica 6, 1974, 481-485 die
Gründe, die die Ersteditoren zu einer Zuweisung an Archilochos bewogen
haben. Die Sprache und das Metrum passen zu Archilochos; erotische
Erzählungen mit autobiographischen Zügen waren ein Standardelement
der frühen ionischen Jambendichtung. In der Antike wurde der Name
Iambos auch auf trochäische Tetrameter und eben auf Epoden ange­
wendet. Die stilistischen Unterschiede zu den Trimeterfragmenten des
Archilochos, die hauptsächlich darin liegen, daß im vorliegenden Frag­
ment die verwendeten Ausdrücke viel dezenter sind als in den direkten,
drastischen Trimetern, sind aus dem Genus-Unterschied zu erklären.

L. Koenen (Poetica 6, 1974,499-508) macht darauf aufmerksam, daß
ein späterer Kompilator sich bemüht hätte, nicht gegen die im Umlauf
befindliche Tradition zum Leben des Archilochos zu verstoßen. Nun
lesen wir bei Ps. Acron. in Hor. epod . 6,13: " Lycambes habuit filiam
Neobulen. hanc cum Archilochus in matrimonium postulasset, promissa
nec data est a patre. hinc iratus Archilochus in eum maledicum carmen
scripsit. . . .iratus Archilochus carmina scripsit in Lycamben et eius
filias"; Schol. ad Ov. Ib. 54 : "Archilochus in iambico metro . .. tarn
turpia de eo dixit, quod ipsum et uxorem et filiam ad laqueos coeglt .i'"
Diese Zeugnisse stehen in einem gewissen Gegensatz zu dem neuen Ge­
dicht, da hier erstens Neobule dem Archilochos zur Verfügung steht, er
jedoch kein Verlangen mehr nach ihr hat, und zweitens von der Mutter
der Neobule und ihrer Schwester berichtet wird (Z. 8), daß sie tot sei,
während sie nach den Ibis-Scholien sich erst später erhängt hat. Aber
gerade dieser Widerspruch zur gängigen biographischen Tradition spricht
für die Echtheit des Gedichtes : ein Fälscher hätte sich an die Tradition
gehalten. Das Thema paßt ebenfalls ins 7. Jh. ; Verführung und Liebes­
vereinigung sind typisch für archaische Dichtung, außerdem waren die
Lebensformen der Frau, worauf F. Stoessl besonders hinweist, in archai­
scher Zeit noch viel freier als später.

1 Literatur, die 1977 erschienen ist, wurde nur in die Bibliographie aufgenommen.
2 Die Testimonien sind zusammengestellt bei M. L. West, Jambi et Elegi Graeci, Ox­

ford 1971, 63f.
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Auch der Aufbau des Gedichtes wird von L. Koenen einer ausführ­
lichen Analyse unterzogen; er hält die Darstellung für konsequent und
gut stilisiert, was ebenfalls für die Echtheit spricht.

Ein antikes Zitat des Gedichtes konnte Enzo Degani nachweisen. Bei
Hesych :n: 839 heißt es: :n:aeee Td Belov Xeiflla. lew Tif~ Il{eew~. Dieses Zitat
(Z. 10) beweist einerseits, daß die Spätantike das Gedicht kannte, ande­
rerseits, daß man Td Oe'iov Xeiflla als vollendeten Geschlechtsakt verstand.

Der erste Einwand gegen die Echtheit des Gedichtes kam noch vor
seiner Erstveröffentlichung von B. Marzullo. Er vermißt vor allem die
Übereinstimmung der Episode mit den bekannten biographischen An­
gaben. Außerdem glaubt er, daß die Absicht des Gedichtes vor allem
ironisch sei: Der Verführer gibt vor der endgültigen Erreichung seines
Zieles auf, womit sich sicher ein archaischer DonJuan nicht hätte brüsten
können. Alle Indizien weisen nach B. Marzullo in die alexandrinische
Zeit und stellen das Gedicht an die Seite der Werke von Theokrit und
Herondas. Auch die Sprache sei hellenistisch; so ist der Ausdruck e~

x6eaxa~ l1:n:exe (Z. 21) nach Marzullo erst nach den aristophanischen
Komödien, durch die er zum Allgemeingut wurde, denkbar.

Th. Gelzer gewinnt seine ersten Argumente gegen die Echtheit des
Gedichtes ebenfalls aus der mangelnden übereinstimmung mit der
Archilochos-Biographie; er findet die Angaben des Papyrus unklar, nur
andeutend. Die Sprache des Gedichtes sei stellenweise nicht verständlich
und grammatisch unklar (etwa Z. 6, 28, 29, 32, 35). Die Tatsache, daß
die Ich-Person ihren Antrag an das Mädchen selbst und nicht etwa an
den Vater richtet, weiter die Tatsache, daß die Mutter des Mädchens
mit Hochachtung genannt wird und nirgends eine Beschimpfung ihres
Vaters zu finden ist, schließt nach Gelzer eine Identifikation mit der
Lykambes-Geschichte aus. Anträge an Mädchen direkt sind nach Gelzer
für die Zeit des Archilochos unvorstellbar, passen dagegen sehr gut in die
Ptolemäerzeit, wo Männer und Frauen selbst Abreden über ihre Ehe
treffen konnten. Im Hellenismus war Nachahmung der alten Lyriker
Mode (z. B. Kallimachos Ep. 39 und 40 Pfeiffer oder Theokrit A. P.
7, 664 oder Phalaikos A. P. 13,27); die Unklarheiten in der Metrik des
Kölner Papyrus (s. u. S. 18f.) weisen ebenfalls in die alexandrinische Zeit.
Die umständliche Redeweise, die besonders im sexuellen Bereich die
Dinge nicht beim Namen nennt und nur raffiniert andeutet, paßt eben­
falls keineswegs in die archaische Zeit, sondern deutet nur in die frühe
Ptolemäer-Epoche.

W. Theiler gewinnt ein Argument gegen die Echtheit des Gedichtes
aus einer gattungsgeschichtlichen Überlegung: Eine Pastourelle ist erst
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im Hellenismus denkbar. Einige Übereinstimmungen mit dem pseudo­
theokritischen 27. Eidyllion bestätigten Theiler in seiner Auffassung.

Fr. Lasserre hält das Gedicht für echt, weil er die verstechnischen Ein­
wände für unbegründet hält, weil sprachlich das Auftreten von zahl­
reichen Neologismen angesichts der Seltenheit von Texten der Umgangs­
sprache aus archaischer Zeit gerade für die Echtheit spricht und weil die
Einwände gegen den Inhalt auf falschem Verständnis beruhen. Lasserre
selbst" geht, wie übrigens auch Gentili, davon aus, daß die redende Per­
son eine Kupplerin ist, die dem Dichter eine ihrer Dirnen anbietet. Die
Anrede mit dem Matronym in Z.7 würde gerade sehr gut zu dieser
Hypothese passen. Lasserre glaubt den Gesamtinhalt des Gedichtes
dahingehend rekonstruieren zu können, daß der Dichter einem Freund
erzählt, er habe eine Geliebte; er berichtet in der erhaltenen Partie, wie
er sie mit Hilfe einer Kupplerin kennengelernt habe; im letzten Teil wird
erzählt, wie er sich mit seiner neuen Geliebten zum ersten Mal in den
Gärten traf. Dem Anfang des Gedichts schreibt Lasserre das fr. 196 W zu:

Einen neuen Gesichtspunkt brachte M. Treu in die Diskussion. Er
glaubt nicht, daß in dem Gedicht von einer ersten Begegnung zwischen
dem Dichter und dem Mädchen die Rede ist, denn das Mädchen muß
nicht über die gegenwärtige Lage des jungen Mannes informiert werden ;
außerdem kommt eine formelle Anrede erst in Z. 7. Treu meint, daß die
Sprecherin in den Zeilen 2-5 einen hypothetischen Fall darstellen will.
Im Gegensatz zu den bisherigen Interpreten glaubt er, daß die Sprecherin
in Z. 4-5 nicht auf ihre Schwester anspielen will - wie könnte sie ihrem
Gesprächspartner jemanden anbieten, der das genaue Gegenteil des
Erwünschten wäre - sondern sich selbst meint. Die Aussage in der dritten
Person erlaube eine freiere Darlegung der eigenen Vorzüge.

Dieser Gedanke wurde gleichzeitig von J. C. Kamerbeek geäußert,
der davon ausgeht, daß das, was die antiken Biographen uns über das
Leben des Archilochos berichten, ja nicht reine Erfindung sein kann,
sondern einen Anhaltspunkt in den (uns verlorenen) Gedichten hatte.
Nach dem Zeugnis der Biographen muß Archilochos beide Töchter
des Lykambes geschmäht haben, und wodurch könnte das besser ge­
schehen als dadurch, daß er eine der Töchter als Mädchen darstellte, das
sich ihm unter Schm ähung der eigenen Schwester anbietet? Gelzers Ein­
wand, in der archaischen Gesellschaft sei ein Treffen zwischen einem
jungen Mädchen und einem jungen Mann unmöglich gewesen, sucht
Kamerbeek dadurch aus dem Wege zu gehen, daß er wie Flashar und
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Maurer annimmt, das ganze Fragment habe in der Erzählung eines
Traumes gestanden : im Traume habe sich dem Dichter, der über den
Bruch seiner Verlobung mit Neobule erbittert war, deren Schwester
angeboten, was ihm die Möglichkeit gab, seinen Zorn über die ganze
Familie unverblümt zu äußern.

M. Treu glaubt weiter, daß die achtungsvolle Anrede seitens des
Dichters in Z. 7-8 den Schluß zulasse, der junge Mann habe den Wunsch
des Mädchens aus Z. 5 akzeptiert; die Anrede mit dem Mutternamen sei
daraus zu erklären, daß Archilochos einerseits den verhaßten Namen
Lykambes meiden wollte, andererseits ein Mädchen infolge seiner Er­
ziehung ja mehr der Mutter als dem Vater ähnele. Für Kamerbeek hin­
gegen ist die Anrede mit ihrem Pomp reine Ironie; sie stellt die tote,
tugendhafte Mutter in Kontrast zu ihren ehrlosen Töchtern.

Eine weitere neue Interpretation gibt Treu den Zeilen 13-16. Er
glaubt nicht, daß es hier um obszöne Bildersprache gehe, sondern er
meint, man habe sich einfach zu einem Rendezvous innerhalb der Stadt­
tore (Oe{yxo~) in den Gärten verabredet ; diese Verabredung werde in
Z. 28 erfüllt. In eVi' av,udavO?]( (Z. 11) sieht Treu die zum Rendezvous
gehörende Vereinbarung über die Tageszeit: "wenn es dunkel wird".

Nach Treus Deutung kommt der junge Mann nach seinem Rendez­
vous-Vorschlag auf Neobule zu sprechen und beherzigt den Rat, den
das Mädchen ihm in Z. 1 (anoC1xo,uevo~, aufgenommen in Z.2l mit
anexe) gegeben hatte, nämlich sich völlig von Neobule abzuwenden.

Die Schilderung der Liebesszene ist für Treu im Gegensatz zu Theiler
gerade einer der Gründe, das Gedicht wirklich dem Archilochos zuzu­
schreiben ; dafür sprechen Parallelen zur Ilias und zum Margites.

In der Diskussion um die Echtheit des Gedichts wurden auch metrische
Argumente angeführt. Gelzer erhebt u. a. auch metrische Bedenken
gegen die Echtheit des Gedichts, Mus . Helv. 32, 1975, 19-20. Der Stein
des Anstoßes liegt für ihn im jeweils zweiten Vers der Epode, im Asynar­
te ton, das in dem Kölner Papyrus anders behandelt wird, als es von
Hephaistion und den antiken Grammatikern beschrieben wird. Die über­
lieferte Grammatikertheorie besagt, daß ein Asynarteton aus zwei me­
trisch verschiedenartigen Kola besteht (Heph. 47, 3-5 Consbr.): ylveau
CJe xol aC1VVaei?]ia, &noiav CJvo xwÄ-a ,u~ CJvva,ueva aÄ-Ä-1}Ä-ot~ C1VVaei?]Oijvat
,u?]CJe evwC1W exetv aVil evo~ ,uovov naeaÄ-a,ußaV?]iat C1i{XOV. Diese beiden
Kola müssen durch Wortende getrennt sein, wobei hiatus oder brevis in
longo vor der Zäsur nicht zulässig ist . Der Bau der Kölner Epode weicht
von diesem Schema ab; in den Zeilen 1, 7, 21 und 33 findet sich brevis
in longo und in den Zeilen 3 und 17 hiatus vor der Zäsur, wodurch eine
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metrisch dreizeilige Epodenform entsteht, wie sie auch der 11.Jambus
des Horaz aufweist.

Daß diese Abweichung von der bisher anerkannten Norm keineswegs
ein Argument für die Unechtheit bietet, weist R . Kannicht, ZPE 18,
1975, 285-287 nach. L. E. Rossi, Arethusa 9, 1976, 207-229 sieht darin
sogar ein Indiz dafür, daß die Epode arachaisch, infolgedessen echt ist.

Kannicht zeigt anhand von einigen Beispielen, die aus Hephaistion
selbst stammen, daß entgegen den dort aufgestellten Regeln Pausen­
merkmale wanef] ev TtAeLaTtxov (A-Schol. zu Heph. 15,8 S. 157,1 Consbr.)
auch innerhalb eines aTtxo~ zulässig sind. Die Archilochosfragmente
168-171 W, die alle bei Hephaistion im Kapitel nef]i äaVVaf]T~TWVüber­
liefert sind, zeigen bereits, daß die Asynarteta nicht wirklich wie ein ein­
ziger Vers ohne anceps vor der Übergangsstelle zum anderen Metrum
behandelt werden. Vielmehr ist offensichtlich zumindest am Schluß des
Erasmonideus Länge (Fr. 168,1; 168,2; 169 W) und Kürze (Fr. 170;
171 W) unterschiedslos möglich , was West dazu veranlaßte, die Kola
dieser Asynarteta zweizeilig zu drucken. Nach Rossi ist hier allerdings
die anceps am Kolonende lediglich die Konsequenz "of the ,freedom' of
a final ,up-beat'" (S. 210).

Im Kö1ner Papyrus jedoch wird das Kolon-Ende tatsächlich ganz wie
ein echter Versschluß behandelt (s. o. S. 18). Das kannten wir bisher
nur aus der 11. und 13. Epode des Horaz, wo man es normalerweise aus
dessen schlechter Beherrschung der griechischen metrischen Regeln er­
klärte. Horaz hat seine 11. Epode in derselben metrischen Form gestaltet
wie sie das Kölner Fragment bietet; Ep. 11 hat in Z. 6, 10 und 26 brevis
in longo und in Z. 14 und 24 hiatus vor der Diärese im Asynarteton.

Die metrische Übereinstimmung mit der 11. Epode des Horaz führte
Gelzer zu dem Argument, die Konstruktion eines Asynarteton, das wie
zwei getrennte Verse auftritt, sei der Ausfluß später metrischer Theorien;
jedoch muß er jeden Beleg für derartige Theorien schuldig bleiben, denn
die Metriker, allen voran Hephaistion, sagen ja gerade das Gegenteil.
Ein späterer Fälscher hätte sich zweifellos an die Metriker gehalten. Fer­
ner gibt es aus der ganzen alexandrinischen Dichtung, von der uns ja
relativ viele Beispiele bekannt sind, kein einziges Beispiel für Asynarteta,
die wie zwei getrennte Verse behandelt sind.

Rossi zieht daraus die einzig mögliche Folgerung: Horaz hat sicher
ein griechisches Vorbild gehabt; da die Alexandriner kein Vorbild bie­
ten, muß es in der archaischen Zeit zu suchen sein; dann kann es aber
nur Archilochos sein. Die Tatsache, daß alle bisher bekannten Beispiele
aus der archaischen Dichtung nach den Regeln des Hephaistion "kor-
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rekt" waren, ist nicht verwunderlich, weil wir ja hauptsächlich Anfangs­
verse besitzen, die als Titel verwendet wurden und daher sorgsamer aus­
gefeilt wurden als andere Zeilen.

Der neue Archilochos-Fund stellt auch ein editorisches Problem: soll
man künftig Asynarteta als zwei getrennte Verse drucken oder soll man
sie weiterhin in einer Zeile schreiben? Rossi plädiert für die zweite Lö­
sung, weil die Praxis in den Papyri so ist, weil die Grammatiker sie als
einen Vers aufgefaßt haben und weil nicht zuletzt die archaischen Dich­
ter selbst Asynarteta als einen Vers gesehen haben, denn alle archaischen
epodischen Strophen, die nicht mit Asynarteta gebildet sind, bestehen
aus zwei Versen", so daß es wahrscheinlich ist, daß auch die Strophen,
die Asynarteta enthalten, vom Dichter als zweizeilig empfunden wur­
den .

Rossi glaubt, daß wir es an der Stelle, wo die beiden Kola aufeinander­
treffen, mit einem Mittelding zwischen Diärese, die zu schwach wäre,
und Versende, das zu stark wäre, zu tun haben ; er schlägt als Bezeich­
nung "diaeresis with license" (S. 215) vor.

Rand
no, ".l: 1 [1 nap:l'lavavaaX0/-levoataovuln:oA#

eWwvenetyeatx/#aeOv/-loaiOvet
eaTtvev~/-lere(jovJjviJv/-ley' t/-let(j9[

4 '!ü).rrreeetvanae(}evoa·boxewt5Ep,t[v]
ei15oaa/-lw/-l0vexecv'n} v15rwvnofYJ [

, t ~" , ' ['f0aavr epiove e'r'YJvu ey wvr a/-let
a/-lept/-le15ovaOvyare(jwOA:rwreXat[

8 ')!vvatxoa·'ljrvvvY'YJxarev(jweaa'e[
]ee1jJtBaetat()e'YJanoUatvBOtatvav15[

~ta(jee[ e]roOeiovX(j'YJ/-la'rwvr/aaexeae[
]avra15'en'YJaVXt'YJaevrav/-leAavO'YJ[

12 ]ywrexatavavvOewtßovMvao/-ler
]etao/-lat' wa/-lexeÄeat'noAAOv/-l'e[
]tyxoiJ15eve(jOexamvAewvvnop[

]~Tt/-leyateeeptA'YJ' aX'YJawya(jea1J<J'YJ [

3 < 6 da 11 > 4 da 111 Arch . 195 W ; Hor. Epod. 12; 6 da 11 2 ia 111 Arch. 193 W ; Hor,
Epod. 14, 15; 3 ia 11 hem 111 Arch. 182, 184-187,200,298 w, Hipp. 115-117 W;
Anacr. 5 und 7 W; P. Oxy, 2885 fr. 4; 3 ia 11 2 ia 111 Arch. 172-181 ; 223; 329 W;
Hipp. 118 W; Horaz Epod. 1-10.
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1 nap:ltaV anoax6J-leVOr;' loov bi iO~#[

e] b' 0V enelyem xal ae OVJ-lOr; l()vet,
[anv ev /jJ-leiiQov ~ vVV J-liy' lJ-letQ~[t

4 "aA:r) iiQetva naQOivor;' bo"iw bi J-lt[v]
elbor; I1.J-lWJ-l0V [Xew iijV bij av nom[

ioaavi' eq)(hvet' iijv b' eyw aViaJ-let[ß6J-lt)v']
,,'AwptJ-lebovr; OvyaieQ eaOAijr; ie "al [neQtcpQovor;]

8 yvvat,,6r;, ~'P vvv yij "ai' eVQweaa' e[xet,]
[i]iQ'lJltir; eloi Oeijr; nOAAai vsouu» avb[QaGtv]

JJaQe~ iO Oei:ov xQijJ-la' U9V Hr; aQ"iae[t.]
[i]aVia b' en' /javxt'f)r; e.oi' äv J-leAaVO'f)[

12 [e]yw rs xol av avv Oewt ßovAeva0J-le'P'
[n]etaoJ-lat wr; J-le "iAeat· noAA6v J-l'e[

[OQ]ty"ov b' [veQOe xol nvUwv vn0cp,[
[J-l]n n J-liyatQe, cptAt)' axnaw yaQ er; JJgt)[cp6Qovr;]
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16 ]nnovO"To!517vVvyvwOt'veoßaVÄ17[
] V.oO'av17eexeTw·atatneneteab~. [

]OoO'baneeeV17~enaeOe~iov

]q.txaetO'~netVEn~v·~O(!ovyaeov~[

20 ]17O'beflET(lE'P17ve/-tat va~~l!')!vv17

]~oea~aO'aneXE' fl17TovToe/p'§l!Tq.[.]n
hwO'eywyvvat~a't"[.] taVT17vEXWV
] TOO'tXaefl'EO'Oflat·nov.ovO'eß-ov),,9[

24 ]J.levyaeavTamO'ToO'ovTEbm~917

]efla),,' o~vTEe17'noÄ)"ovO'benotei't"a[

]botX'{jnwO'fl17Tvrp)"a~ä)"tT~flEea

]9vb17tenetyoflevoO'TWawO'nee17~[

28 ]aVT'erpwvEvv'naeOevovb'evavOe[
] eOäeO'O't)"aßwve~)"tva'fla)"Oa~17t~ [

] V17t~a)"V1paO'avxev' ay~a),,17O'exw [

]J.lannq.v[. ]q.J.lH17VTWO'WO'TEvEßq[

32 ] wVTE'leeatv~n[waerp171jJaflnV
] •erpdt,!,§veov17ß17ven~)"Vl!tVXeoq.[
]fO'wJ.la~a)"ovaflrparpwflEvoq

] ovarp~~aflevoa' ~aVO~aEm1jJav[

36 ]OoflwaOaÄ.Ä.etaana)"ovxeoa~aerpeTq.[

] a'~a~ovbe[su]Y17(!aoa~q.~q.fq~f
] q.rp' tfleeTOV&OfeWVY)"v~V9'ifle(!Oa~[

]~ev'l1raenoAAad17a'pr;17 • •ev
40 ]q.TaXEtflee~WVavEflwvM)"),,a~tabe[

Rand
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[aoul]JDoo]u5003r1Z5~uart!M[JOÖ()~~g,0:L03r11,dJpT',,']
230m()VU50vo~t!~~g,OUVU'5rlOrlt!R'
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]ogltt3:LDW5cpl.ttuttjilV[D]civlil2ViI[J3~]
['tt]roX3DÜVVUt!Vtt3Xav'5vmavvu1Utt[mvX] K'LI"I,It.,L

[tt1r11]q,y,UV()rvrI'vtt1rulttcpgvr1J)D3p()3[rUl.]
[tt1D]3()tt12tt~,~ttOtt1()OVU.tt03ttepdJ~,:Lg,V[DOl.]8l

',,[rou1l.ttro9-]U~03UDW5cpl.50tt3r19t!13U~,y,~aÖ[UD]

v03r1~l.1HU~'CdJa:L~rI5rou,g,XlOq[l~]

1]V:L13lOU~~5(t0nou'U01l.a~9,rprlj[~~]
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}iv,iiö(h?,l.g,0l.~rI,3X3U125VUV09U[5~]

,uttaiC5jvottmrl3ttUdJ3O:L3r1so5u['']0"7 IL,I"I\~(J

]XQ-oo~t!tt009U.ttY,u~ttlOUlf510PXIV[u]
ttO*tt3()OVU3UU9-003UP,~5o()[tt12]

'[uD9l.]5t~v013ulu2VIV.rol.1X~O~ttp50n[1J]
]ü'C9-0g03N,1()pttt!ttg,tt~~pl.'5aou~[u]91

szsoqoonq:>Jv'Sg
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3 ev ~pereeov: vgl. Homer 'fJ 132, 247, I. 414; Herod. I 35,4; Homer
{J 55 = e534; 'fJ 301; H. Mere . 370; P. Chantraine, Grammaire hom. II
105.

pey' lpele~[t : vgl. fr. 89,5 W pey'lpeleoner;; vgl. auch Homer ~ 163; Hes.
Theog. 177, Scutum 3I.

lpele~[t yapov oder O'eOev] *M.-W.: [O'eOev] Marcovich, vgl. Ariphron
fr. 1 (PMG 813); Sapph. fr. 49 LP: [Uxeor;] Ebert-Luppe: [yapwv]
Gallavotti, vgl. [Theocr.] C. 27, 25l.

4 Vgl. Hipponax Ir, 119 W: naeOevor; "aÄ1] xe xal -reeetva.
5 nom[ (richtig gelesen von Ebert-Luppe): no{n[O'at IplA'fJv] Ebert­

Luppe: nol'fJ[O'at re'fJv (sc. aÄoxov) Barigazzi bei Boscherini.
6 xoaoirt" : frühester Beleg für roO'ovror;, roO'or; in redeabsehließender

Funktion, vgl. R. Führer, Formproblem-Untersuchungen in frühgrie­
chischer Lyrik, Zetemata 44, 1967, 39l. Später vgl. Alkaios fr. 112,21 LP;
Aesch. Pers. 372, Prom. 6,21, Agam. 680; Eur. Hec. 542, Phoe. 1236, IA
1561, Med. 545l.; Soph. Traeh. 923, OC 1645; Thue. II 12,1; 72,I.

roO'avr' elpoJ1let: vgl. V. 28.
eywvTapu[: eyw aVTapet[{Jop'fJV *Snell. Zum Fehlen des Augments vgl.

die ed. pr. ad loc.
7 'AplptpetJovr;: 'AplptpetJw ist ein bisher noch nicht belegter Name .

Bekannt ist bisher nur 'AplptpetJovO'a, Schol. min. (D) ad 11. B 499 Bekker
und 'AplptpetJwv, IG XII 8,279, 12 und 376,7; beide Inschriften stammen
von der parisehen Kolonie Thasos.

EO'OMjr; -re "ai [nen'JIVpev'fJr;] * M.: [pa"aercir'fJr;] *W.: [pa;'" evyevtgr;]
Austin bei Merk .: [neellpeovor;] Page, Bossi, vgl. U. a. Hom. E 412;
Theocr. 3, 45: [O'olpwrar'fJr;] *Snell : [MAijr; no-re] Ebert-Luppe: [lptÄ1]­
voeor;] Theiler : [O'aolpeOvor;] Mareovich, Bossi; vgl. Semon. fr. 7, 108 W;
Aesch. Choeph . HOf.; Soph. EI. 365; Eur. Ale. 181l., Andr. 594ff.,
Med. 9, 13; Ale, 615l.: eaO;"ijr; yae, oVtJeir; av-reeei, xal O'wlpeovor; I yvvat"ar;
~paer'fJ"ac; "rA. Vgl. Sem. fr. 6 W (Marzullo) : [neet,,;"vrijr;] Gallavotti.

8 "ar:" aus 0' korr. e[Xet] * M.-W.
9 Oe1]: erster nichtepischer Beleg für die ionische Form .
avtJ[: avtJ[eaO'tv] *M.-W., Barigazzi: av tJ[o"iit] Borgogno bei Bosche­

rini: avtJ[epa Barigazzi, vgl. Ant . Sid. A. P. VII 423,4.
10 Vgl. Hesych n 839 Schmidt: "naee~ ra Oeiov xeijpa'" e~w rijr;

pl~ewr; (Hinweis von Degani [2]). Zum Akzent von naee~ vgl. die ed. pr.
naee~ r<e) Oeiov xeijpa rwv TLr; ae"eae[t] (ohne Interpunktion) Galla­
votti.

11 en' fjavXl'fJ!;: frühester Belegf. EIp' fjavXl'fJ!; vor Aristoph . Wesp. 1517.
Vgl. fr, 3,2 W evr' av tJ1] "rÄ .
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,udav01][ : ,ueÄavOii[t ,uOt yevvq] *M.-W. : ,udavOii[t,um ,,6,u1]] Theiler:
,ueÄavOii[t ,uot T(l'lJY1]] Ebert-Luppe: ,ueÄavOii[t ooi TeVY1] oder aot ß6TeVq]
Slings: ,udavOii[t b~ OVeav6q] Austin bei Merk.: ,udavOii[t al,uan] Bari­
gazzi (geg. das Pors. Gesetz): ,ueÄavOii[t TOt n6Äoq] Gallavotti: ,udavOii[t
vV~, o,uov] Page SLG : ,ueÄavOii[t b'eaneeoq oder b' ~,ueea] Marzullo.

13 ]et.ao,uat: [n]elao,uat *W., * Rea, Marcovich, Barigazzi, vgl.
Homer '1'96: nelaoiuu. wq av "eÄevetq: [lp]elao,uat * Rea, Koenen, Ebert­
Luppe, Barigazzi : [an]elao,uat *M, vgl. A. P. V 55,7 = Gow-Page 1489:
,uexetq aneanela01] Äev"ov ,uevoq a,ulpOT6eOtatv.

R. Merke1bach notiert mir : "Ich halte die Ergänzung [an]elao,uat für
notwendig. Der Raum reicht dafür aus, scheint mir, da a und n in dieser
Schrift sehr enge Formen zeigen; aber wenn der Raum nicht reichen
sollte, müßte man dies konjizieren, nam mihi ratio et res ipsa computo
litterarum potiores sunt.

Archilochos sagt zu dem Mädchen: ,[ ]elao,uat wie du es mich heißest,
aber unterhalb des Oety,,6q'. Das Mädchen hat ihn also aufgefordert
etwas zu tun und dabei ein Wort gebraucht, welches Archilochos mit
[ ]elao,uat wieder aufnimmt. Welchen Sinn kann das Wort im Mund des
Mädchens gehabt haben, und wie passen die denkbaren Ergänzungen zu
der Fortsetzung der Rede des Archilochos?

1) Wenn man [n]elao,uat ergänzt, hat sie gesagt nelOeo ,gehorche,
höre auf mich'; und Archilochos würde antworten ,ich werde gehor­
chen, aber unterhalb des Oety,,6q' . Gibt das einen Sinn?

2) Wenn man [lp]elao,uat ergänzt, hat sie gesagt lpelbeo, und er ant­
wortet ,ich werde dich schonen, aber unterhalb des Oety,,6q'. Wieder
kein befriedigender Sinn.

3) [,,]elao,uat ergibt weder im Mund des Archilochos noch in ent­
sprechender Abwandlung im Mund des Mädchens Sinn .

4) Dagegen gibt [an]elao,uat einen sehr guten Sinn; allerdings einen
schlimmen. Das Mädchen hat dann gesagt anetaw,ueOa, wir wollen uns
vertragen, wir wollen Friedensflüssigkeit vergießen, zwischen dir und
meinem Haus soll Friede sein, du gefällst mir ja gut; und er dreht ihr
das Wort im Munde herum und gebraucht es in ganz anderem Sinn:
anetaw,ueOa, ich werde Friedensflüssigkeit vergießen, aber nicht eine
gemeinsame Trankspende, sondern meinen Samen in deinen Schoß.

Diese Ergänzung wird, so scheint mir, durch die Imitation des Dios­
korides praktisch gesichert, der ja den Archilochos gut kannte (A. P. VII
351) und nicht nur die sexuelle Bedeutung von anevbeaOat, sondern auch
von Aev"ov ,uevoq (bei Archilochos in Vers 35) übernahm, als er in der
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Beschreibung der Liebesvereinigung mit der Hetäre Doris schreibt
(A. P. V 55,7) piX(]t~ anea1'lela()'YJ Äev"dv pbo~."

1'loÄMv: Adverb, vgl. V. 23; fr. 124b 1 W.
1'loÄÄ6v',u'e[: l[(]w~ lXet] * Lebek: e[1'lOT(]VVet 1'l6()o~] Koenen: e[1'lOT(]VVet

,uevo~] Merk. : l[Xet Tt {j(]äv 1'l6()o~] Theiler: l[()eMe ad~ Myo~] Ebert­
Luppe: l[()eMa~ l,ue(]wt] Austin bei Merk.: l[xet~ V1'l~"oov] Kannicht
bei Merk. l[XOVTO~ l,ue(]ov] oder l[xwv 1'le(] l,ueeo~] oder e[1'lOT(]VVet {j'
l(]w~] Marcovich: e[1'leaxe~ i5ß(]to~] oder e[1'leaxe~ ,un ßtäv] Burkert bei
Merk. : e[Äavvet vvv 1'l60o~] Barigazzi: l[Xetv uql E(],uchwv] Gallavotti,
vgl. Ale. fr. 73,6 LP. e[1'lelyea()at {jo"eL~] Van Sickle MLN.

14 [O(]]ty"ov: zu ()(]ty,,6~ und 1'lvÄat vgI. Aristoph. Lys. 1163 und
Thesm. 58ff.

{j Pap.: T' Marcovich. {j' lve(]Oe * M.-W. : {je ve(]Oe Gallavotti.
V1'lOlP,[: V1'lolP,[Oaveiv] , abhängig von ,ueyat(]e (15) *W.: v1'l0lP,[()a­

VeLv], abhängig vom Verb am Ende von V. 13 Marcovich: 1'lvUWV V1'l'
olP,[(]va~] oder V1'l' 0lP,[(]vatv], abhängig von [a1'l]elao,uat (s. o. zu V. 13)
*M. : V1'lolP,[(]vwv] Theiler : v1'l0lP,[Oavet] Barigazzi : v1'lolP,[()6vw~] Galla­
votti.

15 ax~aw . . . e~ : nautische Metapher, vgl. die ed. pr.
1'lo'YJ[: 1'lo'YJ[<p6(]ov~] *M.-W.: 1'lo'YJ[T(]6<pov~] *Snell, Tammaro, Degani:

1'l6'YJ[~ "evhv~] Gallavotti.
16 ["N1'lov~: Parallelen vg1. Mare. GRBS ad 1.
MJ vvv Pap., edd.: {j~ '/IVV Gallavotti.
vVV yvwOt: vg1. fr. 89,17 W yviiJOl '/IVV; Pindar P. IV 263.

NeoßovÄ'YJ[: NeoßvÄ'YJ[v {je Tt~], vgl. Od. 1Jl125ff. oder NeoßovÄ'YJ[~ ya,uov]
*M.-W.: NeoßovÄ'YJ[v ,uev d>v] Lloyd-Jones: NeoßovÄ'YJ[~ uxo~] * Lebek:
NeoßovÄ'YJ[v ye vVv] *Snell: NeoßovÄ'YJ[v ye Tt~] Casadio: NeoßovÄ'YJ[v {j' la]
Gallavotti.

17 1'le1'let(]a: vgI. Anakreon Iamb. 5 W = 423 PMG; Theocr. 7, 120f.
{j. [: ~ oder cp, kaum Il- {jn [1'l8Äet] Austin bei Merk .: {jn [1'l8Äev]

Marcovich : {j[~ eaT' ayav] Ebert-Luppe: {j' 1}[v 1'laÄat] Theiler: {jiJ [eaT'
ayav] Marcovich: {j' w[(]o(]ev] Gallavotti: {jiJ [eaTt vvv] Van Sickle MLN.
Nachtrag : M. L. West konnte bei einer Neukollation auf dem Original
1'le1'let(]a {jL [ lesen und ergänzt jetzt {jf? [T6a'YJ] nach Hesych {jl~ T6a'YJ . Tijt
~Ät"lat. ~(]XlÄoxo~ (= fr. 242 W). Vg1. ZPE 26, 1977,47-48.

19 ov,,[: ou ,,[aTeaxe 1'lw] *M.-W., vg1. Solon fr. 4,9.34 W; Theogn.
1175 W; Pindar I 3, 1 (Marzullo); zum Sinn vgl. auch V. 25. ou"
[aneaxe 1'lw] oder ou" [~(]v"a"ev] Marcovich, vgl. Homer Ä 105: ou"
[/ive,,<p-6yot] Theiler: ou" [e1'llaTaTat] Ebert-Luppe: ou" [lXet 1'l60wv oder
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:noOwv] Austin bei Merk.: oux [lXet :n0't"/31 Borgogno bei Boscherini : oux
[üpleTo] Gallavotti.

20 ]'I7~: [i]ß]'I7~ *Lebek, Theiler, Perusino, Van Sickle, vg1. Homer
L1 225, A 317,438; Hes. op. 132; Theogn. 1326 (Marzullo): [aT]'I7~

* Snell, Koenen, Marcovich : [we]'I7~ Austin bei Merk.: [aa]'I7~ * Page:
[tpVli7~Lloyd-Jones : [oeyli7~ Ebert-Luppe: [xoli7~ (auf den Wein bezogen)
Gallavotti.

p,alvoAu;: Frühester Beleg für die Form im Fern.: Aesch. Suppl. 109 und
Eur. Or . 823. Vgl. zum Inhalt Sappho fr. 1,18 LP p,]atV6Aat [Ovp,Wt] und
das Adespoturn Lyricum 1029 P xa:neo~ ijvlx' <> p,at'V6)"'I7~ I o<56vTt axv).,a­
xoxT6vcp I Kv:net<5o~ Oa).,o~ d)).,eaev.

21 [Ik] x6eaxa~ ä:nexe *M.-W ., die die Dehnung der Akkusativ­
endung als Ersatzdehnung für ein vor a:n- ausgefallenes e erklären:
a:neX <ot> Tammaro bei Degani (1) : <a'> ä:nexe Theiler, Marcovich :
[E~] x6eaxa~' a:nexe <t>. "basta" Marzullo bei Degani (1), vgl. Anacr. 15,
33 B; Ev. Mare. 14,41.

[p,~] x6eax' <&J >~ a:nexe Gallavotti, vgl. Homer r 2, Pind. 01. 2,8;
Aesch. Suppl. 751; Aes. fab . 124 und 324 Perry; zur Psilosis vgl. V. 11
l:n' ijavxl'l7~.

TOVTO?p • • 'F{l'!'[: lcpoiT' av[~e cpl)"o~] * M.-W. : tP?9"'F{l[l]n [:nOTi] Koenen
bei Merk.: tpW'F{l[l]n [Oe6~] Ebert-Luppe: tPQt'f . . ~,!,[M av<5ewv] * Page,
Marcovich: ~e!9"' ~,!,[~VVTOV] Theiler : tPQh' ~'!'[M Oewv] Page SLG:
t#Qf 1'~,!,[otT6 :nw] Montanari bei Degani (1), Degani (1): tp' [di]n'
~,!,[alvop,at] Gallavotti, vgl. Harpocr. 17,6 Bekk. avalveaOat ... aeveiaOat,
Mlw~ <5s l:nl TOV XaTa TOV~ yap,ov~ xal Ta acpeoMata ÄiyeTat.

22 [8]:nw~ * Koenen, * Lebek.
23 [yet]TOat *M .-W., vgl, Hes. Erg. 701 p,i} yelaoo« xa.(!p,a-ra rf}p,nr;

und Sem. fr. 7, l10f. W.
:noA.,16v Adverb, s. o. V. 13.
:nOAA6v ae ßovAo[p,at :naeo~] * M.-W., vgl. Horn. A 112f.: cplA'I7] * M.-W.,

Marcovich : Eigenname] * Snell : y' lxuv] oder ya,ueiv] Ebert-Luppe:
cptAeiv] oder leä:v] oder <5' lXetv] Marzullo.

24 [av] #sv * West, *Lebek.
25 [ij <5]B *M .-W.
,ua).,' o~vTee'l7: p,aAa m. Komparativ, vgl. Wittwer, Glotta 47, 1969,

54-110. Ähnlich Aesch. Sept. 673, Horn. K 124. Zum Inhalt vg1. Theogn.
365-366 (Theogn. 366 = 1030 W) .

:nOteiTa[tcplAoV~] *M.-W...Koenen, Marcovich: :notei-ra[t Myov~] Thei­
ler: :noteiTa[t <56)"ov~] Bonanno, Van Sickle MLN: <5' l:noteiT' d]Tp,evov~]
Gallavotti, vgl. fr. 264 W; durch die Elision wird ein Verstoß gegen die lex
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Porsoni vermieden; inhaltlich zu vergleichen test, vet. bei Pfeiffer, Calli­
machus I p. 373; Hesych s. v. If:r:P8VOV' änava7:0V olxh1]v.

26 aAl7:11p8(20r; : bisher nur im Et . Magn. s. v. IjAt7:0p1]Vor; belegt und
von Guyet in Ps. Hes. Scutum 91 konjiziert.

26-27 Im Inhalt vgl. Arist. Pax 1078 m. Schol. = Paroem. Gr . II
181 = Macar. V 33: 1} xvwv an8vtJovaa 7:vq?Aa 7:tX7:8t' eni 7:WV tJta anovtJ~v

apa(27:avov7:wv. Vgl. Aesop 223 Perry = 251 Hausrath; Chrysipp bei Cic.
de nat. deor. II 38 und de fin. III 48, IV 65. Ähnlich Theogn. 1051.

27 enetY0p8vor; Pap., *M.-W. : en8tyopsV<1]) Gronewald: en8tyo­
psv<1] )r; Gallavotti: enetyopsvo<t )r; Koenen bei Merk.

x[VWV dxw] * M.-W., Marcovich: x[VWV 7:SX1]t] * Gronewald, Koenen
bei Merk., M. Treu bei Merk., vgl. A. P. VII 351,9f. = Gow-Page
1563f.: Ij oder el x[vvor; nvor;] Gallavotti.

27 nvr; Wan8(2: vgl. u. V. 31. Archil. fr. 125, 15 W; Homer r 415,7:
234; [Hes.] Scut. 219, 487, Aesch. Suppl. 691, Sept. 670 u. a.

28 [7:0a]avT *M.-W. lies eq?O)'Jl80V, vgl. oben V. 6.
ev dV08[at'JI] : vgl. Theocr. V 87 ; Dioskorides A. P. V 55,2.
29 [7:1] A]80a8aat * M.-W., Dativ zum äna; A8YOP8VOV 7:1]A80a1]r;

(* M.-W.) bzw. 7:1]A80aetr; (Montanari); vgl. Risch 224-225. Zum Inhalt
vgl. H. Horn. VII 41 dvOwt 7:1]A80awv.

paAOaxii tJ[s ptv] *M.-W.: tJ[spar;] Marcovich : tJ'[ent] Ebert-Luppe:
tJ' [äpa] Gallavotti.

30 ]v1]t: [XAat]v1]t *M.-W., vgl. Bergler und Seiler zu A1ciphr. 1,
38,3 (= IV 11,4 Schep.), Leipzig 1853 p. 25; Pearson zu Soph. fr. 483
paAOaxijr; XAatV1] r; vno; Asclep. A. P. V 169 (Hinweis von A. Guida und
E. Melandri bei Boscherini); zum Inhalt vgl. ferner Athen. 13, 604 DE .
[XAt] V1Jt Ebert-Luppe.

avxsv' . . . exw[v] *M.-W., vgl. fr. 140,1 [av]xsva aX80J)'JI und Theo­
gnidea 265f.; ferner Eur. Bacch. 699f.: ar tJ' ayxaAatat tJo(2xatJ' i}
axvpvovr; AVXWV I aY(2tovr; exovaa xd. und Eur. Bacch. 1277: 7:tvor;
n(2oawnov tJij7:' I ev ay x aAa t r; ex 8 t c,

ayxaA1]a' Pap.: entweder als ayxaA1J <t)a' oder als ayxaA1]r;, abhängig
von ]pan, zu lesen (*M.-W.).

31 ]pan : [b8{]pan * W., Koenen, Marcovich: [7:(2av]pan, [mpaA]pan,
[mw]pan oder [ßA~]pan *M. : [a7:(2w]pan Theiler: [Oav]pa n Austin
bei Merk.: [daO]pan Burkert bei Merk. : [xa(2]pan Gallavotti.

nav[a]apsv1]v *M.-W.: nav[a]apSV1J <r;) Marcovich (zu avxsv'):
naA[Ao]p8Y1]V Ebert-Luppe, Montanari bei Degani (1), Barigazzi, je­
doch paläographisch schwierig.

V8ße[ : V8ße[OV ex q?vyijr;] oder vsße[wv (vgl. Sappho fr. 58,16 LP)
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<fVY*] *W.: veß~[ov efM,u1]v] * Page: veß~[wv ree,ueLv] Koenen und
Gronewald b. Merk.: veß~J[0'; neo,; AV"OV] Marcovich: veß~[0'1' l],ueeovv]
Ebert-Luppe : veß~[0'1' fjraaa] Theiler: veß~[0'1' Odyo,u1]v] Van Sickle bei
Degani (1): veßq[ov Od$a,u1]v] Degani (1), vgl. Nonnos 32, 98: veß~[ov

1jenaaa] Gallavotti: veßq[wv veov] oder veßq[tvOV OaAo,; Marzullo:
veß~[ovlvrvov]Van Sickle MLN, vgl. Homer C37. 'lfJ 289. Parallelen zum
Inhalt vgl. Marcovich, 13.

32 ]uw: [,uaC]wv *W., Marcovich, vgl. Her. 5, 18,5; Ps.-Theocr. 27,
49; Nonnos 35, 33 und 42, 67. [,u1]e]wv *M.: [,uaar]wv Thei1er : [lpav]wv
Gallavotti, vgl. V. 35 Eur. Cycl. 170f.

33 l. : e möglich . [i]t na]qe<p- *W., vgl. Homer M 389: [1] s tlJe'
Bossi, Van Sickle bei Degani (1), vgl , Hes. Theog. 326; Homer a 67;
Herod. 11 85; :[1] d' vhre<p- Marcovich: [i]tGtJr e<p- Koenen, Ebert-Luppe:
[~ roll" e<p- Theiler : [1] s dJre<p- Tammaro, Gentili bei Degani (1): [1]
,ueJr oder [1] ya]q e<p- Barigazzi: [i] ya]~ Gallavotti: [i]xt 1"] e<p- Burkert
bei Merk. : [i]tne]~ eep- Page bei Merk.: [rijtGt] ~' eep- Ebert-Luppe [1]
na] ~üp- Marzullo, vgl. Hes. Erg. 733f. und Aristoph. Eccl . 93f.

eepaT/tve Pap. (Hagedorn bei Van Sickle MLN) .
lmJAVatv : 1jß1]<; lmJAVatV = Apposition zu veo» . .. xeoa * West, Bari­

gazzi, Boscherini, vgl. Hesych e 4557 lmJAVat,;' eepodo,;, lnaywy~, "Auf­
kommen": als Dativ PI. von en1]AV'; *Gronewald (zu xeea1v) : ln~AVat,; =
ln1]Aval1] Perusino bei Burzacchini; zum Ganzen vgI. Risch 226. ln~­

AvaL<';) Degani, Burzacchini, Page SLG .
xeor;J.: xeo<n) Gallavotti, vgl. Homer E 164.
34 Je: [änav r]e *W., Gentili, vgl. 475: [änav d]e Van Sickle MLN

("if [1] d' &1 q' eep1]vf- in 33") : [lyw d]e *Snell, Theiler, Bossi, Tammaro
bei Degani, Barigazzi: [fjö1] 1']e Koenen : ] <Ö>e Page SLG.

a,uepaepw,uevot; : vgl. Homer l' 474-5 und 0 195-6.
35 ]0'1': [Aev,,]ov *M., Degani, vgI. Dioskorides A. P. V 55,7 = Gow­

Page 1489 (zit. o. zu 13), Hes. Theog. 190f.: [Oee,u]ov *W.: [awepe]ov
Theiler: [vye]ov Degani (1), Perusino bei Degani (1): [xAWe]ov Austin bei
Merk.: [oeO]ov Gallavot ti, vgl. Catull 56,7 : [rov,u ]0'1' Van Sickle MLN,
Gentili.

$avOij,; <1" ) Thei1er.
lnt'lpav[wv retxo,;] *M.-*W.: lnt'lpav[ov retxo,;] Barigazzi: lnt'lpav[wv

"Oe1]';] Gallavotti.
36 Der Gedichtanfang war vermutlich durch Paragraphos und

Koronis gekennzeichnet.
36-37 = Arch. fr. 188 W
öy,uo,; Hephaest. Ench. 5,3; 6,3; 7,4; 15,8; Gallavotti: LÖYP,O<t)J!;
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Uebel Nr. 1369
-+; ~ unbeschrieben

*Snell: oÄp,ov AtiI. Fort. VI 299,8. Zum Inhalt vgI. Makedonios A. P.
XI 374,7f. Zum Anfang vgI. Homer I 605, Theognis 930, Pindar Isthm.
III 6.

37 "a"ov Pap., Hephaest.: "a"ov Atil. Fort. 1. c. VgI. Hor. Epod. 8,3f.;
Sappho fr. 21,6 LP; 58,13f.

38 [alaa a'] *W.: [Xei'p,u a'] *Lebek: [nijp,u a'] *Snell: [avxp,o~]

Marzullo, vgI. Gd. to 249-10 ; Makedonios 1. c. oder [poi'eu a'] Mar­
zullo, vgI. Gd. ß 100, y 238, r 145, ta 135.

()Qewv *W.: ()~ewv *M.
~[eoaamov] * M.-W., vgI. Sappho fr. 112, 4 LP; H. Horn. X 2.
39 ]~ev oder ]~ev: [oixw]~ev, [ninrw]~ev oder [UÄOt]~ev *M.-W.:

[ßiß1]]~ev *Lebek, vgI. Eur. Tro. 582: [ninr1]]~ev Marzullo, vgI. Choer.
ad Theod. II 79 H.

39-40 VgI. Ilias B 145 m. SchoI.; Aesch. Prom. 1085f.
40 [nvevp,]ara *Lebek, vgI. Horaz, carm. 4,13,8ff.

;~).).a"t~ Pap. p.-fl. ().a) 'sto' ).).u"t~ * M.-W., vgI. Homer e 362-3: <ä )p,a
'no' ).).u"t~ Gallavotti.

59. Alkaios

P. Köln Inv, 2021 12,5 X 23,3 cm
+ P. Oxy. XXI 2303 = fr. 298 LP
beide I.Jh. n. Chr.

* R . Merkelbach, ZPE I , 1967, 81-93. ibid. 224 (* Merkelbach). id. , ZPE 2, 1968,
154 (Merk.). D. L. Page, Lyrica Graeca Selecta, Oxford 1968, 138 S.75ff. (Page,
LGS) . H. LIoyd-Jones , GRBS 9, 1968, 125-139. G. Tarditi, Quademi Urbinati di
cultura c1ässica 8, 1969, 86-96. C. Gallavotti, ZPE 4, 1969, 174 (Gallavotti, ZPE).
id ., Quademi Urbinati di cuItura c1assica 8, 1969, 83-85 (Gallavotti, QU). id.,
Bollettino del Comitato della Accademia Nazionale dei Lincei N. S. 18, 1970,
3-29 (Gallavotti, Boll.). M. Treu, RE Suppl. XI Sp. 8-19. id., Antike Lyrik, Darm­
stadt 1970, 51H. A. Henrichs, ZPE 4, 1969, 38. E. M . Voigt, Sappho et Alcaeus, Am­
sterdam 1971, 298 S.274-278. D. L. Page , Supplementum Lyricis Graecis, Oxford
1974, 262 S.77--81 (Page, SLG). R . Führer, Besprechung von D. L. Page, Supple­
mentum Lyricis Graecis, GGA 229, 1977,27-28.

Das vorliegende Gedicht ist zu den politischen Werken des Alkaios
zu rechnen: es enthält die Aufforderung zur gewaltsamen Beseitigung des
Tyrannen Pittakos und stützt deren Berechtigung durch ein mytholo­
gisches Exemplum.
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Der Inhalt des Gedichts läßt sich folgendermaßen zusammenfassen:
Pittakos muß für den von ihm verübten Frevel gesteinigt werden (1-3);
hätten nämlich die Griechen Aias, der Tempelfrevel begangen hatte,
gesteinigt, so hätten sie eine bessere überfahrt gehabt (4-7); denn
Athene hatte einen Sturm erregt, weil Aias Kassandra gewaltsam von
ihrem Palladion weggerissen hatte (8-27); wenn man den Frevler Pitta­
kos nicht steinigt, wird es den Bürgern von Mytilene durch den Zorn der
Götter ebenso schlecht ergehen wie seinerzeit den aus Troia heimkehren­
den Griechen. Der Schluß des Gedichts ist sehr fragmentarisch.

Der Aias-Mythos liegt in dem Papyrus in der ältesten bisher bekannten
Fassung vor-.

Das Kölner Fragment enthält die Reste dieses Gedichts in einer Aus­
gabe, die mit Akzenten, Längen- und Kürzenzeichen, Unterstreichungen
zur Kennzeichnung wortbildender Buchstabengruppen, Paragraphoi
und Interlinear- sowie Randscholien reich ausgestattet war. Die Verse
15-28 sind auch im P. Oxy. XXI 2303a und b überliefert, der bereits im
Jahre 1951 von M. Treu ediert worden ist", Aus einem Kommentar zu
dem vorliegenden Gedichtstammt der P.Oxy .XXIX 2506, fr. 84und 1083•

Ausführliche paläographische Apparate sind der ed. pr . und der Aus­
gabe von D. L. Page, Supplementum Lyricis Graecis Nr. S 262 beige­
geben.

Ergänzungen zum P. Oxy. XXI 2303 = Fr. 298 LP werden nur in
solchen Fällen angeführt, wo sie nach dem Fund des P. Köln noch mög­
lich und sinnvoll sind. Vorschläge, die zurErgänzung gemachtwordensind,
werden nur dann erwähnt, wenn sie paläographisch vertretbar sind.

1 Weitere Überlieferung : Ps. ApolIod. Epit. 5,22; Schol. AD zu Homer N 66; ProkI.
Epitome der Iliupersis: Pausanias 10,26,3 und 10,31,2.

2 Zu P. Oxy. XXI 2303 = Fr. 298 LP vgI. D. L. Page, Sappho and Alcaeus, Oxford
1955, 283ff.; R . Merkelbach, APF 16, 1956,91ff.; M. Treu, Alkaios, München 21963,
132; M. Treu, Antike Lyrik, Darmstadt 1970, 51ff.; W. Barner, Neuere Alkaios­
Papyri aus Oxyrhynchos, Spudasmata 14, 191-196, Hildesheim 1967.

a Kombiniert von H. Lloyd-Jones, Class, Rev, N. S. 15, 1965, 72.
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r. Köln Inv. 2021 Col. I Col. 11

a) ]<lokllo,
] .VTl
]

b)] w /vl5t"" - TaIlTJ . L . . .. . l.IlTJEVt5I"T/"E L ]IlEv"

]aavraaataxiiv[. .. ] raTCI,u1]vOh,ci 25 -- a,u[-- .. []1]voeneeßäAOV, l. ,]ay"ä TTJvay xovTJ' c) --
.. [·lOTed OVTWGEI(!TJ -- e~an[

] ,evl~~[ , ]oAtWm. [ . . ](iv. " Et5EGIlOV

4 ] . axaiola1]ang~vßEkreeov- TTJvavay"
28 -- aran, [TJV cl)

] , . 1] .. (i"au,,-rävov OEOGVÄT/ovT'l -- Ioaio , [-- -- aiäaa, . [] . . , . ,f=o~-rf=aatyai~

I. e-rvxovOaAaaaä~, -- avoeo' ,D , [

8 ]f= vvaiiwneu;l.,uwnat~

] ,avääanoAvAäi"Oo ~ 32 [-] ... , [-- .. .e.[](J.nänneväyevetw arpTJllllEvT/ e)
eßäa"f=[] "0 A ' "veeo eno tven1]nov
n avvVXtg[

12 ] , . [ .. ] . äaOäi"pgßovra,uci
J.vot,uwyao[, , . l!J-r, . xeo~ 36 new-rOt, [
]matowvaiip;i

Oetva, [
]gvneolov"(I-rijxe'

ärUno~[
16 ] ,aadV1]AOOAOävexwv

w.af=ßt. [].0 .väanaU äooaäOewv
]oavAaiam av-rwv 40 .... . a.[--] , , -räneqm" e, ~(J.~-rän, [

20 ]fvnaeOevt"äveAwv [. .] .. .. , . [
• a

0, .. eoaev , []aatVaya A,uan
J.[ ],lae

44 · v, . ~e"a,u[J.äv
24 I. evat CqJ~tfle~qJ , [

]IlEÄOVTOt5EEVE"E . [ , •] • f) ä-rävßeo-r, [
]atTTJV1wÄlv"al [ wiieeäoov . [
]ToValO(!OEmÄeyO/lEV [
] • •xa(!IVavt5(!OGo, [

48 · .e, "eJ.1]r. [
Rand ·[.] ..... , [

-----
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P. Köln + P. Oxy.

[. . .JaavTae; alaxvv[. .. ]'ra TCl p:ljvÖt"a,
[. . .J1JV bi neeß&J.od [av]ay"a
[av]xevl ila[ß]oiltwl n. [. .l. V'
[-]

4 [. .... .J 'Axatola' ?je; n6ilv ßD.ueov
[al TOV . . . . . ] .. 1J'!'HZ xad,,'ravov'
[i'awe; "e] n{l~JJMovue; Ai'yal e;
[eaiTeea]~ eTvxov ()ailaaaae;'
[-]

8 [ailil' a ,u]iv lv vavwt IIeta,uw nate;
[ayail],u' (A() )avaae; noilvilatboe;
[a,uniix'] lnanneva yev~w,

[bva,ue]veee; bi n6illv t ln1Jnov
[-]

12 [..... .l. .. [. .l. a e; t1atcpoß6v T' a,ua
["au"T]av, oitubvo. b' [tin]v utxeoe;
[oewee, "a]t natbwv av'ra
[t1aeMVl]OV nühov "aTiixe'
[-]

16 [Ai'ae; bi il]v[aa]av ?jil()' oil6av lxwv
[le; vavoJ'!' aY.'!'ae; IIaililaboe;, a ()ewv
[()vaTol]at ()eoaVilatal navTwv
[ , ] , , ,alVO rurc Jla"aeWVJ suxpuxe:
[-]

20 [xeeeea]al Ö' a,ucpolv nae()evt"av lAwv
[ae,uvwt] naoeauixoiaav ayail,uan
[vßelaa'] 0 A[6]"eoe;, ovb' lbetae
[naiba zl] lot; noile,uw ö6u[e] eav
[-]

24 ] V' a bi beivov vn' [O]cpevalv
]n[e]il[t]bvw()etaa "eh olvona

lßaa"e [n6v]To[V], l" ö' acpavTOte;
navvvxtg~e; l"v"a ()vD..ilale;.
[-]

P. Oxy. XXI 2303 fr. 1a + b

]xe[
16 il]v[aa]aV1Jil()oilo [av]exwv

l. a[yv] aanailila[ö]oaü()ew[v]
]Gl()eoavilatamav-rwv
]Ta,ua"aewvnecpv"e'

20 ] . .sa,ucpolvnae()evt"üveilwv
]naeeaTa"olaavayail,uaTl
]oil[0 ]"eoaovb' eöetae
] . .. noile,uwb6u[e] eav

24 ] v'üöeÖetvovvn[0 ]cpeVGlV
]n[e]il[t]bvw()etaa"aT'6tvona

nov]TO[v]e"b' acpavTol[e;]
] .. e"iJ"a()veililale;'

28 ]q{

28 J<p[
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Col. I

Griechische literarische Texte

1 ]aaVTa~ : [<5ea] aaVTa~ *Merke1bach: [<5ea] aavTa 0" Arnott bei
Merk., Gallavotti.

ataxvv[. . .]Ta,u1]v<5txa :alaxvv[via]TaTa ,u1]v<5txa *Merke1bach, *Strunk:
alaxvv[vOV]Ta Ta ,u1]v<5txa *Lobel: alaxvv[()ev]TaTa,u~ 'v<5txa *Page: alaxvv­
[vav]Ta Ta ft1]v<5txa Page SLG: ataxvv[v' aV]Ta Ta ,u1]v<5txa Gallavotti.
Vgl. A. Henrichs op. cit, Zum Inhalt vg1. Soph . O . T . 682 MnTBt <5e xal
TO ,u~ 'v<5tXOV und Callim. ep. 8,5-6 Pfeiffer = 58 Gow-Page = A. P. IX
566 (Planudes) To/ ftee,u1]elgavTt Ta ,u~ lv<5txa TOVTO yiVOtTO I Tovno~.

2 ]1]v: [epoeß]ijv (= epoeßetav) *Merke1bach : [Mee]1]v Arnott bei
Merk., vg1. Et. M. 262,57: [lxe]1]v Gallavotti ZPE, Boll.: [ave]1]V
Gallavotti QU, Boll.: [M()]1]v oder [xav]1]v Gallavotti QU app. crit.:
[Tlv]1]v Tarditi.

neeßaÄov[T' av]ayxlit *Merke1bach, Gallavotti, Tarditi: [av]ayxa
*Page. Zum Inhalt vg1. frr. 75,6 LP und 249,9 LP; Aesch. Prom. 107-8
()v1]Toi~ yae yiea I noewv avayxat~ Taia<5' eviCevy,uat TaÄa~ . Hes. Theog.
614-6 ov<5e yae 'IaneTtovl<51]~ aXaX1]Ta IIeo,u1]()ev~ I Toio y' vneg~Ävge ßaevv
xoÄov, aÄ.Ä.' vn' avayx1]~ I xol noÄVt<5etV eoVTa ,uiya~ XaTa <5ea,uo~ eeVxet.
Aesch. Prom. 52 ovxovv enelgn To/<5e <5ea,ua neetßaÄeiv. Pindar Pyth. IV
234; Herod. IV 60; H. Schreckenberg, Ananke, Zetemata 36, 1964, 1H.

3 ]~ pa1. eher möglich als ]p .
]xevt : [av]xevt *Merke1bach: ['n' uft]pevt Gallavotti ZPE, Bollettino:

[nö,u]!f.'evt Gallavotti QU, Bollettino, vgI. Theocr. 30,28 xal vVV eil"
e()iÄro, xe~ ,ue ,uaxeov axovTa TOV u,uepeva I lÄx1]v TOV Cvyov.

ÄaßoÄtov = Ät()oßoÄ.la, vg1. fr. 68,3 LP. Interlinearglosse über Äaßo­
Ätrot: ~?[v]{1#Wt *Lloyd-Jones: ~?[VkFWt Gallavotti QU, Bollettino.

nf[ oder n{l[, nicht ng: ]{lV, nicht 1] oder gar 0 oder e.
nf[. . . J. v: Form von ntiCro Austin bei Merk.: nf[ia<5]17v oder nl[eg]{lf

Gallavotti ZPE: 'n' u[yv]av Gallavotti QU, Boll.: (TB> ng[lv]{lvTarditi:
'n<i[Äol]{lv Lloyd-Jones ("with many reservations"), vg1. 11. LI 521-2
a,uepodero <5e TEvOVTB xal Dada Ääa~ avat<5~~ I uxet~ <ln1]Äol1]aev. Callim.
fr. 260,1 Pfeiffer. Nonnos, Dion . 9, 320.

4 [xal ,uav x'] *Merke1bach: [1} ,uav x'] *Kassel: [xal yae x'] Galla-
votti, Treu: [xal x' &S~] *Page.

Vg1. Od. e 18 nTroXo/ ßiÄTBe6v eaTtv XTÄ.

5 ] .. 1]• • a: ] . . 1]'!'Ta möglich. [al neWTa ()eoavÄ]?]vTa Gallavotti.

6 [ovTro xe] Lloyd-Jones bei Merk.: [iaro~ xe] *Page: [ol <5' aVTe]
Gallavotti.
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[n]~e:JJMovoee; * Merkelbach, * Kassel, * Page.
Aiyate;: Aigai auf Euböa, vgl. E. Kirsten, Der Kleine Pau1y s. v. Schol.

Ap . Rh. I 1165. U. von Wilamowitz-Moellendorff, Der Glaube der Hel­
lenen I, Berlin 1931, 336,3. Aias hat auf der Heimfahrt von Troja bei
Euböa Schiffbruch erlitten. Vgl. Nostoi r. 294 Severyns: sIO' 0 nsel Tae;
Ka({J'Yjel/5ae; ne.eae; /5'YjAov-Cat XStfl0)'JI "al ij Aiav-coe; ({J()oea TOV A6"eov. Eur.
Tro. 84 nAfiaov /5e vs"ewv "OiAOV Evßolae; flvX6v und 88-91 Taea~w

neAayoc; Alyolcu; aA6c;. I a,,-cal /5e Mv,,6vov Ll~Awl rs xotea/5se; I I;"veoc; oe
AfiflvoC; ()' al Ka~eswl r' ä"eat I noUwv ()av6v-cwv aWfla()' Uovatv
vs"ewv.

7 ]IJ oder ]~: [A'Yjodea]$" oder [A'Yjodeac;] ~' * Merkelbach : [aeyaAea]$"
Gallavotti: [neavdea]$" * Page : [eaiTEea]$" Page, SLG.

8 [ie'Yja /5'] oder [YEeatea /5'] * Merkelbach: ["al flaV T6 -c'] * Page :
[aU' a flEV] Page LGS, SLG : [ov-cw flEV] Gallavotti.

IIetaflW: Man erwartet eher IIseaflw, vgl. fr. 42,2 LP IIseeaflwl,
Sappho fr. 44,16 LP IIseaflOW.

9 ] .avaae; : vor a kein {} [äyaAfl' 'AWavaac; * Merke1bach: [i,,-cwe
'AWavaac; *Page: [äea-c' 'A]()avaae; Gallavotti: [äyaAfl'] ('A()avaac;
Treu laut Page, SLG.

nOAVAatC; : vox nova.

10 ["a-cfix'] * Merke1bach: ["ana/5'] * Page : [aflnfix'] Treu: [AvyeWc;]
Gallavotti.

anannsva korr . aus ansnnsva Pap. : anannEva: (l )nannEva (bzw.
(l)na (flfl)Eva) *Lobel.

ananuevo; > anannsvoc; (= a({J'YjflflSVOe;): Zur progressiven Assimila­
tion im Äolischen vgl. E. M. Hamm, Grammatik zu Sappho und Alkaios,
Abh. Berl. Akad . 1951, 21 § 30; dort sind allerdings nur Beispiele für
diese Erscheinung bei Nomina gegeben . Vgl. jedoch Ale. fr. 130, 10 LP
]~:JJnEVate; und Sapph. fr. 24b 5 LP ]~nann[. Scholion am rechten Rand:
a({J'YjflflEv'Yj (s. u. S. 39).

yevelos : lies ysv~w *Merke1bach, Gallavotti. Vgl. fr.120.9 LP -co
YEv'YjOV fleAaV 8flflSVat. Zum Inhalt vgl. Homer K 454 xal 0 flEV fllV eflsUs
yevelo» XSlel naxeln I a1paflsvoc; ).(aasa()al.

11 [/5vaflE]vssC; * Merkelbach.
n6A[v * Merkelbach *Strunk, dagegen Tarditi ad loc. m. Anm. 1:

n6Aw(/5') *Lobel, Gallavotti : n6Alv (T'), korrespondierend zu Llat({Joß6v
-c' äfla (12) * Page: n6A'Yj' Lloyd-Jones, vgl. fr. 41,18 n6A'Yjoc;, [Hes.] Scut.
105 n6A'Yja, Callim. fr. 43, 60 n6A'Yja.

12 J. .. ['.J .. ac; Pap.:
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13 ]gv möglich: [brerpv]gv *Merkelbach: [15vaTav]ov Gallavotti, vgl.
fr. 215,2 LP 15vaTav[w]'a'.[: [xarexT]av Lobel bei Page, SLG.

[an]v r?{xeo~ *Lobel, *Page, vgl. Horn. X 409 xal olpwyfj xani aaTV und
X 447 XWXVTOV s 1/xovae xal olpwyij~ and nv(]yov. Vgl. Xen. Hell . II 2,3
ev M Tai~ 'AO~vat~ Tij~ IIa(]aAov arptxopiv'rJ~ vvxTd~ eUyeTo ~ avprpo(]a, xal
olpwy~ ex TOV IIet(]atw~ ~ta TWV pax(]wv TetXWV el~ aaTV ~tijxev, <5 lre(]o~

TijJ ire(]cp na(]ayyeAAwv.
11-13 Zum Inhalt vgl. Parva Ilias r 216 peTa ~e TaVTa Ll'rJlrpoßo~

'EUv'rJv yapei. Iliupersis r 259 MeveAao~ ~e avev(]wv 'EUv'rJv enl Ta~ vav~

xaTayet Ll'rJlrpoßov rpovevaa~. Od. 0 517-520 aVTa(] 'O~vaaija n(]oTl
~wpaTa L1'rJi"rpoßoto I Mpevat, ?jVT' "Aona, avv avnOecp Meve:Aacp. I xeiOt ~~
alvoTaTov nOAepov rpaTo TOAp~aavTa I vtxijaat xal lnetTa ~ta peyaOvpov
'AO~v'rJv.

14 [~e~ae xa]l * Merkelbach, vgl. Od. v 353 olpwy~ ~e ~e~'rJe: [o(]w(]e
xa]l * Page: [lVW(]TO xa]l Gallavotti: [lAap"Pe xa]l Lloyd-Jones.

15 Hier beginnt der P. Oxy.
[Lla(]~avt]ov * Page, *Treu. Zum Inhalt vgl. Homer II 78 nav neMov

xa.exovat, e 264-8 = (] 433-7. Aesch. Pers. 426-7 olpwy~ ~' <5pov I
xwxvpaat xareixe ne:Aaylav <lAa. Eur. Tro. 554-556 ipoivla ~' ava I nTOAtV
ßoa xareixe IIe(]Iyapwv l15(]a~. Her. I 111,2 olxo; pev na~ 'A(]nayov XAavO­
pijJ xarelxeTo.

16 ]v[.]avnaOoa. [.]exwv P. Oxy,
[Aia~ ~e AhJaaav * Merkelbach, vgl. Il. I 304-5 axe~dv iJ).()Ot I A:vaaav

lxwv OAO~V.

17 [e~ vavov] * Kassel, * Page: [el~ l(]ov] Gallavotti.
18 [rpwrea]atOder [av~(]ea]at * Merkelbach: [OvaTot]at oder [ß(]OTOt]at

* Page: [av15(]ea]at Gallavotti Aeg., QU, Boll.: [ß(]OTot]at Gallavotti
ZPE, QU Vgl. fr.39a, 8 av15(]eat, P. Oxy. XXII 2320,10 OeoavA'rJtatV
av~(]aatv, Hipponax fr. 118,1 W. = P.Oxy. XVIII 2176,1 w Eavv',
enet15~ eiva Oeo[aVAtV rpv]et ~, Ale. fr. 59b 2 LP ]avte(]oav[.

19 paxa(]wv om. P. Köln.
J. .Ta: [15etvo]p;ha oder [15evvoh<ha * Merkelbach, *West: [mx(]o]Hha

*Page, *Treu: [alvo]HlTa Page SLG.

20 [xel(]ea]t;n oder [xe(](]ea]qt 15' aprpojtv *Page, *Treu: [sv Xe(]]ql15'
aprpojtv *West.

21 ]aatv korr. zu ]taav P. Köln.
na(]eaTaXOjtaav: vgl. IGXII 2, 645 a 21 xareaTaxovTwv und Page,

Sappho et Aleaeus p. 284.
[aAAw~] *Merkelbach, vgl. Homer lJI 144 Ene(]xet', aAAw~ aol ye



59. Alkaios 37

1taT'iJe ~e~aaTo IIr(Aeue;: [ae,uvwt] *Page: [Oeae;] *Kassel, *West: [,,~vae;]

Gallavotti: [iewt] Gallavotti Aeg.
22 [levaa'] *Merkelbach, *Kassel: [vßetaa'] *Page: [vßeta<5']

Gallavotti ZPE, QU, Boll.: ["aTay'] Gallavotti Aeg.: [1jtaxvv' (besser
ataxvv')] oder [vßetaa'] Lloyd-Jones: [ataxvv'] GallavottiBoll. [ata]z[vv']
Snell (bei der Verbindung von fr. 135 mit P. Oxy. XXI 2303): [ae1ta~e]

oder ["a-ra~e] Gallavotti Boll.: ["aTd,,'] Colonna: [l~1]Ä"'] West (b. Tar­
diti). Vgl. Eur. Tro. 7001<5', fjvt,,' Aiae; eU"e Kaaav<5eav ßlq.. Iliupersis r 261
Kaaaav<5eav .. , a1toamov avvecpa"eTat TO Tije; 'A01]väe; ~oavov, ecp' er 1tae­
o~vvOsv-ree; ol "EU1]vee; "a-raAeiJaat ßOvÄeVovTat TOV Aiav-ra. ibid. rr 266f.
und Nostoi rr 294ff. Lycophron 358. Paus. 5, 195.

23 [1tai<5a LI]H)~ Gallavotti, Aeg., * Page: [TCIv ßae]t:Q~ * West:
p[vÄo1tl<5] Qe; Snell (bei Verbindung von fr. 135 LP mit P. Oxy, XXI 2303),. .
vgl. Homer N 635 cpvÄom<5oe; "oeeaaaOat o,uOttov 1tTOUp,QtO.

22-23 Vgl. Hes. fr. 33 a 28 M.-W. v~moe;, ov<5' l<5<5etae Lltoe; ... 1tai<5a.
Homer N 624 xaÄe1t~v e<5elaa-re ,uijVtV; X 39 ov-re Oeove; <5elaav-ree;. Quint.
Sm. XIII 421-2 e1tei 1} vu ol lv<500t v1]ov I Kaaaav<5e"lv naxvvev 'OrUoe;
ößet,uoe; v16e; und XIV 434-39 el ,u~ 'AXalwv I Tlao,u' a-raaOaÄl1]v, e1tei 1}
vV ,uOt lv<500t v1]ov I vloe; 'OrÄijoe; ,usy' ev~ÄtTev, ov<5' eUatee I Kaaaav<5e1]V
oeeyovaav a,,~<5eae; ei; e,ue xeieae; I 1toUa"te;, ov<5' l<5<5etaev e,uov ,uevoe;.
Tryph. 646-7 Kaaaav<5e1]v <5' naxvvev 'Oi:Äijoe; TaXVe; Aiae; I IIaUa<5oe;
axeaVTOtO Oeije; V1tO yovva neaoiiao»,

24-26 Hier ist P. Oxy. XXI 2303 fr. bangefügt.
24 [Oeatva]v' Gallavotti Aeg.: [yoeywm]v' * Page; der früheste Be­

leg für diese Form ist Soph. Aj. 450 und Soph. fr. 844: [aU' 1}Ä"e]v
Gallavotti.

Col. 11

Col. I endet mit V. 24, dem 1. Vers einer neuen Strophe. Die Enden
der restlichen drei Verse dieser Strophe sind nur im P. Oxy. erhalten;
die Versanfänge stehen in Col. 11 des Kölner Papyrus. Bei der Zu­
sammensetzung der beiden Papyri ergibt sich jedoch folgendes Pro­
blem: Die Verse 25-31 in Col. 11 sind obelisiert. Man darf erwarten,
daß zwei vollständige Strophen obelisiert worden sind, und infolgedessen
entweder vor V . 24 oder vor V. 32 ebenfalls einen Obelos annehmen. Die
Bedeutung der Obeloi an dieser Stelle ist nicht klar; dies führte zu ver­
schiedenen Erklärungen. * R. Merkelbach nimmt an, daß die obelisier­
ten Verse Varianten zu den folgenden nichtobelisierten darstellen, denn
der P.Oxy. läßt sich sowohl an die Verse 25-27 anfügen als auch an
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die Verse 33-35. Die erste Lösung ziehen * Merkelbach und Galla­
votti vor und lesen:

25
26
27

a,u[. . .. .J n[e]A[t]<5vwOetaa "al" olvona
atHe n6v]'t'0[v], e" <5' atpav't'ot[q]
eean[lv]{l~ e"v"a OVeAAatq.

(25)
(26)
(27)

*Page vermutet, daß die Obeloi eine Streichung der nebenstehenden
Verse bezeichnen und schließt mit Athetese der Verse 25-32 den Vers 33
unmittelbar an V. 24 an, so daß die Strophe lautet:

24 ]v' a <5e <5ei:vov vn'[o}pevatv (24)
33 ]n[e]A[t]<5vWOetaa "al" olvona (25)
34 eßaa"e [n6v]'t'0[v], e,,' <5' atpav't'otq (26)
35 navvvxlo{~ e"v"a OVeAAatq. (27)

25 a,u[ee<5vov] *Merkelbach, *Page : a,u[vxev] *Treu, vgl. Ap. Rh .
2,445 »eveol yae vnoa,uvxov't'at onwnal: a,u[olwq] Lloyd-Jones bei Merk. :
a,u[i"eov] Gallavotti.

n[e]A[t]<5vwOetaa: vgl. Callim. fr.374 Pfeiffer = Aitia bI fJ <5e neAt­
<5vwOeiaa xal o,u,uaat AOeOV vno<5eae I oaao,uev'Yj und Suda s. v. vno<5(}ae:
• " ' " \ . ß' 1.s: \ ,,), , ,'Yj ... ooaouevn, 't'ovua't'tV wxewaaaa xa: vno Aetpa,u15V'Yj oui 't"IV oey'YjV.

26 atHe n6v]'t'0[v] * Merkelbach, Page S. and A. p. 283, Gallavotti,
vgl. Homer L1 781'0 ei:"vi' rMev ent x06va IIa).).aq 'A01}v'Yj: aw[e] Galla­
votti Aeg.

26-27 Bei Verbindung mit dem P. Oxy. vgl. zum Inhalt Homer s
292-3, A400, e254, w 110. Zu eeanlvaq vgl. Homer,u 288, I 6, 057.

27-28 Am Zeilenanfang zw. 27 und 28 Paragraphos.
28 ol wenn?
30 Aiaq 'AZ{l[t- möglich.
31 av<5eOq[: es folgt vermutlich ein kurzer Vokal, zu dem der Gravis

über dem Schluß-Sigma gehört.
34 eßaa"e[ * Merkelbach, vox nova. Vgl. Sapph. fr. 21 a,uf{Jtßaa"et

und Homer B 8, e 399, A 186, 0 158, Q 144.336 ßaa,,' ifJt: eßaq ,,' s[
Gallavotti Boll.

37-39 * Merkelbach schlägt e. g. vor:
37 ["al' oivona]
38 ateS n6v[TOV, e" <5' atpav't'wv]
39 iJJeas ßla[v ave,uwv],

vgl. Homer M 253, e 109. 478, T 440, Hes. Erg. 625, Theog. 869.
40 ß.~Qr;Q{~ kaum möglich .
41 nav't'ä: vgl. Sappho fr. 44,28 LP und Ir, 65,9 LP.
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43 lv6[c; * Merkelbach: b' ~r~~6c; Voigt e. g.
44 ovb' (Me ua,u[ *SnelI: u' ä,u[,utv oder u' ä,u[,uewv * Merkelbach.
45 ,uev wv[17e oder ,uev Jn (= ovv) oder ,uevwv[ * Merkelbach.
46 ä T' a#ße6T!J[v oder arßeOT~[ * Merkelbach: a Tav ßeOT. [ *Snell.
47 wveeabov. [(iL "Yeeabov . [): gemeint ist wohl Pittakos, der Sohn

des Hyrras. "Yeea(Jov: unerklärliche Form. Man erwartet "Yeeaov oder
'Yeea(Jwv. "Yeea(J<t>ov (sc. yeveOAov) Lloyd-Jones : iL "Yeea (Jov[ (Sinn:
Hättest du, Hyrras, nie einen solchen Sohn in die Welt gesetzt) Snell
bei Merk.: "Yeea(Jov = Akk. Sg, v. "Yeea(Joc; Tarditi: iL veea(J' ov[ oder
veea(Jov (Adj. Neutr. in Vokativverbindung, ,,0 bastardo") Gallavotti
Boll., vgl. Hesych s. v. aveea(Joc; oder eine entsprechende Adverbbildung
(Gall. BolI.).

48 UeA17TO[C;: vgl. den Kahn im Kommentar fr. A. 305 CoI. I 17/8 LP
und Homer e 371.

Scholien

a) ]:(t6Ae,uoc; * Lobel J.vrt: ]Mvrtl[A1]V17] Page SLG.
b) ,ui]vbtua Ta,u~ {![vbtua T]t;l ~~ ev Mu'1(') ue[l],ueva

: ev MU17(t) * Lobel:
evMuwc; Page SLG.

c) T~V ar'{.9r?7v
I ovrwc; eie17lue (Jia#~ I T~V ~Vc;l(y)~I17V *Merkelbach:

ar'{.9r?7V *Henrichs, *H . Werner: aJ9''{.Vr?7v Page LGS: ovrwc; * Lobel,
*Page: (Jea,u9r Lloyd-Jones

In Z.3 über AaßoAtWt: ~?[v]a#ält Lloyd-Jones: ~?[v]arWt Gallavotti
QU, Boll.

d) OeoaVA'1 ÖVTa * Lobel : OeoavA17(v) *Kassel.
e) aep17,u,uev'1
f) ],ueAOVTO beeveuev [ . . l. I IlwT~V n6AtV ua~ [ I ]r9Vaf oo"emAeyO,uer[

I J. xaetv av(Jeoc; 99'[ : r9V Ai(aVToc;) öeo(c;) emAey6,uer[ov] Lloyd-Jones,
Rea bei Lloyd-Jones: [bva,ueveic;· e],ueAOVTO (Je eveuev ['EUV17C; neeaa]~t
T~V n6AtV uat [eep6vevaav av]rov l117{epOß.(ov) , emAey6,ue[v(ov) bvaT17vov
neo]$ xaetV av(Jeoc; oa[lov] Gallavotti, Boll., QU.
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Inv.8
2. ]h. n. Chr,

Griechische literarische Texte

60. Sappho (?)

3,7 X 4,7 cm -+; ~ unbeschrieben

* R. Merkelbach, ZPE 13, 1974, 214. D. L. Page, Supplementum Lyricis Graecis
Oxford 1974, 476 S. 150.

------
1 ] • •e<5a[ ] •. e<5a[

] •• :no<5ava[ ] . . :no<5ava[
J?!eewxoO'ar[ a]yeewXo~ "A7:[Ot~

4 ]avxaeteO'O'ar[ 4 ]av xae{wO'ar[
] rexotO'aOv,uo[ Ir exotO'a Ov,uo[v
]~aAa,uw. [ ]~aAa,uw. [

}1f" .07:aAwvV'[ ]~? "e 07:aAWV V'[Ol}?
8 Jrg<5vQ'wvv,uo[ 8 Jrg <5vO'wvv,uo[
------

1 .. : (m eher als E?:(t; ya]E? :(te<5a[? Page.
2 VieH. ]~?:no<5ava[?

3 a]yeewxo~: vgI. Sapph. 90 (1) III 13 LP. "A7:[Ot~ Page .
5 VgI. Sapph. 86,4 LP ]ov exoLO'a Ov,ug[v.
6 ~aAa,uW?[ oder ~aAa,uWr[, vgI. Sapph. 25,7 LP.
7 VgI. Sapph. 44,25 LP "al1jJocpo~ "e07:aAwv.
8 <5vO'wvv,uo[tO't] oder <5vO'wvv,uo[t yae] Page (nach dem Metrum

-uu-u--).

61. Fragmente aus einem Sapphokommentar

Inv . 5860
2.]h. n. Chr.

Fr. a 7 X 9 cm
Fr. b 9 X 9,5 cm

-+; ~ unbeschrieben

* M. Gronewald, ZPE 14, 1974, 114-118. D. L. Page, Supp1ementum Lyricis Graecis,
Oxford 1974, Nr, 261A S. 75-76. VgI. R . Führer, Besprechung zu D. L. Page, Supple­
mentum Lyricis Graecis, GGA 229, 1977,28.

Fragment a enthält 17 zum Teil vollständige Zeilen einer Kolumne,
Fragment b 19 Zeilenenden einer und 11 Zeilenanfänge aus dem unte­
ren Teil einer zweiten Kolumne, deren Abstand etwa 2 cm beträgt.

Der in einer literarischen Schönschrift geschriebene Text enthält
einen Spiritus lenis (Fr. b CoI. II 14), Hochpunkte (Fr. a 7, 11; Fr. b
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Col. I 3, 11 [?], 13), Paragraphoi (Fr. a 7, 11; Fr. b Col. 11 17 [?]).
Zweimal finden sich am Zeilenende Füllstriche (Fr. a 12; Fr . b Col. I
17). Die zum Teil durch bloße Überschreibung des falschen Buch­
stabens mit dem richtigen ausgeführten Korrekturen stammen wahr­
scheinlich vom Schreiber selbst.

Fragment a nennt Sappho als Erzieherin der Mädchen aus den vor­
nehmsten Familien nicht nur der Insel Lesbos, sondern auch von der
ionischen Küste. Als Gewährsmann wird der Grammatiker Kallias von
Mytilene angeführt. In Z. 2 wird , wenn die Lesung {5 piv richtig ist, auf
Alkaios angespielt.

Fragment b enthält in Col. 18 und 10-13 Sapphozitate; auch sonst
können im Text Gedichtfragmente vorhanden sein, die sich nicht durch
Dialektformen eindeutig der Sappho zuweisen lassen. Aus den Resten
der Gedichtparaphrase können wir schließen, daß das Gedicht von Mäd­
chen handelte (Co1. I l4ff.; vgl. den App, z, St.). In der zweiten Kolum­
ne ist die Rede von dem einheimischen (Königs-?) Geschlecht der
Klea-jArchea-jPolya-j naktiden und Kleanak-,

Fragment a

L.J.. v.zl
L .J. . . .ueva , [
L.l .. . .. [

4 ne~ .. L.J.LJ.[
;OGlV. • .8?ealG[.] . [

't(}a7:0VGl. •e . • [

f.lwv·1]befP1]avxta.

8 natbevovaa7:aGa(}t[G]

araaoouovovtosv
y

evXW(}tWVaAAa'tat
w

7:WVanlOVtaa''tat

12 evtoaasrinixaoa --­
TotanOAetTataano(jo

X1]'waUfP1]'taAAtaa

Of.lV7:lA1]Vatoaev ---

16 (. J. . .I. . . .J.(. .]afP(}o(jet

J.e[

L.l ..v.zf
L.l uer«. [
L.J. [

4 n(}~ .. L.J. (.J. Lf.lel- ]
;oatv .• •O?eata[.] . [

't(}aTOVat'!" . . ? [

f.lwv· iJ b' efP' ~avxta$

8 natbevovaa i(i~ a(}t­

truu; ov f.lOVOV TWV

eyxw(}twv, aHa 'tat

nov an' 'Londcu; 'tat

12 EV TOaavT1]t naea

TO'i~ nOAehat~ anobo­

xi'it waT' lfP1] KaHta~

<> MV7:lA1]va'io~ EV

16 (.] ... (. .. . J.L.] 'AfP(}obet-

[T ].e[
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Fragment b
CoI. I

Griechische literarische Texte

CoI. I

L J. .. [
L J. [
L . . .. . .]?7v·" aL [

4 L ]/lV17[
L J./lov8[
L .]voy"o[
L J.oaeeo[

8 L... ..J. w"e/loeeav

L . ... .]vexeanaeev[
L .. .. .]wv/lotaawv

L. . .. .]wvewL ]1'OV17

12 L. .. . .]v17vanv1'w15e

[ .•. .. ]/lOe/levov'ov

L }patvet't'aaem
[ ] . t"OVOt"ovrpot

16 L ]aa"atneetnoA
L .. .Jotov/levaa­
L..... ]ex817 vat"at

J. .. [

CoI. 11

L J. .. [
[ ] .... [
L , .. ]17V' "aL . [

4 L ]/lV17[
L J./lOV 8[
L 1'o]v öy"o[v
L I.« ee o[

8 L..... J.w"e /l6eeav

L .. " .] vexer; nae' eu[-
L ]wv Motaawv

L ]wv lw[r;] 1'OV 17- -
12 L..... ]V17V MV 1'w15e

[ ]/lOe/levov' ov
L .]rpalvet 1'ar; enL
L J. t"OV olxov rpOt-

16 [1'wa]ar; "aL neeL nOA­
[AOV n]otov/levar;
[15tev] ex8ijvat "aL

] ... [

CoI. 11

4

8

eoa17v1'.[
va"n15cp [
"Aeav3ä[
17nata,,[
eOvr;/le. [
xaubve , [
noooua, [
evyeveta~[

.• aawAev,,[

voa/ler,. [
1'0 . «e . .15. [

4

8

eor; 1}v 1'. [

va"1'l15cp [v
KAeav[oa]'a,,'[1'tt5­
17 narr; ,,[
eOvr; ue , [
"aL wvef[15t-
neor; ua , [
euyeveta~[

. . aaw Aev,,[

vor; /le[vJ'y'. [
1'0. ae • •15. [
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Fragment a

2 ] .Qyeva[: ];Qyeva[, hQyeva[ oder ].9 y8V a[ möglich. ('A[A"aio~?)

4-5 [,ust] leoat'V *Lobel.
7 7]avXta~ : ta~ aus Platzgründen kleiner geschrieben, vgl. Z. 14

KaAAta~.

9 \a'Ta~: 0' nachträglich in kleinerer Schrift vor dem r eingefügt.
Zum Inhalt vgl. Suda s. v. Eosapd» : ,uafhlTetat 68 aVTij~ 'Avay6ea MtA7]ala,
FoyyvAa KOAorpwvla "TA.

12 Hinter naea Füllstrich. Vor oder hinter e'V TOaavT7]t vielleicht
<ny>·

13 nOA[e]tTa~: e durch Punkt getilgt.
14-15 Vgl. Strabon XIII 2,4 p. 618C: 0 T~V J:anrpw "al TOV 'AA"aiov

e~7]Y7]aa,uevo~ und Athenaeus III 31 p. 85 F Kaibel : Ka;';'la~ 6' 0 Mvn­
A7]vaio~ ev T0 neel Tij~ nae' 'AA"alcp Aena<5o~ "TA.

15 Hinter e'V Füllstrich.

Fragment b

Col. I

2 ~~[ möglich.
3 Viell. ~[.

6 TO] v oy"o['V? * Gronewald.
7 ]~o~ oder ]~o~.

8 ]yw"e oder Hw"e ,u6eea'V (Zitat); ,u6eeav Hyperäolismus für
,uoleav? Vielleicht auch ,uoe<rp >av? * Gronewald.

9 [avv]exe~? *Gronewald.
. 10 Motaawv: äolisch Mmawv, vgl. aber S. 187 LP; vielleicht auch

,uotaaw'V = ,uovaalwv? Page SLG.
11 lw[~] *Lobel.
Hinter TOV möglicherweise ein Hochpunkt, In den Ausläufer des v

hineingeschrieben.
11-13 7] - ],uoe,uevov : Zitat.
12 anv: v korrigiert aus t.

13 [e,u],uoe,uevov * Gronewald, vgl. A. 39a 7 LP: n[- ]V7]V (Infinitiv)
anv T(;)<5' e[an ,ue],uoe,uevov *West; in der Lücke ist Platz für ca. 6 Buch­
staben; nach dem Metrum (ascl.) darf nur eine Silbe ergänzt werden.

13-14 oill[TW~] oder oill[TW] *Lobel: ovl[" ane,u}palvet? *Grone-
wald: ano]rpalvet *Page SLG.

15 [ßaat]~t,,6v *Gronewald.
15-16 tpo: I[Twa] a~ (bei breiter Schreibweise des w) *Gronewald.
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16-17 noÄI(Ä.oii n]otov,uevaq *Gronewald.
18 [neetev]ex81jvat, [. .... Ä]ex81jvat, bei breiter Schreibweise auch

[15tev]ex81jvat *Gronewald.

Fragment b

CoI. II

1 .ep[v möglich.
1-2 KÄea]lva".t15qJ[v (vgI. S.98 b 7 LP; A.112,23 LP) oder

'Aexea] Iva".t15qJ[v (vgI. A. 112,24 LP; 'Aexeavaaaa S.2l3,2f. LP;
103 Ca 4 Voigt) oder lIwÄva] Iva".t15qJ [v (vgI. S. 99, 2, 23 LP = A. 303
A a 2; 303 A b 14 Voigt; vgI. niv lIoÄvava"n15a nai15a S. 155 LP) .

3 KÄeava,,[roc *Gronewald: KÄeava,,[n15- Page SLG.
6 wvef[15t- *West:
9 ~, V *Lobel: ~fl *Page. Darunter eine möglicherweise getilgte

Paragraphos. Links neben der Zeile ein Punkt.
10-11 [.oii] 1.0 *Gronewald.
11 vielleicht rae 9115 . [ .

62. Hexameterenden

Inv.5930
2./3.]h. n . ehr.

3,7 x 10,9 cm -+; ~ unbeschrieben

Das Fragment enthält die Reste zweier Kolumnen in einer feinen
Schönschrift, die dem ausgehenden 2. oder beginnenden 3. Jh. zuge­
ordnet werden kann. Vergleichbar sind die bei W. Schubart, Papyri
Graecae Berolinenses Taf. 29a und E. G. Turner, Greek Manuscripts
of the Ancient World Nr . 32 abgebildeten Papyri. Der Papyrus war mit
Hexametern beschrieben. CoI. I weist die Versenden von 19 Zeilen,
CoI. II die Anfänge von 5 Zeilen auf. Das Intercolumnium beträgt etwa
2-2,5 cm. In Z. 18 der ersten Kolumne sind keine Schriftspuren erkenn­
bar; entweder ist die Zeile vom Schreiber freigelassen worden oder sie
war ungewöhnlich kurz. Man wird jedoch eher mit einem Spatium rech­
nen, denn die vierte Zeile der zweiten Kolumne weist ebenfalls keine
Tintenspuren auf, während die Anfangsbuchstaben der übrigen Zeilen
in dieser Kolumne sichtbar sind. Das einzige Zeichen ist ein Apostroph
in Z. 10. Der Schreiber hat in Z. 9 ein Wort durchgestrichen; in Z. 16
scheint ein Buchstabe ausradiert worden zu sein.



Co1. I

1 ]VTWV
]ToeVTI'~

]eeaxov
4 ] va:n:eLÄ,a~

].Q(50VTW[V]
]:n:vAawv
]fYVV~

8 J.ußeWt
][ae'YJ°]
] . avl" apa()•[
] . ~xet

12 ]axatvet
]yata
]AWV
]ßaUcov

16 ]co[r]
]. • WUJ

]
] •toVl'O~

20 ] ... [

62. Adespotum: Hexameterenden

Co1. II

21 ~[

a[
e , [

24 [
0.[

45

Co1. I

]Vl'COV
]T6eVTe~

]eeaxov
4 lr a:n:etAa~

l .öc56vl'w[v
]:n:vAacov
] fYVV~

8 ]pßeCOt
][ae'YJ9]
] •avl" apa(). [
I. .xet

12 ]a xatvet
]yai'a
]AWV
]ßaAAwv

16 ]w[ r]
]. . lou»
]
] . toVl'O~

20 ] ... [

Co1. I

5 ] . : senkrechte Haste, also Ir- ]n oder h möglich.
7 ]fYVV~: pe]tyvv~? AtyvV~, lyvv~ (Kassel)?
8 ]pßeCOt: ya]pßeWt oder 0pßeWt.
10 ]qavT' oder ]~avl". apa(). [: n[, f[, rl oder vl möglich. ]~avl"

apa()v[: vg1. :n:avT' apa()vvat Quint. Sm. XIV 645, wo zufällig zwei Verse
zuvor oPßecp am Versende steht (vg1. o. Z. 8; Hinweis von R . Kassel) .
Natürlich kann hier auch eine andere Form von apa()vvco gestanden
haben.

11 L. xet: e~xet?

12 ]axatvet:]a xatvet oder A]axatVet; inhaltlich paßt beides zu yara
im folgenden Vers.

Co1. II

24 oIE oder or[ .
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Inv.6252
2./3.Jh. n, Ohr.

Griechische literarische Texte

63. Hellenistisches Epos* (?)

5,5 X 11,3 cm _ ; ,j. unbeschrieben
Tafel IIb

Auf dem Papyrusfragment sind die Versenden von 20 Hexametern
erhalten. Die feine, leicht nach rechts geneigte Schrift weist an vielen
Stellen Ligaturen auf; sie kann als eine zur Kursive neigende Schönschrift
bezeichnet werden. Vergleichbar sind P. Oxy. XXII 2323 aus dem 2./3.Jh.
n. Chr. und P. Oxy. XXV 2429 aus dem 2. Jh. n. Chr. Auf der rechten
Seite des Papyrus verläuft ein unbeschriebener Streifen von der Breite
eines Buchstabens senkrecht von oben (Z. 1) bis weit in die untere Hälfte
(Z. 15); offenbar war das Papyrusmaterial hier schon vor der Beschrif­
tung zerstört.

Der Papyrus bietet zwei Tremata (Z. 10 'Vvprp'YJi'a und Z. 12 o~[e]i'),

einen Apostroph (Z. 15 ~'YJkYJPo'V') und als Interpunktion am Zeilen­
ende von Z. 10, 11 und 12 u'Vw c1"nypal. Der Schreiber hat in diesem
Abschnitt keine Akzente gesetzt.

Auf dem am besten erhaltenen Teil des Papyrus sind die Reste einer
Rede zu erkennen (Z. 7-18) . Es spricht eine Frau (vgl. Z. 17 u. 18). Sie
richtet sich mit schweren Vorwürfen gegen eine zweite Person, in der
wir - obwohl es nirgendwo ausdrücklich gesagt wird - mit Sicherheit
einen Mann sehen dürfen. Die Sprecherin scheint den Mann für ein
Mißgeschick, das ihr widerfahren ist, verantwortlich zu machen. Worin
ihr Unglück besteht, muß in dem verlorenen Teil gestanden haben; es
kann jedoch aus den Andeutungen erschlossen werden : Der Mann hat
sein Eheversprechen nicht gehalten.'

4

] .oPpaqf[
]eyye(l't~'YJ~[

]9~§0'0't'V

],~u'VaAv~'YJ[

]ew'YJ'V
]§evyeO'Q'H'

].. [. .l . e'YJ~e~e<p'[

1

4

l. oppaQ'f[
T]eyye O't~~~[CP

n ]9~eQ'0't'V

]pt'V (UV~n

E]eW~'V

nT]MVYWQ'H'
]. .[. .l. erge ~e rp[W'V~'V]

* Für viele wertvolle Hinweise danke ich besonders R. Kassel, H. LIoyd-Jones und
P. Parsons. ,

1 Eine solche Anklage paßt weder in einen Hymnos noch in ein Lehrgedicht ; sie kann
nur in einer Tragödie oder - wie hier - in einem Epos stehen.
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8 I. "aT[. ]HixvvaO'a/p. [
J.?.xe ..•. l.ls.I
] . •vv"up'Yji'a~q>ea'
] •• eetvveO''YjvelJ,t'Yjva~·

12 ]~au"TaveO'oHe]i'xaÄ"wt'

] •"a"wueovatO'xoO'av'Yj1jJa[
]O'evav() eW7t:OtO'tve()'Yj"a~
] •'YjA'Yj/'OV'eq;evew

16 ] tO'e/,evneet"'YjIJeTolJat/,q> [
]eve/''YjO'noAV:(lev()eoO'evv[
]?vIJovanete'YjT'Yjvq;tAOT'Yjr[

] •• #'IH!JO'aO'()at
20 }pwtO't()v'YjÄ'Yjv

8 I. "aT[a]t9'xvvaO'a /p'[vyovTa]
].?.xe .••• [.]eL[
] • • vvwp*a ~0ea'

] •• 'Eetv'6e~, iJv e/,l'Yjva~·

12 ]~ad"Tave~ o~[e]i' XaA"ök
I. "a"dJTeeov alO'xo~ avij1jJa[~]

]~ ev av()ewnotO'tV l()'Yj"a~

] . 'YjAIj/,OV' eq;evew
16 ]t~ e/,ev neet"ljlJeTo IJal/,q>[v]

]ev e/,ij~ nOAV:(lev()eo~ evr[ij~]
]?vIJov anete'YjT~V q;tAOT'Yjr[o~]

] ..#'It !fwaO'()at
20 }plotO't ()V'YjAIjV

1 ] .o/'O/,aO't: ].: senkrechte, oben leicht nach links abgerundete
Haste, eher a als r. E. g. e]n' lJ/,/,aO't; damit würde aber die Hermann­
sehe Brücke verletzt; metrisch wäre besser e. g. iIJe]v lJ/,/,aO't[ (Parsons).

2 ]eyyeOO'tIJ'Yj~[: q;]eyye oder T]eyye, am Versende eine Form von
O'lIJ'Yjeo~ (oder O'tIJ'Yjeov~).

q;eyyw ist nachhomerisch und selten: nur Apoll. Rhod. L1 1713-1714:
aVTl"a IJ' ~w~ I q;eyyev aveex0/,ev'Yj. Eine Verbindung wie z. B. q;]eyye
O'tIJ'Yj~[o~] wäre durchaus sinnvoll, sei es, daß irgendetwas mit dem Glanz
des Eisens verglichen wird, sei es, daß die Eisenteile an irgendeinem
Gegenstand (Rüstung, Waffe, Schiff) in der Sonne leuchten.

Häufiger ist jedoch das vor allem bei den Tragikern vorkommende
dyyw belegt. Es wird meist zur Umschreibung des Weinens gebraucht,
so z. B. Eur. Med. 922-923: aVT'Yj, Tl xAweoi~ IJa"eVOt~ dyyet~ "oea~ I
O'Tee1jJaO'a Aev,,~v l/,naÄtv nae'YjlIJa; id. Iph. Aul, 495-496: O'V IJ' lJ/,/,a
staiiao» IJa"eVot~ dyywv TO O'ov, I I1.IJeJ..q;e . id. Ale. 763-764, Supp!. 20-22.
Soph. Ant. 528-530, Tr. 847-848; Aesch. Pers. 537-540, Prom. Desm.
400-401. Durch lJ/,/,aO't in Z. 1 wird nahegelegt, daß in den ersten bei­
den Zeilen das Weinen des Mädchens, das im folgenden die Klagerede
hält, beschrieben wird .

Die Verbindung mit O't(j'Yj~[ läßt vermuten, daß TeyyetV hier mit der
semantischen Nuance "rühren", "erweichen" verstanden werden kann,
wie z. B. Eur. Hipp. 302-303: oirte yae TOTe I AOYOt~ l't'eyyeO" ijIJe vVv T'

OV net#eTat (vgl. I1.UY"TO~, "nicht zu erweichen", "unerbittlich"). Mög­
licherweise hieß es im Papyrus sinngemäß: "Sie weinte so, daß sie Eisen
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hätte erweichen können". E. g. die homerische Phrase {}vpov T]eyye
Gt1517e[oiiv] (Parsons) .

Nicht auszuschließen ist auch die Wortab trennung ]eyyeGt 1517~[; das
führt zu einem Kompositum mit -IpeYY17~ (z. B. neetlp]eyyeat; ausge­
schlossen ist jedoch alp]eyyeat wegen der Hermannsehen Brücke). Am
Ende etwa 1517~[ov, Mj~[t~ oder 15'ije[tV o. ä. (Hinweise von R. Kassel).

3 n]o!5eOaatv : vielleicht auch Ende eines zusammengesetzten Adjek­
tivs (Parsons).

4 ]p.tvaOÄv~17 (oder aÄv~17[t oder aÄv~17[t~ [Parsons]): ]p.' lv' aÄv~l1

möglich, besser aber ]ptV aÄv~l1 (Gronewald). Davor erwartet man
eine finale Konjunktion, etwa Ölpea, w~, önw~, lva. Vielleicht ist tn:]o!5eaO'tv
aus Z. 3 hiermit zu verbinden, vgl. z, B. Homer A 476-477: TOV pev T'

fjÄv~e no!5eaat I Ipevywv.
5 e]eW170V: "Schwung, Kraft, Schnelligkeit", vielleicht in Ver­

bindung mit ~n]eevyeaat'!' in der nächsten Zeile zu sehen. Möglicher­
weise hat es aber auch den Sinn "Drang, Trieb, Begierde", wie A. P.
X 112: olvoi; xal Ta ÄOeTea xat fJ neet Kvnetv lewij I o~vde17v nepnet
TijV 6!5ov ei; 'AI!517V. In der Megara des Moschos (IV 40) ist lew?] in der
Bedeutung "Aufhören, Ruhe" verwendet : !5axevwv !5e naeeaTI POt ov!5'
i" lew?] .

Nicht auszuschließen ist auch 6]eqJ17V oder n] eqJ17V (Parsons).
6 nT]eevyOeaat'!': am Wortende '!' oder Hochpunkt. Wenn hiermit

richtige Flügel gemeint sind, so kann wohl nur ein Vergleich vorliegen,
etwa wie Ovid, Met. V 605-606: sie me ferus ille premebat I ut fugere
accipitrem penna trepidante columbae, I ut solet accipiter trepidas ur­
gere columbas.

Vielleicht sind aber auch metaphorisch die Flügel des Eros gemeint,
vgl, Ovid Met. I 540: pennis adiutus Amoris. Die seelische Verfassung
bezeichnen die Flügel z. B. Soph. EI. 241-3: yovewv I lXTlpovr; iaxovaa
ndevya~ I O~VTOVWV yowv. Vgl, auch Apoll. Rhod. LI 23 : {}vpo~ nTeeOet~.

Es erscheint ferner auch möglich, daß die nTeevye~ hier die Ruder
eines Schiffes bezeichnen, vgI. Phot. Lex . p. 470,3 = Soph. fr. 979
Nauck = fr. 1083 Pearson: ndeVya~'Ta n17MÄta. EOlpo"Ä'ij~ und Hesych
n 4200,7 s. v. meevye~' eV{}vVT'ijee~, Ta n17MÄta, vgl. ferner Apoll. Rhod.
LI 929 und eIG 3694,2 = Kaibel 337,2 = Peek 1051,2 (Kyzikos) .

7 ] e17~eD15elp[ : Ip[wv~v] Gronewald. Die Wendung e'ij~at IpWV~v ist
nicht homerisch, später jedoch gut belegt (Herod. 1,85; 2,2; 5,93;
Aristoph. Nub. 356 und 960; Dem. or. 9,61). Euripides hat einmal die
Verbindung e'ijeat av!5?]v (Suppl. 710). VergI. das lateinische "rumpere
vocem", Verg. Aen . 2, 129.
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8 xur[a]tGxv'JIaDaarp[: "ar[a]taXV'JIai; arp[ oder "ar[a]taxv'JIaaa <p[.
Im ersteren Fall beginnt die Rede bereits mit diesem Vers, und

"ar[a]taXV'JIai; ist als Participium coniunctum zu dem in den folgenden
Versen in der zweiten Person Sg. angeredeten Subjekt zu verstehen
(Z. 11 IflJt]'JIai;, Z. 12 "ad"Ta'JIei;, Z. 13 a'JI1]1pa[i;], Z. 14 e()t]"ai;).

Mit arp[ könnte das dazugehörige Objekt beginnen, ein gewagter
Vorschlag wäre vielleicht arp[eoMrt]'JI], etwa in dem Sinn "der du meine
Liebe verschmäht hast" (?) .

Im zweiten Fall ist "ar[a]taxv'JIaaa als Part. Aor. Akt. firn Nom. Sg.
ein participium coniunctum zum Subjekt von e1]~e be <p[W'JI~'JI]: "indem
sie ihn beschämte (?)". Vielleicht ist "arataxv'JIaaa auch zu verstehen
wie Homer I: 27: <pl),t]tat bexeeai ,,6f-Lt]'JI 1jtGxv'JIe batew'JI (Parsons). Das Par­
tizip könnte auch bereits zur Rede gehören, etwa in dem Sinne "Miserable
am I, who have shamed my family" (Parsons).

9 }re~['Jxetaa. [.]et~[: nach }re ist auch ~, JJ oder Q lesbar. Paläo­
graphisch wäre möglich f-Li]'JIe b' [äJxeti; ä['JI] eib[t]ti;] (Parsons).

10 ] . . 'JIvf-L<Pt]i"a~Dcpea' : ] . cp eher als ~.

In der Form 'J!VWP~lOi; erscheint das Adjektiv zuerst in hellenistischer
Zeit: Kallim. DeI. 118: []~),lO'JI eh iflt),Vet]i; 'J!Vf-L<P~lO'JI, (i),),u GV f-LÜ'JIO'JI;
Moschos (Europa) 11 159: önn 'J!Vf-L<p~ta aeio I Eaoetci. In beiden Fällen
ist es substantivisch gebraucht; adjektivisch steht es bei Nonnos, Dion.
13, 458 : 'JIVWP~lO'JI vbwe. Dieselbe Bildung liegt vor bei Apoll. Rhod.
LI 422 : "ai no.Uu n6eo'JI ~et'JI~ta bwea.

Das Mädchen erinnert den Angeredeten an seine 'JIVf-L<P~ta bwea, d . h.
an die Ehe, die also wohl entweder versprochen oder bereits durch Eide
geschlossen worden ist. Die Tatsache, daß der Mann daran erinnert
werden muß , läßt darauf schließen, daß er sein Versprechen entweder
gar nicht erst gehalten oder die Eide bereits wieder gebrochen hat.

Nicht auszuschließen ist aber auch die Möglichkeit, daß es sinngemäß
heißt: "Jetzt willst du einer anderen Hochzeitsgeschenke geben".

Vielleicht liegt hier sogar eine Anspielung auf ganz bestimmte, be­
rühmte Hochzeitsgeschenke vor, z. B. die Gewänder der Medea für
Jasons zweite Gattin, Eur. Med. 784ff. und 947ff.

11 ]. eet'JIveat]vcf-LtDt]'JIai;.
f}'JI steht entweder für eine Person oder für eine Sache im Femininum,

in jedem Falle für etwas, das Objekt zu lf-Llt]'JIai; sein kann und bei dessen
Verletzung die Erinyen einschreiten.

puslvo: hat als Objekt entweder Personen ("entehren, schänden, ver­
letzen") oder Abstrakta (z. B. Aesch. Sept. 344: ptal'JIw'JI evaeßeta'JI; id.
Ag. 1670 p. r~'JI M"t]'JI), andere Bedeutungen ergeben sich aus der jewei-
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ligen Ergänzung, z. B. Aesch. Ag. 209-210: /ua{pw nae{}evoaepayoUIt1J I

ee{{)eou; naTeepovr; xeear; nüar; ßo: Ipov "ermorden".
Wenn mit fjv eine Person bezeichnet wird, so muß puxlvo: "verletzen,

schänden" bedeuten. Ein solcher Sachverhalt ist aber für das Eintreten
der Erinyen zu belanglos. Wenn "ermorden" gemeint wäre, müßte im
Kontext ein entsprechender Zusatz stehen. Vor 'Eetv6er; dürfte er wohl
kaum gestanden haben, und der Hochpunkt zeigt, daß mit dem Vers­
ende auch der Gedanke zu Ende ist.

Es ist also wahrscheinlicher, daß fjP ein Substantiv wie nlo-av, vn6­
axeGtP, b{,,'YjP, avplHj,,'Yjp o. ä. aufnimmt. Die Erinyen werden auch als
Schützerinnen des Eides angerufen, z. B. Homer T 258-259: 'Eewver;
ol {}' vno yaiap I av{}edmovr; T{pvPTat OTtr; ,,'en{oe"op op6aarJ. Bei Hesiod
op. 803 f. bemühen sich die Erinyen um den neugeborenen Sohn der
Eris, Horkos.

Wenn die Erinyen aber wegen eines Eidbruchs angerufen werden, so
steht dies sicher in Zusammenhang mit dem vorigen Vers: es muß ein
Hochzeitseid verletzt worden sein. Eine vergleichbare Situation finden
wir bei Apoll. Rhodios. L1 95-98 steht der Eid des J ason: {Jatpop{'Yj, Zevr;
aVTOr; 'O).-vp:7ttOr; Oe"tor; [aTw I wHe'Yj Te Zvy{'Yj, L1tOr; evpeT{r;, 1} p8P epoiatp I
"ovetc'h~p ae {J6potatv ePtaT~aea{}at C1"otTtP, I eiJ-r' ap er; ,EJ.A.a{Ja yaiav
;"wpe{}a poaT~aaPTer;, vgl, auch ibid. 194-195. Als Medea Jason Eid­
brüchigkeit vorwirft, ruft sie die Erinyen an, ibid. 385-388: e" {Je ae
naTe'Yjr; I aVT{'" epal l).aaewp ,Eewver;, ola xal av-rrJ I afj na{}op aTeon{rJ.
Ta pep 013 {Je"tr; a"eaapTa I EP ya{rJ steaeei», paAa yae peyap nAtTer; oe"op I
p'YjAeer;. VgI. auch LI 358-9: nov TOt Lltor; 'Txealoio I og"ta, nov {Je peAtxeal
vnoaxea{at ßeßaaatp; P. Parsons schreibt: "I don't see why Erinyes
shouldn't punish seducers, just as they do adulterers" und verweist auf
Soph. EI. 114.

Man kann allerdings nicht ausschließen, daß fjP einen Ausdruck wie
b{,,'YjP, {}eptv ersetzt, und daß die Verletzung dieses Rechts im nächsten
Vers, etwa angeschlossen mi t yae, präzisiert wird. Dann liegt doch ein
Mord vor.

12 ]~aTe"Tapeao;eDi"xa;'"wt·: Damit kann die Rechtsverletzung, ein
Mord, gemeint sein. Zu erwägen ist aber auch, ob nicht ein unerfüll­
barer Wunsch der Vergangenheit vorliegt, vgI. z, B. Ovid, Metam.
VI 539-41: quin animam hanc, ne quod facinus tibi, perfide, restet, I
eripis? atque utinam fecisses ante nefandos I concubitus!

13 ].: °möglich. [aJ.A.u "a"ov {}apctTot]o Parsons.
] ."a"WTeeopatDaxoaap'Yjtpa[r;]: Zum Ausdruck alaxor; apcl:nTW vgl.

A. P. IX 397,3 (Epigramm auf eine spartanische Mutter, die ihren aus
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dem Kampf geflüchteten Sohn tötet): 'wwv pb aeo p:rrr:el tltaJ.lneeer;
alaxor; avanTetr; (Palladas?).

xaXWTeeOV alaxor; hat sicher als tertium comparationis den Inhalt des
vorigen Verses: Du hast getötet I hättest du doch getötet! Aber du hast
etwas noch viel Schlimmeres getan.

14 ]aevav#ewnotOatve#1]xar;: Aus metrischen Gründen ist abzu­
trennen ]r; €v av#ewnotmv l#1]xar;. Das bezieht sich vielleicht auf die
Situation, in die der Mann das Mädchen gebracht hat; sinngemäß etwa:
Du hast mich unter den Menschen in schlechten Ruf gebracht (?):
['r:ovvoJ.la J.lOV tlvaxAeti]r; Parsons.

15 ]~ oder ];. Es gibt kein weiteres' im Text; vorstellbar wäre aber
eine Form wie Z. "C1]A~J.lOV' would be convenient in the context of lost
reputation (Musaeus 36)" Parsons.

elpevOew: vorher erwartet man eine Konjunktion mit Konjunktiv:
J.l~, olpea o. ä ,

16 neetX~tle'io: neetX~tloJ.lm ist selten, nur Horn. y 219 und ~ 527
sowie Pindar Nem. 10,54. Vorher zu ergänzen etwa [aU' OV'i]tr; oder
[ovo' 8a'i]tr;. [ei J.l~ 'i]tr; Merkelbach.

17 Am Anfang erwartet man ein Verb mit Gen.-Objekt, e. g.
lUme]ev oder lU1]a]ev?

nOAvJJev#eor; ev,!,[ijr;] : nOAvnev~r;, weil der Mann sie verlassen hat?
Oder, wie Fr. Hes. 116,5 M.-W. = P. Oxy. XVII 2075 fr.3,6 OVx
'ljvoa]vev evv~?

18 h:voov: eher ]~ als ]I;l. Die Endung dürfte eher die 1. Person Sg.
als die 3. Pers. PI. eines Verbs bezeichnen. Möglich wären '1jJevow,
anevow und evow mit Komposita. Die ersten beiden Verben ergeben im
Zusammenhang mit dem Kontext keinen Sinn, e{JOw dagegen paßt gut.
Syntaktisch muß küoov (oder [xa#]evoov) in einem Nebensatz stehen,
denn dieses Verb bezieht sich, wie sicherlich auch anete*1]v, auf die
Sprecherin. "Während ich schlief, hast du mich, ohne daß ich Liebe
erfahren hätte, verlassen" oder vielleicht auch "hast du mir, die ich noch
nicht die Liebe erfahren habe, Gewalt angetan".

anete~'i1]V lptM'i1]'i[or;] ist ein Zitat aus dem Hymnus Veneris (133):
M)J.l~'i1]v J.l' ayaywv xal anete~'i1]v lptAO'i1]'iOr;. Nonnos hat an dieser Posi­
tion im Vers siebenmal anete*1]v vJ.leva{wv (Parsons).

19 ] . . /pmrwaa#at: f,tQf oder f,tfl.f; möglich auch -qJf Hwaa#m.
20 ]rwtat#V1]A1]V: ovea]r{otat oder lmx#o]r{otat? Ein Opfer ist üb­

lich am Beginn eines Gebets oder Wunsches; vermutlich folgt jetzt ein
Gebet der Sprecherin, in welchem sie entweder um Verbesserung ihrer
Lage oder um Bestrafung des eidbrüchigen Mannes bittet.
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In den kritischen Anmerkungen sind verschiedene Möglichkeiten, die
Bruchstücke zu interpretieren, aufgezeigt worden. Es erhebt sich die
Frage, auf welche Personen der griechischen Mythologie eine Situation
wie die hier beschriebene zutrifft. Die Rede erinnert an die bekannten
Klagen der Medea bei Euripides (Med. 465-519) und Apollonios
Rhodios (Arg. LI 355-390) sowie an die Klagen der Ariadne bei Catull
(c.64, 132-201) und Nonnos (47, 320-418). Wir finden ähnliche Züge
in den Heroides des Ovid, darunter vor allem im Brief der Ariadne an
Theseus (Her. X). Vergleichbar ist auch die Rede der Dido bei Vergil
(Aen. 4, 305ft) .

Es liegt nahe, in der Sprecherin Medea oder Ariadne zu sehen. Aus
den ersten 6 Zeilen des Papyrus kann man rekonstruieren-, daß das
Mädchen über die Flucht des anderen weint oder Augenzeuge der
Flucht ist". Diese Flucht erfolgt möglicherweise zu Schiff. Eine solche
Szene paßt eher zu Ariadne und Theseus als zu Medea und Jason. Ein
weiterer Anhaltspunkt dafür, daß eher Ariadne als Medea gemeint sein
kann, ist ]fV<50V in Z. 18. Es ist bekannt, daß Ariadne im Schlaf von
Theseus verlassen wurde',

Man wird sich die Situation vor der Klagerede so vorstellen dürfen
wie bei Catull und Ovid : Beim Erwachen stellt Ariadne fest, daß Theseus
nicht mehr da ist; sie läuft auf der Insel umher, um ihn zu suchen, und
glaubt, auf dem Meer sein Schiff davonfahren zu sehen: Pap. 1-6 ent­
spricht etwa Catull 64

52 namque fluentisono prospectans litore Diae
Thesea cedentem celeri cum classe tuetur
indomitos in corde gerens Ariadna furores,
necdum etiam sese quae visit visere credit,

56 utpote fallaci quae turn primum excita somno
desertam in sola miseram secernat harena.
immemor at iuvenis fugiens pellit vada remis (msevyeaatV?)

2 Es kann nicht deutlich genug betont werden, daß diese Ausführungen nur eine Hypo­
these, keine sichere Behauptung darstellen sollen. Die folgende Interpretation ist
nur eine unter sicherlich mehreren Möglichkeiten.

3 Es scheint wahrscheinlicher, daß der Mann der Flüchtende ist und die Frau ihm ihre
Klagerede nachruft, als daß die Frau vor dem Angriff des Mannes flieht und, als sie
eingeholt wird, noch schnell ihre Schimpfrede hält und ihn der Dinge beschuldigt,
die sie doch wohl erst in einer solchen Lage erwarten muß. Die Rede läßt auch eher
auf eine längere Bekanntschaft als auf eine plötzliche Begegnung und Flucht schlie­
ßen .

4 Auf Ariadne hat zuerst D. Hagedorn hingewiesen.
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60 quem procul ex alga maestis Minois ocellis (opp.aat?)
. . . prospicit ...

und Ovid, Her. X

3 quae legis ex illo, Theseu, tibi litore mitto,
unde tu am sine me vela tulere ratern,

in quo me somnusque meus male prodidit et tu,
6 per facinus somnis insidiate meis . . .

10 incertum vigilans, a somno languida, movi
Thesea prensuras semisupina manus,

nullus erat ...
19 nunc huc nunc illuc, et utroque sine ordine, curro .. .
30 vidi praecipiti carbasa tenta Noto:

aut vidi aut utinam quae me vidisse putarem ...

Der erste Vorwurf der Rede im Papyrus ist der des Eidbruchs. Bei
Catull redet Ariadne Theseus an mit den Worten:

132 Sicine me patriis avectam, perfide, ab aris,
perfide, deserto liquisti in litore, Theseu?
sicine discedens neglecto numine divom

135 immemor, a, devota domum periuria portas?
139 At non haec quondam blanda promissa dedisti

voce mihi, non haec miserae sperare iubebas,
sed conubia laeta, sed optatos hymenaeos ...

Ariadne ruft schließlich die Eumeniden zur Rache auf (192-201). Eine
kurze Zusammenfassung gibt Nonnos, Dion. 47, 269-271:

den yae vnvwovaav sn' alYLUAOiatv eaaaa~

nae()evt"~v AtnOnaTetv ap.elAtXO~ enAee e1Jaev~

avv()ealar; <5' aVEpOWtV snh eenev . . .

Seine Ariadne spricht von Theseus, nicht zu ihm. Sie ist durch ihren
von Dionysos geschickten Traum mild gestimmt, keineswegs so verzwei­
felt und kämpferisch wie die Ariadne des Catull oder im Papyrus. Sie
stellt nur fest : (ibid . 368-369) :

OV Taöe POt "aTiAe~ev spov phov eloet: naAAClw
, ,~ '1 I: ,., 1 ß ' ()ov Taue POt "aTelle",ev nae 1JpeTef!cp lIa Vf!tV cp.

Während die Ariadne des Catull glaubt, Theseus sei vor ihr geflüchtet,
weil er sie aus diplomatischen Gründen nicht mit nach Athen bringen
konnte (V. 159 saeva quod horrebas prisci praecepta parentis), weiß die
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Ariadne des Nonnos, daß er sie wegen einer anderen Frau verlassen hat
(373-375) :

oMa, :noOev fle MAome' fltij~ Taxa :naeOevtuawv
aVfl:nAooV eaxev eeWTa, uat ev MaeaOwvt xoeevet
ei; heerj~ yaflov dUov, eyw ~' en Na~ov o~evw.

Was der Papyrus vor vvflcpfJta ~wea hatte, wissen wir nicht. Vielleicht
stand dort auch : "Du willst einer anderen Hochzeitsgeschenke geben".
P1utarch Thes. 20,1: :nOAAot ~e Myot xal :neet TOVTWV ht MyovTat xal
:neet Tij~ 'Aeta~vrj~, Ov~ev OflOAoyovflevov exovTe~. ol fleV yae a:nay~aaOal

tpcun» aVT~v a:noAetcpOeiaav v:no TOV erjaew~, ol ~' eli; Na~ov v:no vaVTWV
uOfltaOeiaav ' Qvaecp TqJ leeei TOV .1tovvaov aovoiseiv. a:noAucpOijvat ~e TOV
erjaew~ eeWVTO~ lTeea~ ' ,,~etvo~ yae fltV heteev eew~ IIavo:nrjl~o~ Ai'YArj~",

TOVTO yae 1'0 e:no~ eu TWV 'Hato~ov (fr. 105 Rzach = 298 M.-W.).
Das Heiratsversprechen ist auch bei Apollod. ep. Vat. 1,8 erwähnt:

w~ ~e '1uev ei; KefJTrjV, 'Aeta~vrj OvyaTrje Mlvwo~ eewnuw~ ~taTeOeiaa

:neo~ aVTov aVfl:neeaauv e:nayyüAeTat, eav ofloAoyfJan yvvaiua aVT~v l~etv

a:nayaywv ei; 'AOfJva~. ofloAoyfJaavTo~ ~e avv 8euot~ erjaew~ ~eiTat

.1atMAOv flrjvvaat TOV AaßvelvOov T~V e~o~ov. Vgl. auch Nonnos Dion.
47, 416-18.

Z. 12 des Papyrus kann beinhalten, daß der Angeredete jemanden ge­
tötet hat. Ariadne spielt bei Catull 64,150 auf den Tod ihres Bruders,
des Minotaurus an (et potius germanum amittere crevi, quam tibi
fallaci supremo in tempore deessem) und ebenso bei Ovid, Her. X 77,
hier jedoch in der Form eines unerfüllbaren Wunsches der Vergangen­
heit: me quoque, qua fratrem mactasses, improbe, clava : esset quam
dederas, morte soluta fides. Dies ist die andere Möglichkeit der Aussage
im Papyrus (e. g. el yae fle] uaTiuTave~ o~et XaA"qJ).

Z. 16-18 des Papyrus lassen sich als eine Klage darüber verstehen,
daß Theseus Ariadne verlassen hat, ohne die Ehe zu vollziehen, vgl. die
oben zitierte Nonnosstelle (47, 269-271) und ibid. 328-29: aAAa fle
cpeVywv I qJXeTo "aUelrpa~ en :naeOevov. Vgl. ferner Schol. zu ApolI.
Rhod. 997-1004a: ~fJ:nOTe "at erjaija: ~ta TOVTWV IjOtuw~ :neo"aAeiTat
T~V MfJ~etav elc 1'0 a:no:nAevaat avv aVTqJ :naea~etYfla cpeewv T~V 'Aeta~vrjv,

8Tt avva:nijee TqJ erjaei eli; 'AOfJva~ <uat> &a T~V erjaew~ oorcnola»
aTicpavo~ aVTij~ "aTr/GTee1aOrj. cJ)v ov~heeov aArjOe~. "aTaMAemTat yae
v:no erjaew~ 8V Na~cp. <~ta>:ne:naeOeveVTat ~e v:no LftovVaov uaTa nva~ . . .
Vgl. auch L. Pallat, De fabu1a Ariadnaea, Berlin 1891, 17ff.

Der Aufbau der Rede im Papyrus entspricht etwa dem der Rede bei
Catull: 1. Vorwürfe an den Angeredeten, 2. Schilderung der eigenen
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Lage, 3. Gebet an die Götter um Bestrafung des Treulosen (?)5. Im
Papyrus ist alles viel kürzer dargestellt; wahrscheinlich stellt die Ariadne­
Geschichte nur eine kleine Episode innerhalb eines größeren Zusam­
menhangs (etwa einer Theseis oder Dionysiaka?) dar.

Wortwahl und Redewendungen (s. d. App.) zeigen, daß das Fragment
nicht dem alten Epos angehört. Stil und Inhalt lassen sich jedoch ohne
Schwierigkeiten dem stark von den Tragikern beeinflußten hellenisti­
schen Epos zuordnen. Dazu paßt gut die in wenigen Versen kompri­
mierte Darstellung einer ganzen Reihe von Ereignissen, eine Kürze, die
der Tragödie und dem alten Epos fremd ist .

Die Handschrift schließt eine Autorschaft der kaiserzeitlichen griechi­
schen Epiker wie Kolluthos, Musaios, Nonnos oder Quintus Smyrnaios aus.

Die Wortwahl verrät Nähe zu Apollonios Rhodios, Kallimachos,
Bion und Moschos; vieles ist bei Nonnos wiederaufgegriffen. U nser
Autor ist allerdings kein doctus poeta; von alexandrinischer Gelehrsam­
keit ist nichts zu spüren. Der Stil ist schlicht, jeder Satz gleich verständ­
lich und offenbar kurz; es scheint, daß in der Regel Satz und Vers zu­
gleich enden. Der Autor muß, wenn er nicht aus dem späten 2., frühen
3. Jh. n. Chr. stammt, immerhin so bedeutend gewesen sein, daß man
ihn zu dieser Zeit noch in Ägypten abschrieb. Der Stil paßt zu den uns
bekannten Autoren Rhianos von Kreta, Demosthenes Bithynus, Neopto­
lemos v. Parion, Bion, Moschos oder Theolytos von Methymna. Von
vielen anderen überlieferten Namen ist für eine solche Beobachtung zu
wenig erhalten. Auch ist fraglich, ob der Papyrustext zu einem Werk ge­
hört, dessen Titel uns erhalten ist.

Wir dürfen wohl annehmen, daß das Werk, aus dem der Papyrus
stammt, Catull als Quelle gedient hat. Wir wissen, daß er aus verschie­
denen Autoren geschöpft hat; auch die berühmten Verse 30 (Oceanusque,
mari totum qui amplectitur orbem = wxeav6~, 't'qJ näaa nee{eev't'o~

evt5ebemt XOWV6) und 111 (nequiquam vanis iactantem cornua ventis =
noUa f.la't''YJv xeeaeaaLV e~ Ijeea OVf.l~vav't'a7) sind keineswegs derselben
Quelle entnommen. Auch Ovid und Nonnos gingen nicht nur auf Catull,
sondern mit Sicherheit auch auf uns unbekannte griechische Quellen
zurück, zu denen wir jetzt auch den Kölner Papyrus rechnen dürfen,
wenn die Hypothese, daß es sich dabei um einen Abschnitt aus der
Ariadne-Theseus-Sage handelt, nicht allzu unwahrscheinlich ist.
5 Vgl. W. Kroll, CatulI, Stuttgart 21929 [1959], zu c. 64, 132ft.
6 Euphorio Fr. 122 Powe1l.Der Vers wurde schon in der Antike verschiedenen Autoren

zugesprochen, Euphorion, Neoptolemos v, Parion und einem gewissen Kyrillos,
vgl. Powell ad loc.

I Cic. Att. 8, 5, 1.
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64. Zwei Fabeln

7,5 x 16,5 cm ~; ~ unbeschrieben
Tafel I

Der mit einer Kursive des späten 2.]ahrhunderts n. Chr. beschrie­
bene Papyrus enthält die Reste zweier Fabeln in Prosa". Von der ersten
Fabel sind 13 Zeilen erhalten, deren Enden weggebrochen sind. Am
Zeilenanfang fehlen etwa 2-3 Buchstaben. Mit Z. 15 beginnt die zweite
Fabel, von der nur der erste Satz erhalten ist; die Buchstaben der beiden
folgenden Zeilen ergeben keinen Zusammenhang. Nach Z. 16 sind in
einer Breite von etwa 4 cm die Fasern der Recto-Seite abgebrochen und
nur die vertikal verlaufenden Fasern der Verso-Seite sichtbar. Danach
erscheint unten wieder ein 1,5 cm breiter unbeschriebener Streifen hori­
zontal verlaufender Fasern, wohl der untere Rand der Rolle.

Der Papyrus weist weder Akzente noch Interpunktion auf. In Z. 8
wird durch ein Spatium ein gedanklicher Einschnitt gekennzeichnet. In
Z. 10 ist t nach 'YJ adskribiert. Zwei Paragraphoi gliedern den Text : die
eine zwischen Z. 8 und 9 teilt die erste Fabel in zwei Abschnitte, die
eigentliche Tiergeschichte und ihre Anwendung auf eine bestimmte
Situation, die zweite zwischen Z. 13 und 14 setzt die erste Fabel von der
zweiten ab.

Die Zeile 14 war bis auf ein einziges Wort, von dem nur noch der End­
buchstabe erhalten ist (]~), unbeschrieben. Hier hat wahrscheinlich das
in Sammlungen und Anthologien übliche [UAAOJ<; gestanden. Da die
nächste Zeile mit dem ersten lesbaren Buchstaben beginnt, muß [UAAO]~

ausgerückt geschrieben sein.
Der Inhalt der ersten Fabel läßt sich weitgehend rekonstruieren. Ein

Hund hat Welpen (kurz nach ihrer Geburt?) seine Hütte zur Verfügung
gestellt (8); als er sie wieder selbst bewohnen will, lassen ihn die inzwi­
schen herangewachsenen]ungtiere nicht herein (3-4). Anstatt Dank für
seine Wohltat zu ernten, wird er mit Gewalt aus seinem Besitz vertrie­
ben . (5-6). Die Moral: nov'YJf}ov~ rUf} evef}rere'iv ov" [(jet .

Wahrscheinlich hat dem Autor des Papyrustextes die Fabel in der
äsopischen Fassung vorgelegen, wie sie uns durch die Übersetzung des
Phaedrus noch greifbar wird. Bei Phaedrus heißt es (Canis parturiens,
Ph. I 19 = Perry, Aesopica 480):

1 Zur Datierung vgl. Schubart, Paläographie Taf. 31 und 33; Turner, Manuscripts
Nr.68.
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1 habent insidias hominis blanditiae mali,
quas ut vitemus versus subiecti monent.
canis parturiens cum rogasset alteram

4 ut fetum in eius tugurio deponeret,
facile impetravit. dein reposcenti locum
preces admovit tempus exorans breve,
dum firmiores catulos posset ducere.

8 hoc quoque consumpto flagitari validius
cubile coepit. "si mihi et turbae meae
par" inquit "esse potueris, cedam loco."

57

Phaedrus hat sich nach seiner eigenen Aussage eng an den äsopischen
Text gehalten; er hat ihn lediglich in lateinische Verse übertragen, vgl.
I 1-2 : Aesopus auctor quam materiam repperit, hanc ego polivi versibus
senariis",

Der Verfasser des Papyrustextes hat die äsopische Fabel umgearbeitet.
Der Konflikt spielt sich nur zwischen dem "vwv und den a"vAa"e~ ab,
und die Fabel hat eine andere Moral als Epimythium bekommen. Dem
Schluß der Tierfahel folgt eine Rede in der Ich-Form, in welcher der
Sprecher seine Erfahrungen denen des Hundes in der Fabel zur Seite
stellt. Der Redner benutzt die Fabel also als naeac>eLypa für eine bestimm­
te (politische? vgl. Z. 10) Situation"; diese besteht hier offenbar darin,
daß ein (Staats-) Mann eine Gruppe von jungen Leuten gefördert hat,

2 Vgl. auch A. Hausrath, Zur Arbeitsweise des Phaedrus, Hermes 71, 1936, 70ff.
3 Man pflegte zu allen Gelegenheiten Fabeln und Geschichten zur Illustration dessen,

was man sagen wollte, heranzuziehen; vgl. K . Meuli, Herkunft und Wesen der
Fabel, Schweizerisches Archiv für Volkskunde 50, 1954, 65-128 = Gesammelte
Schriften II, Basel/Stuttgart 1975, 731-788 . Dieses Verfahren ging als Methode in
die Rhetorik ein . Zur Anwendung der Fabel in der Rhetorik s. Aristot, Rhet. II 20,
1393a23-1393 b 18 (in Auszügen) : Aomav ~e nee1 TWV XOWWV nlatecav Ibtaalv elneiv,
Eneinee ei(7)Tat neel TWV Miwv. elal ~. al xowal nioxeu; ~vo Tep yevel, naea&lyp.a xal
Evf}VJL7)p.a. f} yae yvwp.7) p.eeo~ Ev{}vJLf}p.aT6~ EGTIV. (1393a27) naea~elyp.aTwv ~e el~7) Mo.
EV p.ev yae EGTIV naea&iyp.aTo~ el~o~ Ta Ä.iyelv neayp.am neoyeyev7)p.eva, EV ~e Ta
a&rav noieiv, TOVTOV ~e EV p.ev naeaßoAf}, EV ~e Ä.6yOI, olov ol Alawnetol xal AIßvxoi.
In den Rhetorenschulen lernte man, die Fabeln zu bearbeiten, so daß sie für jeden
Zweck und jede Situation anzuwenden waren ; vgl. Theon, Progymnasm. 3 (II 74,2ff.
Spengel = Perry, Aesopica testim. 103, p. 239f.); A. Hausrath, Neue Jahrbücher 1,
1898, 312ff.; id. RE s. v. Fabel; H. van Thiel, Sprichwörter in Fabeln, Antike und
Abendland 17, 1971, 105-118; R. Volkmann, Die Rhetorik der Griechen und Römer,
Leipzig 1885, 236f . K. Meuli, op. cit., Exkurs 4, Die Fabel bei den Rednern (S. 27-28
bzw. 754-756).
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von diesen Emporkömmlingenjedoch mit Undank belohnt und aus seiner
Position verdrängt worden isr',

Die Fabel ist also ein Bestandteil einer kleinen Rede, an deren Ende
der Autor auch noch seine Belesenheit dokumentiert, indem er eine
theognideische Gnome ans Ende seiner Argumentation setzt. Die Papy­
rusrolle, aus der das Kölner Fragment stammt, hat anscheinend eine
Sammlung von rhetorisch bearbeiteten Fabeln enthalten. Jeder Fabel
ist bereits eine Anwendung für eine bestimmte Lebenslage gegeben;
vielleicht waren auch mehrere Fabeln unter ein und dasselbe Thema ge­
ordnet, hier etwa :n:e(}l axa(}taT{a~ . Leider wissen wir nicht, wovon die
zweite Fabel des Papyrus handelte. Die vorliegende Sammlung gab dem
Redner bereits vorgefertigte Modelle für Reden in bestimmten Situatio­
nen an die Hand.

Die vorliegende Fabel ist tatsächlich einmal in der Literatur als
:n:a(}(J.(Jetyp,a in politischem Zusammenhang verwendet worden. Bei
Iustinus wird in dem Geschichtswerk des Pompeius Trogus an einer Stelle
die Notwendigkeit, Marseille zu unterwerfen, bevor es stark und gefähr­
lich werden kann, in einer (indirekten) Rede durch die Fabel, die wie­
der ein wenig variiert ist, verdeutlicht (XLIII 4,3) :

Mortuo rege Nanno Segobrigiorum, a quo locus acceptus condendae
urbis fuerat, cum regno filius eius Comanus successisset, adfirmante quo­
dam regulo, quandoque Massiliam exitio finitimis populis futuram oppri­
mendamque in ipso ortu, ne mox validior ipsum obrueret. Subnectit et
illam fabulam: canem aliquando partu gravidam locum a pastore preca­
rio petisse, in quo pareret, quo obtento iterato petisse, ut sibi educare
eodem in loco catulos liceret; ad postremum adultis catulis fultam dome­
stico praesidio proprietatem loci sibi vindicasse. Non aliter Massilienses,
qui nunc inquilini videantur, dominos quandoque regionum futuros .

Der Aufbau 1. Fabel - 2. Anwendung durch eine Verbindung wie
"non aliter", "OVTW~ "ai vp,ei~" (Arist. Rhet. 11 20, 1393 b 8 - 22: Fabel
von Pferd und Hirsch) oder "aTa(} "al vp,ä~" (ibid. 1393 b 22 - 1394 a 1:
Fabel von Fuchs und Igel) ist auch im Papyrus erkennbar. In Z. 8 ist
mit großer Wahrscheinlichkeit zu ergänzen: xal v[p,ei~ . . .

, Die a"v}.wee; stehen für eine Gruppe von Leuten, die eine Machtposition auf Kosten
anderer erlangt haben; handelt es sich nur um einen einzigen Usurpator, so wird
dieser in politischen Gleichnissen gern mit dem Löwenjungen verglichen, wie z. B.
Alkibiades in den Fröschen des Aristophanes, wo es in V. 1431 auf die Frage, was
mit diesem geschehen solle, heißt: ov xe"J MOVTO; a"v~vov ev n6kL TeUpeLv.
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--------------
1 }l(T~VAa"aaL . . . . . . .]evova . . [

] va"T17aaaov[. ]o"vwvneOO'T[.] vAoyoV[
]otöea"vAa"ea17ö17peyaAot"auaxv[

4 ]Tovetatevat"atL .. . . ] . avrL ]aaUoL .] . [
]vopevoaö17o"vwvT17aea[. ]TovaTey [
]anoötc5oduf,tI.]ml(T~aetTaaavOwv[
]yevopevovavpa~evOvae[. ]enoLOvv. [

8 ]v17eovayaeeveeyenvov"ec5et sau, [

]"aAaapOtTaaxaetTaaeTefVeuavOwv[
]ßo17017aa"atneoataxvvTnvevT17tnoA[
]nepQV . . [ .. ]eVTeq"auaxVeOtyevQf,t [

12 ]roVXe17a . L .. .]ataXV(!aa~170eaaea~[

]ovaeL ]eec5oL]r .paTaLOTaT17X~etO'ea[

]a
~eetQq[. ]yet[ .] a"atm017"oaqnAOt17aaV?[

16 . . .. . .. L . . .. . . . . .]:ry;oTe[
c5eWvnavT[
--------------

1 [ ], (T~vAa"a' L . . .. . . .]evov~ .. [
[aya]va"T~aa~ 01}[v] 6 "vwv ned~ T[d]v A6YQ!, [

]ot c5e a"vAa"e~ ijc51] peyaAOt "ai laxv[eoi
4 [ aV]Tdv eladva: xol L .... ] .avrL]c aUo[

]v6pevo~ c5~ 6 "vwv Ti]~ ea[v]Toii adY[17~
]anOMÖOT8 p[o]t Ta~ xaetTa,", avO' wv [
]yevopevov~ vpä~ evOv~ e[i)] enolovv . [

8 [ no]V17eOV~ yae eveeyeuiv ov" lc5et. "al . [

] A\ \' e r , 0' .. [xa a~ POt Ta~ xaetTa~ Tfveu, av wv
E]ßo~017aa xal ned~ laxvv Ti/V ev T* n6A[ec
v]n' epQV . . L .]evu~ "ai laxveol yev6p[evot

12 ]rov xe17a. [ ... Ta] laxv(!a. aA170e~ aea A[eyet c5et-]
A]OV' e[i)] lec5o[v]n paTaLOTaT1] xaet, Ea[nv].

[aUo]~

"etd, [a]yet[o]~ "ai nl017"o~ fPlAot 71aav' ?[
16 ... " . .L . . .. . .... ]:ry;ou[

c5ewv navT[



60 Griechische literarische Texte

1 e. g. [TOV]~ 9'xvAaxa~ [. . .. yevo,u]tvov~ .
. . [ : ~{l[ oder ?!{l[.

2 ayavaxdw nea~: VgI. P1ut. Camillus 28,5 'ljyavaxTovv ol 'Pouuüot
ne(k a1h-ov~ und Mar. 14,4 naav M nve~ ayavaxTOVVTe~ neo~ lavTov~.

Ende e. g. [xaT'fJyaeet avTCöv] oder [eßaa] Merkelbach.

3-4 e. g. laxv[eol yeva,uevot ovx elaaav aV]Tov elodvca oder laxv[eol
11 " 1 ']" 1uVTe~ exwll.vov av TOV euuevai.

4 [avna]TavT[e]~ Hagedorn.

4-5 e. g. [ä,uoteo~ ye]va,uevo~: [aXeaT* oder aTee'fJ()d~ ye]vopevo;
Merkelbach : [ne] vouevo; Hagedorn.

ady['fJ~ elnev·] Merkelbach.

5 ea[vJOTOV Pap.

6 ano<5t<5[o]T[at]'e' Pap.
e. g. [xaAa~, lq:>'fJ,] anoM<5oTe: [n XaAal:;] anoM<5oTe Merkelbach.

6-7 avll' wv [eyw äen] yevo,uevov~ Merkelbach.

7 ev enotovv: VgI. P. RyI. III 493 Col. II 35-37 (1. Jh. n. Chr.):
[x]{l[Ta] rqiv [TOV~ ,ue] v ä[A] AOV~ ev nOWP'!'TwV, TOV~ <5e q:>tAoV~ xaxw~ ö<5e
<5 Myo~ eq:>ae,uo1;et.

. [ : {l[ oder ~[. Für a vielleicht zu rund. e. g. a[ Ua Mxata naaxw]
Merkelbach, vgl. Ha. 373 = Hausrath 225 = Ch.314.

a[vaTeeq:>wv] oder a[no<5exo,uevo~] ?
8 lies eveeyeTEiv.
Zum Inhalt vgl. Aes. Hausrath 62; 186 = Perry 176; 225 = Perry

209 und Babrius, Perry 275.
Ende: . [: linker Teil einer fast waagerechten oberen Haste: r, ~ (vgI.

das <5 von <5ewv Z. 17) oder auch v. xol v[,uei~] Merkelbach.
Zwischen 8 und 9: Paragraphos.

9 lies htveTe. xaetv TtvW auch bei Aesch. Ag. 821; Aesch. Pr. 985;
ApolI. Rhod. 3,233; Leon. Tar. A. P. 7,675.

9-10 e. g. av()' wv [eyw v,uiv TOTe e]ßo~()'fJaa.

Ende e. g. ev Tfit nOA[et l q:>eeov], vgI. Isokr. Philipp. 26 (95b) xal
1'!! , " " .ll ' , , 1[

TOII.,u'fJaa~ unaVTa neaTTetV Ta tpeoovi« neo~ T'fJV ouvcuuv TaVT'fJv. noll. ei

?1yayov] Merkelbach.
11 r~[aq:>]tvTe~ Hagedorn, vgI. Iustin. XLIII 4,3 (zit. oben S.58).
12 Hagedorn liest und ergänzt xefla~[e Tm laxvi", was paläographisch

sehr gut möglich ist. Schwierig wird dabei die Zuordnung des nachfol­
genden a. Liest man laxvea, so läßt sich als Ergänzung e. g. denken
[enoteiTe aVTl] TOV xe'fJaT[OV Ta] laxvea.
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12-13 Es läßt sich nicht mit Sicherheit sagen, wie viele Buchstaben
am Zeilenende jeweils zu ergänzen sind. Denkbar wäre e. g. A[eyet 0
nOl1']T~'] oder A[eyeTat vno TOV nOt1']Tov].

[<5elA]ov, e[.o] le<5o[v]Tl XTA. = Theognis 105 W.
Zwischen 13 und 14: Paragraphos.
14 [äAAO]" wahrscheinlich ausgerückt.
15 Lies xet6,. Das x ist ähnlich geschrieben wie das in xal in Z. 11.

Danach [ä]yet[o], (Hagedorn) .
16 note oder n6u[eov].
17 <5ewvoder [av]<5ewv.

Nr.65-88

Literarisch überlieferte Texte

65. Aischines 1, 18-20
(In Timarchum)

Inv.5927
2./3. Jh. n. Chr.

4,8 x 17cm ~ ; __ Urkunde

* Ch. Charalambakis - D. Hagedorn - D. Kaimakis - L. Thüngen, ZPE 14, 1974,
32-36. H . Wankel, ZPE 16, 1974,69-75. R. Merkelbach, ZPE 16, 1974, 145-148.

Auf der Rückseite einer Urkundenrolle ist eine Kolumne mit 21 Zei­
len aus den §§ 18-20 der ersten Rede des Aischines (In Timarchum) er­
halten. Der obere und untere Rand sind sichtbar; Anfang und Ende der
ursprünglich 6 cm (20 Buchstaben) langen Zeilen fehlen. Die Schrift ist
unregelmäßig. Der Text weist korrigierte und unkorrigierte Schreibfehler
auf (Z. 3, 10, 12, 14). Bei w wird l adscribiert (Z. 5, 6, 9, 13, 15), beim
einzigen Fall eines 1'], wo man l adscriptum erwarten würde, fehlt es
(Z. 8). Im Anlaut steht stets r (Z. 12,21) .

1 M. Heyse, Die handschriftliche Überlieferung der Reden des Aeschines, Erster Teil:
Die Handschriften der ersten Rede. Wissenschaftliche Beilage zum Jahresbericht des
Königlichen Gymnasiums zu Ohlau, Ohlau 1912. Aeschinis orationes, ed. F. SchuItz,
Leipzig 1865 (umfassendste Verwertung der Hss.), Aeschinis orationes, ed. F. Blass,
Leipzig 1908 (1967) ; Eschine Discours I, ed. V. Martin - G. de Bude, Paris 1927
(21962) (Textkritisch unbrauchbar, vgI. E. D. Goldschmidt, Gnomon 4, 1928, 212­
217).
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(1270)
I
p

Die Überlieferung der ersten Rede des Aischines! basiert auf zwei
Handschriftenklassen, Bund M . M ist repräsentiert durch eine Hand­
schrift f (Paris. CoisI. 249) aus dem 10.Jahrhundert und viele daraus
abgeschriebene und mit der B-Überlieferung kontaminierte, also für die
Textkonstitution wertlose, recentiores:

M
I
f

jl\
recennores

B verzweigt sich folgendermaßen:

Ba--------t ß~
(XIII/XIV) / -. /

g m
(XV) (XIV) Ä V

/"'"x L
(XIV) (XV)

Wie die beiden anderen Papyri, die Teile der ersten Rede des Aischines
enthalten-, folgt auch der Kölner Papyrus keiner der beiden Handschrif­
tengruppen ausschließlich, jedoch neigt er mehr zur Klasse M (mit
M: Z. 1, 7, 16; mit B: Z. 4, 6; eigener Text : Z. 3, 12-14 [?], 21).

Rand

[yea/l/la-]
1 [reso] v xa: -rov~ vo/lov[~ eu51]] § 18

[-rov]~ -r1]~ n'oA,ew~ xa: n[<51]]
[<5vv1]]-rat <5taÄo"tGaO'[(}at]

4 [Ta ,,]aA,a "at Ta /l1] ov~[srs e-]
[-ree]q>t <5taAeye-r[a]t a~[A. 1]151]]

I P. Gen II I + P. HaI. 6 und P. Fouad Inv, 222, heide aus dem 2. Jh. n. Ohr.
(Packs Nr. 5 + 6 und 4).
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§ 20

§ 19

8

20

16

[avJ'rwt l'Wt Tt.uaexep [t "at]
[:7tW~] ~eyet Ba'JI n~ A01]'!'[at-]
[W'JI] qmoi el'ate1]a1] #[1] e~ea-]

[reo] aVl'wt TWV evv[ea ae-]
[XO]Vl'WV yevea'iku' on Ot[.uat]
[cre]cpaV1]cpOe9~ 1] aex[1] .u1]lJ i'e-]
[ew]avv1]1]v i'e~[aaaaiio» w~ ov]
["a]OaeWt lJwA?[yel'at l'Wt aw-]
[.ua]l' 't' .u1]lJe avv[lJt"1]aat]
[l'Wt lJ]1].uoatwt #[1]lJe ae~al'w]

[cp1]]qtV aeX1]'!' [.u1]lJe.uw'JI]
[.u1]] ~e:7tol'8 .un[T evlJ1].uov .u1]-]
[l'8] v:7teeOeWV [.u1]l'e "A1]eW-]
[l'1]] V .u1]l'8 xe[teOl'OV1]l'1]V .u1]-]
[lJe] "1]eV"ev[aatt» .u1]lJe :7teea-]
[ßev]aal'w i'va .u[1] ]

Rand

1 v6.uov~ ellJfj Pap. (aus Platzgründen) , M : v6.uov~ yvtP xol ellJfj B.
Das Y'JItP der Hs. B ist wohl nur eine Randglosse, die in den Text gedrun­
gen ist (Wanke! 69), oder man muß annehmen, daß der Kopist zuerst
fälschlich yvtP schrieb und dann das richtige ellJfj einfach durch "al an­
schloß, um nicht radieren zu müssen (ed. pr. 35).

3 lJwAO"taaaOat (lies lJwAoylaaaOat) Pap.: lJwAoylCeaOat BM. Das
Präsens der Hss. ist dem Aorist des Pap. vorzuziehen. Zum Ersatz stimm­
hafter Konsonanten durch stimmlose vgl. E. Mayser - A. Schmoll,
Grammatik der griechischen Papyri der Ptolemäerzeit I 1, Berlin 21970,
§ 33,1 a und St. G. Kapsomenakis, Voruntersuchungen zu einer Gram­
matik der Papyri der nachchristlichen Zeit, Münchner Beiträge zur
Papyrusforschung und Rechtsgeschichte 28, München 1938, 34 mitAnm. 1.

4 l'a.u~ Pap., B: fj .u~ M.
6 a1Jl'tP l'tP Tt.uaex'P Pap., V, p : l'tP omm. cett. (l'tP) Tt.uaex'P wird

normalerweise athetiert (vgl. Schultz Anm. 11 zu § 18; Weidner u.
Blass), oder man konjiziert (J) TlflaeXe (vgl. Schultz; Martin - de Bude;
eh. D. Adams, The Speeches of Aeschines, London 1918). Die richtige
Lesung ist mhtP l'tP Tt.uaex'P; es ist anzunehmen, daß Aischines mit die­
sem aneoalJ6"1]l'ov auf den Angeklagten zeigte; es ist eine Pointe für das
erwartete avl'tP l'tP ll'ate1],,6n.

7 M'JI Pap., M: av B.
11-12 lies leewavv1]v.

12
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12-14 [w~ ov I xa]OaeWt btaAe[yeTat TWt aWI,ua]T't' Pap.: w~ (ö~ M)
ovbe xaOaeip btaUyeTat Tip atbuat«. In Z. 12 des Pap. wäre w~ ovM zu
lang; möglich ist w~ ov, was eine alte Konjektur von Franke bestätigen
würde (Aeschinis orationes, ed. F. Franke, BibI. Teubn. p. V 1895; mihi
Aeschines w~ ov xaOaeevovn Tip oduura, ut 2,88, scripsisse videtur).
btaUyeTat ist zu tilgen; es wird sich aus § 18 hierhin verirrt haben (Wan­
kel 71), wo es ebenfalls btaUyeTat aVTip Tip aw,uan heißt; jedenfalls be­
weist der Papyrus, wie alt die Korruptel ist. Die moderne Konjektur
aTo,uan statt aw,uan wird mit guten Gründen von Wankel (71-72) zu­
rückgewiesen .

14-16 avv[btx1Jaat I TWt b]1J,uoGtwt 1,t[1Jbe ae;aTw I 9?1J]9"tv aeX1J'!' Pap.:
avvbtX1JaaTW 9?1Ja1 (-aTw 9?1Jal manus posterior) Tip b1J,uoalr.p ,u1Jbe ae;aTw
9?1Ja1v aeX?}V M: avv~tx~an 9?1Ja1 Tip ~1J,uoaüp ,u1J~e ae;aTw aex~v B. Die
Handschrift f hatte ursprünglich avvbtx~an Tip b1J,uoaüp, und der Korrek­
tor fügte nicht nur das störende 9?1Jal ein, sondern änderte auch zu
avvbtx1JaclTw. Der apokryphe Gesetzestext bietet avv~txijaat (§ 21) ;
wenn man das mit Weidner, Franke und Wankel (72) in dem in B über­
lieferten avv~tx~an wiedererkennen will, wäre das Kolon noch von ,uiJ
UeaTw abhängig; dann gehört tpna!hinter ae;aTw, den ersten Imperativ,
wie es der Papyrus auch bezeugt und wie wohl auch die ursprüngliche
Fassung der Klasse M gelautet haben muß.

20-21 [neeaIßev]aaTw i"va ,u1J Pap.: neeaßevaaTw ,u1JM BM (wobei
in f unter noeoßeoatu»: die Glosse obto; steht, die dann in die anderen
Hss. der Gruppe Meindrang) . Der Papyrus hat mit lva einen abweichen­
den Text, der sich kaum rekonstruieren läßt, jedoch muß man aus ver­
schiedenen Gründen (Wankel 72-75) auch den Text mit ,u1JM für kor­
rupt halten. Wenn man mit Merkelbach (147) annimmt, daß der ur­
sprüngliche Text ,u~ Tl ye TOV~ neeaßevaavTa~ XetVelTW lautete, kann man
die Ursache der Korruptel darin sehen, daß der nicht mehr verstandene
Ausdruck ,u~ Tl ye "geschweige" in der Koine durch ,u1J~e ersetzt wurde,
welches dann mit lva ,uiJ aVX09?aVT?}an am Rande erklärt wurde; die
Randglosse drang in den Text.
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lnv. 0 .4
2.Jh. n. Chr.

10 x 7,5 cm
Tafel IIa

Debel Nr . 1411
Oxyrhynchus

• A. Henrichs, ZPE I, 1967,45-53 = Antisthenis Fragmenta, co11. Fernanda Decleva
Caizzi, Milano 1966, 110.

Schreibübung eines Schülers. Die beiden hier aufeinanderfolgenden
Sätze (Z. 1-3 und Z. 4-8) sind als zwei selbständige Fragmente in ver­
schiedenen, von A. Meineke und C. Wachsmuth edierten Florilegien
auch handschriftlich überliefert' . Das erste diente teilweise zur Her­
stellung von Stob. ecl. 11 312.

O. Z. 1-3 = Meineke p. 227,12f. = Wachsmuth Nr. 41
O . Z. 4-8 = Meineke p. l89,17ff. = Stob. 11 31,68 p. 2l3,15f. Wachs­

muth.

Das erste Fragment ist keinem Autor zugewiesen; das zweite ist unter
dem Namen des Antisthenes überliefert (Fr. 48 Winckelmann = Fr. 124
Mullach = Fr . 64 Decleva Caizzi).

Fr. 1 <> fl8V yeweyo~ .iJv
yfjv, <> bi rptA6aorpo~

.iJv rpvatv e~atfleeoi.

Fr. 2 4 bei .ov~ fleAAov.a~

c1ya(Jov~ a.vbea~ yelv<e)-
a(Jat .0 fliv aWfla yVfl­
va{t}alot~ c1a"e<i)v, .<iJ)v bi

8 tpVxiJv ).6YOt~.

2 rptA6aorpo~ 0, codd. : rptAOaorpwv cod. unus.
3 rpv(Jtv 0 : "Pvx~v codd.
Lies e~'YJfleeoi. Zur Schreibung ~a für ~ vgl. Mayser-Schmoll, Gram­

matik I S. 185 § 46e.
5-6 Lies ylv <e )a(Jat 0: yev~(1ea(Jat cod . Laur.
8 A6yot~ 0: lwtbevetv cod . Laur.

1 Beide : Cod. Laurent. Plut. VIII n.22 fol. 126ff., ed. von A. Meineke im Anhang
seiner Stobaios-Ausgabe (Bd.4, Leipzig 1857, 147ff.) ; vgl. C. Wachsmuth, Studien
zu den griechischen Florilegien, Berlin 1882, 1ff. und Praefatio zur Stobaios-Ausgabe
(Berlin 1884) XXVIII-XXX; zur Herstellung von Stob. ec!. II 31 vg!. Studien (s.o.)
85ff. Das erste Fragment ist auch in mehreren anderen von C. Wachsmuth edierten
Florilegien überliefert: C. Wachsmuth, Studien (s.o.) 162ff. (Gnomologium Byzan­
tinum e variis codicum exemplis editum).

8 s, o. Anm, l.
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67. Euripides, Iphigenie in Aulis

301-308, 390-392, 569-583, 745-749, 795-806, 819-820

Inv.5858a
Inv.5859d
Inv.5856abc
Inv.5857
Inv.5859a
Inv.5859b

z.js, v. Ohr.

6,9 X 8,5 cm
2,6 X 1,9 cm

6 X 13 cm
4 X 5 cm
4 X 8,3 cm

1,2 X 2 cm

Tafel 111

301-309
390-392
569-583
745-749
795-806
819-820

_; ~ Urkunden
(demotisch?)

Die Fragmente, die aus Mumienkartonage herausgekocht worden
sind, gehören zu ein und derselben Rolle. Die erhaltenen Versgruppen
liegen zu weit auseinander, als daß man Berechnungen bezüglich der
Kolumnen anstellen könnte. Die verhältnismäßig breite Buchschrift
weist an den oberen und unteren Hastenenden der Buchstaben wie auch
seitlich zur Verbindung mit den nebenstehenden Buchstaben zahlreiche
Zierhäkchen auf. Vergleichbar sind die Hände der bei Roberts, Greek
Literary Hands, Taf. 7a und Turner, Greek Manuscripts of the Ancient
World, Taf. 12 abgebildeten Papyri, die beide ins 2. Iahrhundert
v. Chr. datiert werden. Ähnlich, jedoch nicht so reich an Zierhäkchen
ist auch die Schrift des P. Oxy. XXII 2336 (Euripides, Helena), der von
Roberts ins späte 1.Jh. v. Chr. datiert wird.

Der Papyrus bietet keine Akzente; interpungiert ist nur an einer
Stelle (V. 747 lj'Jt]Ä.ov·). Es finden sich zahlreiche Paragraphoi: in der
Stichomythie zwischen den Zeilen 306/307, 307/308, 308/309, im Chor­
lied zwischen den Strophen (572/573) und beim Sprecherwechsel zwi­
schen V. 818 und 819.

überlieferungsgeschichtlich ist der Papyrus von größter Wichtigkeit.
Von den zahlreichen Euripides-Papyri- ist der Kölner Papyrus der erste,

1 Vgl. Pack2 Nr.378--454; S. ] . Mette, Lustrum 17, 1973-1974, Göttingen 1976;
F. Uebel, APF 22, 1973, 338-339 Nr. 1201-1213, vgl, auch S. 309-310. Neu hinzu­
gekommen sind P.Oxy. XLIV 3152 (Hippolytos, 2.]h.) und 3153 (Phoenissae,
2./3.]h.); P. Berol. 17154 (Peleus. 2.]h. n. Chr.), 00. F. C. Görschen, APF 22,
1973, 115-131; P. Berol. 21235 (Bakchen, l.]h. v.-l.]h. n. Cbr.), ed. W. Brashear,
ZPE 19, 1975, 300-301, dazu R . Kassel, ZPE 21, 1976, 35-36; P. Hibeh 11 179
(HerakIes, 280-240 v , Chr.), identifiziert von R. Kannicht, ZPE 21, 1976, 117-133
und]. Digg1e, ZPE24, 1977,291-294.
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der die Iphigenie in Aulis enthält", und somit der älteste Textzeuge. Die
Iphigenie in Aulis gehört zu den neun unkommentiert überliefer ten
Stücken, welche nur in der Handschrift L, einem zu Beginn des 14 Iahr­
hunderts von Nicolaus Triclines geschriebenen Laurentianus, und der
daraus abgeschriebenen Handschrift P, einem Palatinus und Laurentia­
nus aus demselben Iahrhundert, tradiert sind. Beide Handschriften sind
von ein und demselben Korrektor, Demetrius Triclinius, korrigiert wor­
den (L2P2) . Im Grunde genommen ist also der Papyrus der einzige Zeuge
neben dem Laurentianus (L) .3

Der Papyrus hat in den erhaltenen Partien alle Verse, die auch die
Handschriften überliefern. An vier Stellen werden Konjekturen späterer
Gelehrter bestätigt: 1. In V. 308 hatte Kirchhof das in L und P über­
lieferte öei athetiert; öei fehlt auch im Papyrus. 2. In V. 309 hatte Mark­
land das in L und P überlieferte aAAw~ in aAAOt~ geändert; aAAot~ steht
im Papyrus. 3. In V.577 hatte Heath das überlieferte 'OÄVfl'l'lOV in
OVÄVfl'l'lOV geändert; OV[Ävfl'l'lOVJ hat im Papyrus gestanden. 4. In V. 804
hat Barnes das überlieferte 'l'lvÄa~ in 'l'liÄa~ geändert; auch der Papyrus
hat 'l'liÄa~. An einer Stelle bestätigt der Papyrus eine Korrektur des
Demetrius Triclinius (L2P2) : In V. 802 hat der Papyrus mit L2p2 '"C6v

gegenüber '"Cwv in LP. An fünf Stellen, wo später Änderungen vorge­
schlagen worden sind, stimmt der Papyrus mit dem Text von L und P
überein (VV. 304, 309, 573, 582-3, 747), und an zwei Stellen mit dem
von L, wo P Sonderfehler hat (VV. 570, 804). Leider bricht der Papyrus
mehrfach an Stellen ab, wo auch die Überlieferung der Handschriften
als korrupt gilt.

An zwei Stellen liegen Verschreibungen vor: V. 577 und - wahrschein­
lich - V. 797 (vgl. den App.).

Inv.5858a

301 [ro öe "a'"C 0Jt"9 [v~ xÄvovO'a O'vy"Ä'1]'"COVJ
[flV'1]fl'1]V O'WtCOflJat Q'H![a'"CeVfla'"Co ~J

[MevJ?Äae ['"CJoÄ#at~ [öet'V a 0' ov '"COÄflav xeewvJ

2 Bisher war nur ein Vers (28) durch Zitat bei Chrysippus, nE(}Z Morpan"wv, auf
Papyrus erhalten (P. Par. 2, Pack2 Nr. 246, vgI. Nr. 399).

8 VgI. G. Zuntz, An Inquiry into the Transmission of the Plays of Euripides, Cambridge
1965; A. Turyn, The Byzantine Manuscript Tradition of the Tragedies of Euripides,
Urbana 1957.
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304 [wzdO]e Äta[v] 15ea:n:~:{ratat nurto; et]
[xaÄo]v ye ,u[o]t Tovv[et15o~ e~wvet15taa~]

[xÄ]~[tot]$" av [et :n:e]aaao[t~ a,u?] :n:eaaaetv ae 15et]
ov xe?]V ae Ävaat 15e(ÄTov ?]V eyw tpeeov]

308 ov15e ve tpeeetv ae :n:[aatv EÄÄ?]atv xaxa]

aÄÄot~ a,utÄÄw 'l'aVT a[tpe~ 15e T?]v15 e,uot]

Rand

Inv.5859d

390 [avaÄaßetv Odet; Beo» aoi 'l'?]V 'l'VX?]V 15t15ovJrg$" ~[v]

[w,uoaav TOV Tvv15aeetov 0e"ov ot xa"otpeo]ve~
302 [qnÄoya,uot ,uv?]a'l'?]ee~ n 15e y EÄ:n:t~ ot,uat ,u]ev Beo;

Inv.5858a

303-309 Es ist anzunehmen, daß zwischen allen Versanfängen Para­
graphoi gestanden haben.

304 ]e Äta[v] 15ea:n:g[ Pap.: a.:n:dOe Älav 15ea:n:6Tatatv LP: Älav 'ye' P2.
Der Zusatz von p2 ist metrisch unmöglich. Im Papyrus könnte ye nur
vor Älav gestanden haben, wobei man eine besonders enge Schreibweise
am Versanfang voraussetzen müßte. Dann wäre das zweite breve des
jambischen Trimeters zerteilt, was in der Tragödie nicht zulässig ist.
Da der Papyrus auch sonst keine metrischen Fehler und im übrigen einen
sehr guten Text bietet, wird man auch an dieser Stelle annehmen dürfen,
daß er zusammen mit LP den richtigen Text hat.

308 ov15e ye tpeeetv ae :n:[aaiv Pap.: ovt5e ye tpieetv ae Mi :n:äatv LP:
ovM ae tpieetv 15ei :n:äatv L2p2: 15ei deI. Kirchhoff. Der Papyrus zeigt, daß
Kirchhoffs Vorschlag nchtig war. Das in den Text von LP eingedrungene
t5ei ist nur eine inhaltliche Wiederaufnahme von xeijv in V. 307 und paßt
auch nicht in den Vers. Die Korrektoren von L und P haben aus diesem
letzten Grund ye gestrichen und tpieetv oe umgestellt.

309 aÄÄot~ Pap., coni. Markland : aÄÄw~ LP. Ein Dativobjekt zu
a,utÄÄw ist eher zu erwarten als ein Adverb. Der Papyrus bestätigt auch
hier die Konjektur.

a,utÄÄw Pap., LP: a,utÄÄä falsche Korrektur einer späteren Hand in P.
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Inv. 5856 abc
Rand

Fragment a yvvat~t ftev [uaTa Kvnet'/l]
570 ueVTaV ev {l[vbeaO't b]

av xoouo; obev[ ]
nArlJet ftetCw ~[OAtV av~et]

eftoAe~ w JIa(jf$ [1]tTe O'V ye]
574 ßOVUOAO~ aey?[vva]f$ etoa- Fragment b

qJ1]~ I~atatq n[aea] ftoO'xot~

ßaeßaea O've[t];[w]v q>evyup[v]
aVAWV 9v[AVftnov] MAAefto[t~]

578 fttft1]ftar[a .. .. ]vwv
ev01] [AOt be TeeqJo] rI9 [ß]ge$

Fragment c o[Te oe UetO't~ eft1]ve Oe] av
a 0' [EABa~[a neftne]t

582 eAeqJavTo~[eTwv] ~aeo[t-]

[Oev boft]cpr 9[~ Ta~ EAeva~]

----------

570 UeV:7l:TaV ev Pap., L : UevnTav b' ev oder UevnTav "1.' ev P. Der Zu­
satz ist ein Sonderfehler von P.

ev {l[vbeaO't b] oder ev ~ [avbeaO't] Pap.: ev b' avbeaO'tV LP : ev avbeaO't
b' L2P2. Eine paläographische Entscheidung ist nicht möglich.

570-571 av: in den codd. noch in V. 570, im Pap. bereits in V. 571.
571-572 av xoauo; obev[ ]inA1]Oet ftetCw ~[OAtV av~ ] Pap.:

u60'ft0~ 6Vt50V <5 ftvewnÄrlJi}r; ftelCw noÄtv atieet LP: evwv coni. Markland :
ftvewnÄ'YJOij coni. Musgrave: u60'fto~ lvwv 0 ftVeWnA1]Oij ... av~wv coni.
Wecklein : uoO'ftO~ [v{}ev Wi1amowitz, Kl. Sehr. IV 27 (1898) und vor
ihm Reiske, wie Wilamowitz selbst später, Griechische Verskunst 214,
angibt. Man könnte diesen Sinn dem Papyrus mit der Änderung 80ev ab­
gewinnen und mit 80ev [y' . . . sogar genaue metrische übereinstimmung
mit der Strophe herstellen (ual ftedxotftt = u60'fto~ 80ev y' 0), aber abge­
sehen von der Bedenklichkeit einer Änderung in einem lückenhaften
Papyrustext scheitert das an der neuen Variante [ftVeW]nA1]Oet (R. Kassel).
Die Konjekturen zeigen, daß die überlieferung an dieser Stelle schon
immer als verderbt angesehen wurde. Unglücklicherweise hat auch der
Papyrus gerade an der entscheidenden Stelle eine Lücke; essind nur zwei
Abweichungen von der handschriftlichen Überlieferung deutlich lesbar:
571 o<5ev[ und 572 ]nA1]Oet. Liest man im Pap. u60'fto~ 0 <5' ['/I[<5ov 0
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,uVeWI]:7lA1l0ei' ,ue{i;w :7l[OAtV av~et], so kann lvlJov in Verbindung mit dem
Artikel stehen bleiben. ,uVeW:7lAll0ei verstehe ich als Dativus mensurae zu
,ueli;w; D. Hagedorn hat erwogen, ,uVeW:7lA1l0e{ zu akzentuieren und das
Wort als Adverb zu av~et aufzufassen. Die Wiederholung des Artikels
scheint mir problematisch. Wenn das Verb am Satzende als Prädikat
stehenbleibt, wie esin LP überliefert ist, muß das zweite 0athetiert werden.
Will man es erhalten, so muß man mit Wecklein das Partizip herstellen.

573 e,uoAet; w IJa(lf~ Pap.: l,uoAet;, iJJ IIaett;, '1td o» ye LP: ,utA:7lett;,
iJJ IIaett;, fj,uevot; ou Wecklein. Der überlieferte Text wird gerechtfertigt
von T. C. W. Stinton, Euripides and the Judgement of Paris, London
1965, 75 (Hinweis von R. Kassel) .

574-575 e'teallpllt; Pap.: healpllt; ganz in 575 LP .
577 OV[AV,u:7l0V] Pap., coni. Heath: 'OAV,u:7l0V LP. Der Papyrus be­

stätigt die Konjektur.
xaUep,ott;: Verschreibung für xaU,uott;.
578 ]Vwv Pap.: :7lvewv LP2: :7lAeWV P: :7lAeXWV pa: nvelow Dindorf,

gestützt von T. C. W. Stinton a.a. O. (Hinweis von R. Kassel) . Es
scheint, daß zwischen ,utp,ll,ua't[a und ]vwv mehr als 3 Buchstaben Platz
haben (ca. 4-5) .

580 o[ ]av Pap. : 8n oe »olou; l,ueve Oeiiv LP: l,ullve
oder l,uatve Hermann: 8u Musurus. Statt l,ueve hatte Wilamowitz
(Kl. Sehr. IV 27) l ,uoAe vorgeschlagen, dafür oben (573) l,uaOet; statt
l,uoAet;, was jetzt durch den Papyrus widerraten wird (R. Kassel) .

581 cu; [E,Ä,],Ä,alJ[a :7le,u:7le]t Pap , LP : ä o' ei; 'E,Ä,Ä.6.lJa Hermann.
582-583 eAelpav'tolJ[e'twv] :7lae9[tIOe lJo,u]q>r Pap., LP: unv Uelpav­

'to(j8.,;wv Hermann: :7laeOtOev p2: 0eovwv Hermann. Der Text ist auch
ohne die Konjekturen verständlich. Vgl. V. 1 iJJ :7leeaßv, M,uwv unv(je
:7laeotOev I aui'xe.

9[ Pap.: ot; 'tiit; LP: ou 'tiit; Musgrave: 80t 'tiit; Weil : (je a'tat; Kirchhoff.
Der Text des Papyrus ist verloren.
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Inv. 5857
Rand

745 [Texva~ 1tO(!ll;,W sta]~raX?]l Vl"WJ.l[evo~]
746 [oflw~ lJe C1VV KaAxa] V'tl 'tWl OV1]~[OAWl]

["OlV?]l ro 't?]~ Oeov qnJAov' eflo[l lJ ov" ev'tvxe~]

748 [e~ev1tOe?]C1WV el]fll flOX[Oov EAAalJo~]

[xe?] lJ ev lJOflOlC1lV] avlJea r[ov C10rpOV 'teerpElv]

Inv 5859a

795 [e'tvxev A?]lJa oeVl]O[l maflevwl]

797 [L1lO~ or ?]AAaXO?] lJefl]a~ q?f[
798 [ev lJeA'tol~ l1le(JlC1lh

(flVOOl 'talJ e~ avOew]1tOV~

[?]vey"av 1taea "ale] gv aAAW~

[roe 'tw v AXalWV evOalJ] g q't(!a't?]Aa't?]~

802 ['tl~ av rp(!aC1ele 1t(!OC11tOAWV] rov l1?][A]e[W~]

[l;,?]'tovv'ta VlV 1tallJ ev n]vAal~ AXlA[Aea]

[ov" e~ lC10V yae uevoue» Eve]mov ne~[a~]

[Ol flev yae ?]flWV OVTe~ al;,vy]e~ yaflwv

806 [Ol"OV~ ee?]flOV~ e"Amon]e~ evOalJe

Rand

Inv.5859b

819 W [1tal Oea~ N?]e?]llJo~ evlJoOev Äoywv]
820 'tw[v C1WV axovaaa e~eß?]v neo lJwfla'twv]

Inv 5857

746-748 del. Monk. Im Papyrus sind die Verse überliefert.
747 rplAOV· Pap., LP: rplAov y' L2P2.
749 del. Hartung. Der Papyrus hat den Vers.

71
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lnv.5859a
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797 ]au9'$/[ Pap.: Mpar; e'lT' LP. Die einfachste Lösung ist es, eine
Verschreibung anzunehmen (s. oben V.577) und zu lesen: dep]ar; {q}
~/[1']. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß der Papyrus einen anderen
Text als die codd. hat; in V. 795, von dem auf dem Papyrus nur ein 0
erhalten ist, ist der überlieferte Text für verderbt gehalten und geändert
worden, so daß es möglich scheint, daß der ganze Satz (795-797) anders
gelautet hat.

802 1'OV Pap., L2p2: 1'WV LP. Der Papyrus bestätigt die Korrektur
der codd .

804 Evemov Pap., L: Evemnov Verschreibung in P.
no..ar; Pap., coni. Barnes : nVAar; LP: nvoar; Hermann. Der Papyrus

bestätigt die Konjektur von Barnes.

Nicht lokalisierte Fragmente

]VV[

]vO[

Hot~[

]UOVT. [
]. A• •1'1][

Rand
xe[
].[

].0,,[
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Nr.68-78

Homerpapyri

68. Ilias A 6-29

./-; -+ Urkunde10 x 17,3 cmInv.4784
2.Jh. n. ehr.

Der Papyrus enthält weder Interpunktion noch Akzente. In Z. 15 ist
das t nach w adskribiert.

6 [e~ ov ö'YJ 'W noort« ÖtaaT'YJT'YJv] eoiaavte
[ATeetö'YJ~ Te ava~ avöewJr xat Ö[t]9~ AXtUev~

[Tti: T ae oipou: (}ewv eetÖt ~]vve'YJx[ e] t-taxea(}at
[.A'YJTOV~ xa: L1tO~ VtO~ 0 ya]~ ßaatÄ['YJt] xoÄw(}et~

10 [vovaov a]'!'a Q'[TeaTov] weae xaxn[v] OA?XOVT[O öe AaOt]
[ovvex]a TOV Xeva'YJv 'YJTett-taaev {le'YJT'YJea
[ATeetö'YJ]i: 0 yae 'YJA(}e (}oa[~] eni '!'['YJa]~ AXatwv
[AV]q[Ot-t]evOi: Te (}vyaTea cp?~[wJr [an]?~?m {l~[otva]

14 [aTe]/.l/,LaT [eJxwv ev xeeatv eX['YJßoÄov AnoÄÄwvo~]

[xeva]ewt ava a[x'YJnT]eWt xat dta[aeTo naVTa~ AXatOvi:]
[ATeetö]{l ~? t-t[aAtaT]a ÖVW xoa[t-t'YJToee Aa]q,l(v]
[ATeEt]~at [Te sau aU]ot evxv'YJ/.l[töe~] AXat[ot]

18 [vt-ttV t-tev] (}[eo]f öotev OAvt-t~f[a öW]/.laT [exovu~]

[exneeaat IIetat-t]oto nOAtV ev Ö ot~[aö tx]ea(}[at]
[nau5a t5 et-tot A]vaatU rpti.:IJV Ta ~ [an]otv[a <5ehe[a6at]
[aCot-tevot L1to~] V19'!' eX'YJßoAoV A~[oAHwva

22 [ev() aAAOt t-tev navu~ e]nevcp'YJt-t'YJ[oav Axatot]
[atöeta(}at () tee'YJa xat] {lyAa öel.~{lf {l~[otva]

[aAA ovx ATeetö'YJt Ayat-tet-t] VOVt 'YJ[vt5ave (}vt-tWt]
[aUa xaxw~ ospte: xeau]eo[v ö eni t-tv(}ov euUe]

26 [t-t'YJ ae yeeov XOtA'YJtatv] eyw nae{l [v'YJvat xtxetw]
['YJ vvv ö'YJ(}VVOVT 'YJ v]aueov a[v]~[t~ toVTa]
[t-t'YJ VV TOt ov xeatat-t'YJt] aX'YJnTe[ov xo: ateuua (}eoto]
[T'YJV Ö eyw ov Avaw] ~~f'!' [t-ttJr [xat Y'YJea~ enetaev]

11 Lies ~Tlt-taaev

~Tlt-taaev Pap., P.l Allen, codd. nonnulli : ~Tlt-t'YJa', ~Tlt-t'YJaev codd.
plurimi.
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15 O,[aae7:o Pap., codd. plurimi: Ä[aae7:o Ar., A, T.
20 Ävaatu und Ävaa7:e codd. plurimi: MJaa[ 7:e Apio, Herodor., codd.

nonnullL
23 ayÄa Pap.: ayÄaa codd.
24 ['A7:eel<51Jt 'Aya,ue,u]vovt Pap., codd. plurimi : 'A7:ee[<5ew 'Aya,ue,u­

vovo~ Zen., (-ov) codd. nonnulli.
27 av(Jt~ Pap. codd. nonnulli: aV7:t~ codd. plurimi
29 ath. Ar.

69. llias A 65-77

_; ~ unbeschrieben2,3 x 9 cmInv. 1947
2.]h. n . ehr.

Das Fragment stammt aus einer Rolle. Ein Kleinstfragment, auf dem
nur ein <5 sichtbar ist, hat sich an einer nicht mehr zu bestimmenden
Stelle von dem Hauptstück gelöst; es hat möglicherweise zu Z. I des
Papyrus (= V. 65) vor e~[ gehört. Der Papyrus enthält weder Akzente
noch Lesezeichen.

[srr ae 0 y evxwÄ1J~ emuetupeto: 1]]<5 e~[a7:op,ß1]C;]
66 [at xe» nw~ aevwv "vta1]~ a] tyw [v] 7:e [7:eÄetwv]

[ßovÄe7:at av7:taaa~ 1],utV ano] Äotyov [a,uvvat]
[1]7:ot 0 Y w~ etauov xat ae eCeTo] xun. <5 a[ ve(17:1J]
[KaÄxa~ eeaToet<51J~ otwvonoÄ]wv 0l aew[7:0~]

70 [o~ 1Jt<51J 7:a 7: eov7:a Ta T eaao,ue] va neo 7: e[ona]
["at V7]e(1a 1Jy1Jaa7: AXatwv I]~tOV etqq>
[1JV <5ta ,uanoavV7]v 7:1Jv ot noe]$ t1>Otßo~ A[noÄÄwv]
[0 acptv evcpeovewv ayoe1Jaa7:o "a] t ,ueue[mev]

74 [w AXtÄev "eÄeat,ue LItt cptÄe ,uv(J1J]<TaaOa[t]
[,u1JVtv AnoÄÄ.wvo~ e"a-r1JßeÄ.e-rao] <Iva~[7:0~]

[7:0tyae eytuv eoeca av <5e avvOeo "at ,uJot o[uoaaov]
[1J ue» po: neocpewv exeat» "at xeea]tv [ae1J~etv]

65 1J]<5 Pap., codd. nonnulli: eiO' codd. plurimi
73 {f acptv BÜcpeOvewv ayoer}aa7:o "al ,ue7:ümev Pap, codd.: {f~ ,utV

a,uetß6,uevo~ enea n7:ee6evTa neoaTJv<5a Zen.
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70. Ilias A 108-117, 119-131, 137-152, 154

75

Inv.5138
august. Zeit

Fr . abc 12 X 14 cm
Fr. de 8,6 X 8 cm

t; -+ Urkunde

Die Verse aus dem ersten Buch der Ilias sind auf die Rückseite einer
Urkunde geschrieben. Die Schrift ist ungelenk und unregelmäßig; der
Schreiber war es offensichtlich nicht gewöhnt, einen literarischen Text
zu schreiben. Vermutlich handelt es sich um die Arbeit eines Schülers.
Der Text ist voll von orthographischen Fehlern, bietet jedoch keine ech­
ten Varianten. An drei Stellen stehen falsche Halbverse (V. 109, 137,
148); zwei Verse (V. 118 und 152) sind ganz ausgelassen worden; dies
und die häufig nur phonetisch richtige Orthographie schließen die An­
nahme einer Abschrift aus ; es dürfte sich um eine aus dem Gedächtnis
aufgeschriebene Schulübung handeln. Der Schluß des Verses 120 ist von
der in den Buchstabenformen ähnlichen, jedoch gleichmäßigeren Hand
des Lehrers am rechten Rand neben der Kolumne nachgetragen worden.
Eine Datierung der Schrift wird wegen ihrer Ungelenkheit erschwert;
einzelne Buchstaben sowie die Korrektur des Verses 120 haben Ähnlich­
keit mit der 6. Hand des P. Amst. Inv. 37 (CoI. II), der auf das Jahr
9/8 v. Chr. datiert ist (Abb. : ZPE 14, 1974, Tal. VIII). Der Papyrus
enthält außer einem Trema in V . 145 keine diakritischen Zeichen.
Stummes Iota ist nicht adscribiert. Die wenigen Korrekturen (V. 108,
109, 110, 123) sind vom Schreiber selbst ausgeführt worden.

Der Text verteilt sich auf zwei Kolumnen, deren Abstand etwa 2,5­
3 cm beträgt. Eine Kolumne hat ca. 28 Zeilen enthalten, wie man aus
der Anzahl der zwischen CoI. I und CoI. II fehlenden Verse errechnen
kann. Der obere Rand beträgt etwa 2 cm. Bei einem jeweils 2 cm brei­
ten oberen und unteren Rand war die Kolumne etwa 18 cm hoch.

CoI. I
Fragment abc

Rand

108 [eaOAov 15 OViB n nw] etn§[~ e]3lo~ ovb 8l"[eJ.]eaaa~

["at vvv ev L1avaot]at Oewneoma~ [. ]yoeeo\t'[,uevo~ret~'

[w~ b'YJ 'rovb evexa a]lP,tv e"'YJßoÄo~ a[Ay]ea iBVXtv
[ovve" eyo: "Ove'YJ~ X] eva'YJ§fl~o~ ay[Aa] astoiva

112 [ov" eOeJ.ov be~aa]~at eni nOAV ßov~o,ue av'r'YJv
[ot"Ot exetv xa: yae] ~a KAOtiB,u'YJaar[e]?7~ neoßeßo[VAa]
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["ovet<5t17~ aAOX] gv ent ovv eOev eai X[eeetWv]
[OV CJep,a~ oVCJe lp]ot17v OVT ae lpeeva[~ OVTe TL eeya]

116 [aAAa "at w~ eOeA]o CJop,eve naAtV ei [TO y ap,etvov]
117 [ßOVAOp, eyo» Aa]q.>v oov ep,p,eve 17 a[noAeaOat]
119 [Aeyetwv ayeea]aTo~ ewv era oVCJe [eot"e]
120 [AevaaeTe] yae TO ye naVTe~ 9 [p,ot yeea~ e]exeTat aU17

[TOV CJ 17P,etßeT ene]tTa nOCJae"17~ CJto?" [AXtAAev~]

[ATeetCJ17 "vCJtaT]e qnAe"TaVOTar[e navTwv]
[nw~ yae aoi CJW]aovat yeea~ p,eyaO[»uo: AXatot]

124 [ovCJe TL nov tCJp,]ev evv17eta "tp,ev[a noUa]
[aUa Ta p,ev noHtwv eeeneaOop,e[v Ta CJeCJaaTat]
[Aaov~ CJ ov'" eneOt]~~ naetUo[y]~ rav[T enayeteetv]
[aUa av p,ev vvv] T17vCJe O[ew nQoe~ aVTae AXatot]

128 [TemA17 TeTeanA]n T anoTLao[p,ev at xe noOt Zev~]
[CJwat nOAtV TeOt17]v eVTLxeo[v eeaAanaeat]
[TOV CJ anap,etßop,]evg~ negq[elp17 "'eetwv Ayap,ep,vwv]
[P,17 CJ17 OVTW~ ayaOo~ n ]~[e ewv OeOet",eA AXtAAev]

CoI. II
Fragment de

Rand

137 ~t CJe xe {tn CJo17at yeea~ p,f[yaOvp,ot AXatot]
n Teov 17 Eavtoc toV yeea~ n [OCJva17o~]

~~o eAwv 0 CJe xev ",exoAoa[eTat ov xe» t",wp,at]
140 [a]U 17TOt uev TaVTa fLeTa[lpeaaop,eaOa sau. aVTL~]

[v]vv CJ aye J17a p,e.A.evav eeo[taaop,ev eu; aAa CJuiv]
~~ CJ eoeio; emT17CJe~ eyeeg[p,ev e; CJ e",aTop,ß17v]
~etop,ev ev CJ aVT17v Xeva17[tCJa ",aUmae170v]

144 ß.17aop,ev u; CJe T[t]~ a(}xo~ aV[17e ßOVA17lpoeo~ eaTw]
17 Ea; '1EtCJop,~[vJfv?" 17lJro~ .Q[CJvaaev~]

[17]~ av lI17~~[tCJ17] navTg[v] e",na[yAoTaT aVCJewv]
[olpe] 17p,etv [e]"aeeyov etA[a]aa[eat teea eeea~]

148 rgy ~ ~'JJap,etßop,evo~ 'JJq[oaelp17 nOCJa~ W"'V~ AXtUev~]

w p,v aveCJt17v enuuueve ",e[eCJaAeorpeOV]
no~ TL?" rot ne0lpeov enectv m~[17Tat Axatwv]

151 1] wCJg[v] eAOep,eye 17 aVCJe[aatv tlpt fLaxeaOat]
153 [CJ]e[veo p,aX1]aop,e]rg[~] ~[net ov TL po) amot etatv]
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CoI. I

Fragment abc

108 Wl?[~: 13 korr. aus a.
0-l5u - oVl/ Pap., vulg . : 0151'13 - 0151" Aristoph., Ar. (cf. 553): ov<5e - ov<5·

codd. nonnulli.

109 »al VtV 8V LJavaotO't {}eoneonewv ayoeevEt~ codd.: ]O't ()ewneoma~
[a]yoeeo \t'[,uevo~]'et~' Pap., wobei oe in Korrektur steht, t zwischen 0

und ,u nachträglich eingefügt ist, uevo; durchgestrichen und eu; darüber
nachgetragen worden ist.

110 UVxtV (lies uVXetv) Pap.: UVXEt codd. ath. Ar.

110 X eVO''f)et<5o~: ei radiert, t über <5: lies X eVO''f)t<5o~.

112 Lies m et.

Lies ßovÄo,uat.

113 Lies KÄvTat,u'f){O'}O'T[e]n~: KÄvTat,u1}O'Te'f); P. Oxy. IV 748 (= p30

Allen) Ve: KÄvTat,uji1}O'Te'f)~A: KÄvTat,uv~O'Te'f)~ vulg o
114 Lies enet,
eat Fehler für eO' <T)t.

115 Lies gro'f)v.

116 Lies e'l?d]w <5o,uevat.

117 Lies aosv e,u,uevat. aosv Pap., Ar. : atio» Apoll. de coni. 223,16:
O'oov (O'wov) vulgo

ath. Zen.

118 om. Pap.
119 ewv Fehler für ew{v}.

Lies enei.

120 navu~: Te in Korr. Die letzten Worte des Verses scheinen von
zweiter Hand am rechten Rand der Kolumne nachgetragen worden zu
sein.

121 Nach den Platzverhältnissen hatte der Pap. 'f),utßeT en]t'W.

122 qnÄexTavoTaT[13 Verschreibung für eptÄoxuavw'Wu Pap., codd.:
eptÄoxuaveO''Wu Aristoph.

123 <5(0]O'ovO't: 0 aus v korr.

124 Lies ~vv'f)"ia xet,uev[a.

126 naetÄ.Ä.o[y]~ Dissimilation für naÄlÄ.Ä.oya codd.

128 Lies anoutO'o[,uev].

129 Lies evutxeo[v].
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CoI. II
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Fragment de

137 Lies ,jw'YJat.
ei ,je xe P!l ,jw'YJat yeea~ p~[eya'l?vpot AXatot] Pap . (cf. 135): el ,je xe p-YJ

,jwwat'V, eyw ,je xe'V av-ro~ v..wpat codd. ,jw!lat Pap.: ,jwwat'V codd. plurimi:
,jwaovat codd. nonnulli . Der Fehler des Pap. entstand durch das Homoe­
archon.

138 Lies Ata'V-ro~.

Lies tW'V.
139 Lies a~w.

Lies xexoAwa[ettu:

ath. Ar.
141 Lies peA.at'Vav eev[aaopev.
142 e~ Pap ., codd.: ev Ar. cit. Rhet, gr. III 417.
eyee9[pe'V Verschreibung für (a>ye (t >e9[pe'V.
143 ath. Zen., om. Rhet. gr . VII 1231.
144 Lies et~.

145 Lies Ata~.

Lies I,jop?['V]?V~ .

Lies O[,jvaaev~].
146 Lies na'V-rq>['V.
147 Lies 'YJpt'V.
Lies tA[a]aa[eai.
148 ·w !' ~ tpJapetßope'Vo~ ~~[oaecm no,ja~ wxv~ AXtAAev~] Pap. (cf.

130): -ro'V ,j' ae' vn6,jea Mw'V neoaeqJ'YJ n6,ja~ wxv~ 'AXtAAev~ codd.
149 Lies POt avat,jet'YJ'V.
150 Lies nw~.

Lies ne0qJew'V.
Lies nen'J{'YJ-rat.
151 Lies 0,j9['V] ek&eperat.
152]~om. Pap.
153 Das sichtbare? muß aus Platzgründen der erste oder zweite

Buchstabe in der Zeile sein, also [,j]~[veo.
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71. llias r 122-124

_; ~ unbeschrieben3,7 x 3 cmInv.4836
Sammlung Günter Henle
1.Jh. v. Chr.

Das Fragment, welches mit den Versen 122-124 aus dem 3. Buch der
Ilias den Beginn einer Kolumne bietet, gehört zu derselben Rolle wie der
P. Köln I 26 (Inv. 71), von der in verschiedenen Fragmenten zwei Ko­
lumnen aus demselben Buch erhalten sind . Das hier abgedruckte neue
Bruchstück, das oben einen 2 cm breiten Rand aufweist, zeigt die An­
fangsverse der zweiten Kolumne; vier Verse sind nicht erhalten; da­
nach setzt Nr. I 26 mit Vers 128 wieder ein . Der Papyrus enthält weder
Akzente noch Interpunktion.

Rand

122 [et<5o],uev1] yaJ.ow[t AVT1]VO(W5ao <5a,ua(ln]

[T1]V A] VT1]VOetl51]~ [etxe ~(letwv EJ.t~awv]

[Aaol5t~1]]v II(lta,u[oto (}vyaT(lWV etl5o~ a(ltO'T1]v]

72. llias LI 46-60

Inv. 1147
2.]h. n, Chr. u. sp.

9 x 17,5 cm ~ ; _ Urkunden
(s, u. Nr, 84)

Auf der Rückseite eines Papyrus, der auf der Vorderseite mit Urkun­
den beschrieben ist (Beschreibung s. u. in Nr. 84), sind die Reste einer
Kolumne mit Homerversen erhalten. Die rechte obere und linke untere
Hälfte der Verse sowie in der Mitte ein etwa 2,5 cm breiter Streifen mit
etwa 2-3 Buchstaben sind erkennbar. Das Material ist sehr zerstört; die
Tinte ist teilweise so verblaßt, daß die Spuren erst unter der UV-Lampe
lesbar wurden. Das Fragment bietet 15 Verse aus dem 4. Buch der Ilias,
An das Kölner Fragment schließt sich P. IFAO Inv. 31 ~ und P. Soc. Pap.
82 ~ mit V. 61-73 auf einer neuen Kolumne an, welche zu derselben
Papyrusrolle gehören. Beide sind veröffentlicht in BIFAO 54, 1954,65
(N° 25).

Der Papyrus enthält weder Akzente noch Satzzeichen. An zwei Stellen
(V. 46 und 55) weicht der Text vom überlieferten Wortlaut ab; er läßt
sich jedoch nicht wieder herstellen.
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46 [rawv p-Ol ne(lt] ~['l] eet .. .. eea"er[0 D.tD~ te?]]
["at Iloiapo; "m] ~[a]o~ ~vP,~~tW Ilet[ap,otD]
[ov yae p,Ot nOTk [ßw]p,o~ eäeveio ~{l[tTO~ eta?]~]

[J,-Olß?]~ TE "Vtat?]~ TE TO] y'{le Ä9XO'!' #[ev yeea~ ?]p,et~]

50 [TOV c5 ?]p,etß]~T ~[netTa ßo]qmt~ nOT'!'[ta He?]]
[?]TOt ep,ot Tek[t]~ [pev noÄv <pt).-raTat etai noÄ?]e~]

[Aeyo~] n: [.EnaeT?] TE sou evevayvta Mv,,?]v?]]
[Ta~ c5]f{l:(t[eeaat] OT [av TOt anex{}wVTat neet "?]et]

54 [Tawv] ov Tg[t ey]<p :(t[eoa{) uriauas ovc5e p,eyatew]
[et ne]e yae {} . . . e~[
[ov ,,]at vv <p[{}]oveo[va enet ?] noÄv <peeTeeO~ eaat]
[aUa] xe?] "{lf ep,[ov {}ep,evat novov ov" aTeÄeaTov]

58 ["at y]ae eyo: {}eo[~ euu yevo; c5e p,Ot ev{}ev o{}ev aot]
["at] p,e nee<a>ßVTa[T?]V TE"eTO Koovo; ay"vÄop,?]T?]~]

[ap,<pO]TEeOV ye[v]e[?] TE "m ovve"a a?] naea"om~]

46 Lies "?]et.
. . • .eea"er[0 Pap. : TtEa"eTO codd . Der Papyrus bietet einen metrisch

unmöglichen Text; mehr läßt sich nicht feststellen. VielI. Hörfehler?
Möglicherweise handelt es sich um eine Schülerübung.

47 evp,eJ.tw Pap. : e'Üp,p,eÄtw codd. plurimi: e'Üp,p,eJ.tep codd. nonnulli.
Da der Papyrus kein stummes Iota hat, läßt sich keine Entscheidung
treffen .

48 [.. Jp,o~ Pap.: ßwp,6~ codd. : {}vp,6~ eit. Eust. Es liegt jedoch kein
Anlaß zu der Annahme vor, der Papyrus hätte eine von den codd. ab­
weichende Lesung.

55-56 ath. Ar.
55 {} ... e~[ Pap.: ei nee yae <p{}ovew Te xal ov" elw c5taneeaat codd.
56 [ov"Jat vv <p[{}]oveo[va] Pap. : ov" avvw <pfJoveova' codd. Hörfehler

des Schreibers?
57 xe?] xa: Pap., codd.: "]e?]vat p41 Allen.



Inv. 4971 +
Inv.4933
Sammlung Günter Henle
2. Jh. n. Chr.

74. IIias I 682-696

73. llias E 205-211

4,5 X 7,2 cm
4 X 6,5 cm

81

~ ;~ Urkunde
~ ;~ Urkunde

Die beiden unter verschiedenen Inventarnummern registrierten Frag­
mente gehören zu ein und demselben Papyrus. Auf der Rückseite einer
Urkunde, welche keine Datierung aufweist, sind sieben Verse aus dem
fünften Buch der Ilias erhalten. Die kursive Geschäftsschrift ist dem
2.Jh. n. Chr. zuzuweisen; vergleichbar ist der bei O. Montevecchi, La
papirologia, tav.47 abgebildete P. Med. 35 aus dem Jahre 108 n. Chr.
Unten erscheint ein ca. 2,5 cm breiter Rand. Die Kursive und die Ver­
wendung eines bereits beschriebenen Papyrus deuten auf eine private
Abschrift des Homertextes hin. Außer einem Hochpunkt in V. 207,
einem Trema in V. 210 und einem Spiritus asper in V. 211 enthält der
Papyrus keine diakritischen Zeichen. Stummes Iota ist adscril.iert.

[TO~Otatv raa]V'!'t?$ Ta c5e f-t [ov" a(] ef-t eUov ov?}aetv]

206 [-1)c5]?} yar; c5[0 ]fOW[t] v a(]WT?}e[aoiv eqJ?}"a]

[Tvc5]etc51][t T]{: xa: AT(]etc5?}t" e[" c5 af-tqJou(]ouv]

[aT(]]{:"e$ [atf-t] eaa{:va ßa).wv [?}yet(]a c5e ,uaUov]

rq.> r;fl. "a,:,n atan ano :n;aaaa~[ov ay"v).a To~a]

210 1]f-tan TW e~t?f-t?}v ors J).wv [eti; e(]autv1]v]

?}yeo,u?}v T(]w[e]aat qJe(]wv x[a(]tv E"TO(]t c5twt]

Rand

74. llias 1682-696

Inv.5962
2./3. Jh. n. Chr.

Fr. a 4,5 X 10,6 cm
Fr. b 4,2 X 5,2 cm

~; ~ unbeschrieben

Fragment a enthält die Anfänge der Verse 682-696, Fragment b die
Enden der Verse 682-689 aus dem 9. Buch der !lias. Der Papyrus ent­
hält keine Akzente ; in den Versen 686, 688 und 693 ist durch Hoch­
punkte interpungiert. Die sorgfältige, dem 2./3. Jh. zuzuweisende Schrift
ist mit einer mittelbraunen Tinte geschrieben; ein vergessener Buchstabe
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ist in Vers 690 mit schwarzer Tinte über der Zeile nachgetragen worden.
Vergleichbar sind die dem 2.Jh. n. ehr. zugewiesenen Hände von P.
Köln 12 (Inv. 263 + P. Flor. Inv. 3021), ähnlich ist auch die Schrift
des P. Köln I 16 (Inv. 1200). Zwischen den Versen 688 und 689 steht
eine Paragraphos.

Rand

682 ~V[T]O~ ~ ?7~~f~[1}aeV ap,1}ot] f{?~fvop,ev1}upt

[v]1}a~ wqaBÄf,t[ov~ aAatJ] BÄ[xe]f,tev ap,qnBÄta[aa~]
["a]t s av TOt~ a[AAOtatv elp]1} naeap,v01}aaa[Oat]
[ot]'.'atJ anOnAt[etJ'!' [enet ov]"en tJ1}eTe Te,,[p,we]

686 [IA]wv atnetv1}~· [p,aAa yae eW~v evevona Z[ev~]

[x]~f~a e1}v vne~[eaxe TeO]aea1}"aat tJe Aa[Ot]
qJ~ epat: etq[t "at ottJe T]~~ etnep,ev Ot p,g[t enovTo]

[A]ta~ xa: "1}ev,,[e tJvw nenv]vp,evqJ ~[p,lpw]

690 tPotvt~ av'O' 0 1'[eewv "aTeAe~aTO Wt~ roe avwyet]
glpea ot ev v1}[eaot lptA1}V e; naTettJ en1}Tat]
~vewv 1}V eO[eA1]tatv avaY"1}t tJ ov n p,tV a~et]

[w]~ elpaO· oi ~ [aea naVTe~ a"1}v eyevovTo atwn1}t]
694 [p,]vOov ay~[oaauevo: p,aAa roe "eaTeeW~ ayoewae]

[tJ]m' tJ av[ewt 1}aav Ten1}OTe~ vte~ AXatwv]
[oV'e] tJf ~[1} ueteecne ß01}V ayaOo~ Llwp,1}tJ1}~]

685 Lies anonAet[et]v.
688-692 ath. Ar.
692 ath. Zen.
694 om. Zen., ath. Aristoph. Ar.
p,vOov ayaaaopevot Pap., codd.: p,vOov lpeaa(Jap,evot v.I. in A, vgI. e 29.



Inv. Nr. 5605
2./3. ]h. n . Chr.

75. Ilias A 515-538

75. !lias A 515-538

3,6 x 14,3 cm

83

i ; -- Urkunde

* Ch. Charalambakis - D. Hagedorn - D. Kaimakis - L. Thüngen, ZPE 14, 1974,
29-30.

[wv~] r [e]~T{l/.l[vetv era l' rpua rpaep,a>ta naO'O'etv]
516 [w~ e]rpaT' ovb[ am{)'YJO'e I'eonvu»; tnnOTa NeO'TWe]

[avn]>ta [T]'b' rov g[Xewv eneß'YJO'eTo nae be Maxawv]
[ßat]r AO'>tA['YJ]n[wv vw~ ap,vp,ovo~ t'YJT'YJeO~]

[p,a]qn;e'!' ~ ~[Aaav TW b ov>t ae>tOVTe neTeO'{)'YJv]
520 [v'YJ] {l~ eni y Aa[rpvea~ T'YJ yae rptAOV enAeTO {)vp,w]

[Keß]etov'YJ~ be [Tewa~ Oetvop,evo~ evo'YJO'ev]
[E>tT]g~t naeße[ßaw~ sau p,tv :n;eo~ p,v{)ov eemev]
[E>tT]ge vrot p,f:[v evOab op,tAeOp,ev LlavaotO'tv]

524 [eO']xan~ nOA[ep,ow bVO''YJxeo~ oc be b'YJ aAAOt]
[Te]q>e~ oeelv[ovTat emp,t; mnot Te >tat aVTOt]
[Ata]~ be >tAo[veet Tesaiuovso; ev be p,tV eyvwv]
[eve]v yae ap,rp w[p,OtO'tv exet aaxo; aAAa xca 'YJp,et~]

528 [>te]w mnov~ [Te >tat aep, t{)vvop,ev ev{)a p,aAtO'Ta]
[tn]m7[a]'~ '~ ne[Cot Te >ta>t'YJv eetba neOßaAOVTe~]

{l~~~AOV~ o[A.e>tovO't ßo'YJ b aO'ßeO'TO~ oeweev]
w~ aea rpwv'YJ[O'a~ uuurev >taUtTetxa~ mnov~]

532 p,aO'Tetyt Aty[ve'YJ TOt be nA'YJY'YJ~ awvTe~]

elp,rp' eipeoov [800v aep,a p,eTa Tooxu; >tat Axawv~]
atelßovte; v[e>tva~ Te xa: aO'möa~ atp,an Ö a~wv]

vee{)ev ana; [nenaAa>tTo xa: aVTvye~ at neet Ötrpeov]
536 a~ ae arp mn[etwv onAewv eaOap,tyye~ eßaUov]
538 avbeop,eov [e'YJ;at Te p,eTaAp,evo~ ev be >tVÖOtp,ov]
537 ai l' an emO'[O'WTeWV ° öe teto bvvat Op,tAOV]

Rand

515 om. Zen., ath. Aristoph. , Ar .
517 corr. m2•

519 ~[Aaav Pap., P. Morgan (= p60 Allen), codd. p1urimi: lnnov,"
codd. nonnulli.

525 Lies OelVoVTat.
Tooseoo . . . ps Allen.
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526 ]O't[ p92 Allen.
528 xeto Pap., codd. plurimi: xEdF codex unus, Zen ., ps Allen,

Schol. A.
529 corr. m2•

t:JtnE~ Pap. , codd.: XOV(lot T • • • ps Allen.
530 om. ps Allen.
532 Lies f-taO'uyt .

535 ana~ Sonderfehler des Pap. für äna~.

536 a~ a(l Pap., codd.: w~ a(l p60 Allen.
538/537 Schwache Tintenspuren am linken Rand lassen auf eine

Korrektur der Versfolge schließen.

76. Ilias 0 625-630; 650-657

Inv. Nr .4783
Sammlung G. Henle
l.]h. v, Chr.

9,5 X 6,8 cm _; ~ unbeschrieben

... Ch. Charalambakis - D. Hagedorn - D. Kaimakis - L. Thüngen, ZPE 14, 1974,
31-32.

Das Fragment bietet die Reste zweier Kolumnen, deren eine die Vers­
enden von 625-630, die andere die Versanfänge von 650-657 aus dem
15. Buch der Ilias enthält.

In V. 652, 653, 654, 656 und 657 ist durch Hochpunkte interpungiert.
Im Interkolumnium neben V. 625 ist von zweiter Hand eine Korrektur
zu diesem Vers angebracht worden (s. u . App.).

Col. I

625 [Aaß(lOV vnEX VEq;EWV aVEf-toT(lEq;E~ 'YJ (JE TE n]aO'a (m2) vnat

[axv'YJ VnEX(lvq;()'YJ aVEf-tOw (JE (jEtVO~ a'YJT'YJ~]

[tO'UW Ef-tß(lEf-tETat T(lOf-tEOVO't (JE TE q;(lEva va ]vTat

628 [(jEt(jWTE~ TVT()OV ya(l vnEX tiavatou: q;E(lOVTa] t

[w~ E(jatCETo ()vft0~ EVt O'T'YJ()EO'O'tv AXatwv]

630 [avTa(l 0 y W~ TE AEWV oAooq;(lWV ßooai» End()]wv

[at (la T EV EtUf-tEV'YJ dEO~ f-tEyaAow VEf-t0VTat]

Rand
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Col. II

650 [ar]1JOet 15 ev 150ev nn~~ cpt),wv 15[e /-uv eyyv~ eratewv]
[,,]retv ot 15 ov" e15vvavro "at ax[vv,uevot nee eTateOV]
xeata,uetv' aVTOt yae ,ua),a 15ef[15taav E"TOea 15wv]
etaomoi 15 eyevovTo vewv' ne[et 15 eaxeOov a"eat]

654 vne; oaat noorxa: eteVaTo' TOt 15 [enexvvTO]
Aeyewt 15e vewv ,uev exwe1Jaav "a[t avaY"1J]
TWV newrewv' aVTOV 15e naea ~[),tat1Jatv e,uetvav]
aOeOot· ov15e "e15aaOev ava aTea[TOV taxe yae at15w~]

Rand

Col. I

625 vnat m2, codd. plurimi, p224 Allen: uno Ang.: un' l" (bzw. vne,,)
p3 p6 Allen. Eine der Varianten dürfte im Text von m t gestanden haben;
die Annahme, daß das Wort völlig ausgelassen und daher am Rand nach­
getragen worden sei, verbietet sich aus Platzgründen. Das Verweis­
zeichen ./ über dem v muß im Text an der Stelle gestanden haben, auf
die sich die Korrektur bezieht. Vgl. z. B. zu dem Verweiszeichen ./ E. G.
Turner, Greek Manuscripts of the Ancient World 17 Anm. 2; R. Seider,
Paläographie der griechischen Papyri II, Tal. XXII Nr.44 Z.5 (P.
Bodmer 11).

Col. II

650 15[e Pap. : ye p60 Allen.
652 ,ua),a15ef[15taav Pap., codd. plurimi: WH' e15el15taav codd. nonnulli.
656 newrewv Pap., codd. nonnulli: neodewv codd. plurimi, p60

Allen.
aVTOV Pap., codd. plurimi: atJ't'ol codd. nonnulli.

77. Odyssee s 825-828

__ ; ~ Urkunde3 x 3,2 cmInv.3411
l.]h. v, ehr.

Das Fragment bietet in einer steilen, eckigen Schrift des I. vorehrist­
lichen jahrhunderts Reste von vier Versen aus dem 4. Buch der Odyssee;
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vergleichbar sind Nr. 69 (Inv.4836) und P. Köln 126 (Inv. 71), beide
aus dem 3. Buch der Ilias. Der Papyrus enthält weder Akzente noch
Interpunktion.

825 [8aeaet] fln~~ H ~{l[YXv fle7:a gJeeat ~etljt8t ),t1]v]
[7:0t1]] yae ot nOfln[oc afl eexe7:at 1]'1' rs xai a),),ot]
[aveee]~ 1]f/1JaaV7:9 [naeea7:aflevat ~vva7:at yae]

828 [lIa),),a~] A81]vat1J a[e ~ o~VeOflev1Jv e),eateet]

828 über o ein Strich (a[), dessen Bedeutung unklar ist.

78. Odyssee v 351-357; 364

_; ~ Urkunde5,1 x 5 cmInv.5863
l.Jh. v , ehr.

Der Papyrus ist mit einer dem l. vorchristlichen Jahrhundert zuzu­
weisenden Hand beschrieben, deren aufrechte, ein wenig nach links
tendierende Buchstaben eng aneinandergefügt sind. Die Schrift ist ver­
gleichbar mit der des P. Köln 14 (lnv. 5031, Menander, Karchedonios
[?]). Oben erscheint ein 1,2 cm und rechts ein ca. 2 cm breiter Rand.
Das Fragment enthält den Beginn einer Kolumne mit den Zeilenenden
der Verse 351-357 aus dem 20. Buch der Odyssee; der im Papyrus fol­
gende Vers, 364, ist durch einen langen horizontalen Strich vom voran­
gehenden Text abgesetzt. Der dazwischenliegende Abschnitt, die Verse
358-363, sind in der übrigen Überlieferung nirgendwo ausgelassen wor­
den. Durch die Auslassung folgt eine Rede des Theoklymenos auf die
andere. Es erhebt sich die Frage, ob der Papyrus vielleicht eine Samm­
lung von Reden oder sogar nur von Reden dieses einen Mannes enthalten
hat. Der Papyrus bietet weder Interpunktion noch Lesezeichen.

Rand

351 [a ~et),ot 7:t xaxov 7:o~e naaXe7:]e VVX7:t ue» vp,ewv
[et),va7:at xegJa),at 7:e neoawna 7:]e vee8e xe yovva
[otp,wY1J ~e ~e~1Je ~e~aXeVV7:at ~] ~ naeetat
[atp,a7:t ~ eeea~a7:at 7:0tXOt xa),at] rs p,e(]o~p,at



4,3 X 6,5 cm

79. Psalm 14, 1-3

355 [etdwÄwv de ~Äeov ~(!o(JV(!OV ~Äe]m de "at avÄ17
[te,uevwv Eeeßoe1de v~o Coepov 17e];'to~ de

357 [oveavov e~~oÄwÄe "a"17 d emde]d(!o,uev axÄv~

364 [Ev(!v,uaX ov n G avtova epo) ~0,u~17]{l~ o~aC17v

352 yovva Pap., codd.: yvia Platon, Ion 539a.
354 om. Plato 1. c.
358-363 om. Pap.
364 Lies o~aCetv .

Nr.79-80

Christliche Texte

79. Psalm 14, 1-3

Inv.525
5.Jh. n, ehr.

*L. Koenen, ZPE I, 1967,74. K. Treu, APF 19, 1969, S. 176.

87

Pergament

Das Pergamentstückchen, das nur auf einer Seite beschrieben ist,
enthält drei Verse aus Psalm 14 (1-3). Wenn die Zeilen 2-3 des Perga­
ments richtig ergänzt sind, gehört der Psalm in den Rahmen einer Samm­
lung von Stellen, die sich auf die Ewigkeit beziehen. Als diakritische
Zeichen dienen Spatien und ein ein Punkt in Z 3.

1 J. .[
[ete17'rat d et]~ 'F0V atwva [v-]
[~o -rov euro]v.

4 [rpaA.],uo~ TW L1avet~

["vete n~] ~a(!ot"17Get ev TW

[G"17vw,u]an GOV "at n~ "a[rc-]
[G"17VWGU] ev TW o(!et -rw aytw

8 [GOV ~o] eevo,uevo~ a,uw-
[,uo~ "at] ~(!yaCo,uevo~ [~t"at-]
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[oo'v'JI1]'JI] ÄaÄw'JI aÄ1]Oe[ui '11]

[e'JI "ae~ta] {lVTOV OV" e~o~[w-]

12 [O'e'JI e'JI yÄw]Q'0'1] aVTOV ov [~e]

[enot1]O'e'JI TW] :TJ~nO'w'JI aVT[ov]

["a"o'JI ••• ]

2-3 Erg. nach Ps. 14,5c : <> notiiw TaVTa OV O'aÄevO~O'eTat elt; TOV
,-

atW'JIa.

4 Lies Llavt~.

Ilov" Perg.: "ai ov" Cod. Veron. : 8~ ov" cett.

80. Evangelium nach Matthäus 5, 13-16; 5, 22-25

-+und ~9,5 X 8 cmInv. Nr. 5516
Anfang 4. Jh. n. Chr.

*Ch. Charalambakis - D. Hagedorn - D. Kaimakis - L. Thüngen, ZPE 14, 1974,
37-40. K. Aland, Repertorium der griechischen christlichen Papyri I, PTS 18, 1976,
S. 320 (NT 86). 1. van Haelst, Catalogue des papyrus litteraires juifs et chretiens, Paris
1976 S. 128 Nr. 342a.

Der Papyrus ist ein Fragment aus einem Kodex. Auf der rechten Seite
des Recto und der linken des Verso ist teilweise der Außenrand des Blattes
sichtbar; auf dem Recto erscheint unten der Rand; offenbar reichte auf
dem Verso der Schriftspiegel weiter nach unten.

Der Abschnitt enthält Tremata (-+ 3, ~ 7), einen Spiritus ( -l. 3) und
Hochpunkte (-+ 2, 7, 8, 9). Der Text wurde mit der Ausgabe von
S. C. E. Legg, Oxford 1940, verglichen. Der Papyrus enthält einige
Flüchtigkeitsfehler; an zwei Stellen (-+ I p,aea'JIOfj statt p,wea'JIOfj und
_ 3 '"al') wird die generelle Übereinstimmung mit den Überlieferungs­
zweigen ~ und Bunterbrochen (s. den App.).

4

tJe T9 {l~a~ f:taea'JI01] ?['11 'l't] 'JIt aÄtO'O[1]O'e-]

Tat' eu; ovtJe'JIt etO'xvet eT[t] et p,1] ß[Ä1]-]

~e'JI egw 'sau' "aTanaUtO'Oat iino TW'JI [a'JIw'JI]

vp,et~ eate TO ({JW~ TOV "oO'f:t9V 9V tJv[ 'JIa-]

[T]at noÄt~ "evß1]'JIat sna['JI]w oeOV~ xet­
p,e'JI1] ovtJe "atovO't'J! ÄvZ'JIO'JI xai 'l't-
OeaO't'JI aVTO'JI vno TO p,o[tJ]W'JI' aÄÄ eni

5,13

5,14

5,15
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8 [r]1]v AvxvtaV' ~at Aa,u[net naa]t'!' T9t$
e,!, T1] Ot~ta' ov[1'W~ Aa,utpa1'w 1'0 Ipw~] 5,16
[v,u]q>[v] e,u[neoaOev 1'wv avwv onw~ u5watv]

Rand
~

- ---------------
1 [6eA]lpw {I[V1'ov ea~a evoxo~] EU1'at 1'W [avve-] 5,22

[6] ~tW o~ 6 {I'!' etn1] ,uwee evoxo~ e[a1'at]
[et]~ 1'1]V yeevvav rou nveo~ eav o,!![v neoa-] 5,23

4 f/?ee1] 1'0 6weov aov era 1'0 Ovataa1'[1]ewv]
[~]a~et ,uv1]a01]~ on 0 a6eAlpo~ ao'!! [exet]
n ~a1'a ag[v] alpe~ e~e[t] 1'0 6weov ao[v e,u-] 5,24
neoa8ev 1'ov Ovataa1'1]eWv xtu. vn[aye]

8 new1'OV 6taUaY1]~{ TW a6eAlpw [aov ~at]

Tore e~[Owv] 'lJeoalp?~e 1'0 6weo,!, [aov]
[taOt evvowv 1'w avn6t~w ao]v 1'[a]xv e[w~ 0-] 5,25
[roo ec ,ue1' av1'ov ev 1'1] 06w] ,u1] [nou]

Rand-
1 {I~a? Pap., codd. plurimi: aAa B2 War.
,uaeaV'01] Pap ., coni. Naber (Mnem. N. S. 9, 1881, 2741.) nach den

Minuskeln 56,58,69 zu Luk. 14,24. ,uaeav{}fj liegt offensichtlich verschie­
denen alten Übersetzungen zugrunde : der Vetus Latina und Vulgata
in den meisten Handschriften, der georgischen übersetzung und der
bohairischen Übersetzung (vgl. die ed. pr. zur Stelle).

2 ov6evt: Fehler für ov6ev.
Lies taxvet .
3 ßA1]{}eV egw ~a1'anautaOat Pap. m t , ~BC und einige Minuskeln :

ßArr8ev egw \~at' ~a1'anautaOat Pap. m2, beeinflußt von der Lesart
ßA1]Oijvat Uw ~al ~a1'anauiaOatder übrigen codd. Bei einer vollständigen
Korrektur hättejedoch auch ßA1]Oev in ßA1]Ot]vat geändert werden müssen.

7 1'0 ,uo[6]fov Fehler für 1'ov ,uo[6]wv.

~

2 etn1J Pap. NB u . a.: ein1] np d6eAlpep Le und verschiedene Minuskeln
und Versionen.

3-4 neoa]lpee1J Fehler für neoalpeerJ~.

5 [~]a~et Pap. ~BLSWrI; Minuskeln: ~al E~ei DLI en" Minuskeln.
6 oxpec: a korr. aus o.
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81. Aktpräskript

Inv.5063r
105/104 v. Chr.

17,8 x 11 cm Herkunft unbekannt

*L. Koenen, ZPE 5, 1970,61-84; SB X 10763.

Der Papyrus enthält ein Aktpräskript, das die Urkunde ins Jahr 105/4
v. Chr. datiert. Angeführt sind das Regierungsjahr 13 der Königin
Kleopatra IH. und dasjahr 10 ihres Sohnes Ptolemaios X. Alexandros 1.;
außerdem sind die eponymen Priester des KönigskuItes angeführt, was
man eigentlich bereits seit der Mitte des 3.Jh. in immer geringerem
Umfange tut (vgI. P. Sorb . 14 aus dem Jahre 266 v. Chr., mit Komm.),
denn die Datierung nach Königen ist viel eindeutiger. Wenn am Ende
des 2. Ih. die voll ausgeschriebenen Priesterdatierungen in Präskripten
auftauchen, handelt es sich stets um politische Propaganda, so auch im
vorliegenden Fall:

Kleopatra IH. hatte im Jahre 105 ihren Vertrauten Theodoros in
ihr Priesteramt berufen, wo er Helenos ersetzte, der eher ein Vertrauter
ihres Sohnes Ptolemaios X . Alexandros 1. gewesen war. Die Person des
Theodoros ist gut bekannt', ebenso sein Sohn Demetrios, der das Amt
des Hieros Polos der Isis besetzte; Olympias, die Priesterin der Arsinoe
Philopator, war die Schwester und nach ägyptischem Brauch gleichzeitig
die Frau des Theodoros, demnach die Mutter des Demetrios. Auch die
weibliche Vertreterin des Königinnenkultes, Mnemosyne, ist uns be­
kannt, weil sie 116/5 dasselbe Amt neben den Töchtern des Theodoros
innehatte'',

1 Vgl. T. B. Mitford, Seleucus and Theodorus, OpuscuIa Atheniensia I, 1953, 130­
171; P. Roesch, Theodoros, gouverneur de Chypre, Rev, arch. 1967, 225-238;
Prosop. Ptol. VI, nr, 15046. Bisher nahm man an, Theodoros sei 118 gestorben, vgl.
T. B. Mitford, JHS 79, 1959, I I I und 1. IJsewijn, De sacerdotibus sacerdotiisque
Alexandri Magni et Lagidarum eponymis, Verh, Kon. Vlaamse Ak. voor Weten­
schappen, Kunsten en Letteren, Kl. der Letteren, 42, 1961, 118. Zu Theodoros' Vor­
gänger Helenos vgl. Prosop. Ptol. VI 15041 und SB 8055a (107/6).

2 IJsewijn op. cit . 171; Prosop. Ptol. III nr, 5201.
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Wie gegen Ende des 2. vorchristlichen Jahrhunderts selbstverständlich,
war der König Priester des Alexanderkultes auf Lebenszeit und hatte
daneben noch zahlreiche andere Priesterämter inne. Bemerkenswert im
vorliegenden Papyrus ist jedoch die Tatsache, daß der König eine Frau
ist und dennoch das ursprünglich männliche Priesteramt aus übt", Es
handelt sich um eine Neuerung; 116-107 war Kleopatras Mitkönig
Soter 11. Alexanderpriester, von 107-105 ihr Sohn und Mitkönig Ptole­
maios X. Alexandros 1.4•

Uns sind Mißhelligkeiten zwischen Kleopatra III. und ihrem Sohn
bekannt, die 103/2 sogar dazu führten, daß dieser floh6 ; allerdings mußte
sie sich, um an der Herrschaft zu bleiben, mit diesem bald wieder ver­
söhnen, denn die Griechen Ägyptens hätten keine längerdauernde Frau­
enherrschaft geduldet.

In diesen Rahmen dürfte unser Aktpräskript gehören. Kleopatra be­
ginnt allmählich mit der Entmachtung ihres Sohnes, indem sie ihm zu­
nächst das Alexanderpriesteramt entzieht und es selbst übernimmt; er
bleibt aber weiter Mitkönig. Auch den Vertrauten des Ptolemaios X.,
wie Helenos, werden ihre Ämter entzogen.

Der Text steht auf Rekto; auf dem Verso erkennt man Reste einer
Urkunde.

Rand

1 BaeftAev6vTwv KAeonaTea~ (Jeii~ Eveeyenbo~ Tij; xal (jhAO-
,U1/[T]oeo~ L1l"aWaVV1]~ Nl"W6eov "ai IhoAeflatov TOV <"ai> ' 4~e~c.lr­

[beov]
(Jeov (j>lAoflf}Toeo~ gTov~ fy' TOV "ai i', teeaTevova1]~ßaal-

4 Uaa1]r; KAeonaTea~ Oeär; EveeyhdJor; Tfjr; xal eJ>tAOfl1J-r:OeOr;
L1l"aWaVv1]~ Nl"1]cp6eov 'AAe~avbeov "ai (Jewv 1:wT1JeWV
"al (Jewv 'AbeJ..cpwv "ai (Jewv EveeyeTwv "ai (Jewv (j>lAonaT6ewv
xal (Jewv 'Exupavos» "ai ()eov EvnaTOeO~ "ai (Jeov eplAoflf}Toeo~

8 "al (Je [o]v Neo» eplAonaTOeO~ "ai (Jeov Eveeyhov "ai (Jewv
(j>lAOfl1]T6ewv, teeew~ blli ßtov ßaalUaa1]~ KAeonaTea~

3 Kleopatra IH. benutzt auch in ägyptischen Formeln männliche Attribute, vgl.
Ph. Derchain, Monuments d 'Elkabs, Bruxelles 1970, Interessant ist in diesem Zu­
sammenhang auch das leeauvovrJTjr; der Zeile 3, wodurch vermieden wird, daß irp'
leqela; statt des üblichen irp'leeEW~ gesagt werden mußte.

4 I]sewijn op. cit. 57-60.
5 Iustin. 39,4: at in Aegypto Cleopatra cum gravaretur socio regni filio Ptolemaeo,

populum in eum excitat abductaque ei Selene uxore eo indignius, quod Selene iam
duos filios habebat, exulare cogit, Vgl. zur Stelle]. Cohen, Mnemosyne IH 10, 1941,
229-231.
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Oeä~ EveeyhllJo~T* xal (jJlAOp,~TOeO; L1lxaWCl'lJv1];
NlX1]cp6eov eeoMJeov TOV L'eAevxov .... elovar[ . . . . . ]v

12 xol e~1]Y1]TOV, leoelo; ßaO'lAlaa1]~ KAeo7UJ.Tea~ Oe[ä~ Evee-]
yhllJO; T[ jj; xa]i (jJ[lAO]p,~TOeO; L1lxaloavV1]; NlX1]CP[6eov]
MV1]p,oavv[1]]; Tjj~ NlxavOeO~, [eeov nWA[ov] "!9'e~[0; p,1]TeO~]

Oewv p,eya[A1]~ L1]1]p,?]Telov TOV ~folJ[WeOv, leoeku; 'AeO'l-]
16 [v6?]~ (jJlÄonaTOeO~] ,O~[vp,]~ealJo; [Tjj;] ~f~fP~[ov, aucpav?]cp6eov]

[ßaalAlaa1]~ KÄeonaTea]~ Oe[ä; EveeyhllJo~ - --

2 TOV (xal) oder TOV (enlxaÄovp,EvOV) ,4~e~<fv[lJeov].
3 13.Jahr der Kleopatra UI. 1O.Jahr des Ptolemaios X. Alexan­

der I. (18. September 105 bis 17. September 104).
7 ~ am rechten Rand hochgestellt.
11 Vor et entweder 0 oder z; die Reste der ersten beiden Buchstaben

sehen wie lV aus, sind jedoch nicht mit Sicherheit so zu deuten. Man er­
wartet hier ein Amt oder einen Titel des Theodoros; die Parallelstellen
(SB 8055a oder SEG 13, 552) helfen nicht weiter. Paläographisch wäre
r9V ~9'relov ar [eaT?]Yo]V möglich, doch das Epitheton stünde ohne Paral­
lele da.

15 Der Buchstabe nach TOV sieht wie ein a aus, ist jedoch ein 0, bei
dem der Querstrich sehr eng an die obere Rundung gerutscht ist; vgl.
auch das 0 des zweiten Oeov in Z. 8.

16 Das ~~ von ~~~W~[ov] war sehr eng geschrieben; zur Ergänzung
vgl. den Stammbaum bei T. B. Mitford, Opusc. Ath. 1, 1953, 170.

17 ]qOe[: [KÄeonaTea]~ Oe[ä~ EveeYETllJo~ ed. pr. am Zeilenanfang.
Die Lokalisierung des losen Fragments ist nicht sicher. Wenn man es
aber in diese Zeile einfügt, muß man es weiter rechts einsetzen, denn das
Formular der Titulatur erfordert, wie die Zeilen 4, 9 und 12 zeigen,
ßaalÄlaa1]~ KAeonaTea~.
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Übersetzung

Unter der Regierung der Kleopatra,
der Thea Euergetis, die auch Philometor, Dikaiosyne und Nikephoros
heißt,

und des Ptolemaios,
der auch Alexander heißt,

im 13. Jahre, das auch als das IO.Jahr gezählt wird,
in welchem die Königin Kleopatra,

die Thea Euergetis, die auch Philometor, Dikaiosyne und Nikephoros
heißt,

Priesterin des Kultes des Alexander ist und des
Kultes der Theoi Soteres , der Theoi Adelphoi,
der Theoi Euergetai, der Theoi Philopatores,
der Theoi Epiphaneis, des Theos Eupator, des
Theos Philometor, des Theos Neos Philopator,
des Theos Euergetes und der Theoi Philome­
tores,

in dem Jahr, in welchem der . . . und Exeget Theodoros, Sohn des Seleu­
kos, auf Lebenszeit innehat das Priesteramt des Kultes der Königin

Kleopatra, der Thea Euergetis, die auch Philo­
metor, Dikaiosyne und Nikephoros heißt,

in dem Jahr, in welchem Mnemosyne, Tochter des Nikanor, Priesterin
ist des Kultes der Königin Kleopatra, der Thea
Euergetis, die auch Philometor, Dikaiosyne und
Nikephoros heißt,

in dem Jahr, in welchem Demetrios, Sohn des Theodoros, Hieros Polos
der großen Göttermutter Isis ist,

Olympias, die Tochter des Seleukos, Priesterin der Arsinoe Philo­
pator ist,

und NN., die Tochter des NN., Kranzträgerin der Königin Kleopatra,
der Thea Euergetis . . .
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82. Fragment eines Erlasses (?)

4,5 x 5,5 cmInv.37v
2.]h. n. ehr.

*L. Koenen, ZPE 1, 1967,54; SB X 10495.

Herkunft unbekannt

Der fragmentarische Zustand des Papyrus macht sichere Angaben über
den Inhalt unmöglich. Nach der Vermutung des Ersteditors (s. u. zu
Z. 5) handelt es sich vielleicht um einen Abschnitt aus einem Erlaß. Im
ersten Abschnitt der zweiten Kolumne könnte darauf angespielt sein,
daß einflußreiche Männer ihre Stellung mißbrauchen und Unschuldige
ins Gefängnis bringen (Koenen) .

Der Text steht auf der Rückseite einer Urkunde.

CoI. I

I
4

CoI. II

. " , [·anwlI.etay xat
TWY vneetax[
xai TWV avvx[
l5ea,uwT?Je to[

CoI. II

eay 158 ano Oee[
8 Ta~ naeexu[

l. .. .].. l.l .[

3-6 e. g. anWAetav xal [ßA&.ß?JY naOetY (bzw. eine andere Form)
vno] TWV vneetax[VOVTWY - -] xol TWV avvx[AetOYTWY aVTov~ ei; TO]
t5ea,uwT~eto[Y-] vgl. P. Fay. l2,17f. und ibid. 135,7; SB 5280,11.

5 Der Papyrus hat avvx[ (avyx[ ed. pr.)
6-7 Zwischen 4 und 5 Paragraphos.
7 lav M ist etwas nach links ausgerückt. Diese äußere Form begegnet

häufig in Abschriften von Dekreten; zusammen mit der in diesem Stil
angedeuteten Kasuistik weist sie auf ein Dekret oder einen Erlaß (vgI.
die ed. pr.).

8 Man erwartet eine Form von naeexTe[lyew.
9 Die Spuren des letzten Buchstabens könnten zu einem e passen.
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Inv.6251
19.0kt. 167 n. ehr.

6 x 13,5 cm Herkunft unbekannt
Tafe1IV

Die Urkunde ist fast vollständig erhalten; verzeinzelte Löcher und ein
größerer Verlust am Anfang der letzten Zeilen erschweren die Herstel­
lung des Textes kaum. Geschrieben ist sie, abgesehen von der Subskrip­
tion in den Zeilen 33-35, die von einer anderen, weniger gelenken Hand
stammt, in einer verhältnismäßig kleinen, geübten Schrift. Oben, links
und unten waren Freiränder von etwa 1,5 cm Höhe bzw. Breite einge­
halten, während rechts bis zum äußersten Blattrand geschrieben worden
ist. Schwache Tintenspuren auf dem linken Freirand könnte man viel­
leicht mit der Annahme erklären, daß das Stück mit anderen Parallel­
urkunden zu einem i6f1o~ (1vyxoUIj(1tf10~ zusammengeklebt war und die
Schrift der vorangehenden Urkunde beim Kleben durchgeschlagen ist.

Die bUTrU!'YJ-rat, d. h. Einnehmer (vgl. Wallace, Taxation S. 288), ver­
schiedener Steuern berichten über ihre Einnahmen während des vergan­
genen Zeitraums von fünf Tagen vom 14.-18. Oktober 167; wie so oft
in den Parallelen ist auch hier der Bericht negativ : es waren keine Ein­
nahmen zu verzeichnen. Der Urkundentyp ist von N. Lewis kurz in der
Einleitung zu P. Leit. 14 (= SB VIII 10206) besprochen worden; seit­
her sind folgende weitere Beispiele publiziert worden : P. Wisconsin I 37;
P. Merton III 102; P. IFAO I 3 (vier Texte) ; P. bibI. univ. Giss. Inv.
331 (= Le monde grec. Hommages ä Claire Preaux, S. 596-600) ; BGU
XIII 2275 und P. Coll. Youtie I 31. Fast alle diese neuen Urkunden sind
Berichte über fünf Tage, nur P. bibl, univ. Giss. Inv. 331 ist ein Beispiel
für monatliche Abrechnung.

In der Regel wurden die Berichte der Steuereinnehmer dem Strategen
eingereicht, in unserem Fall aber fehlt die Adresse. Man könnte versucht
sein, das als Zeichen dafür anzusehen, daß wir es mit einer Kopie zu tun
haben, die entweder im Büro des Strategen angefertigt oder als Duplikat
bei den Epitereten zurückgehalten worden ist, doch spricht die eigen­
händige Unterschrift eines der Liturgen zumindest gegen erstere An­
nahme. Den Behörden eingereichte Urkunden, die ohne Angabe des
Adressaten direkt mit naea beginnen, kommen gar nicht so selten vor;
man vergleiche die in P. land. VII S. 27lf. zusammengestellten Texte
und als neuere Beispiele etwa P. Leit. 2 und 15; P. Oxy. XL 2924 und
2930-2932; BGU XI 2021; P. Wisconsin I 6; P. Med. I 65; BGU XIII
2273; 2282.

Der Zuständigkeitsbereich unserer Epitereten wird in den Zeilen 11-15
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mit den Worten TÜO e; lv~V~Alov ~ai ~wpa~TOeEla e; TWV l~ tplaxo» ~Ve9[v]­

pevwv vnaexOVTWV ~ai aUwv gekennzeichnet. Der Titel ist in eben­
derselben Kombination bisher erst ein einziges Mal bezeugt in P. Oxy,
XII 1523,3ff. (3.Jh. n. ehr. ?): lntT1Je1JT(ai) [lv~v~Hlov xal ~ofla~TOelae;

TWV l~ [. ..... ] ~veovpevwv, wo die Lücke anhand unseres Textes nun
mit [~la~ov] ergänzt werden kann. Außerdem gibt es aber noch andere
Amtsbezeichnungen, in denen nur eine der beiden hier zusammen­
gefaßten Kompetenzen enthalten ist. Ich gebe im folgenden eine Zu­
sammenstellung (vgI. auch P. Vind. Worp 1,5 Anm.) .

1. Enkyklion
W. ehr. 392 I 3 (Herkunft unbekannt; 2.Jh.) nea~TWe xal lntT1J(!1J-r(~e;)

lV~V~AElo(v)

WO 1454 (Theben; 11. 10. 179) lnt-r(1Je1J-rai) dAOe; (!) lV~V"(Alov)

av<5ean(o<5wv) ~ai n~olw(v) (vgI. BL II 1 S. 111)
WO 1066 (Theben; 154/5) [ln(t-r1Je1J-r~e;) dA(OVe;) lr~V(~Alo v)] av<5ea­
no<5wv ,,[ai nAolwv] (vgl. ebenda S. 439)
O. Tait 1098 (Theben; Antoninus oder Marcus) [lnt-r(1Je1JTai) TÜ(OVC;)

lr"V~(Alov)] av<5ean{5<5(wv) [~ai nAolw(v)]
P. Par. 17,22 (Elephantine; 13.9. 149) flta(}w-r~e; ei<5ove; lr~v~Uov ~ai

vno~Elpevwv ßaatAt"fi reaflpa-rele,.
SB VI 9545 (34) 1I. (Elephantine; 24.8. 192) pta(}(w-r~e;) lv~v"Aelov

xol vno~etp(evwv) ßaatAt~(fj) re(appaule,.)
P. Oxy. XVII 2111,18 (Mendes; um 135) -reAwvat iv~v~).lov

O. Tait 1097 (Theben?; 27.3.131) uAwv(at) dÄ(ove;) ir~v~(Älov)

av<5e[an(o<5wv) "ai nÄolw(v)]
P. Vind. Worp 1,5 (Arsinoites?; 91-96) [TeHwv<I[t i]J!~v["Älo]v

P. Oxy. XLV 3241,31. 181. (Oxyrhynchites; 11. 2. 163) iv~v").twvat

2. Komaktoria
P. Strasb. 135 = SB V 8017,11-13 (Herkunft unbekannt; 198-211)

lnt-r1Je1J-r~e; «ouoxiooku; ~ai ~oeov ~[1Je]v~etae;

P. IFAO I 3 II 41. (Thinites; 11. 1. 143) lnt-r1Je1J-r~e; wvije; ~[op]<I~r[o]­

qeku; (vgI. Z. 5 Anm.)

Von den beiden in den Aufgabenkreis unserer Epitereten gehörenden
Gebühren ist erstere, das ir~v~AtoV, relativ gut bekannt und braucht
daher hier nicht behandelt zu werden; vgl. dazu Wallace, Taxation
S. 227-231. Sie war eine Art Verkaufssteuer, die bei der Veräußerung
von Privatbesitz erhoben wurde.
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Das Wort uOf-lawro(!la dagegen ist außer an unserer Stelle nur in den
drei weiter oben zitierten Papyri bezeugt. Es ist abgeleitet von u0f-l0xr:w(!,

einem Wort, für das es bislang auch nur insgesamt drei Belege gibt. Den
ersten verdanken wir Hesych, der mitteilt, der sizilianische Phlyaken­
dichter Rhinthon (3./2. Jh. v. Chr.) habe das Wort verwendet, seine
Bedeutung aber erklärt er nicht (K 3423 Latte): U0f-lrJ.UTW(!· fJ Uet~

na(!a 'Plv()wvt sv M'rJ~elq. (= Rhinthon Fr. 9 Kaibel) . Der zweite Beleg
findet sich auf einer Inschrift aus Magnesia (Inscr. Magn. 217) , die dem
ersten Jh. v. Chr. angehört; auf dem Sockel für eine Hermesbüste steht
ol UOf-lrJ.uTO(!e~ xol. ol uf](!vue~ xal ol ~trJ.UOVOt TOV 'E(!f-lijv ave()'rJuav. Das
Nebeneinander von UOf-lrJ.uTO(!e~ und uf](!vue~ deutet auf verwandte Tätig­
keiten, was durch das dritte Zeugnis bestätigt wird: In P. Strassb. 79
(16/5 v. Chr.) ist ein Sklavenmädchen in einer Auktion (ana(!Tla Z. 3)
verkauft worden ~ta u0f-lauT6(!wv (Z. 3 und 6); die UOf-lrJ.uTO(!e~ sind also
Auktionatoren. Zu diesem Schluß waren schon Grenfell und Hunt in
ihrem Kommentar zu P. Oxy. XII 1523 gekommen, und die neueren
Texte beweisen die Richtigkeit der Erklärung, nämlich einmal die Ver­
bindung u0f-lauTo(!la xcl qJ6(!o~ u['rJe]vueta~ im Titel der Beamten in P.
Strasb. 135,12f. und zum andern - besonders deutlich - die Tatsache,
daß die SntT'rJ(!'rJTal wv* u[Of-l]{l~T[o](!ela~in P. IFAO I 3 II dem Strate­
gen berichten, sie hätten keine Einnahmen gehabt, weil durch Auktion
(ana(!Tla Z. 10) nichts verkauft worden sei.

Was die Herkunft des Wortes U0f-lrJ.UTW(! anlangt, so hat man es seit eh
und je als Lehnwort aus dem Lateinischen = coactor aufgefaßt (vgl.
etwa Stephanus' Thesaurus [Ausgabe von 1841]; neuere Hinweise bei
H. Frisk, Griech. etym. Wörterbuch s. v.), und die Glossarien, beispiels­
weise Corp. Gloss. Lat. II 102,23 coactor UWpaUTW(! stimmen darin über­
ein . Zur Bedeutung des Wortes coactor vgl. RE IV,1 Sp. 126; die Rolle
der Coactores bei den Auktionen erhellt aus dem pseudacronischen Scho­
lion zu Horaz, Serm. I 6,86 (II 83,25 Keller): coactores dicuntur
argentarii in auctionibus qui pecunias cogant; ipsi sunt collectarii.
Entsprechend sind die Wörter UOW1UTW(! und xouasctoola in die Samm­
lungen von B. Meincrsmann- und S. Dariss aufgenommen worden.

Über die nähere Herkunft unseres Papyrus läßt sich nichts sagen; die
exakte Übereinstimmung des Beamtentitels hier und in P. Oxy. XII 1523
könnte für den Oxyrhynchites sprechen, auf der anderen Seite sind uns
ein C. Longinus Celer (vgl. Z. 1-2 Anm.) und ein C.lulius Longus

1 Die lateinischen Wörter und Namen in den Papyri, Leipzig 1927.
2 Illessico latino nel greco d'Egitto, Barcelona 1971.
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(vgl. Z. 8-9 Anm.) um ungefähr dieselbe Zeit aus dem Arsinoites bekannt.
Die Namen sind jedoch zu wenig charakteristisch, um eine Identifikation
zu erlauben.

4

8

12

16

20

24

28

32
(2. Hd.)

naea Taloo Aoy[y]§{r[ov]
KiÄee 1tat 'Entp,axov 'A­
'JJ§f/örcor; 1tat Iho/"ep,(alov) ee­
wvor; xal 'nelwvor; Ea-
eanii TWV ~ Gvv'AßaG­
1tavTq> TqJ 1tat Ea/,,'1tOVT-
Tij. (z'JJeÄ.(ev(}eeq» Tolov {ralov} 'IovÄlov
'H/"w~c[Jeov 1tat Talo) 'Iov/"l-
q> Ap7!yq> vew-reeq> p,!lT(edr;)
'Iee[a1t,]alv17r; entT17-
e17TWV TiÄovr; ev1tV-
1t/"lov 1tat 1tWp,a1tTOe~{-
ar; TWV e1t iploxo» 1tVf/g[v-]
p,evwv vnaex6VTWV
1tat (lUwv. ö17/"o15p,ev
ev Tfi dnd i1t1ta'Öe1taT17r;
ewr; el1taöor; nev(J17-
p,eeq> 1'015 OVTOr; fl17Vdr;
«P[a]qJrp' TOV eVeGTWTO 'r;'
'YJ (l-rovr;) P'YJtJS'lJ ela:nlm:eii­

X(Jat vnee /,,17PpaTwv
TOV eVeGTWTOr; 17 (hovr;).
(hovr;) 17 AVT01teaTOeOr; Kalaaoo;
Mae1tov Ave17/"lov
'AVTwvlvov EeßaGTOV
'Aepevw1tov M17Ö'1tOV
JIae(J'1tOV p,eylGTOV
~~f AVT01teaTOeOr; Kalaaoo;
[Aov1tlov A]ve17Älov Ovneov
[E]§ß.[ aGTo]v 'Aep,evw1tov

M17Ö'1tOV JIae(J'1tOV
[p,eylGTo]V «Pawrp, 1t~.

[Talor; I] 'JJfT17-
[e17T~r; 1]'JJfM-
[öw1ta.]

2 Kekeor; 12/3 'Xopwaoeiar; 18 Cl) in Korrektur.
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1-10 Bei den Personen mit tria nomina handelt essich vielleicht nicht
um römische Bürger, sondern um illegitime Kinder römischer Soldaten.
Ganz deutlich ist das bei C. Iulius Longus (Z. 8-10), da nicht sein Vater,
sondern nur die Mutter angegeben wird . Vgl. dazu H . C. Youtie,
'Ana-roee~, in : Le monde grec, Hommages aC1aire Preaux, Brüssel1976,
S. 723-740, bes. 734ff.

1-2 Ein C. Longinus Celer war am 23. 10. und 22. 11. 138 emT17e'l7T~~

einer anderen Steuer in Theadelphia im Arsinoites; vgl. P.Os10 III
89,8 und PSI VII 735,6. Ein Mann gleichen Namens begegnet ferner in
SB VI 9571,4 (Zeit des Antoninus Pius, Herkunft unbekannt), ein
Aovyetvo~ KD.[ee in P. Strasb. 281,18 (18.2.142; Herkunft unbekannt) .
Um wieviele Personen es sich dabei handelt und ob unser Mann mit
einer von ihnen zu identifizieren ist, läßt sich nicht entscheiden.

4-10 Warum Abaskantos alias Salikuttas und C.Iulius Longus ge­
trennt von den übrigen Epiteretai aufgeführt werden, ist nicht ersieht­
1ich; vielleicht waren sie nicht ebenfalls emT'I7e'l7Ta{, sondern nur deren
ßO'l7()o{ oder avveaTaflevot, möglicherweise aufgrund eines Vertrages, ver­
gleichbar dem in BGU IV 1062 = W. Chr. 276 erhaltenen.

6-7 Der Name Sa1ikuttas steht weder im NB noch bei Foraboschi
oder Pape-Benseler, begegnet aber noch einmal in P. Coll. Youtie I
65,69. Zu vergleichen ist auch I:a).tßovTii~ in P. Mich. VI Ostr. 840,2
und I:a).tßwTä~ in P. Mich. VIII 514,40 (beides fehlt bei Foraboschi),
sowie I:a).tßovTTä~ in P. Mich . Inv. 1033,13 (ZPE 26, 1977, 295); im
Kölner Text ist das Kappa absolut sicher.

8 ~~eJ..(ev()eecp) : Die beiden ersten Buchstaben sind sehr unsicher,
aber die Lesung ist gegenüber der Alternative MeJ..(q)(p) vorzuziehen, da
einerseits die Kennzeichnung einer Person durch den Bruder sehr unge­
wöhnlich wäre, auf der anderen Seite aber 'AßaaxavTo~ ein typischer
Sklavenname ist; vgl. etwa P. Oxy. IV 716,5.29; XL 2937 11 8; P. Lond.
11208,13 (S. 67); SB V 7515,390; VIII 9732 1125; BGU VIII 1614 C I 2.

8-9 Für einen Landbesitzer namens C. lulius Longus zahlten um die
Jahre 171-173 im Dorfe Karanis im Arsinoites mehrere Pächter Land­
steuern; vgl. P. Mich. IV Part 11 S. 115, H. C. Youtie in Proc . XII
Intern. Congr. Pap. S. 545ff.

13 Zum Verfahren des Auktionsverkaufs aus dem Staatsbesitz vgl.
M . Talamanca, Contributi allo studio delle vendite all'asta nel mondo
classico, Atti Ace. Naz . Lineei, Sero 8, Vol. VI 2 (1954); die xVeWat~,

die endgültige Besitzübertragung an den Käufer, bildete den Abschluß
des Verfahrens. Aufschlußreiche neuere Texte hierzu sind P. Petaus
13-16; SB X 10527 und 10757.
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Übersetzung

Von Gaius Longinus Celer, Epimachos, dem Sohn des Aperos, Ptole­
maios, dem Sohn des Theon, und Horion, dem Sohn des Sarapas, den
Vieren, die zusammen mit Abaskantos alias Salikuttas, dem Freigelas­
senen des Gaius lulius Heliodoros, und Gaius lulius Longus dem Jünge­
ren , dem Sohn der Hierakiaina, Einnehmer der Verkaufssteuer, des
Heroldsgeldes für aus dem Staatsbesitz übereignete Objekte und anderer
Steuern sind .

Wir tun kund, daß in dem Zeitraum von fünf Tagen vom sechzehnten
bis zum zwanzigsten des laufenden Monats Phaophi des gegenwärtigen
8. Jahres für Einnahmen des gegenwärtigen 8. Jahres nichts eingetrieben
worden ist.

Im 8. Jahr des Imperator Caesar Marcus Aurelius Antoninus Augustus
Armeniacus Medicus Parthicus maxi mus und des Imperator Caesar
Ludus Aurelius Verus Augustus Armeniacus Medicus Parthicus maxi­
mus, am 21. Phaophi.

(2. Hand) Ich, Gaius, Steuereinnehmer, habe eingereicht.

84. Berichte von Steuereinnehmern

Inv. 1174r
11. 1. 143 n. Ohr.

9 X 17,5 cm Thinites

Teil eines -ro/lor; avyxo).).~at/lor;, der im Büro des Strategen des Thinites
angefertigt worden ist. Er enthielt offenbar die Berichte aller Epitereten
dieses Gaues , in denen sie dem Strategen Auskunft über ihre Einnahmen
aus den verschiedenen Steuern in der Zeit vom 6. bis zum 10.Januar
143n. Chr. gaben; vgl. zu diesem Urkundentyp die Einleitung zu Nr. 83.
Die Rückseite der durch das Zusammenkleben entstandenen Rolle ist
später zur Niederschrift von Versen aus Homers Ilias wiederverwendet
worden (oben Nr. 72).

Das Stück ist in beklagenswertem Erhaltungszustand und nur des­
wegen die Publikation wert, weil andere Teile desselben -ro/lor; in die
Sammlungen des Institut Francais d'Archeologie Orientale du Caire
und der Societe Egyptienne de Papyrologie gelangt und bereits publiziert
worden sind, nämlich als P. IFAO I 3 (vier Einzelurkunden), das hier
veröffentlichte Fragment aber erstmals erlaubt, den Namen des Strategen
vollständig zu lesen; vgl. Z. 1 Anmerkung.
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Der Kölner Teil besteht aus Resten dreier Berichte, von denen die
beiden erstenjeweils nur die Adresse und den Beginn der Absenderangabe
enthalten haben, danach brechen sie ab; die Höhe dieser beiden Frag­
mente beträgt, den oberen Freirand eingeschlossen, nur etwa 5,5 cm.
Von der dritten Urkunde ist links zwar ein Streifen in der ganzen Höhe
vorhanden, doch sind vom Anfang bis über die Mitte die Zeilenenden
verloren; nur das untere Drittel mit der Datierung und der Subskription
des Epitereten ist unversehrt, während der interessanteste Teil, die Be­
schreibung des Aufgabenkreises der Epitereten, auch bei diesem Stück
sich nicht rekonstruieren läßt.

Die ursprüngliche Position der Kölner Berichte zu den in P. IFAO I 3
publizierten ergibt sich aus dem Verso; auf den Kairener Fragmenten
stehen die Verse Ilias IV 61ff., auf dem Kölner Stück dagegen die Verse
IV 46-60, d. h. die vorhergehende Kolumne. Da die Schreibrichtungen
auf Rekto und auf Verso gegenläufig sind, müssen die Kölner Epitereten­
berichte auf die des P. IFAO I 3 gefolgt sein. Der Homertext zeigt ferner,
daß zwischen diesen beiden bislang aufgetauchten Teilen des -rOf-lOr; ur­
sprünglich noch zwei, möglicherweise auch drei, Berichte gestanden
haben, die wahrscheinlich - vielleicht zusammen mit den Unterteilen
von CoI. I und II - in eine weitere Sammlung geraten und bisher noch
nicht publiziert worden sind; denn im Kölner Stück fehlen die Zeilen­
enden, im Kairener Stück die Zeilenanfänge der nachfolgenden Kolumne.

I

4

[ZwO.cp] TijJ ,,[ai] LI iovvclos:
[ a]Tea(T't)Y0) €hvLTov
[na(?a 'Ov]vwlp(?tO(r;) anel!-9{ii

]. . [. . ] .!/Qw(r;) .•

1 Schwartz hat in P. IFAO I 3 aus den vier ihm vorliegenden Exem­
plaren den Namen des Strategen in der Adresse als Zw{}.,cp T0 "ai
A . . . . . '!'cp rekonstruiert, aber LltOvvu{cp ist hier über jeden Zweifel er­
haben. Schwartz hat offensichtlich A für LI und v für oi gelesen.

4 an?1!-9{ii müßte Genitiv statt des Nominativs sein. Der Name ist
sonst nicht bezeugt und sehr unsicher gelesen.
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II

Zro{)..rp Tq; ("al) Li[t] 9'!'[ualo)]
O'Te(an}yq;) etvl't'ov

[naea.....J.1'9$
8 'AeTeflä1'O~ '.'{ll Tve(avvov)

•• • • T •• •• L ..]
J.
J. . .

12 ]~rpr

] ..
J.

12 Obwohl nach dem v nichts mehr zu erkennen ist, dürfte es sich
doch mit einiger Wahrscheinlichkeit um neoO'}prp,!,[ov] I [p.ev handeln;
vgl. Z. 22 und P. IFAO 3 I5f.

III

Zro [lArp Tq; "al Liiovualo»]
16 q[1'ea(T'l'Jyq;) etvl't'ov]

n[aea ~tbVfloV ~tbVflOV]

"al I[wv Äomwv enl1''YJ-]
enI[Wv

20 ayoe[a
"al [
neoO'~ro[vovflev MO Ui]
lro~ te fl'YJ [bev neet-]

24 yeyevijO'Oat.
(lTOV~) ~ AVTO"eaTOe[O~]

Kaloaot»; Tl't'ov A[Ulov]
'Ac5etavov'Av1'rovel[vov]

28 l:eßaO'Tov EvO'eßov~

Tvßt ~.

(2. Hd.) Lilc5vflo~ Litc5VflOV
"aJ, vÄv~ol p;&tT'l'Je'I'JTq;r

32 c5'Y)ÄOVf.l9'!' •.• • ~e6,,(etTat).

31 oE Äourol bm:7Jerrral
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19-21 Der Zuständigkeitsbereich der Epitereten läßt sich nicht mehr
mit Sicherheit erkennen. Eine Ergänzung Iqnr[rov -nL~,ov,] I ayoe[avoplo;
in Z. 5-6 (vgl. WO 1330; O. BOOl. I C27; 11 1100) wäre zu kurz für die
Lücke . Denkbar wäre Iqnr[rov br:urr(aTela,) xai <5ex(<11'17')] 1 ayoe[a,;
vgl. BGU XIII 2275 mit Einl. Aber auch eine Kombination von Funk­
tionen, etwa eyxvxAlov xai]I ayoe[avo,ula, (vgl. P. Stras. 198,3) käme in
Frage. bU1'17e171'ai ayoeavo,ula, (bzw. ayoeavo,ulov) sind beispielsweise in
P. Oxy . XIV 1706,4 und O . Brüssel Berl. 47 genannt; sie erscheinen fer­
ner regelmäßig im Kopfteil der agoranomischen Urkunden des Herakleo­
po1ites (einige Belege bei Oertel, Liturgie S. 239f.).

32 Man erwartet W, :n:e6X(U1'at), was sich aber nicht lesen läßt.

Übersetzung

An Zoilos alias Dionysios, den Strategen des Thinites, von Didymos,
dem Sohn des Didymos, und den übrigen Epiteretai . . .

Wir tun kund, daß vom 11. bis zum 15. nichts eingekommen ist.
Im 6. Jahre des Imperator Caesar Titus Aelius Hadrianus Antoninus

Augustus Pius, am 16. Tybi.
(2. Hd.) Ich, Didymos, der Sohn des Didymos, und die übrigen Epi­

teretai tun kund wie vorstehend (?) .

85. Antrag auf Erteilung eines Tutor ad actum

Inv.674
26. 4. (?) 175 n, ehr.

15,5 x 12,5 cm Euergetis
Tafel Va

Oben, unten und rechts ist das Blatt vollständig mit Freirändern von
1,5-2,0 cm erhalten, links fehlen im Durchschnitt 6-7 Buchstaben. Es
muß allerdings eine weitere, jetzt verlorene Kolumne vorangegangen
sein; vgl. auch zu Z. 1.

Mittelgroße, gewandte Kursive. Da offensichtlich der ganze Text
einschließlich der Unterschriften in den Zeilen 8-12 von ein und der­
selben Hand geschrieben ist, dürften wir es nicht mit einer Originalur­
kunde, sondern einer Abschrift zu tun haben.
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Lykaina, die Tochter des Lykas, also eine Gräko-Ägypterin, stellt den
Antrag auf Erteilung eines Frauenvormunds, den sie für den Abschluß
eines Landpachtvertrages (s. Z. 2) benötigt. Bekanntlich war Frauen im
römischen Ägypten, sofern sie nicht ein Privileg besaßen, nicht gestattet,
selbständig Rechtsgeschäfte vorzunehmen, vielmehr bedurften sie dazu
der Mitwirkung eines xvewc;, eines Vormunds. Im Normalfall war der
xvewc; der Ehemann, bei Nichtverheirateten der Vater, ein Bruder oder
ein sonstiger naher Verwandter; die Frauen konnten sich aus diesem
Personenkreis einen Vormund wählen, ohne daß dazu die Erlaubnis der
Behörden hätte eingeholt werden müssen . Das geht daraus hervor, daß
wir keinen einzigen Antrag auf Bestellung eines solchen regulären Vor­
munds noch sonstige Hinweise auf einen derartigen Vorgang haben.
Stand der Frau aber weder der Mann noch ein naher Verwandter zur
Verfügung-, mußte sie um die Erlaubnis bitten, einen Fremden heran­
ziehen zu dürfen. Die meisten der erhaltenen Anträge dieser Art, sofern
sie von Peregrinen stammen, sind an den Exegetes als den für Vormund­
schaftsfragen zuständigen Beamten adressiert, P. Oxy, XII 1473, 19ff.
wendet sich an den Basilikos Grammateus als Vertreter des Strategen;
in P. Oxy. I 56 = M. Chr. 320 = Jur. Pap. 15 scheint der Exegetes selbst
den Basilikos Grammateus als Vertreter des Strategen vertreten zu haben.
Die Frauen erwähnen in den Gesuchen die Art des Rechtsgeschäfts, für
das allein sie gewöhnlich den Vormund erbitten (s. Z.2 mit Anm.),
nennen den Namen des von ihnen gewünschten xvewc;, der gleichzeitig
seine Bereitschaft erklären muß, die Vormundschaft zu übernehmen, und
verweisen gegebenenfalls darauf, die in solchen Fällen erhobene Gebühr
bereits gezahlt zu haben; man vergleiche hierzu die Einzelanmerkungen.

Folgende Anträge peregriner Frauen auf Erteilung eines Tutor ad
actum aus dem römischen Ägypten sind bisher publiziert worden (in
chronologischer Reihenfolge) ": SB V 8010 (1. Jhdt. n. Chr.); P. Ryl.
11 120 (167); PSI X 1104 (175); Stud. Pal. XX 50,25-33 (Mark Aurel)";

1 Vgl. die Begründungen für die Anträge in P. Tebt. II 397, 25f. rijj rov uvvovra uo:
avöea Ilxoseuolov brl ~EVTJ!; elvac "al fl~ neotelva! uo« 1larEea flTJÖe roii 1lar(!o, 1larEea
flTJÖe lXIV flE dÖE),tpOV ~ VIOV, und PSI X 1104, 1Of. (eine Freigelassene spricht) rijj fl~

lXEw ue UVVE~E),eV8E(!OV dt5e),tp(o)v flTJÖe VIOV riÄEIOV.
2 Eine Stellensammlung von Anspi elungen auf solche alT~uEI, in Urkunden anderer

Natur gibt Solazzi in Aeg.2, 1921, 161 Anm, 1. Die entsprechenden Gesuche von
Frauen mit römischem Bürgerrecht behandelt]. Modrzejewski, Apropos de la tutelle
dative des femmes dans l'Egypte romaine, Akten des XIII. Internationalen Papyro­
logen kongresses, München 1974, S. 263-292.

8 Vgl. dazu P. M. Meyer, Gesuch um Bestellung eines " T utor ad actum", Atti del
Congresso internazionale di diritto romano, Roma Vol. I, Pavia 1934, S.507-51O.
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P. Tebt. II 397,21 ff . = M. Chr. 321 (198) ; P. Oxy. XII 1473,19-33
(199); SB VI 9517 = P. Med. I 39 (2. Jhdt.) ; P. Oxy. 156 = M. Chr.
320 = Jur. Pap. 15 (211); P. Lond. III 1164a (S. 156; 212 n. Chr.)4;
P. Oslo III 125 (3.Jhdt.) .

Dazu ist folgende Literatur zu vergleichen : S. Solazzi, Il consenso del
"tutor mulieris" alla sua nomina nei papiri e nei testi romani, Aeg. 2,
1921, 155-178; H.J. Wolff, Aeg. 17,1937,463-470; 1. Wenger, Quel­
len des römischen Rechts, Wien 1953, 819 f.; Taubenschlag, 2LawS. 173f.

Ein besonderes Interesse verdient der vorliegende Text wegen seiner
Datierung in die kurze Zeitspanne, in der in Ägypten nach dem Usur­
pator C. Avidius Cassius datiert wurde; für die Geschichte seines (halb
unfreiwilligen) Aufstandes sind die papyrologischen Quellen in den
letzten Jahren besonders reichlich geflossen", Unsere Eingabe stammt,
wenn die Lesung in Z. 8 richtig ist (vgl. den Kommentar zu Z. 8), vom
26. April (1. Pachon) des Jahres 175 und ist damit jetzt das früheste
Zeugnis für Datierung nach Avidius Cassius in Ägypten, um eine ganze
Woche älter als der bislang früheste Zeuge, ein Ostrakon vom 3. Mai
(8. Pachon), das G. Botti im Bulletin de l'Institut Egyptien, ser. 3, 7,
1896, 123 veröffentlicht hat" .

Zur Chronologie der Erhebung des Avidius Cassius ist zuletzt von
J . Spiess in einer Dissertation über den Usurpator Stellung genommen
worden"; hauptsächlich aufgrund der Tatsache, daß am 10. Mai
(15. Pachon) in Theben noch nach Mark Aurel datiert wurde (WO 1452)
und am 28. Juli (4. Mesore) Mark Aurel ebendort schon wieder aner­
kannt war, kommt Spiess zu dem Schluß, daß der Aufstand nur etwas
mehr als zwei Monate gedauert habe, was im Widerspruch zu Cassius
Dio steht, der als Dauer der Erhebung genau drei Monate und sechs
Tage angibt (Cassius Dio 71,27,3 2) . Ganz offensichtlich ist dieser Beweis­
gangjedoch zu formalistisch; angesichts der Unzuverlässigkeit der Nach-

« Dazu Ergänzungsvorschläge bei Wilcken, Archiv 4, 1908, 550-551.
5 SB X 10295 ist mit großer Wahrscheinlichkeit ein Brief des Avidius Cassius, in dem

er den Alexandrinern seinen Besuch in ihrer Stadt ankündigt ; vgl. A. K . Bowman,
A letter of Avidius Cassius,]RS 60, 1970,20-26. P.]. Sijpesteijn hat in ZPE 8, 1971,
186-192 das Edikt des Praefectus Aegypti Calvisius Statianus veröffentlicht, durch
das der Bevölkerung Ägyptens die übernahme der Macht durch Avidius Cassius
mitgeteilt wurde (Text SB XII 10991) . Eine weitere Urkunde mit Datierung nach
Cassius ist P. Palau Rib. inv. 154, publiziert von S. Daris in Stud , Pap, 13, 1974,
39-43 (= SB XII 11169).

8 Die letzte Zusammenstellung von Belegen mit Datierung nach Avidius Cassius
stammt von S. Daris, Stud. Pap. 13, 1974, 4Of. (insgesamt 7 Texte).

7 ]ürgen Spiess, Avidius Cassius und der Aufstand des]ahres 175, Diss. München 1975,
S.63-68.
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richtenvermittlung in der Antike kann man keineswegs davon ausgehen,
daß die Kunde von der Erhebung des Cassius und die von seinem Tode
gleich schnell nach Theben gelangt sein müssen. Wenn der Usurpator
am 26. April schon in Mittelägypten (s. den nächsten Abschnitt) aner­
kannt war, ist seine Proklamation durch seine Soldaten spätestens in der
ersten Woche des April anzusetzen'', Datiert wurde nach ihm in Oxy­
rhynchos noch am 25. Juli (1. Mesore) in SB VI 9550, also genau drei
Monate nach dem frühesten Zeugen. Der von Cassius Dio angegebenen
Dauer kommt das doch sehr nahe.

Ein Wort ist auch über die Herkunft des Papyrus zu verlieren: Her­
maiskos, der als Vormund vorgeschlagen wird, stammt aus Euergetis
(Z. 4), und da es heißt [ano njq] alJ7:ijq Eve(!ylrt~oq, war der Ort schon
vorher genannt, wohl als Heimat der Antragstellerin. Dieses Euergetis
ist natürlich nicht identisch mit Ptolemais Euergetis, der Metropole des
Arsinoites, da deren Name nie bei Herkunftsangaben verwandt wurde",
R. Hübner hat in P. Köln I 55,4 Anm. die Belege für einfaches Euergetis
zusammengestellt und herausgefunden, daß es einmal eine südlich von
Memphis gelegene Stadt dieses Namens gegeben hat, die über ein Ago­
ranomeion (P. Oxy. XXXI 2582), städtische Beamte und im 3. Jhdt.
sogar über eine ßov):1j verfügte, möglicherweise also Gaumetropole war,
und zum anderen wahrscheinlich ein gleichnamiges Dorf bei Lykopolis.
Weitere Information über die Stadt Euergetis hat seitdem BGU XIII
2234 KoI. II vom 3. 3. 219 gebracht: Eine Frau ano n6A.Ewq EVEeye"tl~O!;

(Z. 71.) meldet beim Basilikos Grammateus des Oxyrhynchites unbe­
wässertes Land an, das sie in Satyru Epoikion in der Östlichen Toparchie
des Oxyrhynchites besitzt . In derselben Toparchie des Oxyrhynchites
hatten auch die Einwohner der Stadt Euergetis Grundbesitz, die in
P. Oslo III 114 erscheinen, und zwar offenbar an der Grenze zum
Kynopolites, denn die Gauzugehörigkeit des Landes war strittig. Diese
Übereinstimmung läßt vermuten, daß die Stadt Euergetis nicht weit von
der Östlichen Toparchie des Oxyrhynchites entfernt gelegen hat, mehr
aber kann man im Augenblick nicht aussagen. Mit einiger Wahrschein-

8 Die Nachricht mußte von Syrien nach Alexandria und von dort nach Euergetis ge­
langen. R . Remondon, Les dates de la revolte de C. Avidius Cassius, Chron. Eg.26,
1951,364-377, hatte aufgrund des ihm bekannten Materials, das als frühestes Datum
nach Avidius Cassius den 6. Mai (I I. Pachon) vom Fajum enthielt (BGU VII
1584-, 20), die zweite Aprilwoche als den Zeitpunkt der Erhebung errechnet. SB X
10295, der Brief an die Alexandriner, stammt vom Pharmuthi (27. März-25. April),
hat aber leider das Tagesdatum verloren.

e VgI. J. F. üates, Ptolemais Euergetis and the City of the Arsinoites, BASP 12, 1975,
113-120.
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lichkeit ist das im vorliegenden Papyrus genannte Euergetis ebendiese
Stadt. Daß in Z. 4 nOAew~ nicht ausdrücklich hinzugesetzt ist, bedeutet
kein Argument dagegen, denn auch in P. Oslo 111 114,5 heißt es einfach
uno Eve(lye.t~o(~) , aber in Z. 7 u]no T:ij~ (avT:ij~) nOAe(w~) .

[. ],u§[v]wv x~~~[wv] xV(llcp xew,uev'YJ buyealpn[ao,uev]cp
[n(lo~ ,uov]mo r~vT:'YJv T:~V ,ula()watv T:WV UJalpWV T:WV ~e(ll T:~V a(VT:~v)
[. ] 'E(l,ualaxo/ Eaoosdowo; T:OV L1 iovoolo» ,u'YJT:((l0~) 'Iaeito;

4 [uno T:ij~] aVT:ij<; Eve(lyeT:t~o~ na(lovT:t xal avvT:t()e,uevo/
[Muo e]mT:(lanijvat ~taY(la:lpaaa T:O vne(l {~e} T:ija~e T:ij~

[alT:~aew]~ T:OV xV(llov alpetAO(,uevov) T:eAea,ua UXOAOV()W~ cl> emlpe(lw
[av,ußoA]o/ . (lT:ov~) a AVT:ox(l(;ho(lo~ Kalaaoo; Talo» 'AovtMov Kaaolo»

8 [:EeßaaT:ov 11ax]0'1' Cl . Avxatva Avxa:T:o~ em~e~wxa. :Ea(lanlwv
[. ] .Mwvo~ lY(l(mpa) vne(l aVT:(ij~) Y(l(a,u,uaT:a) I!,'!J t~vl'YJ~ '

['E(l,ualaxo~] :Ea(lanlwvo~ ev~oxw emY(lalp'YJao,uevo~

[XV(ltO~ T:ij]~ Avxalv'YJ~ w~ n((lox8tT:at) . 'E(l,ueivo~ 0 xal11AovT:a,u,uwv
12 [. ] . ( ) yvw(llew T:~V Avxatva(v >. aea'YJ(,uelw,uat).

Verso: [ ]t Ld

1 Die vorhergehende Kolumne muß folgende Punkte zum Inhalt
gehabt haben : Adresse (wahrscheinlich an den Exegetes, vgl. die Ein­
leitung), Name der Absenderin mit Angabe ihres Wohnorts (wohl Euer­
getis, vgl. Z. 4), Begründung des Antrags (z. B. daß der Mann verreist
ist) und Beschreibung des Pachtobjekts (bzw. mehrerer) . Der Beginn
des Textes der Eingabe könnte gelautet haben: enel (JOVAO,uat ,uuyf)Waaa8at.
Was in Z. 1 herauskommt, wird noch zur Beschreibung des (letzten)
Pachtobjekts gehören, möglicherweise eines Dattelpalmenhains oder
Weinbergs ueia T:WV I emx8t]l,-d[v]wv x~~~[wv], vgl. WB. I s. v. enlxet,uat
4); IV s. v. enlxet,uat 3).

2 [n(lo~ ,uov]n'!' r~vT:'YJv T:~V ,ula()wat'V: Vgl. n(lo~ ,uov'YJv T:avT:'YJv T:~V

olxovoulo» in P. Oxy. I 56,16f.; XII 1473,29; P. Ryl. 11 120,15.26; P.
Med. I 39,4f .; ähnlich P. Tebt. 11 397,20.

3 Eve(lye.t~ wäre als Ergänzung der Lücke zu lang; ein anderer
Ortsname ist zu ergänzen.

4 Zu Euergetis s. die Einleitung.
na(lovT:t xal avvT:t()e,uevcp: Der Notwendigkeit der Zustimmung des

Vormunds zu seiner Bestellung gilt die Untersuchung von Solazzi in
Aeg.2, 1921, 155-178. Vgl. na(lovT:a xal eV~OXOVVT:a in P. Oxy. I56,20f.;
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XII 1473,30; P. Os10 III 125,5; naeovn xol evfJo"ovvn in P. Lond. III
1164a,17.

5 [Muv e]mreamjvat: Ebenso in P. Lond. III 1164a,16; fJtO deuv
emH?f1jJat ,u[o]t in P. Ryl. II 120,16.

5-6 Aus P. Ryl. II 120,11 wissen wir, daß 167 n. Chr. in Hermu­
polis die für den Antrag zu entrichtende Gebühr 91/ 2 Obolen betrug;
vgl. ferner P. Oxy. I 56,22f.; XII 1473,30f.; P. Oslo III 125,5.

8 JIaX]O)l': Vom Omega ist nur der Verbindungsbogen zum nach­
folgenden Buchstaben erhalten, das Ny ist fast sicher. Keiner der sonst
noch in Frage kommenden Monatsnamen Pauni, Epeiph, Mesore läßt
sich lesen. Meaoen bwyo,uev] qJl' ist ausgeschlossen, weil Anfang Mesore
Mark Aurel im ganzen Lande schon wieder anerkannt war.

8-9 Daß Schreibkundigkeit der Frauen nicht eine Vorbedingung für
die Erteilung eines Tutor ad actum war, hat schon Solazzi Aeg. 2, 1921,
173 Anm. 2 gegen Mitteis und P. M. Meyer betont.

11-12 Dafür daß ein yvwar~e zur Identifizierung der Antragsstellerin
herangezogen wurde, gibt es in den vergleichbaren Texten keine Parallele.
Mit aea'YJ(,uelw,uat) zeichnet wohl der yvwar~e seine Aussage ab; die Be­
arbeitungsvermerke des Exegetes sind ausführlicher.

Verso : Möglicherweise die Angabe der Größe des Pachtobjekts.

Übersetzung

.. . wobei ich als Vormund, der mir allein für diese Pacht der Lände­
reien im Umkreis des genannten . .. bestellt werden soll, Hermaiskos,
den Sohn des Sarapion und der Iseis, Enkel des Dionysios, aus dem ge­
nannten Euergetis nehmen will, der anwesend und einverstanden ist,
bitte ich um die Genehmigung; die Gebühr, die für dieses Gesuch um
Bestellung eines Vormunds geschuldet wird, habe ich entsprechend der
Quittung, die ich vorweise, überwiesen.

Im 1.Jahr des Imperator Caesar Gaius Avidius Cassius Augustus, am
1. Pachon.

Ich, Lykaina, die Tochter des Lykas, habe das Gesuch eingereicht.
Ich, Sarapion alias .. . , der Sohn des .. . lion, habe für sie geschrieben,
da sie schreibunkundig ist.

Ich, Herminos alias Plutammon, . . . , identifiziere die Lykaina. Ich
habe unterzeichnet.

Verso: [ ] 103/4.
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86. Anmeldung von Kleinvieh

86. Anmeldung von Kleinvieh

6 x 34cm

109

Oxyrhynchites
Tafel VI

Sehr schmales, hohes Blatt, das nur wenig mehr als bis zur Hälfte be­
schrieben ist; 12,5 cm sind unten frei geblieben Alle drei unterscheid­
baren Hände sind sehr kursiv und nicht leicht zu entziffern.

Es handelt sich um eine vollständig erhaltene Anmeldung von 26
Schafen und einer Ziege beim Strategen, Basilikos Grammateus und
anderen, nicht genannten Beamten (s. dazu Z. 3 Anm.) . Die Urkunden
dieses Typs sind von S. Avogadro im Rahmen ihrer Untersuchung "Le
anoYeaqJat di proprietä nell 'Egitto greco-romano", Aeg. 15, 1935, 131­
206, behandelt worden; vgl. auch P. Ross. Georg . II 13 Einl.; P. Berl.
Möller 7 Einl.; P. Cornell15 Ein!.; Wallace, Taxation S. 82-86.

S. Avogadro hat anhand des Formulars der Kleinviehdeklarationen
des Oxyrhynchites drei aufeinanderfolgende Stadien unterschieden
(S. 168f.): 1. ein frühes zu Beginn der Römerherrschaft, während dessen
einmal j ährlich der Viehbestand ohne Vergleich mit den Zahlen des
Vorjahres angemeldet wurde, 2. ein mittleres seit dem Ende der Regie­
rung des Claudius, in dem jedes Jahr zusätzlich zu der ersten Anmeldung
im Monat Mecheir durch eine Nachtragsdeklaration im Monat Epeiph
die Veränderungen gegenüber der ersten Anmeldung verzeichnet wur­
den, und 3. ein spätes seit dem Beginn des 2. Jhs. n. Chr., für das wieder
eine einzige Anmeldung jährlich, aber mit Angabe der Veränderungen
gegenüber dem Vorjahr, charakteristisch ist. Für diese dritte Form ist
die hier publizierte Urkunde das früheste sicher datierte Beispiel; nur
P. Oxy. II 357 deser., von den Herausgebern aufgrund der Schrift ins
späte 1.Jh. n. Chr. datiert, könnte älter sein.

S. Avogadros Liste der "anoYearpat di bestiame : pecore e capri"
S. 133f. läßt sich durch neuere Publikationen wie folgt ergänzen (chro­
nologisch geordnet): P. IFAO I 5 (= ZPE 6, 1970, 12; Oxyrh., 8/7
v. Chr.); P. Princ. II 24 (Oxyrh., 21 n. Chr.); P. Yale Inv. 506 (BASP 8,
1971, 50 = SB XII 10794; Oxyrh., 21 n. Chr.); P. IFAO III 43
(Oxyrh.; 21 n. Chr.); P. Oxy. II 351 deser ., neuediertin BASP 8,1971,51
(=SB XII 10795 ; Oxyrh., 28 n. Chr.) ; P. Oxy. XXXVIII 2850 (Oxyrh.,
29 n. Chr.); P. IFAO I 21 (Oxyrh., 54-68 n. Chr.); P. Oxy. XXXVIII
2851 (Oxyrh., 60 n. Chr.); P. IFAO I 31 (Arsin., 96/7 n. Chr.); P. Sarap.
4 (= P. Amh. 73; Herrn., 130 n. Chr.); P. Sarap. 5 (Herrn., 133 n. Chr.);
P. Bonn Inv. 191 (ZPE 25,1977, 161; Arsin ., 117-136 n. Chr.); P. Philad.
8 (Arsin., 136/7 n. Chr.); P. Alex. Giss. 4 (Arsin., 140 n. Chr.); P. Strasb.
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240 (Arsin., 147 n. Chr.); P. bibl . univ. Giss. Inv. Nr. 135 (Chiron 1,1971,
319-324 = SB XII 10806 [vgI. ZPE 21,1976, 159ft]; Arsin., 153n. Chr.) ;
P. Princ. I 28 (Oxyrh., 219 n. Chr.).

Bemerkenswert ist die vorliegende Urkunde auch wegen der Nennung
eines bisher unbezeugten Strategen des Oxyrhynchites.

4

8

12

16

20

(2. Hd.)

24
(3. Hd.)

x
'AVTUl,leprt e11:e{aT'fJyip) xal'AXtÄ{Äei) ßa{e1tÄtxip) ye{ap,p,aTei)

xol oll; xaO~xet

naea LI wyevovl; TOV IIa,;, . . ( )
n>v Efr~ . epl; Trov a.no ewÄ{Oewl;)
KUTw. Trot c5teÄOovTt lTet
a.neye{mpup:r]v) enl Ti'jl; a{vTi'jI;) "WP,'fJ1;
neoß{am) TetU"ovTa enTa
aly(a) Eva äev{al;) E~, (ylveTat) ne6ß{aTa) p,y
aly{a) a, e~ wv c5tecpO{ue'fJ) TeÄeta
ne6ß{aTa) c5e"anevTe äev{el;) c5vo,
(ytveTat) ne6ß{am) te, "aTaÄ{elneTat) ne6ß(crc) "I;aly{a) a
a "al a.noye(ucpop,at) elt; TO eVee11:01; ß (lTol;)
Neeova Teatavov Eeßae11:ov
reep,avt"ov, a vep,~aeT{at)
neelT1]V a(vT1]v) "wp{'fJv) xal c5t' 8Ä{ov) TOV
vopo{v) c5ta vope(w~) 'ATQew(~)

Äaoye(acpovp,evov), "alop,vV{w) AVTO"eUTOea
Kaloaqa Nioooo» Teatavov
EeßaaTov reep,avt"ov dÄ'fJO(i'j)
elvo: Ta neoyeye{ap,p,eva).

,Anup,wv aTe{aT'fJY0I;) c5ta '!axve{ )
vnoy(eap,padwl;) aea'fJ{p,elwp,at) neOß{aTa) "I;
aly{a) a

'AxtÄ(Äevl;) ßa{atÄt"ol;) ye{ap,p,aTevl;) c5t' 'AXtÄ{Ä
ßo{'fJ0ov) aea'fJ(p,elwp,at) neoß{am) "I;

aly{a) a

1 Welche Bedeutung das x-artige Kreuz am Kopf der Urkunde hat,
kann ich nicht erklären; es ist mit Sicherheit kein a für d{VTlyeacpov),
was auch sachlich nicht richtig wäre, da die letzten sechs Zeilen deutlich
von anderen Schreibern geschrieben sind.
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2 Vgl. Z.22. Der Stratege Antamon war bisher unbezeugt; seine
Amtszeit fällt zwischen die der Strategen Peisis (April 96 n. Chr.; P. Oslo
III 95,1) und Dios (früheste sichere Bezeugung im November 99 n. Chr.;
vgl. P. Oxy. XLI 2959, 1 Anm.); s.jetzt Whitehorne, ZPE 29,1978, 172.

Der Name des Strategen, Antamon, ist bisher erst ein einziges Mal
aufgetaucht, und zwar in P. Stanford Inv. G 14,13 (ZPE 24, 1977, 68);
es handelt sich vielleicht um eine Verbindung der häufigen Namen
'A11Ta~ und "Aftftwv.

Der Basilikos Grammateus Achilleus ist schon aus P. Oxy. XLI 2960
(23. 1. 100 n. Chr.) bekannt.

3 xal ol~ "aO~"EL: So auch in P. Oxy. I 74,4. Beamte, die neben dem
Strategen und dem Basilikos Grammateus noch derartige Anmeldungen
entgegennehmen, sind nach Avogadro S. l46f. die Toparchen und die
i'eaq;ovTE~ TOV voft&v.

5 Dörfer mit dem Namen Tholthis gab es sowohl in der Unteren
(P.Oxy. 1285,48.141) als auch der Mittleren (ebd. Z. 104) und Thmoi­
sepho-Toparchie (ebd. Z. 123) des Oxyrhynchites.

9.10.12 Für aly(a) verwenden diese Texte eine eigentümliche Kür­
zel, die aus einer S-förmigen Kurve besteht, auf die ein hochgestelltes
Gamma folgt; vgl. beispielsweise BASP 8, 1971, 52 Z. 21 und 22 (Abb.
auf S. 53); P. Oxy. XXXVIII 2850,8 app. crit. Man könnte die Kürzel
eventuell auch zu (al)y(a) auflösen. In Z. 12 verlangt die Grammatik
zwar den Nominativ, aber wegen des hochgestellten Gamma scheint es
mir unmöglich, a't~ aufzulösen.

18 Nach t..aoye(aq;ovftevov) erwartet man wie in den Parallelen, z, B.
P. Princ. II 24,17-19, die Angabe des Dorfes, in dem der Hirte zur Kopf­
steuer veranlagt ist, etwa 1lEei TYJV aVTYJv 'XWftrrv. Wahrscheinlich ist die
Angabe durch ein Versehen des Schreibers ausgefallen.

22 Zur Auflösung des abgekürzten Namens bietet sich '!axve[wv oder
'!axvea~ an.

23 V1loy(eaftftaT8w~) : Vgl. PSI I 56,16 (nicht in Preisigke WB) und
BGU VII 1573,5.

Übersetzung

An den Strategen Antamon und den Basilikos Grammateus Achilleus
und wen sonst es angeht, von Diogenes, dem Sohn des Pak ... und Enkel
des Senth ... , derer aus Tholthis in der Unteren Toparchie.

Im vergangenen Jahr habe ich in demselben Dorfe siebenunddreißig
Schafe, eine Ziege und sechs Lämmer angemeldet, in Ziffern 43 Schafe
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und 1 Ziege, von denen fünfzehn erwachsene Schafe und zwei Lämmer,
in Ziffern 17 Schafe, umgekommen sind, verbleiben 26 Schafe und 1 Zie­
ge, die ich auch für das gegenwärtige 2. Jahr des Nerva Traianus Augu­
stus Germanicus anmelde. Sie werden weiden im Umkreis desselben Dor­
fes und durch den ganzen Gau unter dem Hirten Hatreus, kopfsteuer­
pflichtig (in demselben Dorfe?) , und ich schwöre beim Imperator Caesar
Nerva Traianus Augustus Germanicus, daß das oben Stehende wahr ist.

(2. Hand) Ich, Antamon, Stratege, vertreten durch den Schreiber
Ischyr( ), habe gezeichnet: 26 Schafe, 1 Ziege.

(3. Hand) Ich, Achilleus, Basi1ikos Grammateus, vertreten durch den
Gehilfen Achill( ), habe gezeichnet: 26 Schafe, 1 Ziege.

87. Geburtsanzeige

Inv.452
Juni/Juli (?) 271 n. ehr.

4 x 10,5 cm Oxyrhynchos
Tafel Vb

Der Papyrus ist oben und rechts unbeschädigt, während der linke Rand
mit den Zeilen anfängen und unten etwa zwei Drittel des ursprünglichen
Blattes verloren sind.

Die Datierung des Textes ergibt sich aus der Nennung des Jahres 1
(Aurelian) und 4 (Vaballathus) in der Z.4; diese Kombination von
Ziffern ist in Ägypten erstmals am 14. 3. 271 n. Chr. bezeugt (vgl. P. Oxy.
XL S. 25), so daß sich als ungefähres Abfassungsdatum der Urkunde die
Monate März bis August 271 ergeben.

Es handelt sich um eine Geburtsanzeige des oxyrhynchitischen Typs,
der von P. Mertens, Les services de l'etat civi1 S. 48-65 ausführlich unter­
sucht worden ist; in jüngerer Zeit publizierte Beispiele dafür sind P. Oxy.
XXXVIII 2855; 2858; XLIII 3136; 3137; XLIV 3183.

Das vorliegende Stück verdient aus zwei Gründen Interesse:
1. wegen der Adresse. Die Anzeige wird eingereicht [TOi~] (JWti<OVaL

Ta i<aTa TnV [tpvA]aex1av (Z. 1-2) . Diese Verbindung wie überhaupt das
Wort tpVAaex1a ist in den Papyri bisher nicht bezeugt, doch hat sie - zu
recht, wie sich jetzt zeigt - J. Rea als Ergänzung von P. Oxy. XL 2936 11
28 in Erwägung gezogen (s. ebenda Z. 28-31 Anm.), wo eine fragmen­
tarische Subskription beginnt mit AVe1}A(W~) IIavae'YJ~ (JWti«wv) Ta i<aTa
TnV [. Datiert ist diese Urkunde auf den Tybi (DezemberlJanuar) 271/2,
aber ihr Inhalt betrifft das vorausgegangene ägyptische Jahr 270/1, so
daß eine vielleicht vorzuziehende Alternative zu der Auflösung 6wti«wv)
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in l5totx(?]O'ai;) zu sehen ist. Ferner hat Rea die Vermutung geäußert,
dieser Aurelius Panares habe gemeinsam mit einer Gruppe von Xet(!O­
xovntol (s. dazu P. Oxy. XL 2894 II 37 Anm.) im Monat Epeiph (Juni/
Juli) 271 stellvertretend! für den erkrankten Phylarchen das Phylarchen­
amt'' verwaltet, weil ebendieser P. Oxy. 2936 in seinen nach Monaten
angeordneten Eintragungen unter dem Monat Epeiph regelmäßig den
Vermerk enthält (Kol. II 9; vgl. 12. 15. 18. 21): lveTCiy'YJ vn' lp,ov
I:e(!?]vov Xt(!(OTOV'YJTOV) vOO'OVr[TO~ TOV q>vÄa(!xov] . Diese These wird, wie
es scheint, durch den hier edierten Papyrus ebenfalls bestätigt, paßt doch
diese Zeit (Juni/Juli 271) vorzüglich zu dem für unser Stück erschlos­
senen Datum März-August 271, das sich auf diese Weise sogar noch
auf die Zeit um Juni/Juli 271 einengen läßt, da in dem Oxyrhynchos­
Papyrus unter den Eintragungen der benachbarten Monate Payni (II 7)
und Mesore (II 24) der fragliche Vermerk fehlt.

2. wegen seiner Bezeugung des einfachen Epithetons Aap,n(!a für die
Stadt Oxyrhynchos, die sich zu den 26 in ZPE 12, 1973, 282-284 zu­
sammengestellten Beispielen hinzugesellt. Wie ebendort S.284/5 aus­
geführt worden ist, war dieser einfache Titel bisher vom 19.2.269 bis
zum Beginn des Jahres 271 attestiert. Sollte die Festlegung der vorliegen­
den Urkunde auf die Monate Juni/Juli 271 richtig sein, wäre sie das
augenblicklich späteste bekannte Beispiel. Die Verbindung des Titels
mit dem Namen der Stadt in Z. 2/3 ist die am häufigsten bezeugte, da­
gegen ist die Variante Z. 8/9 neu; vgl. ebendort S. 285 unter 3).

[Toii;] l5tot"OVO't Ta "aTa T~V

[q>vA]a(!xtav Tiji; Aap,n(!iii;
['oev] (!vrxemov noÄewi;

4 [TOV] ~VEO'TWTOi; a (lTOVi;) xall5 (lTOVi;)
[na(!]<! AiJ(!'YJAlov eplAt7t-
I. .. ]. [.l . I:a(!antwvoi;
[TOV] ~ [a]1 'A vtosvlo» P,'YJT(!Oi;

8 [. . .]O'TOVTOi; an' 'o~V(!vyxwv
[T1]i; Aap,]n(!iii; nOAewi;. ßovAop,al
[n(!w]Twi; dno TOV vVV avay(!a-

1 15lolxeiv ist gleichbedeutend mit ÖtaöexeuOal ganz besonders deutlich in P. Oxy. X
1257,2; vgl. P. Oxy. VI 901, 3 Anm.; Wilcken, Archiv 5, 1913,270 und 296; Basti­
anini, ZPE 20, 1976, 141 Anm.23. Dagegen hat öWlxeiv die Bedeutung "ein Amt
ausüben" in P. Oxy, X 1253, 5; vgl. P. Oxy. XXXVIII 2849,2.11.

2 Zum Phylarchenarnt in Oxyrhynchos s. Mertens, Services de I'etat civil S. 16-30;
P. Oxy. XL S. 7-8.
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[cpijya] tin' a/lffJoCJov IIa/l/leyov(c)
12 [IIaea]~(E{aov) TOY YEYO/lEYOY /lOt VtOY

5-6 Für die naheliegende Ergänzung 4h,Un[nov ist die Lücke zu lang;
falls nicht eine Dittographie im Spiele ist, wird man einen längeren
Namen zu ergänzen haben, z, B. (/)tÄml [ma]r[o]v, was in P. Princeton
II 38,1 belegt ist (Anregung von J . Rea).

8 Vielleicht ['Aet]aTovToc;; vgI. NB s. v.

Übersetzung

An die Verwalter des Phylarchenamtes der berühmten Stadt Oxy­
rhynchos des gegenwärtigen 1. und 4. Jahres von Aurelius Philippianos
(?), dem Sohn des Sarapion alias Antonius und der Aristus (?), aus der
berühmten Stadt Oxyrhynchos.

Ich beantrage, daß erstmals vonjetzt an der mir geborene Sohn ... im
Stadtquartier Pammenus Paradeisu registriert wird ...

88. Anzeige des beabsichtigten Verkaufs von Land

Inv.6205
27.12.200

10,5 x 8,5 cm Herakleopolites
Tafel VIIa

Wenn jemand im römischen Ägypten beabsichtigte, Grundbesitz zu
verkaufen oder zu verpfänden, war der erste Schritt, den er zu unterneh­
men hatte, die Anzeige (neoaayyd{a) dieser seiner Absicht beim Besitz­
amt, der ßtßÄwfh'J"'YJ iy"n]aEwY. Dort wurde in den Übersichtsblättern
(CJtaaTeW/laTa) , die eines jeden Bürgers Besitz verzeichneten, geprüft,
ob der Anzeigende wirklich als Eigentümer des Objekts registriert und
auch zu dessen Veräußerung berechtigt war, was beispielsweise nicht der
Fall war, wenn Hypotheken darauf lasteten. Fiel die Prüfung positiv aus,
so benachrichtigten die Bibliophylakes davon das zuständige Staats­
notariat, dessen Beamte erst durch dieses in{aTaÄ/la ermächtigt wurden,
den Kaufvertrag aufzusetzen. VgI. hierzu Mitteis, Grundzüge S. 97H.;
Meyer, Jur. Pap. 195ff.; G. Flore, Aeg. 8,1927,56-63; A. M. Harmon,
Y. CI. St . 4, 1934, 170-172. Weitere Literatur in der Einleitung zu
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BGU XI 2092, wo auch die Liste der publizierten neoaayyeÄlat, die
Harmon a.a .O . S. 171 mit Anm . 51 aufgestellt hatte, komplettiert
wird.

Von dem hier edierten Exemplar ist nur der Schluß erhalten : ein Rest
der Beschreibung des zu veräußernden Objekts, nämlich 38 13/16 Aruren
Land, die Formulierung des Gesuchs der Eigentümerin an die Biblio­
phylakes, die Datierung und der Anfang der Subskription der Antrag­
stellerin, auf die möglicherweise noch das lntaTaAfJ,a der Bibliophylakes
gefolgt sein könnte wie z. B. in P. Oxy . III 483 = M. Chr. 203 und BGU
II 379 = Meyer, Jur. Pap. 63.

Die nächste Parallele zu unserem Stück ist M. Chr. 200 = Stud. Pal.
XX 26 (26. J an. 224), die einzige bisher publizierte neoaayyeAta, die
ebenfalls aus dem Herakleopolites stammt.

{l (aeovea~) y Ld t[v ß alp]e(ayiatv), [djv] {l alpe(ayit5o~) (aeov­
eat) [ß,]

Tij~ t5e ßalpe(ayit5o~) (aeovea) a Ld, Ta~ lnl TO (avTo)
(aeovea~) A'YJ Ldzc. t5tO lntMt5wfJ,t Tot5e TO vnoCflv'YJI.ta),

4 önw~ lnewTa(Afi) ayoe(avofJ,ot~) neel Bovai(etv)
TeAetWaat TOV xe'YJ(fJ,aTWfJ,Ov) w~ ua()~u(et).

(eTov~) () AVTO"eaTOeWV Kataaewv
Aovutov ~enTtfJ,tov ~ev~eov

8 Evaeßov~ Ileoilvaxo; 'A eaßtuoV
,At5taß'YJvtuoV IIae()tUOV peyloxo»
ual Maeuov AVe'YJAtov ' AVTwvtvov
Evaeßovr; ~eßaaTwv Tvßt a .

12(2.Hd.) Xate'YJfJ,OVlr; fJ,eTa "veto(v) TOV avt5eor; fJ,0V
~eeanot5tt5vfJ,OV lfJ,ov TOV xal vnee aVTijr;

4 buenaÄ.ii

1 Die beiden ersten Zeichen dieser Zeile, Alpha und die Sigle für
(aeovea~), sind unsicher gelesen; über dem Alpha war möglicherweise
ursprünglich ein jetzt weggebrochenes hochgestelltes Lambda, so daß
man (i[A(Aa~)] bzw. (i[(Uar;)] herstellen könnte. Offensichtlich setzt die
Gesamtsumme von 3813/ 16 Aruren in Z. 3 sich aus mehreren Teilsummen
zusammen, deren letzte 33/ 4 Aruren beträgt . Zur Formulierung von
Z. 1-2 vgl, etwa P. MiI. VogI. II 101,12f.
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4 ayoe(a'l'o,uOti;): Die Parallele hat nach M. Chr. 200,40 EmT'YJe('YJ)­
T(aii;) ayoea('l'o,ulai;) , nach Stud. Pal. XX 26,40 brl T~'l' ayoea('l'o,ula'l')
(beides sind Transkriptionen Wesselys, die ältere scheint mir mehr ver­
trauenerweckend); ayoea'l'O,uOti; findet sich aber auch in P. Oxy. III 483
= M. Chr. 203,19. Zum Amt des Agoranomos s. M. G. Raschke, The
Office of Agoranomus in Ptolemaic and Roman Egypt, Akten des XIII.
Intern. Papyrologenkongresses, Münchener Beiträge 66, 1974, 349-356;
dens., An Official Letter to an Agoranomus, BASP 13, 1976, 17-29.

Zum Dorf Busiris im Herakleopolites s. Calderini-Daris, Dizionario II
S. 66 Nr. 3. Daß dort ein Staatsnotariat ansässig war, wußte man bislang
nicht. Die Bezeichnung der Toparchien und des Zuständigkeitsbereichs
der Notariate durch neel + Name des Ortes ist typisch für den Hera­
kleopolites.

13 Der Name Serapodidymos ist bisher erst einmal aufgetaucht, in
der Inschrift SB VIII 9997,47 (Memphis?; 220 n. Chr.) in der Schrei­
bung Eaoan, Ein Wechsel des Ich von der Frau zu ihrem Kyrios findet
sich ähnlich in Stud. Pal. XX 20,13.

In der folgenden Zeile ist beispielsweise zu ergänzen [yea!pO'l'TO~ ,u~

ellJvl'YJ~ yea,u,uam EmMbw"a cOi; neO"etTat].

Übersetzung

... und weitere (?) 33/,. Aruren in 2 Parzellen, von der 1. Parzelle
2 Ar., von der 2. Parzelle 13/ 4 Ar., alles in allem 3813/ 16 Ar. Deswegen
reiche ich diesen Antrag ein, damit den Agoranomen des Notariats
"Um Busiris" Bescheid gegeben wird, die Urkunde auszustellen, wie es
sich gehört.

Im 9. Jahr der Imperatores Caesares Lucius Septimus Severus Pius
Pertinax Arabicus Adiabenicus Parthicus maximus und Marcus Aurelius
Antoninus Pius, der Augusti, am I. Tybi.

(2. Hd.) Ich, Chairemonis, mit meinem Mann als Frauenvormund,
dem Serapodidymos, der ich auch für sie schreibe, da sie schreibunkundig
ist, habe die Eingabe wie vorstehend gemacht.
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89. Beginn eines Pachtangebots

Arsinoites8 x 5 cmInv. 1440
3.Jh. n. ehr.

Aurelius Ptolemaios aus dem Dorf Ptolemais Drymu in der Themistu
Meris des Arsinoites reicht beim Strategen der Herakleidu Meris des­
selben Gaus ein in der Form des Hypomnema gehaltenes Pachtangebot
ein. Da nur die ersten sieben Zeilen der Urkunde erhalten sind, erfahren
wir nicht mehr, was er zu pachten beabsichtigte; es könnte sich um
Staatsland gehandelt haben (vgl. z, B. W. Chr. 349 und 353; CPR I 239),
aber auch anderes wäre denkbar, beispielsweise Fischfangrechte (P. Wisc.
I 6, revidiert in ZPE 12, 1973, 262-264) oder Ähnliches.

Beide vorkommenden Personen tragen den Gentilnamen Aurelius,
die Urkunde ist folglich nach der Constutio Antoniniana geschrieben
worden, was auch die Schrift bestätigt, die in das 3. Jh. n. Chr. weist.
Eine genauere Datierung ist zur Zeit nicht möglich, da der Stratege
Aurelius Artemidoros bislang unbekannt war und wir nichts über seine
Amtszeit wissen.

Ave1JÄlep 'AeTB!'-t~weep en:e(aT1JyijJ)
'Aeat(volTov) 'Hea"(Äel~ov) !,-eel~o~

naea Ave1JÄlov Ilxosepolo»
4 EeefJvov TOV 'Hooweivoo

uno "w!'-1J~ IhoÄe!,-at~o~

L1 ev!'-ov Tfj~ ee!,-laTov !,-eel~o~ .

ßov~o!,-a[t] P.W~[waaaOat]

5-6 Belege für Ptolemais Drymu gibt Preisigke, WB III S. 324.
Ferner P. Berl. Leihg. 16D,13; 25,9; BGU IX 1893,99 u. a.; P. Lugd.
Bat. VI 3,2f .; SB VI 9374,8 (vgl. BL V S. 113); P. Yale inv. 1098,7
(Stud. Pap. 12, 1973, 20 = SB XII 11159).

Übersetzung

An Aurelius Artemidoros, den Strategen des Herakleides-Bezirks des
Arsinoites , von Aurelius Ptolemaios, dem Sohn des Serenos und Enkel
des Heroneinos, aus dem Dorf Ptolemais Drymu des Themistes-Bezirks.

Ich bin bereit, ... zu pachten ...
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90. Sitologenquittung

Inv.5963
um 184n. ehr.

5 X 15,5 cm Pela (Oxyrhynchites)
Tafel VIII

Die Sito1ogen des Dorfes Pela in der Westlichen Toparchie des Oxy­
rhynchites bestätigen dem Hierakion, dem Sohne des Hierakion, die
Einzahlung von 471/ 2 Artaben Weizen als Guthaben (Oipa) auf seinem
Privatkonto. VgI. zu diesem Vorgang Preisigke, Girowesen S. 72f. und
144; N. Lewis, BASP 13, 1976, 167f. Die nächsten Parallelen zu dieser
Urkunde sind P. Oxy. I 90 = Preisigke, Girowesen S. 72; III 517; 518;
XII 1541; XVII 2126; Aeg. 50, 1970, 78 = SB XII 11025.

Häufiger sind in den Papyri die Beispiele für den umgekehrten Vor­
gang, nämlich Anweisungen von Privatleuten an die Sito1ogen, aus
ihrem Guthaben eine Auszahlung (<5taaToÄ~) vorzunehmen; vgI. z. B.
P. Lips. 112-117; P. Oxy. XXXI 2588-2591; XXXVIII 2863-2872;
Stud. Pap. 12, 1973, 83ff. Nr. 2-6 (= SB XII 11165-11168; 11244).

8

4

16

12
(2. Hd.)

pepü((!rrxev) et; 1'0 <5'Yj(poatov)
(nv(!ov) yev~(paTo~) TOV x<5 (eTov~)

AV(!'YjÄlov
Koppo<5ov
['A]VTwvlvov
Kalaaoo; TOV xvelov
bt(a) atToÄ(6ywv) Atß(d~) Ton (a(!xla~)

IUÄa Ton(wv) 'Ie(!axlwv
'Ieooxlono«
Oip(a) deT(aßa~) Teaaaea­
xoVTa inTa
[1/]f.tLav, (ylvOVTat) (d(!Taßat) pCL
Eaeanlwv aea'Yjpl-
rppat Ta~ H>[v] {:(tv}
nv(!ov d(!Taßa~

T~9'9'e(!axOVr{l

inTa 1/ptO'v. (3. Hd.) E[a-]
ea(nlwv) 9 ~(al) 'AM~av<5((!o~) a[ea'Yj(pelwpat)]

13 (1e(1fJpelCJ)pa~

1 pepü((!'Yjxev) und nicht das Passiv, weil der Einzahlende das Sub­
jekt ist; vgI. Wi1cken, Archiv 1, 1901, 128 zu P. Oxy. 190. Entsprechend
sollte wohl ein Aktiv hergestellt werden in P. Oxy, XII 1541,1; XVII



91. Quittung für Kranzsteuer 119

2126,1 und Aeg. 50, 1970, 78 Z. 1 (= SB XII 11025); allerdings herrschte
anscheinend auch bei den Schreibern selbst Unsicherheit; vgl. P. Oxy.
XLIV 3163,4 Anm.

2 Das 24. Jahr ist 183{4 n. Chr. Wir erfahren jedoch nicht das Da­
tum der Einzahlung bzw, der Ausstellung der Quittung.

8 Ein Hierakion, Sohn des Hierakion, aus Oxyrhynchos verpachtet
im Jahre 197 n. Chr. Land in dem Dorf Pakerke; die Identität ist nicht
auszuschließen.

14 Es muß irgendeine Art der Verschreibung vorliegen; statt {:(tv}
wäre auch {'fIlV} denkbar.

17-18 Ein Sarapion alias Alexander begegnet auch in P. Harris
63,11 (161 n. Chr. oder später; Herkunft unbekannt) .

Übersetzung

Es hat eingezahlt beim Staatspeicher durch die Sitologen des Dorfes
Pela in der Westlichen Toparchie Hierakion, der Sohn des Hierakion,
als Guthaben siebenundvierzigeinhalb Artaben Weizen vom Jahrgang
des 24. Jahres des Aure1ius Commodus Antoninus Caesar, des Herrn, in
Ziffern 471{2 Art.

(2. Hd.) Ich, Sarapion, habe die siebenundvierzigeinhalb Artaben
Weizen quittiert.

(3. Hd.) Ich, Sarapoin alias Alexander, habe quittiert.

91. Quittung für Kranzsteuer

Inv.5038
28.0kt. (?) 222 n. ehr.

5 x 7cm Sinary (Oxyrhynchites)
Tafel VIIb

Der Papyrus liefert einen weiteren Beleg für die Fortexistenz der
Kranzsteuer unter Severus Alexander, was insofern von einigem Interesse
ist, als aus dem Edikt P. Fay. 20 vom 24.6.222 zeitweilig geschlossen
worden war, Severus Alexander habe diese Steuer abgeschafft, eine An­
sicht, die inzwischen schon durch mehrere Zeugnisse widerlegt ist . Vgl.
zu dieser Frage die Untersuchung von A. K . Bowman, The Crown-Tax
in Roman Egypt, BASP 4, 1967,59-74. Bowmans Sammlung von Beleg­
stellen können heute folgende Texte hinzugefügt werden: P. Strasb. 199;
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O . ROM I 33; SB X 10293,16; Shelton, ZPE 6,1970,94 Nr. 10 = SB
XII 10961; P. IFAO I 34; BGU XIII 2279; O . ROM 11 157.

Für das aurum coronarium des 4. Jhs. n. Chr. ist jetzt wichtig P. Oxy.
XLIII 3121.

ß (e'l'ov~) Maexov Av(17).[oV E[eoV17[10V]
·AÄ.c~av~eov Kaloaoo; ['l'OV xvelov]
'AOve a, c5dye(atpcv) [Ave17Ä.üp]

4 IIaepcvij.n xal 'l'o'i~ [avv av'l'ep]
nea(X'l'Oeat) a'l'elp(aVLxwv) Etvae[v'l'6nwv]
Ave~Ä.(to~) [·AhtÄ.Ä.a~ e, [. .. .. .]
c5eax(pa~) d[a]aaea~, [(ylvov'l'at) c5.]

8 Ave~Ä.(to~) IIa( ) x'(eta'l'iJ~) aca17(pelwpat).

8 ' Xpxell.!urr1J~, I apo

3 Statt g. wäre auch ~ möglich (= 26. November) .
4 Der Name Parmenas, ein Hypokoristikon zu Parmenion, ist bisher

vorgekommen in P. Mich. IV (s. Bd. 11 S. 198) und vielleicht in P. Oxy.
XLIV 3169,272.

6 Am Ende der Zeile ist entweder der Vatersname zu ergänzen oder
E~[l Myov].

8 Die Praktores haben sich durch einen Cheiristes vertreten lassen;
Beispiele dafür verzeichnet G. Spiess in P. Jand. IV 68 I zu Z.8. Pa( )
ist deswegen nicht nach Z. 4 in Pa(rmenas) aufzulösen.

Übersetzung

Im 2.Jahr des Marcus Aure1ius Severus A1exander Caesar, unseres
Herrn, am 1. (?) Hathyr.

Es hat überwiesen an Aure1ius Parmenas und seine Kollegen, die
Kranzsteuereinnehmer von Sinary, Aurelius Achillas .. . vier Drachmen,
in Ziffern 4 Dr.

Ich, Aurelius Pa( ), Gehilfe, habe unterzeichnet.
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Zu den Torzollquittungen, die unter den edierten Papyri mit inzwi­
schen über 200 Exemplaren besonders reichlich vertreten sind, ist aus
jüngerer Zeit folgende Literatur zu nennen : Wallace, Taxation S. 258­
273; A. E. Samuel, JJP 13, 1961, 43-48; J. Schwartz, P. Alex. Giss.
S. 18-24; P. J. Sijpesteijn, ZPE 6, 1970, 78-84; Zb. Borkowski, JJP
16/7, 1971 , 131-139. Die Liste der publizierten Beispiele, die Samuel
a. a. O. 44-46 aufgestellt und Sijpesteijn a.a.O . 82-84 auf den neuesten
Stand gebracht hat, ist jetzt zu ergänzen durch P. Amst. Inv. 101 (ZPE
7, 1971, 145f. = SB XII 10983), die zwölf von Borkowski a.a.O, publi­
zierten Berliner Quittungen (SB XII 10906-10917); P. Coll. Youtie I
47-49; P. Fay. 176 deser. (BASP 7, 1970, 101 = SB XII 10789); O.
Mich. Inv. 9736 (ZPE 21, 1976, 21 Nr . 9); BGU XIII 2304-2325.

Drei Zölle waren es, die in den Zollstationen am Rande des Arsinoites
zur Wüste hin von allen ein- und ausgeführten Waren erhoben wurden :
e' "ai v', eine Abgabe in Höhe von 3 Prozent des Warenwertes (ursprüng­
lich vielleicht nur 1 Prozent; vgl. Borkowski a.a.O . 131f.), ee'YJf.wqJV),a"la~,

zum Unterhalt der Bewacher der Karawanenstraßen bestimmt, und
i-lf-leVO~ Mef-lepew~. Die beiden hier veröffentlichten Quittungen liefern
zum ersten Mal ein Beispiel dafür, daß nachweislich alle drei Zölle für
ein und dasselbe Transportgut einbehalten worden sind; noch Wall ace,
Taxation S. 272 hatte konstatiert : "No pub1ished receipts show payments
of eewlOepvi-a"la, e' "ai v' and i-lf-leVO~ Mef-lepew~ all on the same ship­
ment". Zumindest in manchen Fällen waren also wirklich alle drei Zölle
zu entrichten. Beispiele für Zahlungen von zwei Zöllen für denselben
Transport, sei es wie in Nr. 92 hier in einer einzigen Quittung, sei es
auf einem einzigen Blatt, aber in zwei Quittungen, oder schließlich auf
getrennten Blättern, hat Sijpesteijn in ZPE 6, 1970, 79 zusammengestellt.

Zum Datum der beiden Quittungen s. 92,7-9 Anm.; sie sind von der­
selben Hand ausgestellt worden.
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92.
4 X 6,5 cm Bakchias

Te7:eÄ.(w'Vrrrat) 15ta :n'!)).(1J') Box­
Xt (a15o,) fJ v "al 'Vv xal
iX('Vov,) efJ1J (fto{pvÄ.a"la,) IIavl-

4 7:1J' el(aayw'V) e:nl ö­
'V(Ot,) 7:fJtal 'J!
OfJoß(ov) (afJ7:aßa,) e'V'V~­

a 8. (l7:ov,) a' 'E:nlqJ
8 O"7:o"at15e-

"a7:rJ t1J. IX

8f. olaw"au5e"urn

3 Die Belege für den Zusatz iX'Vov, bei efJ1Jft0qJvÄ.a,,/a, sind zusam­
mengestellt in ZPE 23, 1976, 171.

7-9 Der 18. Epeiph entspricht dem 12.Juli. Da der Name des Kai­
sers ungenannt bleibt, ist eine Datierung auf das Jahr nicht möglich .
J. Schwartz hat in P. Alex. Giss. S. 21-24 für die Torzollquittungen aus
Soknopaiu Nesos die These aufgestellt, daß die Schreiber erst nach dem
Regierungsantritt des Commodus darauf verzichtet hätten, den Namen
des Kaisers zu erwähnen. Falls das richtig ist und auch für die anderen
Zollstationen zutreffen sollte, wäre das früheste mögliche Datum der
12. 7. 193 (Pescennius Niger), das nächste der 12. 7. 217 (Macrinus),
sodann der 12.7.222 (Severus Alexander). Spätere Termine sind un­
wahrscheinlich.

9 Der senkrechte Strich und das Kreuz am Ende der Zeile dienen
als Zeilenfüller. um nachträgliche Zusätze unmöglich zu machen. Vgl.
beispielsweise P. RyI. II 197b; P. Merton 120 mit PI. XXXIII (a); BGU
XIII 2315 und 2325.

Übersetzung

Es hat Zoll bezahlt am Zolltor von Bakchias für die ,,3 Prozent" und
die "Wüstenwache" Pauites, der auf drei (3) Eseln neun (9) Artaben
Wickensamen einführt. Im 1.Jahr, am achtzehnten (18.) Epeiph.
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93.

Inv.549
2./3.]h.

5 X 5,5 cm Bakchias

4

ieieA(WV'f}Tal) (Jla nVA('f}e;) Ba~X(la(Joe;) ~l(pboe;)

Mef-lep(ewe;) Ilooitn;
el(aaywv) enl öv(ale;) Telal ')!

oeoß(ov) (aeTaßae;) evv4fl. ~.

(STove;) a' 'Enap O~TO-

~al(Je~aT'll l'f}.

5 f. o;crwXat&xaT?1

Übersetzung

Es hat Zoll gezahlt am Zolltor von Bakchias für den "Hafen von Mem­
phis" Pauites, der auf drei (3) Eseln neun (9) Artaben Wickensamen ein­
führt. Im l.]ahr, am achtzehnten (18.) Epeiph.

94. Quittung eines Reiters über den Empfang von Gerste

Inv.265
7.6.213 n. ehr.

7 x 23 cm Oxyrhynchites
Tafel IX

*D. Hagedorn, ZPE 1, 1967, 133-142; SB X 10497.

Der Reiter Aurelius Horion bescheinigt dem Speicherbeamten eines
Dorfes in der Oberen Toparchie des Oxyrhynchites den Empfang von
342/ 3 lhs Artaben Gerste, die zur Verpflegung der in der Kleinen Oase
stationierten Reiter der Ala Apriana bestimmt sind-. Die ausliefernden
Beamten sind wie in BGU XI 2024 Speicherbeamte und nicht, wie in
anderen Dokumenten, die Dorfpresbyteroi-. Eine Bezahlung wird nicht
erwähnt, was darauf hinweisen könnte, daß wir es mit einer frühen annona
militaris" zu tun haben. Die Gerste wird geliefert auf Anordnung des

1 Ähnliche Quittungen: BGU XI 2024 (204 n. Chr.) mit älterer Literatur; S. Daris,
Documenti per la storia dell'esercito romano in Egitto, Milano 1964, Nr, 54 und 55.

2 Vgl. U. Wilcken, Grundzüge S. 359 und P.]and. VII 138 Einl.
a D. van Berchem, L'annone militaire dans l'empire romain au Ille siecle, Mem, Soc,

Nat. Ant. Fr. (huitierne serie), 10, 1937, 117ff., bes. 146-148 und 199ff.



124 Griechische Papyrusurkunden

Strategen und des ßa(]tÄt"Or; yeap,/lm:evr; des Oxyrhynchites (Z. 11-16),
weil die Kleine Oase dem Strategen des Oxyrhynchites verwaltungs­
mäßig unterstand'.

Ave~Ät[or; '.Qetw]v innevr; ei'Ä[I]r;]
•Anetavij[r; TVep,lIJr; LI wvvata-
vov e5tanf:[p,1p]~elr; vno AV(2?]Ä[to]v

4 OvaÄe(2[o]tov .EW[T]?]etxov (c5e"aMe)x(ov) ei'Ä?]r;
Tijr; aVTijr; c5[ta]"etp,Evov Ev
Tfl Met"(2u 'Oa[a]f:t 'E(2p,tat
.. . . .. .q[t]TOÄOyfP "'Avw Ton(aextar;)

8 . .. . v(. . . . ]ewr; TOV c5teÄOov-
TOr; " (eTovr;) ~[al entalp] eaytaTfl Tijr; lJ.VTijr;
[. . . .. . ... xate]etv. na(2eJ..aß.9v
"al nae[ap,ep,h] (2?]p,at e~ ent-

12 aTaÄp,lJ.[TOr; TOV] IOV vop,OV aTe(aT?]Yov)
AV(2?]Ätov 'AY[O]Vßtwl'or; avv­
entaTEÄÄOVTOr; '.Q(2twvor;
TOV xol •Anüpyor; ßaatÄt"ov

16 yeap,p,adw'i [TO]V aVTOV vop,ov
"(2tOijr; Yf:[vlhuaTor; TOV aVTOV
c5teÄOo[VTOr; x (eTovr;)] ~aOaeur; cic56Äov
aßch[J..ov &c5tna]P7TOV "e,,[ 0]a"t-

20 y[eVp,EV?]r;] I!ÜefP c5?]p,oat-
fP fJp,taeTaßtfP peTe~aet Ifl
"eÄevaOetqn a(2Taßar; T(2ta"Ov­
Ta daaaear; Mp,oteov xeaaaoa-

24 "oaOwyc5ov, e~ wv vneÄo­
y~O?] Vne(2 l"aToaTfjr; Tij'i
p,tur; fJptqoV'i {J.(lI4ß.n'i fjI!WV
evev?]"o[aOe]~[TO] v. "veta fJ

28 anoxi] [Tetaai] y] (llJ.lpeiaa vp,eiv
p,ev [Toir; atToÄ6]YOtr; "a[l] ent­
[alp(2aytaTair; an] Äij, Tep c5e qTea­
[T?]Yep c5taa~]. (eTovr;) "a AVTo["(2a]-

32 [To](l9[r;] M[a(2"ov] Ave?]J..tov
.Eeov~(2ov 'AVTwvlvov IIaeOt"ov

C Vgl. die ausführliche Begründung in der ed. pr, S. 134-137.
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peyloxo» BeeTavtXOV ueylatov
Evaeßove; };eßaaTOV IIaV'J!t iY.

36(2 .Hd.) Ave~J.tOe; 'Q~(wv [n1;l­
eve; naeaf-le[f-liTe17-]
f-le TUe; Tfje; "et[Ofjc; ae-]
Tq.ß.q.~ T~{q." [oVTa]

40 Teaa[aoa; ["TOV evev17-]
~6aO[e"Tov ]

n[

5 ~laxEll-tEVTj, 6 Ml)l;ei} 23 TEaaaea)l;ol1Toy~oov 27 eVEvTj)l;Ol1TOE)l;TOV 28 vpiv
37 naeapEpheTjpat 40 eVEVTj)l;Ol1TOE)I;TOV

2-3 Zur Ala Apriana vgl. J. Lesquier, L'armee romaine d'Egypte
d' Auguste a Diocletien, Le Caire 1918, 37; H. Kortenbeutel, Aegyptus
12, 1932, 134; P. Mich. 111 159; H. G. Pflaum, Syria 44, 1967,350.

2.5.8 Erster und bisher einziger Beleg für die Existenz einer Turma
Dionysiani.

5-6 Erstes und wohl einziges Zeugnis für eine Garnison in der Klei-
nen Oase.

7 Man erwartet am Zeilenanfang den Vatersnamen des Hermias.
8 Am Zeilenanfang vielleicht ~q>(f-l17e;); vor dem v am ehesten ein f-l.
9 Zum Amt des emarpeaytaT~e; vg1. Zaki A1y, JJP 4, 1950, 295 mit

Literaturangaben und P. Fouad 80,44. Hinzugekommen sind SB X
10270 Nr.42,7; P. Oxy. XXXVI 2766,10-14; XXXVIII 2841,12;
XL 3163,19; P. Vindob. Tandem 11, [23].47.

10 In der Lücke muß aus Platzgründen außer "Wf-l17e; auch der Name
des Dorfes gestanden haben.

13 Wir kennen Anubion aus mehreren Dokumenten (P. Mertens,
Un demi-siecle de strategie oxyrhynchite, ehr. Eg. 31, 1956, 349-351;
P. Oxy. 1196 (211/12) und PSI XIII 1329 (212/13) ohne Gentilnamen).
Im vorliegenden Dokument trägt er wie in allen späteren Zeugnissen
(U. Wilcken, APF 12, 1937, 85-86) den Gentilnamen Aurelius. Der
Ersteditor sieht hierin wie U. Wilcken (1. c. und Hermes 27, 1892, 294,
Anm . 1) eine Auswirkung der Constitutio Antoniniana: die Bürgerrechts­
verleihung habe sofortige Annahme des kaiserlichen Gentilnamens
durch alle bis dahin Freien zur Folge gehabt. Demnach böte die vor­
liegende Urkunde einen Beweis dafür, daß die Constitutio Antoniniana
vor dem 7.Juni 313 erlassen wurde. Demgegenüber macht H. Wolff,
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Die Constitutio Antoniniana und Pap. Giss. 40 I, Köln 1976, 13-20 gel­
tend, daß die Übernahme des kaierlichen Gentilnamens keine rechtliche
Bedeutung hatte, sondern oft nur eine Loyalitätsbekundung für den
Herrscher war; aus dem Auftreten des Gentilnamens lassen sich demnach
keine Schlüsse für die Datierung der Constitutio Antoniniana gewinnen.

l4f. Zu Horion alias Apion vgl, H. Henne, Liste des strateges des
nomes egyptiens a l'epoque greco-romaine, Le Caire 1935, 87.

19 [a6ma]'t"/]iov: VgI.Preisigke WB IV Sp.45s. v.; LSJ Add. S. 2044s. v.
23 ieC1C1aeaxoa(Jwy6ov: Zur Schreibung mit (J vgl. auch P. Wisc. 9,14

mit Anm.
24-26 Es werden 11/2% in Abzug gebracht (wie P. Jand. VII 138

und BGU 2024) lf.). Wodurch dieser Abzug begründet ist, läßt sich
nicht sicher feststellen.

27 evev1'}xo[a(Je]~[io]V: ergänzt nach Z. 40f. In P. Wisconsin 9,15.22.
35 findet sich die Schreibung eVeV1'}XOC1exiov.

27-31 VgI. z. B. P. Oxy. XVII 2125 (= SeI. Pap. II 373), 30-33.
Dem Kölner Papyrus fehlt noch die Stipulationsklausel, die bereits vom
Jahr 220 an in den Papyri auftritt, vgl. D. Simon, Studien zur Praxis der
Stipulationsklausel, 1964, S. 17ff.

*Übersetzuug

Aurelius Horion, Reiter der Turma Dionysiana der Ala Apriana, be­
auftragt von Aure1ius Valerius, dem Sohn des Soterichos, Decurio der­
selben Ala, die in der Kleinen Oase stationiert ist, grüßt Hermias, den
Sohn des .. . , den Sitologen des Dorfes (?) ... der Oberen Toparchie
für das vergangene 20. Jahr, und den Episphragistes desselben . . .

Aufgrund des Schreibens von Aurelius Anubion, dem Strategen des
Gaues, und auch von Horion alias Apion, dem Königlichen Schreiber
desselben Gaues, habe ich mit dem öffentlichen Halbartabenmaß und
auf die befohlene Weise 342/ 3 1/48 Artaben reine, unverfälschte, erdfreie,
unzertretene und gesiebte Gerste von der Ernte desselben vergangenen
20. Jahres erhalten und zugemessen bekommen, von denen für die
11/

2 Prozent 1/2 1/96 Artabe in Abzug gebracht worden ist. Die Quittung
ist gültig, dreifach ausgefertigt, einfach für euch, die Sitologen und Epi­
sphragisten, doppelt für den Strategen.

Im 21.Jahre des Imperators Marcus Aurelius Severus Antoninus
Parthicus maximus Britannicus Pius Augustus, am 13. Pauni.

(2. Hd.) Mir, dem Reiter Aurelius Horion, sind die 341/61/96 Artaben
Gerste zugemessen worden ...



Inv.6204r
Ende 2.jAnf. 3. Jh. n . ehr.

95. Steuerliste

95. Steuerliste

7 x 17,5 cm

127

Arsinoites
Tafel X

Fragment einer Aufstellung, die im Zusammenhang mit der Steuer­
erhebung zu einem nicht mehr erkennbaren Zweck angefertigt worden
ist; sie enthält entweder die Steuerschulden oder auch Steuerzahlungen
einzelner Personen nach Dörfern geordnet. Die beiden Dörfer, deren
Namen erhalten sind, Magdola (Z.4) und Bernikis Thesmophoru
(Z. 12), lagen in der Polemonos Meris des Arsinoites; vgl. P. Tebt. II
S. 388 und 373; Calderini-Daris, Dizionario II S. 42-44. Gefunden wurde
der Papyrus aber möglicherweise im Herakleopolites, denn auf dem Verso
steht Nr.99, eine Liste von Dörfern dieses Gaues; vgl. die Einleitung
dort.

Der Papyrus bestätigt oder erweitert sogar unsere Kenntnis über die
Höhe verschiedener Steuern, die die Einwohner des Arsinoites in römi­
scher Zeit zu zahlen hatten und die gewöhnlich unter der Sammel­
bezeichnung Gvvn1.~tp.ov zusammengefaßt wurden; vgl. Wallace, Taxa­
tion S. 123 und zuletzt]. Shelton in P. Cair. Mich. 359 II S.I18-22. Eine
der zu dieser Gruppe gehörenden Steuern, nämlich lee( ) yeep( ), fehlt
in unserer Aufstellung, dafür begegnet hier die Fährkahnsteuer, die in
diesem Zusammenhang noch nicht vorgekommen war. Die hier genann­
ten Steuern sind im einzelnen :

a) die Kopfsteuer (Auoyeueplu) . Hierfür betrug der Satz für die nicht­
privilegierten Einwohner des Gaues (die Bürger der Metropole zahlten
nur die Hälfte) 40 Drachmen Grundbetrag + 2 Dr. 3 Obolen Zuschlag
(neoGbtuyeuep6p.evu) + 2 Ob. 3 Cha1koi Schreibgebühr (avflßoAtXOV),
d. h. 1ho des Grundbetrages wurde an Zuschlag erhoben, 1/0 des Zu­
schlags an Schreibgebühr, insgesamt 42 Dr. 5 Ob. 4 Ch. Diese Raten
sind trotz der großen Zahl von Kopfsteuerquittungen aus dem Arsinoites
bisher nur durch wenige Texte bezeugt, nämlich P. Lond. II 259 (S. 38)
Z. 61; Stud. Pal. XX 4918.11 (unvollständig); Stud. Pal. XX 62r,81 ;

P. Mich. Inv, 876v (ined .). Man vergleiche dazu zuletzt]. C. Shelton,
The Extra Charges on PoIl-Tax in Roman Egypt, Chron. Eg. 51, 1976,
178-184.

b) die Salzsteuer (aAt"~) ' Für sie betrug die Rate pro Kopf 4 Ob. +
2 Ch. Zuschlag (das ist 1/16) + 2 Ch. Schreibgebühr = 4 Ob. 4 Ch. ins-

1 In der Rechnung Stud. Pal. XX 62r, 3-4 muß ein Fehler stecken; für 144 Steuer­
pflichtige hätte die Schreibgebühr nicht 66 Drachmen, sondern nur 60 Dr, betragen.
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gesamt. Bezeugt sind diese Zahlen wiederum in Stud. PaI. XX 49 I 2 (vgI.
Wilcken, Archiv 7, 1924, 102), wo für fünf Personen 3 Dr. 2 Ob. + lOb.
2 Ch. + lOb. 2 Ch. gezahlt werden, und Stud. PaI. XX 62r; siehe dazu
Wall ace, Taxation S. 184 und besonders S.432 Anm. 11. VgI. ferner
P. Petaus 42 EinI.

c) die Fährkahnsteuer (n(lo()fleiov) . Diese Form des Wortes steht, mit
Metathese des Rho, für nO(l()fle'ioll; vgl. P. Co1l. Youtie I S.275 mit
Anm. 1. Bekannt ist n(lo()fleiov als Steuer bisher aus dem Arsinoites durch
BGU IX 1854,55f.; P. Ryl. IV 594,4 und P. Col. V 1 verso 1a,23, und
aus dem Hermopo1ites wahrscheinlich durch P. Ryl. 11 185,6.15 und
193,3.7.9.16, wo die Abkürzung n(lo( ) bzw. einmal n(lo()( ) steht; die
Herausgeber haben das zwar zu dem unbezeugten Wort nO(l()flocpvAaula

aufgelöst und darin eine Steuer gesehen, die dem Unterhalt von eben­
falls bislang unbezeugten nO(l()flocpvAauer; diente (P. RyI. 11 193,3 Anm.),
worin ihnen Wallace, Taxation S. 152f. gefolgt ist, aber damals kannte
man noch nicht die oben genannten Zeugnisse für n(lo()fleiov. Wie die
Aufstellung P. Ryl. IV 594 deutlich macht, wurde diese Abgabe nur
von wenigen Personen entrichtet, denn für das ganze Dorf Karanis wur­
den offensichtlich in einem Jahr nur 2 Dr. 2 Ch. eingenommen. Wer
zu zahlen hatte und weswegen, muß vorerst ungeklärt bleiben; eine Ver­
bindung mit dem aus ptolemäischer und frührömischer Zeit bekannten
Konzessionspachtzins für Fährboote (dazu P. Berl. Meyer S. 127-130)
ist nur schwer zu ziehen, wie in P. RyI. 11 193,3 Anm. mit Recht hervor­
gehoben wird>.

Was die Höhe der Abgabe betrifft, so geben die Texte nicht einmal
für allein den Arsinoites ein klares Bild: Im vorliegenden Papyrus wer­
den pro Kopf 1 Dr. 3 Ob. 2 Ch . + 6 Ch. Zuschlag (das ist 1/16' aufge­
rundet) = 1 Dr. 4 Ob . entrichtet (ob noch Schreibgebühr hinzukam,
ist nicht zu erkennen, aber vermutlich nicht); in BGU IX 1894,56 und
P. CoI. V 1 verso 1a,23 sind es für eine unbekannte Zahl von Personen
5 Dr. 4 Ch. + 3 Ob. Zuschlag = 5 Dr. 3 Ob . 4 Ch., und in P. Ry1 IV
594,4 schließlich 2 Dr. 2 Ch. ebenfalls für eine unbekannte Anzahl. Diese
Werte lassen sich in kein einfaches Verhältnis zueinander bringen.

2 Der Vorschlag, die Steuer lleOOIlEiov mit den Zöllen zu identifizieren, die von Waren
erhoben wurden, welche Boote in den Arsinoites importierten oder von dort expor­
tierten (s. P. Coll , Youtie I 31 Einl.), war verfehlt; solche Zölle könnten kaum zu­
sammen mit der Kopfsteuer in den Steuerlisten erscheinen. Vielleicht sollte man auch
besser in P. Coll . Youtie I 31,4 statt ~[e]90(IlE[OV) nach dem korrigierten Papyrus
BGU III 812 r I ~[e]90(llela,) herstellen.
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d) die Schweinesteuer (VtX~) . Im Arsinoites betrug die Pro-Kopf­
Rate, wie gut bezeugt ist, in römischer Zeit 1 Dr, lOb., was sich nach
vorliegendem Papyrus, Stud. Pal. XX 49 und ebenda 62 aus 1 Dr, 4 Ch.
Grundgebühr + 4 Ch. Zuschlag zusammensetzte (Schreibgebühr ent­
fiel); vgl. dazu Wallace, Taxation S. 143-145 und besonders P. Col. V
S. 301-303, wo allerdings die Feststellung, die neoa~wyearp6p.eva hätten
bei dieser Steuer 1/13 betragen, der Modifizierung bedarf; rechnerisch
stimmt das zwar, gemeint aber war sicherlich, wie gewöhnlich, 1!I6: der
sechzehnte Teil von I Dr. 4 Ch. ist 31/ 4 Ch. , was - weil nicht real zahl­
bar - zu 4 Ch. aufgerundet wurde.

I. . .[
neoep.etov S y 0 [neoa(~wyearpop.ivwv)] -0 [
(ytvwrat) ini Ta mha S ye

4 [Ma]y~wAwV 'Aep.tev~ Ev[
xwp.oye( ) .Ela6!~ TOV ' Oeaevo [vrpew~ p.?]T(eO;)]
Taaoiueiao;
Aaoye(arpta;) S p.neoa(~wyeacpop.ivwv) S ßr av(p.ßoAlXOV) [= 0

8 aAtxij~ F neoa~(tayearpop.ivwv) XO av(p.ßoAlXOV) [XO
neoe(p.etov) S arxo neoa(~wyearpop.ivwv) oXo [
VlXij~ S ad ne oat5(layearpop.ivwv) d [
(ytvovTal) ini TO mho S p.~ [r

12 [Be]eVlxt~o~ eeap.orp6eov Te[
TOV Aenutvov p.?]T(eO~) eee}L[ove

14 Aaoye(acpta~) S p. (neoa(~wyearpop.ivwv)S ßr av(p.ßo AlXOV) = 0 )
14a <aAlxij~F) neo(at5wyearpop.BVW_V) XO av(p.ßoAlXOV) XO /[

neoep.etov S ar XO neoa(~layearpop.ivwv) [d XO
16 vtxij~ S ar:f neoa(~tayeacpop.ivwv) 0 [

(ytvonat) in(LTO aVTo) aey(vetov) S p.~ [r

1-3 Wie der Betrag für die Fährkahnsteuer zeigt, sind in diesem Ab­
schnitt die Steuern von zwei Personen aufgeführt; die Summe in Z. 3
ist allerdings um 2 Drachmen höher als man erwartet. Selbst wenn für
neoep.e'iov und Vtx~ Schreibgebühr berechnet gewesen sein sollte, was
nicht wahrscheinlich ist (s. die Einl.), ist der Betrag in Z. 3 höher als das
Doppelte der Summen in den Zeilen 11 und 17, die ja unter 47 Drach­
men bleiben. Entweder ist also eine gegenüber den folgenden Abschnitten
zusätzliche Zahlung hinzugekommen, oder es handelt sich um einen
Abschreibfehler; vgl. auch Z. 4-6 Anm. und Z. 14-14a Anm.
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4-6 Am Ende der Z. 4 z. B. Ev[<5a{,uoyo~ oder Ev[e1],uoyO~.Der Name
des Steuerpflichtigen war aller Wahrscheinlichkeit nach 'Ae,utefj~ Ev[ ]
TOV 'Oe()'eyo[vcpew~ ,u1]T(ed~)] Taae,uteVTo~. Die dann noch übrigen Worte
xw,uoye(a,u,uaTev~) Et()'6f~ müssen dann die sekundäre Information ent­
halten, daß Sisois der derzeitige Dorfschreiber von Magdola war; viel­
leicht wollte man sich an ihn wegen einer Auskunft wenden. Unser
Schreiber hat allerdings in keiner Weise kenntlich gemacht, wie die Zeilen
zu verstehen sind. Auch das spricht dafür, daß wir eine Kopie vor uns
haben.

6 Der Name Taarmieus ist neu .
12 Als Name des Mannes bietet sich Te[vcpwy an.
l4-14a Die Auslassung ist durch einfache Haplographie entstanden,

was beweist, daß unser Papyrus von irgendeiner Vorlage abgeschrieben
worden ist.

14a Ganz am Ende der Zeile sieht man vor der Lücke noch einen
Querstrich, vielleicht für (Y{YOYTat); es wären dann am Ende der Zeilen
jeweils noch die Zwischensummen zu ergänzen.

Übersetzung

... an Fährkahnsteuer 3 Dr. 4 Ch., Zuschlag lOb. 4 Ch.; macht zu­
sammen 95 Dr.

Magdo1a ; Harmieus, der Sohn des Eu ... und der Taarmieus, Enkel
des Onnophris; Dorfschreiber Sisois; an Kopfsteuer 40 Dr., Zuschlag 2 Dr.
3 Ob., Schreibgebühr 2 Ob. 4 Ch.; an Salzsteuer 4 Ob., Zuschlag 2 Ch.,
Schreibgebühr 2 Ch.; an Fährkahnsteuer 1 Dr. 3 Ob. 2 Ch., Zuschlag
6 Ch.; an Schweinesteuer 1 Dr. 4 Ch., Zuschlag 4 Ch.; macht zusam­
men 46 Dr. 3 Ob.

Bernikis Thesmophoru ; Tr .. . , der Sohn des . . . und der Ther­
muth ... , Enkel des Leptines; an Kopfsteuer 40 Dr., <Zuschlag 2 Dr.
3 Ob., Schreibgebühr 2 Ob. 4 Ch.; an Salzsteuer 4 Ob., >Zuschlag 2 Ch.,
Schreibgebühr 2 Ch.; an Fährkahnsteuer 1 Dr. 3 Ob. 2 Ch., Zuschlag
6 Ch.; an Schweinesteuer 1 Dr. 4 Ch., Zuschlag 4 Ch.; macht zusam­
men 46 Dr. 3 Ob. in Silber.
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8 X 9,5 cmInv.682r
2. Jh. n. ehr.

*D. Hagedorn, ZPE 13,1974,141-142; SB XII 11241.

Herkunft unbekannt

Das Urkundenfragment enthält einen Teil einer nach Monaten ge­
gliederten Liste mit Naturalsteuereinnahmen, die aus einem Sitologen­
büro stammen dürfte; es ist aus der Urkunde herausgeschnitten worden,
um auf der Rückseite einen Privatbrief (s. u. Nr. 106) aufzunehmen. Das
Bruchstück enthält die Eintragungen für die Monate Phaophi, Hathyr
und Hadrianos (= Choiak) ; die ganze Liste dürfte die Erntemonate
Phamenoth bis Pachon enthalten haben-, Die Gesamtsumme betrug
34831 Artaben Weizen (Z. 8), was auf einen großen Ort oder eine ganze
Komogrammatie hinweist; demgegenüber sind die Werte für die er­
haltenen Monate gering; es handelt sich also nur um Restbeträge.

Neben den Haupteintragungen werden noch Beträge für nved~

avvayoeaa7:tx6~2 aufgeführt, deren Gesamtsumme zwischen 3000 und
4000 Artaben Gerste beträgt (Z. 9). Es ist in Z. 10 noch von 3300 Artaben
Gerste die Rede; diese Summe muß jedoch aus den nicht erhaltenen Be­
trägen zusammengesetzt sein.

Die Rückseite des Papyrusfragments ist für den Privatbrief Nr. 106
wiederbenutzt worden.

1

4

8

avvay[0(eaa7:txov)
rPuwcpt 0"1 tß"

avvayo (eaa7:txov) [
'AOve (nve ov) (aeiußat) t-tß . [

avvayo(e aa7:txov) [
'Abet(avov) (nveov) (aeiußat) f dxb [

avvayo(e aa7:txov) [
(ylvOViat) (nveov) (aeiußat) (\F'L1wA~ d. [

avvayo(eaa7:txov) (nveov) (aeiUßat) T ..... [
XetO(fj~) (aeiußat) Ti. [

.. [

1 Vgl. M. Schnebel, Die Landwirtschaft im hellenistischen Ägypten, München 1925,
162ff.

2 Literatur in P. Oxy, XLI 2958 Einl.; P. Petaus 44,58; P. Kronion 36, 6; 37,4. 6.11;
O. Ontario 41 Ein!.; SB X 10405, 4.7; 10597,4.
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97. Aufstellung
über Ge1dsteuereinnahmen aus Domanialbesitz

Inv.4306r
2. Jh. n. Chr.

9 x 18 cm Herkunft unbekannt
Tafel XI

Nur der linke und der obere Rand sind erhalten. Wieviel unten und
rechts fehlt, läßt sich nicht mehr ermitteln. Mit Sicherheit ist das Er­
haltene aber nur ein geringer Teil der ehemaligen Kolumnenbreite; der
Aufbau der Aufstellung und der Rechnungsgang sind daher nicht mehr
rekonstruierbar. Deutlich ist nur, daß in der ersten Zeile die Gesamt­
summe der Einnahmen genannt war, die dann im folgenden aufgeschlüs­
selt wurde, wie man aus dem wiederholten Auftreten gleichlautender
Posten schließen kann. Das Prinzip der Aufschlüsselung ist ebenfalls nicht
mehr verständlich; in Frage käme z. B. eine geographische Aufgliede­
rung oder eine chronologische, etwa nach Monaten'. Die im einzelnen
aufgeführten Geldbeträge sind so hoch, daß die Liste die Einnahmen
eines größeren Gebiets ausgewiesen haben muß, mindestens einer Meris
bzw. Toparchie, vielleicht sogar eines oder mehrerer Gaue.

Der Papyrus ist ein neuer Zeuge für die Zweiteilung des gesamten
ovata"d~ A6yo~ in nachflavischer Zeit in die obola: OVEanaataVov und die
ova{at Tlxo»; zu diesen beiden Titeln waren unter Vespasian die zahl­
reichen in Ägypten existierenden Einzeldomänen zusammengefaßt wor­
den, deren Namen indes noch weiterhin zur Bezeichnung der Bestand­
teile dieser Großdomänen in Gebrauch blieben-, Neben den beiden
Rubriken ova{ut OVEanaataVOV und ova{ut Tlxoo erscheint interessanter­
weise im vorliegenden Papyrus aber auch noch der Titel 'Iov{)ar"d~ A6yo~

(Z.8 und 15), eine Formulierung, die mit voller Sicherheit in den ägyp­
tischen Papyri erst einmal vorgekommen ist, nämlich in P. Berol. 7440r

1 Geht man von der Voraussetzung aus, daß injeder Sektion der Aufstellung die Reihen­
folge der Titel ot'Jaiat Ot'JEa1ra(]tavov, ot'Jaiat Tltou, eIov6aixo, ,l.6yo, eingehalten war,
dann lassen sich mindestens vier solcher Abschnitte unterscheiden: I) Z. 1-4; 2) Z.
4-11; 3) Z. 11-13; 4) Z. 13ff.

2 Vgl. zu dieser Zweiteilung des Ressorts T . Kalen in P. Berl. Leihg. 1 R 1116 Anm.,
wo auch eine Liste der Belege gegeben ist ; A. Tomsin, Studi Calderini-Pariben i 11
(1957) S. 221-223. Neuere Zeugnisse nach KaIen sind BGU IX 1894, 93ff. 116ff.,
P. Strasb. 551 und P. Berol. 16015 (Archiv 19, 1969,77-88) = SB X 10512 mit den
Berichtigungen in Archiv 21, 1971, 91-92 (erweiterter Neudruck jetzt in Archiv
24/25, 1976, 101-109) . Vgl. ferner D.J. Crawford in Studies in Roman Property,
ed. by M. I. Finley, Cambridge 1976, S. 53 mit Anm. 91 (auf S. 179). Aus P. Berol.
7440r (JJP 16/7, 1971,61) = SB XII 10893 geht hervor, daß zu den offenbar viel
weniger umfangreichen ot'Jaiat Tltou außer der Lloevtpoetan] und der EEvE~av-q ot'Jaia
auch die •Ayet1rmvtav~ und die'AUT1)tav-q ot'Jaia gehörten.
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= SB XII 10893 (2. Jh. n. Chr.), der von A. Swiderek inJJP 16/17, 1971,
61 ediert worden ist ; sie kann vielleicht aber auch in P. Bouriant 44v =

CPJ 111 458 (ebenfalls 2.Jh. n. Chr.) hergestellt werden, wo sich die
Zeilen 1-2 möglicherweise folgendermaßen rekonstruieren lassen: 'Iov­
15atxov [A.6yov] e151]Aw[(h]C1]av el[aneneü]lxOa[t3.

In ihrem Kommentar zu P. BeroI. 7470r und einem weiteren Papyrus
hat A. Swiderek a. a. O. eine einleuchtende These darüber aufgestellt,
was es mit diesem 'Iov15ai'xoc; A.6yoc; auf sich hat: Nach der Unterdrückung
der Judenunruhen der Jahre 115-117 n. Chr.! ist, wie wir wissen, jüdi­
scher Besitz in Ägypten konfisziert worden (ob alle Juden davon betrof­
fen waren oder nur die aktiv am Aufstand Beteiligten, bleibt unklar);
er bildete dann offenbar ein Unterressort innerhalb des ovataXOC; A.6yoc;.
Möglicherweise allerdings nur vorübergehend; denn in P. BeroI. Inv.
8143ABC + 7397r = SB XII 10892, dem anderen von A. Swiderek
a.a. O. veröffentlichten Text, werden bald nach 188 n. Chr. regelmäßig
Ländereien, die in die Kategorien ßaatAtX~ yij, (/JtAo15aftta~ obala und
LJoevqJoetav~ ovata gehören, als (neoueov) 'Iov15(atwv) bezeichnet. Man
kann daraus vielleicht den Schluß ziehen, daß gegen Ende des 2. Jhdts.
der 'Iov15atxoc; A.6yoC; als selbständiges Ressort innerhalb des ovataxoc; AOYOC;
nicht mehr existierte, sondern die Ländereien auf ßaatAtx~ yij und ver­
schiedene ovatat aufgeteilt worden waren.

Der Kölner Papyrus verzeichnet Geldsteuereinnahmen für Domanial­
land ; die Beispiele dafür sind seltener als für Naturalsteuern, doch sind
Geldsteuern auch in P. CoI. V la,42ff.; BGU IX 1894, 93ff.; P. Med. I
65 und P. Fay. 60 bezeugt, um nur ein paar Beispiele zu nennen. Es han­
delt sich wahrscheinlich um Abgaben auf Gartenland.

Die Schrift des Papyrus weist eindeutig in das 2. Jh. n. Chr., und
zwar eher in das frühe als das späte. Das in Z. 10 genannte "gegenwärtige
4. Jahr" könnte daher 119/20 (Trajan) oder 140/1 (Antoninus Pius) sein,
weniger wahrscheinlich 163/4 (Mark Aurel und Verus).

Auf dem Verso steht eine Liste mit Anrainerbeschreibungen von
Grundstücken.

3 Entsprechend würde man ebendort in der letzten Zeile erwarten al ovual Tii~

elu'JI,?{i§ew~.

4 Vgl. dazu zuletzt E. M. Smallwood, The Jews under Roman Rule, Leiden 1976,
S.389-427.
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H~[i T]d aVr9 rfi$ ~l{1nea~ewq [
[o]W[t]wv Tlro» (<5e·) 'BwvF z" [
ylrO(vTat) (TaA.) ß (<5e .) 'EaC = "ai eyA[

4 [. . .] ~{l~~ .... [
ovaui)v OveanaatavoV (<5e.) .• [
naea <5e TtßeelqJ KAav<5{qJ "Eewn [
oVatwv Tlxo» (15e.) 'LJlltY(d:( Ov[

8 ' lov~{lt"oV Myov (15e.) anaFdXo [
ylv[o](VTat) (Ta."") C(15e.) vvq = XO avv 15e Toiq . [
Tvßt ToV eveaTwToq <5 ([TOVq) [
•• [ .. ]atwv TeaneCeiTat$ Talov Ea~{l[

12 ova[t]wv Ovean(aatavov) (<5e.) 'ETnap OVGl[wv Tlto»
ylrO(vTat) (15e.) 'EvpßXo naea <5e Ttß[eelqJ KAav<5{qJ "EewTt
(TaA.) ~ (15e.) 'Ew~YfdXo OVGlWV TiT[ov
.[. .].vov (15e.) e« - 'Iov15at"oV Myov [

16 A0l'0V (<<5e.) ~~ = . [
TOV naea TlP "Eew[n
Al),[qJ EaTOVe[ve[vqJ

]ovaav[

1 Am Ende der Zeile möglicherweise "ai tYA[OYOV tAOLnoYeaepflJrjGav
oder ähnlich; es würde dann ein Übertrag registriert, vgI. Kaien zu P.
BerI. Leihg. 1 R III 20. Weitere Belege in WB I Sp. 449 und IV Sp, 739,
s. a. P. bibI. univ. Giss. VI 49 öfters.

6 Die Eintragungen mit naea c. Dat. (vgI. Z.4, 13, 17 und vielleicht
auch 18) weisen wahrscheinlich auf Beträge hin, die dem Konto noch
gutzuschreiben sind oder, weil sie bereits weitergeleitet sind, abzubuchen
sind. Die genannten Personen könnten etwa Bankiers oder höhere Beamte
sein. Einem Tiberius Claudius Eros, peyaq yvpvaalaeXoq xol ent TWV
aUppaTWV, ist in Alexandria eine Ehreninschrift errichtet worden, SB I
592, die der Schrift nach in das 1.Jh. n. Chr. datiert wird . Falls dieses
Datum stimmt, könnte der hier Genannte ein Nachfahre sein, doch läßt
sich Identität wohl ebenfalls kaum ausschließen.

11 Am Anfang ~?7[po]alwv oder .. [ov]Gtwv? Das Ende der Zeile ist
sehr unsicher gelesen.
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Inv.62l7r
frühes 2.Jh. n. ehr.

24 x 24cm Herkunft unbekannt
Tafel XII

Gewandte, mittelgroße Schrift. Erhalten sind Reste zweier Kolumnen;
die erste ist einigermaßen vollständig, nur der Anfang ist zerstört, von
der zweiten dagegen ist alles bis auf die Anfänge von acht Zeilen ver­
loren . Die erste Zeile von Kolumne II steht in der Höhe von Z. 4. Vor
Kolumne I sieht man einen freien Rand (ehemals wohl Interkolum­
nium) von etwa 2,5 cm, das Interkolumnium zwischen KoI. I und II be­
trägt etwa 2 cm, ebenso der untere Rand, von dem aber nur ein kurzes
Stück erhalten ist. Wieviele weitere Kolumnen unserem Fragment vor­
ausgegangen oder gefolgt sind, läßt sich in keiner Weise abschätzen.

Nach Dörfern geordnet (s. Z. 11; 34; 40) gibt die Aufstellung eine
Übersicht über einige Ländereien - ausschließlich Privatland - und die
davon zu erwartenden Getreidesteuern. Was für eine Bewandtnis es mit
den aufgeführten Landstücken hat, bleibt unklar; denkbar ist (vgI.
Z. 12 Anm.) , daß sie als nicht von der Nilflut erreicht (äßeoxo~) deklariert
worden sind .

Der Aufbau der einzelnen Abschnitte ist nur noch für das Dorf Sobthis
erkennbar (Z. 11-34). Hier wird zunächst die Gesamtfläche des dekla­
rierten (?) Landes angegeben, gefolgt - wie auch bei jedem der im Wei­
teren genannten Einzelposten - von der Angabe der hiervon zu erheben­
den Menge Weizen (Z. 12). Diese Gesamtsumme wird gleich anschlie­
ßend aufgeteilt in zwei umfassende Landkategorien, nämlich e'l(J'f} und
xatolxosv (Z. 12-13). Darauf folgt ein "aT' äv(Jea, d. h. eine namentliche
Übersicht über die Besitzer des Landes, die Zugehörigkeit der Parzellen
zu Kleroi, ihre Größe und die Steuermenge, zuerst für e'l(J'f} (Z. 15-27),
dann für das Katoikenland (Z.28ft). Das als e't(J'f} bezeichnete Land
wird dabei noch einmal unterteilt in anscheinend e't(J'f} im engeren Sinne
(Z. 16-19) und MtO"T'f}TOt oder MtO"T'f}Ta (Z. 20-26) ; seltsamerweise aber
verwendet der Schreiber bei der Addition dieser als UhO"T'f}TOt bezeich­
neten Parzellen dafür wieder den übergeordneten Begriff e't(J'f} (Z. 27).

Im Gebrauch des Wortes e'l(J17 und den Namen einzelner Landsorten
(s. Z. 16 und 22 Anm.) liegt das Hauptinteresse des Papyrus. Denn
während e'[(J'f} als Sammelname für verschiedene Geldsteuern, die von
Garten- und Weinland erhoben wurden, wohl bekannt ist (vgI. P. RyI.
II S. 252; Wallace, Taxation S.55 und 61), ist die Verwendung von
el(Jo~ oder e'l(J'f} zur Bezeichnung von Land ganz ungewöhnlich. Ver­
gleichbar scheint allein der jüngst edierte P. Oxy. XLIV 3168 zu sein
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("Register of Land and Taxes" ; 2. Jh. n. Chr., vielleicht aus dem Her­
mopolites), den der Herausgeber in der Einleitung folgendermaßen be­
schreibt: "The land described falls into two classes: catoecic and ei<5ov~

MWUT~TOV". Da letztere Wendung in beiden Fällen, wo sie auftaucht
(Z. 7 und 24), el<5( ) l<5wu( ) abgekürzt ist, könnte man auch den
Plural eM(wv) MWU(T~TWV) herstellen, was unsere Parallele nahezulegen
scheint.

Was soll man unter ei<5'Y/ bzw. ei<5'Y/ Mt6uT'Y/TU in diesem Zusammenhang
verstehen? Die einfachste Erklärung ist vielleicht eine Herleitung von der
Grundbedeutung von el<5o~, so daß man darin eine Sammelbezeichnung
für die verschiedenen "Sorten" von Privatland außer der wichtigsten,
dem Katoikenland, sehen könnte (anders Shelton in P. Oxy. 3168 zu
Z. 7). Ei<5'Y/ Mt6uT'Y/Ta in P. Oxy. 3168 könnte ferner eine Kurzform für
ei<5'Y/ xol l<5t6uT'Y/Ta sein; das würde die nochmalige Unterteilung hier in
Z. 20 erklären, hilft aber immer noch nicht weiter zum Verständnis von
Z. 27, wo man l<5WUT~TWV statt eMwv erwartet. 'I<5touT'Y/Tor; bezeichnet
sonst eine spezielle Sorte von Privatland, die wahrscheinlich in ptole­
mäischer Zeit durch Erbpacht entstanden ist; vgl. Wilcken, Grundzüge
S.306-308; A. Stollwerck, Untersuchungen zum Privatland im ptole­
mäischen und römischen Ägypten, Jur. Diss. Köln 1971, S. 6-8 und 18­
30.

Schwierigkeiten bereitet auch die Bestimmung der Herkunft unseres
Textes: Zwei Dorfnamen lassen sich lesen, EwßOu; (Z. 11) und Teuev­
UVeUtr; (Z. 34); ein dritter Name in Z.40 war nicht zu entziffern, ver­
mutlich weil er bislang unbekannt ist. Der Dorfname EwßOtr; oder
Ewrpr}tr;, oft mit dem Zusatz MeyaA.'Y/ oder Mtuea, ist recht häufig für den
Herakleopolites bezeugt, einmal durch die Zenonkorrespondenz auch
für den Memphites (SB III 6731,6f.), während der Ortsname Teuev­
UVeUtr;, meist mit dem Zusatz [JOtp,EVWV, bislang nur für den Hermopolites
zu belegen ist, und zwar ebenfalls recht zahlreich. Für alle drei Gaue,
nämlich Herakleopolites, Hermopolites und Memphites, besteht daher
eine gewisse Chance, doch kennen wir die beiden zuerst genannten Gaue
so gut, daß man nicht erwartet, noch bisher unbekannten Dörfern zu
begegnen. Der Memphites käme daher zunächst als Herkunftsgau in Be­
tracht, doch läßt sich natürlich Provenienz aus einem der fast völlig un­
bekannten Gaue, etwa denen des Deltas, nicht ausschließen; vgl. auch
zu Z. 24 gegen Ende.

Auf dem Verso steht in ziemlich großer Schrift eine fragmentarische
Aufstellung von Geld- und Getreidebeträgen.
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H[
]. .. (äeoveat) LLd ....

[K).avbLO~ Lt]welwv "EY(vp,vaaLaexrJ>'w~) ......••
4 [ ] vacat

( ]. [.]. . . . . .. (aeOVeaL) .L~M
[ ] .. .. (äeOVeaL) L(nveov aeT:C1ßaL) t ye( ) (nVeOvaeTaß1J) a (ylvoVTat)

ovo(p,aTo~) (äeOVeaL) Poß
(nveov aeTaßaL) p,yS

8 'Emp,axlaLva "al Ilopsmla al ß- rAav"lov
P,1J(TeO~) (!JLAOVTO~ aaT[al] ~(aT)ol("wv) E'!-lf.U(J)VO~ (äeoveat) () 1JAß~~

(nveov aeTußaL) () a) (ylvovTaL) "w(p'1J~) al n(eo)"(Elp,EVaL)
rWß()EW~ op,ol(J)~

2 Eialv(l1<i~[0h'[E]ye(ap,p,tvaL) (äeoveat) n() L~Aß (nVeOvaeTaßaL) rvß) cLv
elc}wv (äeoveat) 01' L1JAß (nveov aeTaßat) eyL~ ,:,(aT)ol("(J)v) (äeoveat) oue d1]tr;

(nveov aeTaßat) ap,!; {T)
(ylvovTaL) al n(eo )"(Elp,EVat) cLv EaT(L) TO "aT' ävt5ea

TWV p,EV EMwv
6 Mäe"o~ 'AvTwvLO~ LtEio~ ap,n(E)A(wVO~) aL(ToanOeOv) E" Ilopspl­

AOV (äeOVeaL) !; (nVeOvaeTaßaL) LS'
'AnoALvaet~ 'Hea"AEllJov aaTo~ ap,n(E)A(wVO~) at(Toan6eov) E" r(ov)
rW{1![nah~ov (aeove1J~) LnAß (nveov aeTaß1J~) Ly

W MLO"T~TWV

KAav{)LO~ rWT~etlor; ",al KAav{)Lo~ 'H ea-
"Aelb1J~ E" Nt"avoeor; (äeOVeaL) LE (nVeOvaeTaßaL) LO 1') ((Jvl(a"wv)
. . - (äeoveat) () d1J (nveov aeTaßaL) () Ltß ye( ) (nveov aeTaß1Jr;) LI" (ylvovTat)

(nveov aeTaßaL) t ytß ap,n(e)A(wvo~) aleToan6eov)
H E" lI(lTap,ovaov (äeOVeaL) 1] Ld1J (!JtÄWTOV (äeoveat) lJ 'Av-

beovelxov (äeoveat) eS' rEÄevxov (äeoveat) x d lIap,({Jl-
Äov (äeOVeaL) I' (ylvoVTat) ap,n(E)Ä(WVor;) at(ToanOeOv) (äeoveaL) p,aL1j (nveoii

aeTaßat) Eß 1')
(ylvoVTaL) elc}wv (äeOVeaL) Er; (nVeOvaeTaßat) qß tß

28 TWV t5E xatolxow (äeOVeaL) ap,E d[1J]Lr;
K~avt5LO~ Ltwelwv "ey(vp,vaaLaeX1JXwr;) E~ ..• ~. 9V (äeOVeaL) tt5 Ld1J
(nVeOvaeTaßaL) L]t5 Lrxt5
[. . . ]. oc rEp,neWVLor; r~~fjvor; {TTe(anWT1Jr;) x(ll (

32 [. .• ] r[Ep,]~eWVLOr; ra[ß]Eiv9~ innEVr; EE(
[. . . ] . .nnov (äeOVeaL) vßS' (nVeOvaeTaßat) "ßS'
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KoI. 11

Tepevxvexew r; opolwr;
E~pnecfJYtr; [E]aß tUvor;] mnwr; ~[ai

36 .... . or; UTeaTtWT'Yjr; . [. J. tx[
[(äeoveat)] ~a ß- (nveov aeTaßat) ~[

Tfßeewr; '![ovAwr;
.... (ylvonat) xwp['Yjr;

40 .#9fovne9//,{
TfßeeWr; •[

3 VgI. Z.29. Ein LJwelwv yeyvpvautaex'Yjxwr; erscheint auch in PSI
VII 806,6 (Arsinoites, 158 n. Chr.); vgI. Sijpesteijn, Liste Nr . 102.

6 Da hier der Hebesatz 1 Art. pro Arure beträgt, handelt es sich
wahrscheinlich um Katoikenland, das in wohl allen Gauen einheitlich
so besteuert wurde; s. Wall ace, Taxation S. 13 und 15-18 und vgI. hier
Z. 9f., 29f. und 33.

Die Abkürzung ye( ) begegnet noch einmal in Z. 23. Zur Auflösung
bietet sich ye(appaTtxov) an, aber Belege dafür, daß eine solche Auflage
zum Unterhalt von Grammateis in Naturalien erhoben wurde, haben
wir bisher nur aus ptolemäischer Zeit; vgl. P. Tebt. I 61 (b), 342-345
Anm.; 98 Einl.; Lesquier, Institutioris militaires S. 216; viele weitere
Belege in P. Tebt 111 Index X s. v. ; vgl. IX 1105 Einl. Zur römischen
Zeit vgl. Wallace, Taxation S. 236f. und 277f.

Es läßt sich hier nicht erkennen, nach welchem Prinzip die Gebühr
erhoben wurde; keine der Alternativen, die Z. 6 anzubieten scheint,
nämlich 1/10 der Grundsteuer oder 1/10 Artabe pro Arure, wird in Z. 23
bestätigt; der Betrag ist dort in jedem Fall zu klein .

8 Der Name 'Empaxlatva ist neu; auch das anzusetzende männliche
Pendant'Empaxlwv ist unbezeugt.

9 und 18 'AuTor; und aUT~ bezeichnen die Bürger von Alexandria;
vgl. zu der Diskussion über die Bedeutung der Wörter V. Arangio-Ruiz,
Interno agli aUTol dell'Egitto greco-romano, RIDA 4, 1950, 7-20 =
Studi epigr. e papirolog. S. 345-354; M. A. H. el-Abbadi, The Alexan­
drian Citizenship, JEA 48, 1962, 106-123. Es ist auffällig, daß alle Land­
besitzer im vorliegenden Text entweder als Alexandriner gekennzeich­
net sind oder römische Namen tragen.
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E';ß /f.Uwvor; : Daß bei den Klerosbezeichnungen der Artikel TOV (sc.
xÄ~eov) nach EX fortgelassen wird , ist ungewöhnlich. Shelton hat in P.
Oxy. 3168, der sich auch in diesem Punkte mit dem Kölner Papyrus be­
rührt, EX (TOV) geschrieben, weil das Kappa dort hochgestellt ist (vgl.
ebd. Z. 2-3 Anm .). Hier ist das nicht der Fall, und es kommt hinzu, daß
in Z. 32 an der Stelle, wo die Klerosbezeichnung stehen sollte, vor der
Lücke e~ steht, was nur verständlich wäre, wenn ein mit Vokal begin­
nender Eigenname unmittelbar folgte . Auf der anderen Seite scheint in
Z. 18 be r(ov) zu stehen.

9-10 Katoikenland, das mit dem Satz 1: 1 besteuert wird; die Arta­
benzahl ist um 1/192 aufgerundet.

10 und 14 al n(eo)x(elp,evat) ist seltsam abgekürzt: oberhalb von al
steht der halbkreisförmige Bogen, der für sich allein schon n(eoxe1p,evat)
vertreten könnte, danach aber steht auf der Zeile noch ein vollständiges
Kappa.

12 Wenn die Lesung tl-t ~~[oJY.[e]ye(ap,p,evat) stimmt, würde das be­
deuten, daß die Liste auf irgendwelche anoyeaq;alzurückgeht, eventuell
solche von aßeox1a.

12-13 Die Summe der Artaben (3502/3) ist um 1/24 niedriger, als sich
aus der Addition der Summanden (10313/24+ 2471/

6) ergibt.
13 Daß beim Katoikenland die Zahl der Artaben höher ist als die

Aruren, ist wohl damit zu erklären, daß in dem vorlorenen Teil der
Kolumne nach Z.33 noch ein (oder mehrere) Posten ye( ) hinzuge­
kommen sind .

15-27 Hier werden die Werte für e'i~rj aufgeschlüsselt :
Aruren: 7 (Z. 17) + 1/21/81/32 (Z. 19) + 66 (Z. 27) = 731/21/81/32
Artaben: 101/2 (Z. 17) + 1/21/3 (Z. 19) + 921!I2 (Z.27) = 1031/21/24
(falsch, 1/8 zu viel).

16.18 .23.26 ap,n(e)Ä(wvor;) at(Toan6eov): Vgl. zur Sache P. Petaus
44,30 Anm. Es handelt sich um umgewandeltes Weinland, das in der
Regel mit 11/2 Art . pro Arure besteuert wurde ; vgl. Wallace, Taxation
S. 14. Die Abkürzung für ap,n(e)Ä(wvor;) hat folgendes Aussehen : an ap,
ist der halbkreisförmige Bogen angebunden, der für Pi steht, darüber ist
hochgesetzt ein stilisiertes Lambda. Statt O't( ) ließe sich auch atT( )
schreiben, da auf das Iota noch eine Andeutung des Tau folgt. Natür­
lich kämen auch andere Auflösungen in Frage, nämlich ap,n(e)Ä(ov),
ap,n(e)Ä( ht~or;) und at(ToaneteOvp,evov) bzw. at(ToaneteOvp,evrjr;).

17 Der Satz ist genau 11/2 Art. pro Arure.
19 Der Satz sollte derselbe sein wie in Z. 17, dann ist das Ergebnis

aber um 31/192 zu niedrig; genauer wäre 1 Artabe (um 1/192 aufgerundet) .
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Wäre der Satz Pis : 1, dann wäre das Ergebnis um 1/z4 zu niedrig, bei
einem Satz von Ph : 1 um 6/ss4 zu hoch.

Der Satz beträgt genau p S/ 45 : 1, was nach antiker Schreibweise ange­
nähert Pie 1112 1/z4 wäre . Ein Fehler in der Rechnung ist aber nicht aus­
zuschließen.

22-23 Zu tpVA(axwv) vgl. P. Petaus 44,28 mit Anm. Der zweite Buch­
stabe des abgekürzten Wortes am Anfang von Z.23 sieht nach einem
My aus; XA1J(eOVxwv) (vgl. P. Ryl. 11 202,5) läßt sich nicht lesen. Der
Hebesatz ist genau P/45: 1, was sehr unwahrscheinlich aussieht. Sicher
ist ein Rechenfehler im Spiel.

Zu re( ) s, oben Z. 6 Anm.
24 IIg:rapovaov: Der Name ist bisher nur ein einziges Mal vorge­

kommen, und zwar in Z. 14a der frühptolemäischen Inschrift, die
L. Koenen soeben publiziert hat : Eine agonistische Inschrift aus Ägyp­
ten und frühptolemäische Königsfeste, Beitr. Klass. Phil. 56, Meisen­
heim 1977. Koenen nimmt als Nominativform IIa7:apovao~an; der Name
dürfte thrakisch sein, da der Sohn des Patamusos in der Inschrift als
Thraker bezeichnet wird, vgl. Koenen S. 24f. Angesichts der Seltenheit
des Namens ist es gut denkbar, daß der in der Inschrift Genannte und
der eponyme Klerosinhaber des Papyrus identisch sind ; die Kleros­
namen haben Jahrhunderte überdauert, vgl. F. Zucker, Beobachtungen
zu den permanenten Klerosnamen, Festschrift Oertel, Bonn 1964, S. 101­
106. Leider ist auch die genaue Herkunft der Inschrift nicht bekannt, so
daß sich von dort für die Herkunft des Papyrus nichts gewinnen läßt.
Koenen zieht Arsinoites , Herakleopolites und Memphites in Betracht
(ebenda S. 1); auch für den Papyrus ist Provenienz aus dem Herakleo­
polites oder Memphites möglich. S. jetzt REG 90, 1977,437.

24-26 81/z 114 + 4 + 51/z + 201/4 + 3 = 4P/z 1/s.
-26 Der Satz ist sicherlich Piz :1, das Ergebnis aber um 6/4s zu niedrig.
27 Summe der Zahlen von Z. 21 bis 26:

15 + 91
/ 4

1/s + 4P/z 't, = 66
191/s + 101/s 1/12 + 621/s = 9211tz'

29 Zu Claudius Dorion s. Z. 3 Anm.
31 Ein M. Sempronius Serenus, ove7:eavo~ xai 'Avnvoev~, ist aus

BGU II 448 = M. Chr. 310,7.28 (Arsinoites, 150-154 n. Chr.) bekannt.
[Mäe]'.'o~ ist hier zu Beginn der Zeile nicht unmöglich.

32 Vgl. Z. 35. Einen Sempronius Sabinus, Reiter der Ala Apriana,
kennen wir aus BGU I 69,14 (Arsinoites, 120 n. Chr.) . Möglicherweise
ist er identisch mit M. Sempronius Sabinus, anoAvalpOr; Uno aTea-relar;,
in BGU II 645,4 (Arsinoites, 141 n. Chr.) .
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40 Die Ausrückung der Zeile nach links sowie der deutliche Abschluß
der Aufstellung für Temenkyrkis in Z. 39 beweisen, daß hier ein Orts­
name gestanden hat. Vom Anfangsbuchstaben sieht man nur noch ganz
geringe Spuren, die fast jede Lesung erlauben. Man denkt an einen Be­
ginn mit (fJY9f - --.

99. Liste von Dörfern

Inv.6204v
2./3. ]h. n. Ohr.

7 X 17,5 cm Herakleopolites

Auf der Rückseite von Nr . 95, einer Steuerliste, welche die Polemonos
Meris des Arsinoites betrifft. Vermutlich ist der Papyrus nach der Erst­
beschriftung auf dem Rekto vom Arsinoites in den Herakleopolites ge­
bracht worden, wo er wahrscheinlich auch gefunden wurde. Nr . 88 mit
einer benachbarten Inventarnummer stammt ebenfalls aus dem Hera­
kleopolites.

Der Text des Versos enthält eine Aufstellung über Dörfer des Hera­
kleopolites, offenbar nach Toparchien gegliedert. Der Zweck der Über­
sicht bleibt uns verborgen, weil nur noch von einer einzigen Kolumne
die Namen erhalten sind, während die dazugehörigen Eintragungen
(Beträge in Geld oder Naturalien, Namen) verloren sind . Von einer vor­
aufgegangenen Kolumne sieht man am linken Rande in der Höhe zwi­
schen Z. 1 und 2 noch eine bogenförmig gezogene Tintenspur.

Der Papyrus liefert einige interessante Informationen zur Topographie
des Herakleopolites; man vergleiche die Einzelanmerkungen.

4

8

rpveßti())~ [
IIeevmßv,, (e())~) [
}(ee"VTOV [
rpv~ [
e,uOtVWee())[~

(ylvovTat) T9~(aexla~)

neei S6,ua [
}{6,ua [

.[
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1 Als Nominativ des Namens muß man rfJyeßlefj~ansetzen (in WB III
S.388 dagegen s. v. rfJyeßl, WB Suppl. S.4l9 s. v. rfJyeßil~); vgl. die
Akkusative rfJyeßda in BGU VIII 1803,3.7 und 1828,8. Weitere Belege
für Genitiv und Dativ liefert der Index zu BGU VIII S. 164 s. v. rfJyeßlel,
dazu noch BGU VI 1244,6.38; P. Hibeh II 218,59; Stud. Pal. X 8,7 und
9,3. rfJeyeßd(JJ~ in P. Petrie III 62b 4 dürfte nur eine andere Schreibung
dieses Ortsnamens sein und nicht Personenname (so Mahaffy und Smyly
im Index und Preisigke, NB); dagegen ist bei P. Petrie III S. 120,30 ey
rfJyeßyei fraglich, ob unser Ort oder das Dorf mit ähnlichem Namen im
Arsinoites (siehe unten) gemeint ist. In spätbyzantinischer Zeit wurde
der Ort im Herakleopolites anscheinend mit der nicht deklinierbaren
Form rfJyeßl bezeichnet: Stud. Pal. X 44,10; 109,12; 208v,2; P. Kleinf.
341,1. In der Polemonos Meris des Arsinoites gab es außerdem noch einen
Ort namens rfJyeßt1]; s. P. Tebt. II s. 408; WB III S. 388 s. v.; SB VI
9109,11; P. Mil. Vogl. II 89 = P. Kron. 46,3; P. IFAO III 42,3 Anm.

Wenn die Ergänzung ey r[o:7lael~{tt rfJyeßl?'l in BGU VIII 1827,6 rich­
tig sein sollte, so würde das bedeuten, daß es im 1.Jh. v. Chr. im Hera­
kleopolites eine gleichnamige Toparchie gab, deren Zentrum Phnebieus
war. Dazu könnte passen, daß sich in BGU VIII 1808, einer Liste, die
zahlreiche Namen von Toparchien des Gaues enthält, in Z. 25 auch die
Eintragung rfJye\y'ße(JJ~ findet; ein solcher geographischer Name ist
sonst nicht mehr bezeugt, und es drängt sich der Verdacht auf, daß das
übergeschriebene Gamma in Wirklichkeit ein Iota ist, das nicht vor,
sondern nach dem Beta einzufügen ist. Sollte also wirklich Phnebieus
Hauptort einer Toparchie gewesen sein, so könnte in der verlorenen Zeile
vor Z. 1 dieses Papyrus gut :7lee1 rfJyeßtia gestanden haben; vgl. unten
Z. 7-8 mit Anm.

2 IIeeY'Jllßfjxl~ ist bezeugt durch BGU VIII 1803,6; P. Yale I 57,2
und in der Schreibung Ileepst; durch Stud. Pal. X 233 II 19 und 235,2.
Ferner ist der Name mit ziemlicher Sicherheit herzustellen in CPR I
56,6 und 92,9, wo Wessely ayoeaYOflla~] Bexeo»; bzw. XWfl'YJ~ B]vxe(JJ~

abgetrennt hat (die Lücken davor sind so groß, daß IIeeY'Jll]ßvxe(JJ~bzw.
IIeeY'Jllß]vxe(JJ~ ohne weiteres möglich ist) . Dadurch verschwindet das
sonst nicht bezeugte Dorf Bykis aus den Wörterbüchern (WB III S. 291;
Calderini-Daris, Dizionario II S. 71).

3 Für diesen Ort gibt es bislang erst zwei Belege: CPR I 64,7, wo
der Dativ steht ey XWfln Keexvup, und P. Vindob. Tandem 10,32, wo die
Herausgeber Keex~7:oV für Keexv7:0V verlesen haben. Preisigke führt das
Dorf in WB III S. 306 nach CPR I 64 in der Form Keexv7:W auf, doch
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zeigen die neuen Belege, daß der Name dekliniert wurde und folglich ein
Nominativ Ke(!'XvT:oc; oder Ke(!'XvT:ov anzusetzen ist.

4 Die beiden letzten Buchstaben des Namens sind beschädigt, und
auf den ersten Blick möchte man lieber W~V lesen, doch wird die Lesung
Wv? durch die in der vorhergehenden Anmerkung zitierte Urkunde CPR
I 64 nahegelegt : Ein Bürger von Herakleopolis, der in Ke(!'XvT:oc; ansässig
ist, veräußert an eine Frau aus ep,DtVw()tC; (hier Z. 5) u. a. ein Stück Land
in der Gemarkung des Dorfes Phys. Weitere Belege für dieses Dorf
findet man in WB III S. 338; WB Suppl. S.419; SB III 7179,6; P.
Vindob. Tandem 18,34.

5 Bezeugt in CPR I 64,9.15 (vgl. Z.4 Anm .); P. Hibeh II 218,58;
Stud. Pal. X 203,8 und vielleicht P. Fuad Univ. 5 v II 12 (vgl. die Anm.
ebendort) .

6 Die Auflösung rll3J(a(!x{ac;) scheint die plausibelste, obgleich auch
andere, z. B. ro 3J((!o'Xe{1l8vov), angesichts der Lückenhaftigkeit des Textes
nicht auszuschließen sind. Die Bedeutung da Zeile bleibt aber unab­
hängig davon dieselbe: Die Eintragungen der vorangehenden Zeilen
werden hier zusammengefaßt. Wenn rll3J(a(!x{ac;) richtig ist, so wäre da­
mit möglicherweise die Toparchie von Phnebieus gemeint; vgl. Z. I
Anm. gegen Ende.

7-8 Das Dorf KOlla im Herakleopolites ist bekannt aus BGU IV
1188,2; 1189,6; 1194,4; 1197 I 9; BGU VIII 1789,8; 1808,5; P. Lille I
59,23.49.107; P. Hibeh II 218,63. Daneben gab es ein Dorf namens
Koßa, wohl in der Toparchie Kwh'Y]c; des Herakleopolites gelegen; vgl.
P. Hibeh. I S. 8; II 218,17; P. Yale I 35,6. Desgleichen existieren an­
scheinend auch im Oxyrhynchites zwei Dörfer mit den Namen KOlla (in
der Mittleren Toparchie; vgl. P. Oxy. X 1285,106) und K6ßa (in der
Unteren Toparchie; P. Oxy. XII 1529,7), weswegen bei Nennung dieser
Namen oft unklar bleibt, welcher Ort gemeint ist. Die Möglichkeit von
Grenzverlegungen zwischen Herakleopolites und Oxyrhynchites und da­
mit der Identifizierung der gleichnamigen Orte der beiden Gaue wird
in P. Oxy. VIII 1145,1 Anm. erwogen .

Daß KOlla im Herakleopolites Hauptort einer Toparchie war, wie wir
aus unserer Stelle schließen müssen, war bisher unbekannt, doch steht
der Name auch in der Liste BGU VIII 1808,5 (s. oben Z. 1 Anm.),
Bezeichnung der Toparchien durch ne(!L + Ortsname waren im Hera­
kleopolites üblich, vgl. z. B. ne(!l Texpel.
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Inv.2382
24. 8. 133 n. Chr.

Griechische Papyrusurkunden

100. Testament der Taharpaesis

22 x 35 cm Oxyrhynchites

·D. Klamp ZPE 2, 1968, 81-150 = SB X 10500. P.]. Sijpesteijn, ZPE 4, 1969,
47-64 = SB X 10756. O. Montevecchi, La papirologia, Torino 1973, tav.50. H. C.
Youtie, Le Monde Grec, Hommages a Claire Preaux, Bruxelles 1975, S. 727.

Der vorliegende Papyrus enthält das Eröffnungsprotokoll des Testa­
ments der Ägypterin Taharpaesis. Das Testament wurde nach Z. 2 am
ersten Schalttage des 17. Regierungsjahres des Hadrian, also am 24. 8.
133, errichtet, als Taharpaesis 59Jahre alt war (Z. 28). Wenn der Schluß
der Z.40 richtig gedeutet ist, fand die Testamentseröffnung in einem
Pachon statt, wohl, nach den Platzverhältnissen in Z. 40, noch zur Regie­
rungszeit des Hadrian, also vor dem 25. 5. 138.

Das Testament der Taharpaesis hält sich an das übliche, streng fest­
gelegte Formular von Testamenten"; es ist, wie in Oxyrhynchos die Regel
war, von sechs Zeugen unterschrieben, von denen bei der Eröffnung wie
vorgeschrieben die Mehrzahl, nämlich vier, anwesend bzw. durch Freun­
de vertreten sind.

Der Text des Papyrus ist nur zu verstehen, wenn man sich die Familien­
verhältnisse der Taharpaesis vor Augen hält (die Zeilenzahl in der Klam­
mer bezieht sich auf das erste Vorkommen im Testament):

Apollonios I (3)

I
I I I

Ptolemaios I Tsenamunis 00 Apollonios II 00 Diogenis Abau Horos
(13) (3)

I
(3)

I
(4) (29) (37)

I I I
Psenesis Eision + Taharpaesis Isidora Apollon Papontos Apollonios III

(13) I (3) (3) (29) (37)

I I I
Ptolemaios II Berenike 00 Herakleides Isidora Apollonarion 00 NN

(5) (5)

I
(13) (5) (11)

Eision
(12)

1 Dazu gehört z. B., daß die Verfügungen der Taharpaesis nach der ersten Nieder­
schrift (Z. 5-17) fast wörtlich wiederholt werden (Z. 18-21). Zum Testamentformular
vgl. O. Montevecchi, La papirologia, Torino 1973, 207-208 und ead., Aegyptus 15,
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Die Verteilung der Erbschaft wird aus der Paragrapheneinteilung der
folgenden Übersetzung deutlich und braucht hier nicht ausgeführt zu
werden. Bemerkenswert ist noch, daß Taharpaesis Isidora nicht offiziell
mit Psenesis Eision, dem Vater ihrer drei Kinder, die allerdings offiziell
als a:lr<:hoee~ galten, verheiratet war; das war in Ägypten nicht ungewöhn­
lich; es war begründet durch rechtliche Hindernisse (Soldatenstatus des
Mannes, Zugehörigkeit der Partner zu ethnischen Gruppen, unter denen
die Heirat verboten war oder starke Nachteile mit sich brachtej-.

1935, 67-121. Seit der Neubearbeitung des vorliegenden Textes durch P.]. Sijpe­
steijn sind folgende Texte von Testamenten und donationes morti causa bekannt ge­
worden : P. Sorb. Inv, 2337, 15.2.220 v. Chr. (ed. B. Boyaval, Et. Eg. Soud. 1973,
219-22 1); P. Hafn, Inv, 28, 2./1. ]h. v , Chr. (ed, A. Bülow-]acobsen - S. Ebbesen,
Universire de Copenhague, Cahiers de l'institut du moyen äge grec et latin 6, 1971,
S. 14); SB XII 10888 = P. Merton 131, nach 119 n. Chr. (ed.]. D. Thomas,]EA 56,
1970, 177-78) ; P. Mich. IX 549, 117-118 n. Chr. (vgl. ibid. 554); P. Oxy. XXXVIII
2857, 17.5. 134 n. Chr. (griech. Antigraphon eines röm. Testamentes) ; P. Laur. 14,
]an./Feb. 246 n. Chr. (mit Lit.); P. Col. Inv. 181 (38), 14.3. 320 n. Chr. (ed. N.
Lewis, Akten des XIII. Intern. Papyrologenkongresses 1971, Münchener Beiträge 66,
1974, 227-233).

2 Vgl. H. C. Youtie, 'A3ldTOeE~: Law Vs. Custom in Roman Egypt, Le monde grec
(Hommages a Claire Preaux), Bruxelles 1975, 723-740.
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1 av-r{[y] e(alpov).
2 ll'ov~ enm"atl5e"a-rov Av-ro"ea-roeo~ Kaloaoo; Teatavov 'Al5etavov

};eßaa-rov P'YJvo~ Kaiaaqelo» enayopevwv veop'YJv{q. ev "wp'YJ IIt!:' . [
---].

3 -ral5e l5d()e-ro vooioa xal lpeOVovaa Taaonaiiau; 1} xal '!atl5wea 'AnoA­
AWV{OV -rov 'AnoAAwv{OV P'YJ-reo~ Taevapovvto~ an' 'ogvevyXwv
nOAe[w~ pe-ra "ve{ov -rov opona-re{ov al5eAlpoV 'AnoAAwvo~ 'AnoAAw­
vlo» -rov 'AnoAAwv{oV]

4 P'YJ-reo~ LJtoyev{l5o~ ano -rij~ av-rij~ nOAew~ ev ayvt~. elp' 8v pev nee{etpt
xeovov exetv pe -rnv 1'(OV lMwv egova{av näv 8 eav ßOVAWp[at neel
av-rwv emuAeiv "al peml5ta-r{()ea()at xol neo~ a"vewatv ayetV -r1JV-]

5 .I: ,J, .I: ()' ~ .1:'''' ~ 1 , . , , , .I: \ , \ ,oe -r,/v ota 'YJ"'YJv. u u av encteseaco "vetoV vnaexetv. eav oe era -rav-r'fl
-rfi l5ta()1J"'fl -reAev-r1Jaw P'YJl5ev emuUaaaa "amAe{nw "A'YJeOVOp[ov~
-ra -re"va pov II-roAepaiov xal Beeev{,,'YJv "al '!atl5weav -rnv xal
,AnoAAwVaetoV]

6 -rov~ -reei~ xe'YJpa-r{Cov-ra~ P'YJ-reo~ epov, l"aa-rov l5e av-rwv eav Cfi, ell5e
P1J, -ra -rov-rov -re"va· -rov pev II-roAepaiov alp' J)1J exw ol"onel5wv ev
pev -rfi ' ogvevy[xwv nOAet en' aplpol5ov Noxo» LJ eopov olxuu; "al
al()e{ov xal aVAij~ "al xe'YJa-r'YJe{wv "al]

7 elaol5wv xal egol5wv "al ev "wp'YJ Woßoov -rov av-rov 'Ogvevytell'ov ev
xoi; ano AtßO~ enl ßoeeä pEeeat tpetAWV -ronwv neetUUtXtapEvwv
"al u-rae-rov pEeOV~ naeal5e{aov ["al -rwv evoVl'wv IpOtv{"wv "al
!pV-rwv "al rpeEa-ro~ eg on-r* nA{v()ov xal xe'YJa-r'YJe{wv xol av'YJ-]

8 "ov-rwv nav-rwv xal elao(}wv xai l~o(}wv xal lv -roi~ "a-ra pEaov peeeat
-rij~ av-rij~ "wP'YJ~ na-ret"ov pov tpetAOV xonou neetUUtXtapevov ev i[J

6 IlTokpaiov: über n ein Schrägstrich 7 >O~v(!V'YxelTov: " in Korr. l'Pt;.wv 8 'Ptloii



Abschrift

100. Testament der Taharpaesis

Übersetzung

147

Im 17. Regierungsjahr des Imperator Caesar Trajan Hadrian Augu­
stus im Monat Kaisareios am 1. Schalttag im Dorf Pim- ...

§ 1. Einleitung

DiesesTestament errichtete bei vollem Verstand und freiwillig Tahar­
paesis, die auch Isidora heißt, Tochter des ApolIonios, Sohn des Apollo­
nios, und der Tsenamounis, aus der Stadt Oxyrhynchos, gesetzlich ver­
treten durch ihren Halbbruder väterlicherseits ApolIon, Sohn des Apol­
lonios und der Diogenis, Enkel des ApolIonios, ebenfalls aus Oxyrhyn­
chos, beim Notar auf der Straße.

§ 2. Vorbehaltsklausel

Solange ich lebe, soll ich das Recht haben, über mein Eigentum in
allem nach meinem Willen zu verfügen, das vorliegende Testament dies­
bezüglich zu verändern oder auch für ungültig zu erklären. Was ich
nachträglich noch verfügen werde, soll rechtsgültig sein.

§ 3. Die Erben

Wenn ich aber sterbe, ohne an diesem Testament eine weitere Ver­
fügung getroffen zu haben, setze ich als Erben, sofern sie leben, meine
Kinder Ptolemaios, Berenike und Isidora, die auch Apollonarion heißt,
ein, die alle drei als meine Kinder eingetragen sind, andernfalls deren
Kinder.

§ 4. Sohn Ptolemaios

Ptolemaios erbt von den Liegenschaften, die ich besitze,
1) in der Stadt Oxyrhynchos im Stadtviertel Notou Dromou ein Haus

mit Lichthof, Hofraum, Einrichtung und Wegerechten;
2) im Dorf Phoboou, ebenfalls im Oxyrhynchites, im nordwestlichen

Teil des Dorfes, umzäunte Grundstücke und
3) ein Viertel eines Gartens mit den darin wachsenden Dattelpalmen

und sonstigen Pflanzen, einem Brunnen aus gebrannten Ziegelsteinen,
Gerätschaften, allem, was dazugehört, und Wegerechten ;

4) ebenfalls im Dorf Phoboou, im mittleren Teil, ein umzäuntes
Grundstück, das ich von meinem Vater geerbt habe, mit Haus, Hofraum
und Wegerechten;
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olxoi; xol av;i~ xat elaoc5wv xaU E~oc5wv xat ne(}t T~V aVT~v <Poßoov
EX T* 'Eua(}xov na(}etp,Ev'YJr; Sv IUij. a<p(}ayeic5t]

9 aetnxwv a(}ov(}wv T(}tWv UTa(}TOV oyMov exxatc5exaTov xol EX TOV
'AnoUwvlov Avxlov a(}ov(}'YJr; ptfir; nplaovr; UTa(}TOV oyc5oov
c5v7:ewxoa7:0V xal ne(}t T D<ptv TOV av1'ov 'O~v(}vy[xehov aeOV(}WV
nplaovr; U7:a(}TOV exxatc5exa7:ov c5vT(}WXOaTov]

10 u1'eaxate~'YJxoa1'ov xat ne(}t Tlooopmoik; 'A(}ta1'opaxov TOV av1'ov
'O~vevyxehov Ent ptiir; a<peayeic5or; aeovewv uaaaewv xai neei 1'0
av1'o IIoGopnovr; 'Aeta1'opaxov ev ede~ xohn P'YJ1'(}t[xov a(}OV(}'I]r;
ptiir;' 7:~V 156 Beoevlxn» xat T~V ']Gtc5Weav T~V xai 'AnoUwvaetOv]

11 lxaTeea<v> aVTwv c5uz Tijr; neor;TOV l1.vc5(}a avvyea<pijr; e<p' olr; needxovat
c5txalotr; näm xat c5uz Tijac5e Tijr; c5ta8~x'l]r; XOtVWr; e~ loo» 015 exw
n(}ou(}ov 'H(}alc5or; Tesno; xal l1.Uwv ev ['O;V(}vyxwv nOAu ent
7:0V aVTOV ap<p6c5ov N6TOV LI eopov nplaovr; peeovr; olxltu; xol

aUJe l-]
12 ov xat Xe'l]aT'I](}lwv xal elaoc5wv xat e~6c5wv xol ev Tfj neoxupevn xwpn

<Poßoov ev Toir; ano M'I]AtWTOV pe(}eatnaT(}tXOV uo» nplaovr; [p]e(}OVr;
olsdai; xat aVAijr; xat Xe'l]aT'I]elwv x[at elGoc5wv xai e~6c5wv . xaTa­
Aelnw 156 xat T:<p 7:ijr; ld(}ar; TWV 8vyad(}wv Beeevlx'l]r; Vti[> Elalowi

'Hea-]
13 xAelc50v f}v l1.U'Y]v lxw neet T~V neOxetpev'YJv T D<ptv ex TOV IIveelov

'AUov avv Ti[> T(}v<pwvo[r;] l1.(}OVea[v ula». ö]aa 15' eav anoAlnw
enmAa x[at] Gxe[v'Y] x]at evc50pevelav xat o<petA~paTa evyea<pa x[ai
dy(}a<pa xal dUa suivta elvac Pevr]C1tOr; TOV xat Elolowoc Ilxokeuolo»
± 15]

14 uo» evvoi"xwr; ne6r; pe c5taxupevw xal noAJ.&. pOt naeexopevov, eav 1;fj,
el c5e P!J, TOV neoyeyea,u,ue[vov] pov vtov IITo[;i]epalov. eav c5e

8 arpeaYWI 9 C1tTIXWlI 10 arpeayUjo~ 11 (1vyyearpij~ I niia«: a aus ekorr. 13 ElIdojlElItall
lyyearpa 14 dWXEtjlElIOV
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5) in der Nähe desselben Dorfes Phoboou aus dem ehemaligen Land­
besitz des Etearchos ein zusammenhängendes Stück Ackerland von
37 / 16 Aruren;

6) aus dem ehemaligen Landbesitz des Apollonios, Sohn des Lykios,
Ackerland von 129/ 32 Aruren;

7) in der Nähe von Ophis, ebenfalls im Oxyrhynchites, Ackerland von
X55/

64 Aruren;
8) in der Nähe von Posompous Aristomachou, ebenfalls im Oxyrhyn­

chites, ein zusammenhängendes Stück Ackerland von 4 Aruren;
9) ebenfalls in der Nähe von Posompous Aristomachou in einer ande­

ren Parzelle, die ich von meiner Mutter geerbt habe, I Arure.

§ 5. Töchter Berenike undIsidora Apollonation

Berenike und Isidora, die auch Apollonarion heißt, erben jeweils auf­
grund des Vertrages mit ihrem Ehemann mit allen darin enthaltenen
Rechten und aufgrund des vorliegenden Testaments zu gleichen Teilen

1) die Hälfte eines Hauses mit Lichthof, Einrichtung und Wegerech­
ten, welche ich in der Stadt Oxyrhynchos, ebenfalls im Viertel Notou
Dromou besitze und die früher der Herais, Tochter des Teos, und ande­
ren gehört hat;

2) im genannten Dorf Phoboou, im östlichen Teil, die Hälfte eines
Hauses, die ich von meinem Vater geerbt habe, mit Hofraum, Einrich­
tung und Wegerechten.

§ 6. Enkel Ision

Ich hinterlasse auch Ision, dem Sohn des Herakleides und meiner
einen Tochter Berenike,

eine Arure, die ich außerdem noch in der Nähe des genannten
Dorfes Ophis aus dem ehemaligen Besitz des Pyrrhias, Sohn des Allous,
und des Tryphon besitze.

§ 7. Psenesis Ision, Vater der 3 Kinder, und dessen Nacherben

Psenesis, der auch Ision heißt, Sohn des Ptolemaios, . . . , erbt, falls
er lebt,

1) alles, was ich an Möbeln, Hausrat, Einrichtungsgegenständen,
eingetragenen und nicht eingetragenen Schuldforderungen besitze sowie
alles andere, weil er immer gut zu mir ist und mir viel zukommen läßt;
andernfalls erbt mein oben genannter Sohn Ptolemaios.
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e. • •[ • . . . ] . 'YJ Ti[> aVTi[> lJIevfJGet Ti[> "al Elalwvt TeÄwT1][ - - - T",V
, "2' , " l -.~ ]"ae:netav "at T'YJV I:iVOt"'YJaw "at Ta svo saa TWV v-

15 :naexOViWV p,Ot :navTwv p,eTa Ta v:nee TWV llJarpwv 1J'YJp,oata. xal arp' 015
lav 6 lJIevijau; 6 "al Elalow TeÄevT1]an l~et 1] ()vyaT'YJe Beeevl,,'YJ
[p,OV1'] lrp' 8ao]v Cfj T",V {a}"ae:nelav p,eTa Ta 1J1']p,o[a]t[a] xal [Tij~

IJtaumYfliv1']~ Ti[> vIi[> aVTij~ Elakov: aeOVe1']~ p,tii~ . lav lJe "al
]lToÄep,alov "al ']atlJweq. Tfj]

16 "al 'A:noÄÄwvaelov avp,ßfj aTi"vot<~> uÄevTijaat, laiw tllav a:noÄl:nn
a:no TWV lp,wv e:nl p,ev TOV ]lToÄ[e]p,a[l]ov ap,rpoTiewv TWV ()vya­
Tiewv Be[e]ev[l,,1']~ "al] ']atlJwea~ Tij~ "al'A:noÄÄwvaelov "Ot[v]w~

l~ ta[ov, l:nl lJe Tij~ ,]atlJwea~ Tij~ "al 'A:noÄÄwvaelov Beeevl,,1']~

p,evova1']~ Ti[> lJIeV1]aet]
17 Ti[> "al Elolow« lrp' Baov Cfj T[ij]~ IJtaTemyp,eV1']~ aVTi[> w~ :neO"etTat

»aoneku; "al lvot"1]aew~ "al lv[0 ]t"lwv. "al p,1']lJevl l~eivat :naea­
ßalve[tv n T ]wv v:n' lp,ov IJwiemyp,ev[wv, TOV lJe :naeaß1']aop,evov
a:noTlvew Ti[> lP,flbovTt TO Te ßÄcißo~ "all:nlnp,ov aeyvelov]

18 lJeaxp,a~ xetÄla~ "al ei; TO 1J1']p,oawv Ta~ Iaa; xal p'1']lJev ~TTOV . aUq>
yae ovlJevl oMe 8V l" TWV lp,wv ["]aTaÄel:nw. 1] IJta()1]"'YJ "vela.
Ta[ae:naijat]~ 1] "al ']atlJwea 'A:noÄÄwvlov T[OV 'A:noUwvlov
:ne:nol'YJp,at T"'V] IJta[()1]"'YJv xol "aTaAel:nw p,eTa T",V uAevT",v
"Ä'YJeOVOp,ov~ Ta Ti"va p,ov]

19 llToAep,a[iov] xol Bee[e]vl[,,]1']v "al ']atlJweav T",V "a[l] 'A:nOA­
Awvaet[o]v, TOV J.tBV llToAep,aiov arp' a>v lxw ol,,[o:ne]lJrov Iv
'O~vevyXwv :nOAet l:n' ap,rpolJov [NOTOV Lleop,]ov olsda; "al al()elov
«al a[VA* "al Xe1'](JT1']elwv »al elaolJwv] "al lHolJwv "al lv "wp,n
tPoßoov 8V xok; a:no Ätßd~ l:nl ßoeeii p,eeeat "PetAWV TO:nWV]

15 IlToJ.ep.alep 16'A3J:oJ..«ovaelep I Ii'rE)eVOL<, >: OL korr, aus W I [UTW: W korr. aus aL
17naeaßalvELV: aL korr, aus 1'/ 18 XLJ.la, 19'Iuwwea: UL in Korr. I '/'LMiv
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Eben dieser Psenesis, der auch Ision heißt, erbt auch
2) Nutznießung, Wohnrecht und Wohnungsmiete aller meiner Be­

sitztümer nach Abzug der Grundsteuern, wenn es ihm (beschieden ist,
mich zu überleben?) . Vom Tode des Psenesis, der auch Ision heißt, an
soll meine Tochter Berenike allein auf Lebenszeit die Nutznießung nach
Abzug der Grundsteuern haben, auch von der einen Arure, die ihrem
Sohn Ision vermacht worden ist.

§ 8. Die Nacherben des Ptolemaios undder Isidora Apollonarion

Wenn es aber Ptolemaios und Isidora, die auch Apollonarion heißt,
beschieden ist, kinderlos zu sterben, so soll im Falle, daß Ptolemaios stirbt,
alles, was er von meinem Besitz hinterläßt, meinen beiden Töchtern,
Berenike und Isidora, die auch Apollonarion heißt, gemeinsam zu glei­
chen Teilen gehören; im Falle daß Isidora, die auch Apollonarion heißt,
stirbt, erbt Berenike, wobei dem Psenesis, der auch Ision heißt, auf
Lebenszeit Nutznießung, Wohnrecht und Wohnungsmiete, die ihm, wie
oben gesagt , vermacht worden sind, erhalten bleiben.

§ 9. Übertretungstierbot undStrafklausel

Niemand darf einer meiner Bestimmungen zuwiderhandeln. Wer sie
aber dennoch übertritt, soll demjenigen, der sie einhält, Schadenersatz
leisten und eine Geldstrafe von tausend Silberdrachmen zahlen und die
gleiche Summe und nicht weniger an die Staatskasse.

10. Abschluß- undSalvationsklausel

Ich hinterlasse keinem anderen etwas von meinem Besitz. Das Testa­
ment ist rechtsgültig.

Unterschrift und Wiederholung der Erbverfügungen

§ 1. und 3.

Ich, Taharpaesis, die auch Isidora heißt, Tochter des ApolIonios, des
Sohnes des ApolIonios, habe das Testament gemacht und setze nach
meinem Tod meine Kinder Ptolemaios, Berenike und Isidora, die auch
Apollonarion heißt, als Erben ein.

§ 4. Sohn Ptolemaios

Ptolemaios erbt von den Liegenschaften, die ich besitze,
1) in der Stadt Oxyrhynchos im Stadtviertel Notou Dromou ein

Haus mit Lichthof, Hofraum, Einrichtung und Wegerechten;
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20 nef'tu['ret]Xta,uevwv xai u'rae'rov ,ueeove; naeabelaov xol 'rwv iv6v'rwv
cpotvlxwv xal cpv'rwv xol cpeea'roe; E~ on'rije; nAlvOov xal Xerja'rrjelwv
[xai aVrjx6v]'rwv nav'rwv xai ela6bwv x[ol E~6bwv xai EV 'roie; xa'ra
,ueaov] ,ueeeat 'rij[e; aV'rije; xw,urje; na'retXOV ,uov tpetAOV 'r6nov
neet're'retxta,uevov EV clJ]

21 olxo; xal aVA", xol ela6bwv xol E~6bwv xal neei dlv av'r"'v ([Joßoov EX
'rije; 'Euaexov naeet,uevrje; EV ,utij. acpeayeibt aet'rtxwv aeovewv 'retWV
u'rae'ro[v oy156ov ex]xatbexa'rov xai EX 'rOV 'AnoU[wvlov Avxlov
aeOVerje; ,utäe; 1J,ulaov]e; u'rae'rov o[yb6ov bV'retaxoa'rov xol neei T QcptV
--- aeovewv---]

22 ,:{ , • ~ , ~ , l:"'I,utav u'rae'rOV exsauoexatov UV'retaxoa'rOV 're'reaxate"rjxoa'rov xat
neei Iloao,unov e; 'Aeta'ro,uaxov EV ,utij. acpeayeibt aemxwv aeovewv
uaaaewv xal EV hee~ xohn ,urj'retXOV aeOVerje; ,u[täe;' 'r"'v be
B ' ", T ] ~ , , ["A 11' • ,eeevtxrjv xat 'rrjV ia: otooo» xnv xa t nOA/IWVaeWl' exateoa»
av'rwv bta 'rije; neae; 'rav äv-]

23 bea avvyeacpije; Ecp' ole; neetexet btxalote; xai vVV xOt'Vwe; E~ iaov 0.0
exw ne6'reeov 'Healboe; Tedrto; xai äUwv EV 'O~vevyXwv n6Äet
Eni 'rOV av'rov a,ucp6bov Noto» LI e6,uov 1J,ulaove; ,ueeo[ve; olxbu; xai

lO ' ]' , ["'.ll ' 'I:'.ll ",a ewv xa t xerja'rrjetWV xai etaooosv xa: e"ouwv sau. ev xw,urJ
([Joßoov EV 'roie; Mrj AtW'rOV ,ueee-]

24 a[t n ]a'retXOV ,uov 1J,ulaove; ,ueeove; olxku; xal avÄije; xai ela6bwv xai
EHolbwv. xa-raAelnw be xa[i] np'rije; edeae; 'rwv Ovyadewv Beeevlxrje;
vlip Elolosvi 'H[ea]xAelbov nv [l]xw neei 'r"'vTQcptV [EX 'rov Ilveelov
'AUov avv .ep Tevcpw]voe; äeoveav ,ula[v. Boa 15' Eav anoUnw
lntnAa xal axevrj xai Evbo,uevelav xai ocpetAr},ua-]

25 'r[a X]ai äÄAa nav-ra elvos lJIevr}awe; 'rov xal Elalosvo; Il'roAe,ualov,

20 lpl).OV 21 rJtp(!ayilJl, rJlTl"WV 22 ~JllrJov, TETcl(!TOV t""allJe"clTov lJVTel~OrJTOV

TET(!~ale~1]"OrJToV I rJtp(!ayilJl, rJlTl"WV 23 rJV)I)I(!atpij, 24 evlJoJleviav
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2) im Dorf Phoboou, im nordwestlichen Teil, umzäunte Grundstücke
und

3) ein Viertel eines Gartens mit den darin wachsenden Dattelpalmen
und sonstigen Pflanzen, einem Brunnen aus gebrannten Ziegelsteinen,
Gerätschaften, allem, was dazugehört, und Wegerechten;

4) ebenfalls im Dorf Phoboou, im mittleren Teil, ein umzäuntes
Grundstück, das ich von meinem Vater geerbt habe, auf dem mir ein
Haus mit Hofraum und Wegerechten gehört;

5) in der Nähe desselben Dorfes Phoboou ein zusammenhängendes
Stück Ackerland von 371t6Aruren aus dem ehemaligen Landbesitz des
Etearches;

6) aus dem ehemaligen Landbesitz des Apollonios, Sohn des Lykios,
ein Landstück von 129/ 32 Aruren;

7) in der Nähe von Ophis Ackerland von x 55/64 Aruren;
8) in der Nähe von Posompous Aristomachou ein zusammenhängen­

des Stück Ackerland von 4- Aruren;
9) in einer anderen Parzelle eine Arure, die ich von meiner Mutter

geerbt habe.

§ 5. Töchter Berenike und Isidora Apollonarion

Berenike und Isidora, die auch Apollonarion heißt, erben jeweils auf­
grund des Vertrags mit ihrem Ehemann mit allen darin enthaltenen
Rechten gemeinsam zu gleichen Teilen

1) die Hälfte eines Hauses mit Lichthof, Einrichtung und Wegerech­
ten, welche ich in der Stadt Oxyrhynchos, ebenfalls im Stadtviertel
Notou Dromou besitze und die früher Herais, Tochter des Teos, und
anderen gehört hat;

2) im Dorf Phoboou, im östlichen Teil, die Hälfte eines Hauses, die
ich von meinem Vater geerbt habe, mit Hofraum, Einrichtung und Wege­
rechten.

§ 6. Enkel lsion

Ich hinterlasse auch Ision, dem Sohn des Herakleides und meiner
Tochter Berenike

1) eine Arure, die ich in der Nähe von Ophis aus dem ehemaligen
Grundbesitz des Pyrrhais, Sohn des Allous, und des Tryphon besitze.

§ 7. Psenesis Ision, Vater der 3 Kinder, und dessen Nacherben

Psenesis, der auch Ision heißt, Sohn des Ptolemaios, erbt, wenn er
lebt,
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.Mv Cil, el de p,~, TOV aVTov v[oV p,ov Ihokp,a{ov. <> d' aVTd~ 'l'evijat~
• •E' I 11:' , _?:,. , I " !! J"[- \ Io "at tauov "aTti<;et aqJ Ov eav xesevrnoo: eqJ oaov .. TI T'r/V "ae:n:etav
"ai T~V evo{"'r/atv] xal Ta evo{"ta T[WV v:n:aeXOVTWV p,Ot :n:aVTwv
p,eTa Ta v:n:ee TWV E-]

26 daqJwv d'r/p,oata, "a i aqJ' 015 EaV Te).evT~aTl (} 'l'evijat~ <> "ai Elalosv
Uet 7j OvyaT'r/e Beeev{,,'r/ EqJ' Boov Cil T~V xaqnelov p,eT[a] Ta d'r/p,oata
"ai Tij~ dtaTe7:aYP,~v'r/~ TqJ [v[qJ] aVTij~ Elalosv: ae[ove'r/~ p,tä~. eav
de "ai] Ilrokeualo» "ai ['Iatdwe{I Til "ai 'A:n:oÄ!.wvae{ov avp,ßil
aTi"vot~ Te).evTijaat eaTw]

27 ä EaV G.:n:o).{:n;TI G.:n:d TWV Ep,WV e:n:i p,ev T[o]v IhoÄep,a{ov ap,qJoTiewv
TWV OvyaTiewv Beeev{,,'r/~ "ai 'Iatdwea~ Tij~ xai 'A:n:o).).wvae{ov e~

taov, s:n:i de Tij~ 'Iatdw[e]a~ Tij~ "ai 'A:n:oÄÄw[vae{ov Beeev{,,'r/~

p,evova'r/~] TqJ 'l'ev[~aet TqJ xai Elalosv: EqJ' Bao» Cil Tij~ dtaTe7:ayp,ev'r/~

aVTqJ w~ :n:eO"etTat "ae:n:e{-]
28 a~ xol evot,,~aew~xol EvOt"{wv. eVdo"w [T]oi~ äÄ!.ot~ xok;:n:eO"etp,evot~.

eip,i de w~ (hwv) vO o(vÄ~) TaeaqJ de~(tov) :n:odd~ xol Ea(n) p,ov 7j
aqJeayi~ 'AqJeodeh'r/~ . 'A:n:oÄ!.wv 'A:n:oÄ!.wv{ov p,'r/Ted~ LI toy[ev{do~
<>p,o:n:aTeto~ addqJd~ Tij~ :n:eo]yeye[ap,p,eV'rJ~ emyeyeap,p,at aVTij~

"Veto~ "al eip,i w~ (hwv) .. o(v).~) ---. eewv]
29 'OvvwqJeto~ ToV eWVto ~ eyea'IjJa v:n:ee aVTWV p,~ eMoTwv yeap,p,aTa

"ai eip,i w~ (hwv) vy o(v).~) :n:odi aetaTeeqJ. IIa:n:oV7:w~ 'Aß.fl.V TOV
,A:n:oÄ!.wv{ov ave'IjJtd~ Tij~ :n:eo"e"eap,p,evo~ Taae:n:a~[ auu; Tij~ "ai
'Iatdwea~ p,aeTVeW Til dtaO~"TI aVTij~ "ai eip,i w~ (hwv) .. o(v).~)

- - - "ai ean]



100. Testament der Taharpaesis 155

1) alles, was ich an Möbeln, Hausrat, Einrichtungsgegenständen und
Schuldforderungen besitze, sowie alles andere; andernfalls erbt mein
Sohn Ptolemaios.

Eben dieser Psenesis, der auch Ision heißt, soll von meinem Tode an
auf Lebenszeit Nutznießung, Wohnrecht und Wohnungsmiete aller
meiner Besitztümer nach Abzug der Grundsteuern haben. Nach dem
Tode des Psenesis, der auch Ision heißt, soll meine Tochter Berenike auf
Lebenszeit die Nutznießung nach Abzug der Grundsteuern haben, auch
von der einen Arure, die ihrem Sohn Ision vermacht worden ist.

§ 8. Die Nacherben des Ptolemaios und der Isidora Apollonarion

Wenn es aber Ptolemaios und Isidora, die auch Apollonarion heißt,
beschieden ist, kinderlos zu sterben, so soll im Falle, daß Ptolemaios
stirbt, alles, was er von meinem Besitz hinterläßt, meinen beiden Töch­
tern Berenike und Isidora, die auch Apollonarion heißt, zu gleichen Tei­
len gehören; im Falle, daß Isidora, die auch Apollonarion heißt, stirbt,
erbt Berenike, wobei dem Psenesis, der auch Ision heißt, auf Lebenszeit
Nutznießung, Wohnrecht und Wohnungsmiete, die ihm, wie oben ge­
sagt, vermacht worden sind, erhalten bleiben.

Unterschrift, Signalement undSiegelbeschreibung

Mit allem, was sonst noch oben angeführt ist, bin ich einverstanden.
Ich bin 59 Jahre alt und habe eine Narbe an der Fußsohle des rechten
Fußes. Mein Siegel ist das mit der Aphrodite.

Gesetzlicher Vertreter

Ich, ApolIon, Sohn des Apollonios und der Diogenis, Halbbruder
väterlicherseits der oben Genannten, habe als ihr gesetzlicher Vertreter
unterschrieben. Ich bin . . Jahre alt . ..

Schreiber

Ich, Theon, Sohn des Onnophris, des Sohnes des Thonis, habe für sie
geschrieben, da sie Analphabeten sind. Ich bin 53Jahre alt und habe eine
Narbe am linken Fuß.

Unterschriften der 6 Testamentszeugen

1. Ich, Papontos, Sohn des Abau, des Sohnes des Apollonios, ein Vet­
ter der oben genannten Taharpaesis, die auch Isidora heißt, bin Zeuge
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30 pov 1} arpeaylq "Am15oq. LlwvVawq 6 xal '!al15weoq KoelvOov ft'Y/Teoq
Llwyevl150q dn' 'O~vevyXwv nOAew[q] paeTVeW Tfl Tijq Taaena1]awq
Tijq xa[i ']]at15weaq 15ta01]x[n xcl el]ft[l w]q (hwv) x<5 aa'Y/p[oq xal
eaTt pov 1} arpeaylq - - -. 'AnoAAwvlOq "Qeov TOV 'AnoAAwvlov
paeTV-]

31 ew Tfl Tijq ave1ptäq pov Taaena1][a]wq Tijq xol ']at15weaq 15ta01]xrJ xal
elpl d»; (STWV) pa O(VA1}) orpevat aprporeeatq xaleaTt p[o]v 1} arpeaylq
neoTOp1} 'Hipolotoo. Ll[wy]ev'Y/q ft'Y/Teoq 'Heal<5[oq ano 'O~vevyXwv

nOAewq paeTVeW Tfl Tijq Taaena1]awq Tijq xol '!at15weaq <5ta01]xrJ
xal elpl wq (hwv) .. O(VA1}) - --]

32 xal eaTtv ftov 1} arpeaylq neo-rop1} "Auuosvoe, 'HeaxAel{}'Y/q 'Ankovo;
TOV "Axkovo; an' 'O~vevyxwv nOAewq paeTVeW -rfl-rijq Taaena1]awq
Tijq x[a]l '!at<5w[eaq] <5ta01]xn xal elpl wq[ (STWV) .. O(VA1}) - - - xal
eaTt pov 1} arpeaylq ißwq. - - - pae-rvew -rfl Tijq Taaena1]awq]

33 Tijq xal '!at{}weaq bta01]xrJ xal elftl wq (s-rwv) ~ O(VA1}) yaa-reoxv'Y/püz.
{}e~ti!- xol eaTt uo» 1} arpeaylq 'Aenoxecl-rOv. eTovq enTaXat15exa-rov
Av-roxeaToeoq Kalaaoo; Teatav[ o]v 'A{}etavov EeßaaTov [P'Y/voq
Kiuaaoelo» lnayopevwv veop'YJvlq. sv xwpn lltp - - - {}ta01]x'YJ
Taaena1]awq -rijq xal]

34 '!at<5weaq 'AnoAAwvlov p'YJTeOq Toevauovvto; dn' 'O~vevyxwv noAewq.
35 (2. Hand) Llwyev'Y/q p'Y/TeOq 'Heal{}oq ano 'O~vevyXwv noAewq

eneyvwv 1}v eneO'Y/xa arpea[yi]{}av Tfl lvOa15e sv xa-raxweta[p]cp
ovan [<5]ta01]xn avOe[VTtXfl xal -ravT'YJv y(}arpeiaav xal pe-ray(}arpeiaav
rjq saTtv aVTlyearpov TO neoxelpevov xal]

36 earpeaytaa arpeayibt exovaq. yAvpa neo-rop1} "Appwvoq. (3. Hand)
'HeaxAel{}'YJq 'Anlwvoq an' 'O~vevyxwv nO[A]ewq sneyvwv 1}v

26 IITo).epa[rp, , Ano).).wvae[rp 28'Atpeot5lT1J~ 29 neoyeyeappev1J~ 30 Tii~I: T aus
d korr, 35 CJtpeayida 36 EXOVCJTl, y).vppa, CJtpeaywa
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bei ihrem Testament. Ich bin .. Jahre alt . .. Mein Siegel ist das mit
dem Apis.

2. Ich, Dionysios, der auc h Isidoro s heißt, Sohn de s Korinthos und
der Diogenis, aus der Stadt Oxyrhynchos, bin Zeuge bei dem Testament
der Taharpaesis, die auch Isidora heißt. Ich bin 24Jahre alt, ohne be­
sondere Kennzeichen. Mein Siegel ist das mit .. .

3. Ich, Apollonios, Sohn des Horos, des Sohnes des Apollonios, bin
Zeuge bei dem Testament meiner Cousine Taharpaesis, die auch Isidora
heißt. Ich bin 41 Jahre alt und habe eine Narbe an beiden Augenbrauen.
Mein Siegel ist das mit dem Brustbild des Hephaistos.

4. Ich, Diogenes, Sohn der Herais, aus der Stadt Oxyrhynchos, bin
Zeuge bei dem Testament der Taharpaesis, die auch Isidora heißt. Ich
bin . . Jahre alt . . . Mein Siegel ist das mit dem Brustbild des Ammon.

5. Ich, Herakleides, Sohn des Apion, des Sohnes des Apion, aus der
Stadt Oxyrhynchos bin Zeuge bei dem Testament der Taharpaesis, die
auch Isidora heißt. Ich bin . . Jahre alt . .. Mein Siegel ist das mit dem
Ibis.

6. Ich, NN, Sohn des NN, bin Zeuge bei dem Testament der Tahar­
paesis, die auch Isidora heißt. Ich bin 60 Jahre alt und habe eine Narbe
an der rechten Wade. Mein Siegel ist das mit dem Harpokrates.

Datum und Kaisertitulatur

Im 17. Regierungsjahr des Imperator Caesar Trajan Hadrian Augu­
stus im Monat Kaisareios am ersten Schalttag im Dorf Pirn- ... Testa­
ment der Taharpaesis, die auch Isidora heißt, Tochter des Apollonios
und der Tsenamounis, aus der Stadt Oxyrhynchos.

Originalunterschriften der 4 Eroffnungszeugen

(4. Zeuge)

1. (2. Hand) Ich, Diogenes, Sohn der Herais, aus der Stadt Oxyrhyn­
chos, habe mein Siegel geprüft, das ich auf dem hier in Verwahrung be­
findlichen Originaltestament angebracht hatte, und das Testament im
Original und in der Abschrift, wovon das vorliegende die Abschrift ist.
Ich habe es mit meinem Siegel versehen , welches als Petschaft ein Brust­
bild Ammons hat.

(5 . Zeuge)

2. (3. Hand) Ich, Herakleides, Sohn des Apion, aus der Stadt Oxy­
rhynchos habe mein Siegel geprüft, das ich auf dem hier in Verwahrung
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bd()rl'ea atpeayibav Tfj ev()abe e[v xaTaxwetaplp ovan bta()~xn

av()evTtxfj xal TavT'f}v yeatpeiaav xal p.erayeatpeiaav 7]f; eanv av-]
37 T{yeatpOv Ta :n:eoxe{p.evov xci eatp[e]ayetaa atpeayeibt exovan y').vp.p.a

lßio«. (4. Hand) eiwv 'Ovvwtpet[O]f; '&.:n:' 'O~vevy[xwv :n:o').ewf;]'
tp{').Of; 'A[:n:o').]').wv{ov ~Deov p.aeTVe~aavTof; Tfj [T17f; Taa]e:n:a~awf;

T17f; xa[l '!atbweaf; bta()~xn e:n:iyvwv r]v e:n:i()'f}xe atpeayiba Tfj ev()abe
ev xaTaXWetawp]

38 o[v]an bta()~xn av()evnxfj xal TaVT'f}V y[ea]tpeiaav xal p.eTayea­
yeatpeiaav 7]f; eanv aVT{[yea]tpov Ta :n:eoxe{p.ev[ov] xal eatpeayt[oa
atpe]ayeibt exo{ , [y]').v[p.]p.a 'Hipaloxo» , (5. Hand) [. . . . .
xe]'f}p.aT{Cwv [:l d tp{').Of; IIa:n:OVTWTOf; 'Aßav TOV]

39 ['A:n:o]').[').]wv{ov .,taeTVe~aaVT[o]f; Tfj T17f; Taae:n:a~awf; T17f; xal
'!atbWea[f; b]ta()~xn xol .. .. . [. .].. aVTfi ÖVTOf; [e:n:iy]vwv r]v
e:n:[i()'f}xe atpeayiba] T[fj ev()abe ev x]~r~z[w]e[tap.q> ovan bta()~xn

av()eVTtxfj xol TaVT'f}V yeatpeiaav xol p.eTayeatpeiaav 7]f; ea-]
40 [TtV a]v[T]{yeatpov Ta :n:eoxe{p.[evov x]al eatpeaytaa atpeayeibt exovan

[y').]vp.p.a l:aeambof;. (6. Hand) ~~eH!~['f} (eTovf;) • • AVTOXea­
TOeOf;] Kalaaoo; [± 25 IIa]z4>y [- --]
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befindlichen Originaltestament angebracht hatte, und das Testament
im Original und in der Abschrift, wovon das vorliegende die Abschrift
ist . Ich habe es mit meinem Siegel versehen, welches ein Petschaft mit
dem Ibis hat.

(Vertreter des 3. Zeugen)

3. (4. Hand) Ich, Theon, Sohn des Onnophris, aus der Stadt Oxy­
rhynchos, ein Freund des Apollonios, Sohn des Horos, der bei dem Testa­
ment der Taharpaesis, die auch Isidora heißt, Zeuge war, habe sein
Siegel geprüft, das er an dem hier in Verwahrung befindlichen Original­
testament angebracht hatte, und das Testament im Original und in der
Abschrift, wovon das vorliegende die Abschrift ist. Ich habe es mit mei­
nem Siegel versehen, welches ein Petschaft mit dem Hephaistos trägt.

(Vertreter des 1. Zeugen)

4. (5. Hand) Ich NN, der ich als Sohn der NN eingetragen bin, ein
Freund des Papontos, Sohn des Abau, des Sohnes des Apollonios, der
bei dem Testament der Taharpaesis, die auch Isidora heißt, Zeuge war
und ein . . . von ihr ist, habe sein Siegel geprüft, das er an dem hier in
Verwahrung befindlichen Originaltestament angebracht hatte, und das
vorliegende die Abschrift ist. Ich habe es mit meinem Siegel versehen,
welches als Petschaft einen Sarapis hat.

Datum der Testamentseröffnung

Vorgelegt (?) im . . Jahre des Imperator Caesar Trajan Hadrian
Augustus, am . . Pachon (?) .
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2 bmyop,ElIwV veop:rJvlQ.: Eine Parallele dafür, daß die bmyop,evat als
"Monat" aufgefaßt wurden, bietet SB I 5748 ano veoP,'YJvla~ TWV Enayo­
p,EVWV.

ElI xwp,n Iliu , [: Das einzige bisher bekanntgewordene Dorf, dessen
Name mit Ihu- anfängt, ist Iluixao: oder IItp,avt in P. Köln I 55,2, einem
Kaufvertrag für eine trächtige Kuh. Die Herkunft dieser Urkunde ist
unbekannt. Sollten die beiden Dörfer identisch sein, so wäre der Kauf­
vertrag dem Oxyrhynchites zuzuweisen. Der Käufer wiederum ist Rats­
herr einer Gauhauptstadt Euergetis; auch dieser Gau ist unbekannt (vgl.
hier Nr. 85 Einl.).

2--4 Die Zeilen enden sind nach dem für Testamente aus dem Oxy­
rhynchites üblichen Formular ergänzt. Eine Übersicht gibt Klamp in
der ed. pr. S. 84-85.

2 [ayaDfl TVxn] Klarnp: [TOV 'oevevllxelTov Tii~ e'YJßat~o~ ayaDfl TVxn]
Sijpesteijn.

3 Sijpesteijn: [TOV 'AnoAAwvlov] om. Klarnp. Als Variante erwägt
Sijpesteijn [p,eTa xvelov TOV iavT* op,onaTelov a~eAqJov 'AnoUwlIo~ TOV
'AnoUwlIlov].

4 Sijpesteijn: [neei aVTwv] om. Klarnp.
5 Klamp, vgl. Z. 19.
6 Sijpesteijn, vgl. Z. 19; xai aVA* om. Klarnp.
7 Klarnp, vgl. Z. 20.
7-8 [xai <1V11] I XOVTWV Sijpesteijn ([xe11O'T11elwv TWV] Klarnp) ; zur

Sache vgl. A. Steinwenter, Fundus cum instrumento, W. Akad. d. Wiss.
Bd. 221, 1, S. 46ff. und P. Lugd. Bat. XI 10,2.

8 Klarnp, vgl. Z. 21.
9 Klarnp, vgl. Z. 22.
Nach 'OevevyxelTov könnte der K1eros gestanden haben, zu dem die

im Folgenden genannten Aruren gehören.
10 Sijpesteijn, vgl. Z. 22: p''YJT(Jt[xov aeove'YJ~ p,tä~. T~V ~e Beoevlxn»

xai 'IO'l~weav] Klarnp.
11 Klarnp, vgl. Z. 23. Tedno; Pap. (TtXWTO~ Klarnp).
12 Klarnp, vgl. Z. 24.
13 Klarnp, vgl. Z. 25.
'AUov (Eigenname) Sijpesteijn: aUov Klamp.
Eision erhält eine Arure von dem Land, das seinen Namen nach seinen

beiden früheren Besitzern , deren xAiieot später zusammengelegt worden
waren, bekommen hat. Eine Zusammenstellung der xAiieot des Oxy­
rhynchites jetzt bei P. Pruneti, I xAiieot del nomo Ossirinchite, Aegyptus
55, 1975, 159-144 mit ausführlicher Bibliographie S. 162-163.
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13-14 uoo Pap.: [lTroAepal]lov Klamp.
Am Ende von Z. 13 erwartet man einen Ausdruck, der das Verhältnis

des Psenesis Eision zu Taharpaesis ausdrückt: qnATaTov Sijpesteijn.
14 lav eJe e:IJf:IJ oder e:IJrf Pap.: lav eJe lmn[tn]T?7 T{[> aVT{[> lJIevrWet T{[>

~al Elalosvi TeAeVT1][aaa1]~ pov lmCfjv, xa{H~et .. .] Koenen bei Sijpe­
steijn : Mv ()8 avpßfj T{[> [naTel] aVT{[> lJIev~aet T{[> ~al Elalosvt Te AevTfj[aal]
Klamp; Lesung und Ergänzung sind weder paläographisch möglich
noch sinnvoll.

[0 eJe aVTlk lJIev1]at ~ 0 ~al Elalosv Uet 19/ öaov Cfj Tilv xaenelav ~al

lvol~1]atv ~al Ta lvol~ta TlOV 15-] Klamp, vgl. Z. 25 und 28.
15 [pOV1]] Sijpesteijn nach P. Flor. I 50,16 und P. Oxy. III 491,5.

Alle übrigen Ergänzungen von Klamp, vgl. Z. 26.
16 eJ1]po[a]t[a] ~al [ : Das Fragment ist aus Z. 17 genommen und

hier eingefügt worden (vgl. Sijpesteijn, Einleitung).
17 naeaßalve[tV TL T]wv Klamp.
eJLaTemypev[wv]: hier ist das jetzt in Z. 15 eingefügte Fragment ent­

nommen worden. Das Folgende hat Sijpesteijn nach P. Oxy. III 491,11
ergänzt (eJLaTeTaypevov 11 a[noxlvet» TOV naeaßavTa T{[>lppevOVTt TO ßAaßo~

~al lmTlpov] Klamp).
18 Klamp, vgl. Z. 5.
oVeJe ev Pap.: oVCJev Klamp.
[Tilv] l5ta[-&11~1]v]: Hier konnte ein weiteres Fragment eingesetzt wer­

den, das bis Z. 28 reicht (vgl. Sijpesteijn, Einleitung) .
19 a[vAfj~ xal Xe1]aT1]elwv ~TÄ.] Sijpesteijn.
el[aoeJwv xal ~TA.] Sijpesteijn . Die Ergänzungen Klamps entfallen auf-

grund der neuen Lesungen.
20 [~al aV1]~6v]TWV Sijpesteijn : [äititwv TJWV Klamp.
~[all~oeJwv ~TA.] Klamp.
Tfj[~ aVT* ~WP1]~ ~TA.] Klamp : naTet~OV pov add. Sijpesteijn.
21 Klamp, vgl. Z. 9.
22 p[tä~ ~TÄ.] Klamp.
[~al Tilv '!at]eJweav Sijpesteijn: [~al '!at]eJweav Klamp.
~a[l 'AnoUwvaetOV l5ta Tilv neo~ TOV äv-] Klamp: l~adeav av'l'WV add.

Sijpesteijn vgl. Z. 11 .
23 Teäao; Pap. (Tt~w'l'o~ Klamp), vgl. o. Z. 11.
peeo[v~ olxla; ~al aWelov ~a]l Klamp.
[~al elaol5wv ~all~ol5wv ~allv 'l'fj neo~etpev?7 r/Joßoov lv 'l'oi~ ano <ln1]AtW­

'l'OV peee]at Klamp : 'l'fj neo~etpevn om. Sijpesteijn (zu lang).
24 [l~ 'l'OV lIveelov äUov avv 'l'{[> Tevtpw]vo~ Klamp: 'AUov Sijpe­

steijn, vgl. o. Z. 13.
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,ula[v. a. ~' lav XTA.] K1amp: Saa ~' ieJ.v Sijpesteijn.
25 C[fl T~V xaonelav xat lvolx'r}atv] K1amp: [T~V evolx'r}atv] Sijpe-

steijn.
T[WV vnaex6VTWV xd.] K1amp, vgl. Z. 15.
26 [... eav ~e 1}] .•. nK1amp: [ eav ~e xat] ... xal Sijpesteijn.
['Ial~wea ... adxvcp TeAEVTijaat ] K1amp: adxvot(; Sijpesteijn, vgl.

Z.16.
27 Klamp, vgl. Z. 17.
28 Toi(; clAAOt(; (Pap.) sinnlos; vielleicht Abschreibefehler für ent

näat?
K1amp, vgl. Z. 3-4; 37.
29 'Aß.{1.V Sijpesteijn: 'A~{1.v K1amp, Koenen.
30.31.32 K1amp.
33 (,u'r}VO(; Kiuaaoelo» enayo,uevwv veo,u'r}vü,. - - - ~taDf}x'r) Taaena~ator;

Tij(; xat] Klamp: ev xw,urJ Ihu- add. Sijpesteijn.
35.36.37.38 K1amp.
39 Vor aVTfl ÖVTO(; stand vielleicht eine Bestimmung des Verwandt­

schaftsverhältnisses des Papontos zu Taharpaesis; möglich 9'Vn[evo] v?,
Sijpesteijn.

K1amp.
40 [Teatavov 'A~etavov EeßaaTov] Sijpesteijn.

101. Gesellschaftsvertrag

Inv. 1981
28. 9. 274 oder 280 n. ehr.

7 x 8,5 cm Oxyrhynchos
Tafel XIII

*D. Hagedorn, ZPE 13,1974,127-131; SB XII 11238.

Der Papyrus enthält einen Gesellschaftsvertrag, einen Urkundentyp,
der noch recht wenig überliefert ist'. Das Datum der Urkunde ist wegen
des Feh1ens des Kaisernamens nicht eindeutig Ieststellbar; sie ist jedoch
im 6. Regierungsjahr eines Kaisers abgefaßt (Z. 11/12). Als terminus
post quem steht wegen des Ehrentitels Aa,unea xal Aa,uneOTaT'r} (Z. 3) das
Jahr 272 fest", so daß nur zwei Kaiser, nämlich Aure1ian (dann 274/5)

1 Literatur bei O. Montevecchi, La Papirologia, Torino 1973, 225; vgl. außerdem
M. Amelotti - L. Migliardi, Una societä di trasporto nella Grande Oasi, Studi di
storia antica in memoria di Luca di Regibus, Genova 1969, 167-176 = PUG I 20;
E. Seidl, Rechtsgeschichte Ägyptens als römischer Provinz, Sankt Augustin 1973,
194-195.

2 D. Hagedorn, 'O;veVYxwv noÄt, und 71'O;vevyxmiJv noÄt" ZPE 12, 1973, 277-292,
bes. 285-288.
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und Probus (dann 280/1) in Frage kommen, denn alle anderen haben ihr
sechstes Regierungsjahr nicht mehr erreicht. Die kleine, sehr flüchtige
Schrift weist ebenfalls ins späte dritte Jahrhundert.

Zwei Bürger von Oxyrhynchos, Aurelius Silvanus und Aurelius Sara­
pion, vereinbaren, ein Handwerk gemeinsam zu betreiben und alle
nötigen Einkäufe gemeinsam zu tätigen; sie gründen also eine Firma mit
zwei gleichberechtigten Partnern. Welcher Art das Handwerk ist, läßt
sich nicht mit letzter Sicherheit feststellen; möglicherweise handelt es
sich um Zinnverarbeitung (vgl. die Anm. zu Z. 9).

1 Ave~AWt LtAßavor; 0 xol . . [.] . eq>[.]
vlor; eewvor; 'toa,u1]Tev(1[av}ro[;]
7:* Aa,uneiir; 'tal Aa,un[eo7:(h]?1~ ['O]~[v-]

4 evyxemiw nOAeWr; 'tal ~[a] q[a]~(wv
'Qee{wvor; ,u1]7:eOr; 'Heii7:0; ano
7:* av7:ijr; nOAeWr; aU~AOtr;

xa{eetv. O,uOAoyov,uev
8 ent'totvwv~atv aU~Aotr;

elc eeyaa{av ßeV7:avt'tijr; d ­
XV1]r; en' evwv7:ov eva xol ,uij­
var; U MO 7:ijr; eveau.oa[1]]r;

12 iJ,ueea; g.' 7:0V OV7:0r; ,u1]VO;
l/Jawept 7:0V evea7:w7:0r; ; (l7:ovr;) ,
" '1' ~-, ,eep qne 1],uar; apspoteooi»;
7:~V Te avvw"""v nav7:w(v)

8 ent"OIVWV7]aEtv.

1 . . [.] .ew[.] : Der zweite Buchstabe mit langer, unter die Zeile
reichender Haste kann t, eoder ep gewesen sein. Der Buchstabe vor e war
an dieses angebunden : 0 oder A, also ein Name auf -Oewv oder -Uwv.

2 Zu v16r; vor dem Vatersnamen in vorbyzantinischer Zeit vgl.
Preisigke WB 11 Sp. 637 s. v. und J. D. Thomas in ZPE 8, 1971,283.

Ein Kosmet namens Theon, der mit dem oben genannten identisch
sein könnte, erscheint SB V 7814,1 (256 n. ehr.); vgl. E. L. Kock, Die
Kosmeet in Egipte, Leiden 1949, 8-16 .

9 ßeV7:avt't~ 7:exv1] : Ein Wort ßeV7:aVt'tor; ist bisher nicht bezeugt.
Vermutlich ist hier eine orthographische Variante für Bee7:avvt'tor; an­
zunehmen (zum Wechsel von v zu s siehe Kapsomenakis, Vorunter-
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suchungen S. 33 Anm. 1; Mayser-Schmoll § 6,6 S. 46; es gibt auch die
Schreibweise BeeTavl,,6r;, s. dazu Crönert, Memoria Graeca Hercu­
lanensis S. 74 Anm. 4 und S. 83-85, bes. 84 Anm. 2). BeeTavvl"f] dxv'fJ
könnte möglicherweise das Handwerk der Zinnverarbeitung bezeichnen,
da Britannien einer der wichtigsten Zinnlieferanten im Mittelmeerraum
war, vgl. R . Hennig, Terrae incognitae 21 S. 96ff. ; R. J. Forbes, Studies
in the Ancient Technology IX S. 135f.; Haverfield in RE X 2 Sp. 2328 ff.
Ps. Stephanus Alexandrinus, De magna et sacra arte 11 (Physici et Medici
Graeci Minores ed. I. L. Ideler Vol. 11 p. 206,24) nennt das Zinn nach
seinem Herkunftsland ~ Bee-ravvl"f] p-haAAOr;.

*Übersetzung

Die Aurelier Silvanus alias . . . , der Sohn des Theon, des ehemaligen
Kosmeten der berühmten und hochberühmten Stadt Oxyrhynchos, und
Sarapion, der Sohn des Horion und der Heras, aus derselben Stadt,
grüßen einander.

Wir bekunden, zur Ausübung des . .. -Handwerks auf ein Jahr und
sechs Monate vom gegenwärtigen 1. Tag des augenblicklichen Monats
Phaophi des gegenwärtigen 6. Jahres an Geschäftspartner sein zu wollen,
unter der Voraussetzung, daß wir beide sowohl den Ankauf aller ...

102. Paramonevertrag

Inv.272
30.3.418 n. Ohr.

22,5 X 25 cm Oxyrhynchites
Tafel XIV

"'D . Hagedorn, ZPE 13,1974,131-134; SB XII 11239 .

Im vorliegenden Paramonevertrag- erklärt Aurelia Asenneth, von
Aurelius Chairemon für den Dienst, den sie bei ihm leistet, als Vorschuß
zwei Goldsolidi erhalten zu haben; als Gegenleistung verpflichtet sie sich
dazu, bei ihm zu bleiben und seine Befehle gehorsam auszuführen
(Z. 8-9). Wenn Aurelius Chairemon oder Aurelia Asenneth das Arbeits­
verhältnis lösen wollen, muß Asenneth die Solidi unverzinst zurück­
zahlen.

1 Zur Paramone vgl. o. Montevecchi, La papirologia, Torino 1973, 223 mit Lit.;
außerdem ] . Hengstl, Private Arbeitsverhältnisse freier Personen in den hellenisti­
schen Papyri bis Diokletian, Bonn 1972,9-34; O. Montevecchi, I contratti di lavoro
e di servizio neU' Egitto greco-romano e bizantino, Milano 1950.
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Es ist nicht geklärt, wie der Vorschuß (neoxeela, Z. 6) vom Lohn wie­
der abgezogen werden soll. Wahrscheinlich hat es neben dem vorliegen­
den Vertrag noch einen regulären Arbeitsvertrag gegeben, in dem die
Lohnzahlung festgelegt war; mit einem Teil des dort vereinbarten Lohnes
könnte Asenneth dann die Darlehenszinsen abzahlen; an eine Abtragung
der Darlehenssumme selbst ist offenbar nicht gedacht, denn der Paramone­
vertrag enthält keine Bestimmung über eine Rückzahlung des Darlehens
für den Fall, daß Asenneth bei Chairemon bleiben möchte.

Eine weitere Möglichkeit wäre, daß Assenneth nur für die Zinsab­
tragung arbeitet und darüberhinaus keinen Lohn erh ält", Diese Möglich­
keit ist etwas unwahrscheinlicher, weil in Z. 6 das Präsens steht, während
man das Futur erwarten würde, wenn das Arbeitsverhältnis zum Zwecke
der Zinsabtragung neu geschaffen würde.

fleTa Ti}V vn[osela» TOV ~eanOTOV ~flWV 'Ovosolo» TOV ulw] vlo» AvyovaTov TO ta" ual
cJ>Ä.uovtov KWVaT{l[vTlov TOV] ~[aflneOT]t;XTov cJ>aeflO[v(h] ~".

AveTJ).{a 'Aael'[veO] O[vya]Tne IIavÄ.ov flTJTeO~ 6HuÄ.a~ ano enotulov 'AÄ.UWVLO~

4 TOV 'O~vevyxlTo[v] v[Ofl]9[V] AveTJÄ.üp Xa[t]e~flOVt Vfo/ };ee~vov dno Tij~ Ä.aflnea.~ ual
Ä.aflneOTaTTJ~ 'O~vevyxtTWl' :(t9~~CP[~ xa]{eetv. OflOÄ.0Yw ?(fl,TJuevat naea. aov ei;
Ä.oyov neoxeela~ fj~ nOLOvflat naea aol xeela~ 6ta. XeleO~ e~ oiuov aov xevaov
vOfltaflana anÄ.ä 6eanonua.evaTUOfla Mut/!-{laetOW'P 6voyl(VOVTat) '1'0(fltaflana) ß" uegJaÄ.alov

8 inl u'P fle na[e]afleVelV naea ool ual Ta EntT[aao ]ofleva po« iina agv afleflnTw~

eu-r:eMaat ual [a]uaTayvwaTov neouteiaew~, ual onor[av ßo]vÄ.TJOw av[axw] eeiv
dno aov ~ onTJvlua av aVTo~ eOiÄ.ot~, enavay[ui]~ fle n[a]e[a]axeiv oot a[v]~v 6ta­
gJoeov Ta neouelfleva TOV xevaov vOfltGflana [6]vo avVneeOiTw~, ytyvOflivTJ~

12 aoi Tij~ neMew~ naea Te /!-ov xal ex TWV lJnaeXovTWV flOt navTWv. Xv[e] fOV
[Ta yeaflflanov 6taaovy]~{lgJev xal enee(wTTJOeiaa)wfl[0]Ä.oYTJaa. (2.Hd.) AveTJ).{a'A[o]evveO
[OvyaTTJe IIavÄov laxov] ei; ÄOYov [neoxeela~] Ta TOV xevao[v VOflta]flana bVo x[al]
[avflgJwvei flOt n]avTa w~ ne9~(etTat). A.[V]~'>[~HfO~ 'Eeflel{l~ :(tf? .. tUO~ lyempa vnee

16 [avTij~ ayeaflflaTov.]

Rückseite (_):
l,(et)fl(oyeugJov) 'AaevveO Ovya[T]fl[o~] II{l'lHov

2 Beispiele dafür, daß Kinder für die Schulden ihrer Eitern Paramonedienste leisten
mußten und dabei nur die Zinsen, nicht aber das Kapital abtrugen, bieten SB IV
7358; P. Flor. I 44 ; P. Dura 20.
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2 Denkbar wäre auch Wae,uo[v(h t]<5" (= 9. April); x]<5" wäre für die
Lücke zu lang.

3,13,17 Der Name'AO'evve8 ist in den Papyri bisher nur in der Schreib­
weise 'AO'eve8 (P. Lond. IV 1419,99.100.671.987; P. Flor. 111 297,63)
und 'AO'av~8 (BGU 111 972,16; P. Ross. Georg . V 41,6) belegt. Die
Schreibung 'AO'evve8 findet sich jedoch in einigen Codices in Genesis
41,45.50; 46,20.

3 'AÄxwvto~: Aus dem Oxyrhynchites sind zwei ähnlich klingende
Ortsnamen bekannt: 'AÄxv6vew~ (Gen., P. Lond. V 1655,2) und 'AÄxw,ue
(P. Oxy.XVI 1974,5), beide Belegeaus byzantinischer Zeit; vgl. Calderini,
Aegyptus 6, 1935, 84. Eine Identifikation der genannten Orte miteinan­
der wäre zu erwägen. Ein Papyrus unbekannter Herkunft (SB VIII
9892,1) hat dno 'AÄxeovew~.

9 [d]xa-rayvwO'l'OV neoateeO'ew~ ist zweifelhaft; gemeint ist wohl
dxa-rayvwO'TqJ neOateeO'et oder <,ueT' >dxa-rayvwO'TOV neOateeO'ew ~. Stereo­
typ ist die Verbindung d,ue,unTw~ xol dxaTayvwO'Tw~.

10 Zu av mit dem Opt. in futuristischen Temporalsätzen vgl. R. Ch.
Horn, The Use of the Subjunctive and Optative Moods in the Non­
Literary Papyri, Philadelphia 1926, 145-147.

15 'Jfl.• •fXO~: Man erwartet eine Berufsbezeichnung oder den Vaters­
namen.

17 Die Abkürzung war in der Form des Christogramms geschrieben.
xe(ijO't~) ed. pr. Hagedorn löst jetzt auf : x(et)e(6yeatpov).
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*Übersetzung

Nach dem Konsulat unseres Herrn Honorius, des ewigen Augustus,
zum 11. Mal, und des Flavius Constantius, vir c1arissimus, am 4. Phar­
muthi.

Aurelia Asenneth, die Tochter des Paulus und der Thekla, aus dem
Weiler Alkonis im Gau von Oxyrhynchos, grüßt Aurelius Chairemon,
den Sohn des Serenus, aus der berühmten und hochberühmten Stadt
Oxyrhynchos.

Ich bekunde, von dir persönlich aus deinem Hause als Vorschuß für
den Dienst, den ich bei dir ausübe, zwei vollgewichtige, echte Goldsolidi
in der Währung unserer Herren, macht 2 Solidi, als Kapital erhalten zu
haben, unter der Bedingung, daß ich bei dir bleibe und, was mir von
dir aufgetragen wird, untadelig und in vorwurfsfreier Gesinnung ver­
richte. Wenn ich von dir fortgehen will oder wenn du selbst es willst,
werde ich dir unweigerlich die genannten zwei Goldsolidi ohne Zinsen
unverzüglich zurückgeben, wobei dir die Vollstreckung freistehen soll
sowohl von mir als auch aus meinem gesamten Besitz. Die Urkunde, die
in zweifacher Ausfertigung geschrieben ist, ist maßgeblich, und auf Be­
fragen habe ich zugestimmt. (2. Hd.) Ich, Aurelia Asenneth, die Toch­
ter des Paulus, habe die beiden Goldsolidi als Vorschuß erhalten und bin
mit allen Vereinbarungen, wie oben ausgeführt ist, einverstanden. Ich,
Aurelius Hermias . .. , habe für sie, die schreibunkundig ist, geschrieben.

Verso : Cheirograph der Asenneth, der Tochter des Paulus.

103. Anfang eines Darlehensvertrags

Oxyrhynchos14 x 12,5 cmInv.949
Nov.JDez. 438 n. Ohr.

Dieser nur sehr fragmentarisch erhaltene Darlehensvertrag, von dessen
Einzelbestimmungen fast nichts mehr erkennbar ist, enthält ein weiteres
Beispiel für die von]. Keenan in ZPE 13, 1974,288 behandelte Erschei­
nung, daß in den Kreditgeschäften der byzantinischen Zeit der Gläubiger
oft das Gentiliz Flavius führt, das in dieser Zeit geradezu als Rangprädikat
verstanden wurde, während der Schuldner nur Aurelier ist.

Flavius Samuelios, der Gläubiger in unserer Urkunde, ist wahrschein­
lich identisch mit dem in BGU III 936 = W. Chr. 123,5 (Oxyrhynchos;
426 n. Chr.) bezeugten ~A.aovtO~ L'[a],uov~A. L1w()'"ovel~ov; hier, zwölf
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Jahre später, trägt er außerdem noch den Titel x6p,er; n(!oJTov Tc1yp,aTor;,
das ist die Übersetzung des lateinischen comes primi ordinis. Die Ein­
teilung der comitiva in drei Rangklassen (primi, secundi und tertii
ordinis) geht auf Constantin den Großen zurück; vgl. Eusebius, Vita
Const. 4,1 (S. l18,12ff. Heikel): XOp,~TWV de ol p,ev n(!WTOV Tc1yp,aTor;
~~toVVTO, ol de devd(!ov, ol de T(!lTOV; s. dazu Seeck, RE IV Sp. 635;
Jones, Later Roman Empire I S. 104-106 . Das griechische Äquivalent
n(!WTOV Tc1yp,aTor;, das also schon Eusebius verwendet, ist auf Papyrus
außer hier erst einmal aufgetaucht, und zwar in P. Lugd. Bat. XIII 10
= SB VIII 9840,8f., wo es vom Herausgeber allerdings verlesen und erst
von R. Remondon in Chr. Eg. 40, 1965, l80ff. erkannt worden ist.

Die ursprünglich nur den höchsten Beamten vorbehaltene erste Rang­
klasse der comitiva verlor im Laufe der Jahre an Wert; zu Beginn des
5. Jhs. erhielten u. a. auch Ärzte, Professoren und erfolgreiche Ingenieure
das Recht, diesen Titel zu tragen, und am 4. Juni 436, also etwas mehr
als zwei Jahre vor der Abfassung des vorliegenden Vertrags, bestimmten
die Kaiser Theodosius 11. und Valentinian III., daß sogar Curiale,
die sich in der Verwaltung der Städte hervorgetan und alle ihre Pflichten
abgeleistet hatten, fünf Jahre lang diesen Ehrentitel in Anspruch nehmen
durften (Cod. Theod. 12, 1, 189). Ob F1avius Samuelios seinen Titel, den
er im Jahre 426 offensichtlich noch nicht besaß (a o.), diesem Erlaß
verdankt? Natürlich sind auch andere Gründe denkbar.

vnaT{{l~ T9V dean6Tov 1}[p,wv eeod]oO'lov alwvlo[v AVYOVO'TOV TO tr;]
xal (/>A(aovlov) (/>avO'Tov T9V [J..ap,n(!oh<irov X[otax • •]

(/>Aaovtrp Eaf.l9VrjMrp [niJ] p,eya~9~e~[neO'Tc1Trp]
4 x6p,eTt n(!WTOV Tc1yp,[aTOr;] yeovxov'!'rt t'!' rfi [Aap,n(!~ xal]

Aap,n(!OTc1Tn 'O~V(!VYXtTWV ~9[J..et] AV(!~Ator; L19V[ ]
vlor; MaenJ..J..ij MO Tijr; a[vTijr; 'O~VeVYXtTWV n6AeWr;]
X[a]{e[etv. 6]f.lOAOYW [lO'X1JXEVat na(!a Tijr; O'ijr; p,eyaAon(!(enelar;)]

8 Ev X(!~O't dta Xet(!9r; [e~ oixov O'ov eli; lMav p,ov xol a-]
[v]ayxalav l[(!]e{[av

1-2 Literarische und epigraphische Zeugnisse für die Konsuln des
Jahres 438 verzeichnet E. de Ruggiero, Dizionario epigrafico 11 S. 1132;
auf Papyrus sind sie bisher nur in Stud. Pal. XX 121,1.44 (Hinweis von
R. Bagnall) und in der sehr fehlerhaften Datierung des P. Hafn. Inv. 318
(Cahiers de l'Institut du Moyen-Äge Grec et Latin 6, 1971, 27-33) be-
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legt. Flavius als Gentiliz des Faustus ist anscheinend nur auf Papyrus be­
zeugt (seine sonstigen Namen sind Anicius Acilius Glabrio), doch liegt
darin keine Schwierigkeit; einem Mann seines Ranges konnte man mit
Recht auch den fast titulären Namen Flavius beilegen.

3 p,eyaJ..oneelr8a-ra-ror;, lat. magnificentissimus, findet sich häufiger
als Ehrentitel für comites; vgl. O. Hornickel, Ehren- und Rangprädi­
kate S. 28.

6 Ma'lnJ..J..ij ist als Personenname nicht bezeugt und entsprechend ver­
dächtig; MaexeJ..J..'Y/ (für MaexeJ..J..'Y/r;) läßt sich nicht lesen.

7 Einfaches naea aov wäre zu kurz für die Lücke, p,eyaJ..on(!enelar;
ausgeschrieben zu lang. Ein anderes Abstraktum ist zwar nicht auszu­
schließen, aber weniger wahrscheinlich.

Übersetzung

Im Konsulat unseres Herrn Theodosius, des ewigen Augustus, zum
16. Mal und des Flavius Faustus, vir c1arissimus, am . . Choiak.

Dem Flavius Samuelios, vir magnificentissimus, comes primi ordinis,
der Landbesitz in der prächtigen und prächtigsten Stadt Oxyrhynchos
hat, entbietet Aurelius Du .. . , der Sohn des Marelle (?), aus derselben
Stadt Oxyrhynchos, Gruß.

Ich anerkenne, von Deiner Großartigkeit als Darlehen in bar aus Dei­
nem Hause für meinen eigenen dringenden Bedarf ... erhalten zu ha­
ben . ..
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104. Teilpachtvertrag

33 X 54cmInv. 1373
6. Jh. n. Chr.

*D. Hagedorn, ZPE 13,1974,134-141; SB XII 11240.

Aphrodites Kome (?)

Der Anfang des Vertrages, etwa die Hälfte der Urkunde, ist verloren,
so daß wir sein Datum und die Dauer, für die er gelten sollte, sowie die
Lage der Örtlichkeiten nicht mehr feststellen können'.

Es handelt sich um einen Teilpachtvertrag über Weinland2 (Z. 16,20,
26) zusammen mit Datte1palmen-, Oliven- und Gemüsepfianzungen
(Z. 18), welcher zwischen dem Pächter Aure1ius Kyriakos, Sohn des
Menas, auf der einen und den Verwaltern einer (im erhaltenen Text nicht
namentlich genannten) Kirche" auf der anderen Seite abgeschlossen
wurde. Die Dauer des Vertrages erstreckte sich über mehrere Jahre, wie
das häufige "aT' 17:0\; erkennen läßt, war aber nicht unbegrenzt (Z. 20, 22).

ro neqL ... [ wO'Te]
Efle flev Aaße'iv fleeO\; iffltO'v V~[ee TeliV E{l(nv "aflaTwv, VflCi\; 15e]
fleeO\; if#wv v~fq r~l1j [yh :gVXf"gV [E"qJoelov

4 ofJTW\; TO flev iffltO'v E" TOiJ "OtvoiJ [
TO <v>fltO'()oV TÖV u"T6vov "al TOiJ ~[eeafleW\;

vnee TWV neetlew()ev aeovewv. "al TiJv fleTaqJOeav ToiJ fleeO[v]\; yeoVXt~[oiJ]
n0t110'<W> [W\; "t'OV vflwV ol"ov, "ullTolflor; lxw ol,,015oflijO'at veo» nveyov

8 dno 7:ij\; atJ't'ij\; flovij\;, flenOtye VflCi\; 15t156vat 7:t;l\; .•. . . [.] •.
"al 7:0V fltO'()oiJ 7:oiJ ol,,0156flov xol TiJv xeelav axveov ei; TOV nAtv()ev""ov
T6nov "al15oiJvat 't'{p nA'YJ()evTfi olvov ayy'ia e't"oO't nae' vflwV neor; Ta
156eavTa fleTaeV fJflwv aflqJodewv. naeeew 15e vfl'iv "a()' lTo\; TVeOV\;

12 e'YJeovr; uO'O'eea"OvTa "al Aefl"Pava\; "OAOßa 15vo "al eOe""a\;

1 Das Formular stimmt mit Urkunden aus Aphrodites Kome im Antaiopolites überein
(bes. P. Michael. 46); eine Übersicht über die dortigen Kirchen bietet A. Calderini,
Dizionario dei nomi geografici e topografici 1,2, 336-340.

Z Teilpacht ist bei Weinland die übliche Vertragsart, vgl. J . Hermann, Studien zur
Bodenpacht im Recht der graeco-aegyptischen Papyri, München 1958, 206 und
D. Henning, Untersuchungen zur Bodenpacht im ptolemäisch-römischen Ägypten,
Diss. München 1967,6 mit Anm. 34.

3 Zum Landbesitz der Kirchen in Ägypten vgl. E. Wipszycka , Les ressources et les
activites economiques des eglises en Egypte, Papyrologica Bruxellensia 10, 1972,
bes. 34-37 mit älterer Literatur.
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9ga .Äaxa~ Teei~ a.a.eta xat Äaxav{l., xal wau vpä~ ['lt'ov~ olxovopov~

anoawßijaal pe eli; T~V ~tOevya xat el; TO xwpa, peVTOtye epe
~t(}6vat T~V avv1J(}etav neo~ TO naÄatov l(}o~, xat wau vpä~ eveyxaat»

6 TOV~ x}.:rJetXOV~ T* aVTij~ ayla~ exxÄ'Yjala~ elc T~V Tevy.av xa(}' lTO~
xat Äaßeiv nae' aVTWV <Otv)ov uyyiov fv M exaaTOV xÄ'YjetX015, TO<V) ~e xaenov TWV
rpOtVtxwv<wv) xol eÄawvwv xal nwpaelov xal Äaxavela<~) ei; fJpä~ peeta(}ijvat
UVU TO f}ptav peeo~. el ~e (}eÄ1Jaw anoaTijvat T* yeweyla~ T015 neox(etpevov)

o ':'T1JpaT'J$ neo neoauboeo»; T015 xeovov TavT'Yj~ Tij~ pta(}waew~,

naeegw xevao15 voulauata ~w~exa, el ~e xal VP9[i~J ß.g[vJÄ'Yj(}9{'YjU
exßaÄeiv #9 ?':' Tij~ TOV[TOVJ '}!9qJeyela~ neo neÄ9aew~ T015 aVTo15 xe ovov,
naeegeT8 POt TO [;ov T015 aVTo15 nooaiipo» TWV aVTwv ~[wJ~[eJxa

4 vOptapaTwv. fJ pta(}wTtx~ opoÄoyla xvela laTqJ ':'{l~ ßeßola ':'{l~ ?f/?' (änavTa)
eneeWT('Yj(}et~) wpoMY'Yjaa. t peVTOtye vpä~ naeaaxeiv T~V xeelav
. . . . . ':'.. #~1!TgfY.9 'g /vtVT'Yj'!' X{l~ vnoaTaat'!' T015 v15v veoqnrcloo. t
(2. Hand) t Ave1JÄtO~ Kvetaxo~ M'Yjvä~ 0 neg,:,(elpevo~) w~ neOX(uTat) .

.8 Ave1JÄtO~ (/Jißt~ 'Iaaxlo» ugtw(}et~ lyempa vnee aVTo15. (3. Hand) t Ave1JÄtO~ 'Iaa»
'Avbeeov paeTVeW TavTrJ Tfi pta(}tO~ w~ neOx(etTat). (4. Hand) t Ave1JÄtO~ ... [±8J
[paJeTVe<w) TavTrJ Tfi pta(}wat~ w~ neOx(etTat). (5. Hand) Aven~fQ$ (/J. ~[± 10J
paeTVeW TavTrJ Tfi ptO'(}wat~ w~ neOx(etTat).

2 Spuren des Ausstellungsvermerks

TWV TSlClovmv 7 ho[pm~ 9 TOV pUJOOV 10 1lÄtvOem:il, ayyeia 11 "m' lro~ 14 MO­
'oßijUat, t5lwl]vya 16 "aT' lro~ 17 dyyeiov 18 natwvmv 22 yeml]y[a~ 29, 30, 31
luOwuel

1 wau (vgl. Z. 13 und 15) hat hier die Bedeutung von ecp' 4i wie auch
in den byzantinischen Urkunden SB I 4485,11; 4490,27; P. Michael
41,19; 42 B 12. 20; 46,18.

2-3 Ergänzt nach P. Michael. 46,15f.; P. Flor. 111 282,28f. (vgI.
S.IX); P. Lond. V 1694,18f.; PSI VIII 934,11f.; P. Hamb. 23,30ff.;
68,30f.; P. Giess. 56,16ff.; P. Oxy. VI 913,12ff.; SB IV 7369,12ff.;
vgl. P. Apoll, Ano 57,4.
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4-5 Vgl. PSI XII 1233,15f. und P. Köln Panop. (ZPE 7, 1971, lff.)
Nr . 3,9-11; 4,7f. mit den Anmerkungen.

6 'rwv 'lteed~w{}ev aeovewv: Die Wendung findet sich auch P. Mich.
XIII 666,11.23.32 (6. Jh. n. Chr.) mit der Schreibung 'lteete~o{}ev.

Sijpesteijn, der 'lteete~o{}ev akzentuiert und das Wort aus 'lteed~ und
ö{}ev herleitet, konnte aufgrund des neuen Belegs auch die Lesung des
P. Hamb. I 68 aus {'r} wv 'lteed~w{. ev} aeovewv zu 'rwv 'lteed~w{}ev

aeovewv berichtigen und für P. Michael 60,7 als Ergänzung rs xol
axae'ltWV xai 'rwv 'lteete~o{}ev aeo]vewv vorschlagen. Das also in minde­
stens drei Papyri bezeugte 'lteeti~w{}ev ist jetzt als späte Ortsadverbbi1­
dung gesichert. Zu Verbindungen von Präpositionen mit Lokal- und
Temporaladverbien zu neuen Adverbien im Spätgriechischen vgl.
Mayser 11 2,538-542. Dementsprechend ist 'lteed~w{}ev wohl eher aus
'lteel und Uw{}ev und nicht aus zwei Adverbien herzuleiten. Die Akzen­
tuierung hängt von der Schreibung ab; wenn die Schreibung mit w

beibehalten wird, so muß nach Schwyzer, Griech. Gramm. S.378
'lteeti~w{}evakzentuiert werden; bei einer Schreibung mit 0 ist aufgrund
des Daktylosgesetzes (Schwyzer S. 379) 'lteete~o{}ev zu akzentuieren.

6-7 Vgl. P. Michael. 46,17f.
9 Vor 'r~v xeelav dürfte ein Verb mit der Bedeutung "transportieren",

z. B. xaxaatiioai, ausgefallen sein. Das Adjektiv 'ltAtv()ev'rtxo~ erscheint
hier zum ersten Mal ausgeschrieben; vgl. aber O. Tait P 358,3 und SB
V 7588,3.

12 Aefl:lpava~: zur sprachlichen Form vgl. P. Hamb. 68,41 Anm.; ed.
pr . S. 137f.

12-13 VielI. ioe'rtxci.~ e~aAJ.axci.~ (= e~aAJ.ayci.~) 'reei~ avci. 'rve1a xal
.ilaxava "drei Festtagsgeschenke, bestehend aus Käse und Gemüse". [Die­
selbe Wendung liest R . Pintaudi jetzt in einem unedierten Papyrus des
Vatikans aus Aphrodite.]

13 Zur Rolle der olxovouo: bei der Verwaltung der kirchlichen Güter
s. E. Wipszycka, Les ressources et 1es activites economiques des eglises en
Egypte S. 135ff.

14 ci'ltoaoßew: hier "zur Arbeit aussenden" wie exßaAJ.w in P. Ryl.
11 80,1 und O . Mich. 655,5; vgl. P. Petaus 49 Einleitung und Youtie,
TAPA 76, 1945, 153 (= Scriptiunculae I 166) Anm. 90.

14-15 avvn()eta bezeichnet hier wohl nicht noch einmal die bereits
in Z. 11 erwähnten Sonderabgaben des Pächters, sondern eher eine Art
Deichsteuer (vgl. P. Hamb. 56, VI 15: v'lt(ee) 'rij~ avv'YJ()ela~ 'rij~ ~uhevyo~).

Möglich wäre auch die Bedeutung "Arbeitslohn" (vgl. WB 11 s. v. 3);
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dann müßte man allerdings im Text Änderungen vornehmen (Z. 14
Epe zu EpO[ oder Z. 15 bu56vat in AaßerV).

15 Evey"datv: wohl eine orthographische Variante für avay"daetv oder
avay"dCetv, (zum Wechsel a> e s. Mayser-Schmoll, Grammatik I 1
S. 33ff., bes. S. 35 unter y); vgl. auch avv1]vey"da(}rwav in P. Tebt. III
736,34.

16 Zur Mithilfe der Kleriker beim Keltern des Weins vgl. D. Wort-
mann, ZPE 8, 1971,41-69 Nr. 16-26 (Ostraka aus Abu Mena) .

T(J'l)yav: Nebenform zu T(!vy1]V wie in Z. 12 Aep1pdva~ zu Aep1pdv1]~.

17 na(!' aVTwv : gemeint ist wohl vne(! av.wv.
20 ".fJpa heißt "Weinland" vgl. Schnebel, Landwirtschaft S.242

mit Anm. 5.
22 neA?aew~ : Gemeint ist wahrscheinlich neoaubaeo»; wie in Z. 20,

kaum 't'EUaew~.

27 Nach n(!(;)'J;e(e[pevo~) erwartet man eine Formel wie pep[a(}wpat
oder a.otxe'i pot .0: ndv.a; die Buchstabenreste lassen eine sichere Lesung
nicht zu.

*Übersetzung

.. .unter der Bedingung, daß ich eine Hälfte (der Ernte) bekomme
für meine Arbeit und ihr eine Hälfte für den Pachtzins des Grund­
besitzers . . . so die Hälfte gemeinsam ' " den Lohn der Zimmerleute
und des Töpfers . . . für die außerhalb gelegenen (?) Aruren. Den
Transport des Grundbesitzer-Anteils werde ich bis zu eurem Hof vor­
nehmen, und ich bin bereit, einen neuen Turm auf der genannten Wäch­
terhütte zu bauen, wobei ihr freilich die ... und den Lohn des Baumei­
sters stellt und den Bedarf an Streu zur Ziegelei schafft (?) und dem
Ziegler zu euren Lasten 20 Krüge Wein gebt entsprechend unserer
Vereinbarung. Ich werde euch jährlich 40 getrocknete Käse und zwei
Töpfe Ackersenf abgeben sowie drei Festtagsgeschenke, bestehend aus
Käse und Gemüse (?). Und daß ihr, die Verwalter, mich zum Kanal
und zum Damm zur Arbeit aussendet und ich die Deichsteuer (?) nach
hergebrachter Sitte entrichte und daß ihr die Kleriker der genannten
heiligen Kirche jedes Jahr zur Weinlese abkommandiert und für sie (?)
pro Kleriker einen Krug Wein erhaltet, die Ernte der Dattel-, Oliven-,
Obsthaine und Gemüsegärten aber unter uns je zur Hälfte aufgeteilt
wird. Wenn ich von der Bearbeitung des oben genannten Weinlandes
vor dem Ablauf der Dauer dieses Pachtvertrages zurücktreten will,



174 Griechische Papyrusurkunden

werde ich zwölf Goldsolidi zahlen, und wenn ihr mich vor Ablauf der
genannten Zeit aus dessen (sc, des Weinlandes) Bewirtschaftung ver­
treiben wollt, sollt ihr mir ein Strafgeld in derselben Höhe der genannten
zwölf Solidi zahlen. Der Pachtvertrag soll gültig und gesichert sein, und,
in bezug auf alle Punkte befragt, habe ich zugestimmt. Allerdings sollt
ihr den Bedarf .. . bereitstellen, ... den Besitz der jetzigen Jung­
pflanzung.

(2. Hd.) Ich, der vorgenannte Aurelius Kyriakos, der Sohn des
Menas, habe wie vorstehend gepachtet (?) . Ich, Aurelius Phibis, der
Sohn des Isiakos, habe auf seine Bitte für ihn geschrieben. (3. Hd.) Ich,
Aurelius Isak, der Sohn des Andreas, bezeuge diesen Pachtvertrag wie
vorstehend. (4. Hd.) Ich, Aurelius , bezeuge diesen Pachtvertrag wie
vorstehend. (5. Hd.) Ich, Aurelius , bezeuge diesen Pachtvertrag wie
vorstehend.

(Ausfertigungsvermerk des Notars)

105. ZaWungsanweisung

Inv.3834r
208/9 n. Ohr.

11 X 10 cm Oxyrhynchites
Tafel XV

Der stark beschädigte und unvollständige Papyrus ist in einer sehr ge­
wandten, ästhetisch ansprechenden Schrift beschrieben, die man auf
den ersten Blick eher dem späteren 3. Jh. als dessen Anfang zuweisen
möchte, doch ist ein späteres Datum als das oben genannte ausgeschlos­
sen. Bei dem in Z. 8 sicher gelesenen "vergangenen" 16. Regierungsjahr
eines ungenannten Kaisers könnte es sich theoretisch zwar noch um das
16. Jahr Galliens = 268/9 n. Chr. handeln, doch hätte man es im Jahre
269/70 schon als das erste Jahr des Claudius 11. bezeichnet; vgl. P. Oxy.
XL S. 24. Hinzu kommt, daß auf dem Verso unseres Stückes eine noch
stärker beschädigte, anscheinend von derselben Hand wie das Rekto ge­
schriebene Aufstellung über Getreidevereinnahmungen steht, deren
Zeilen 1-2 wie folgt lauten: ]?V elq~ox~v • . . ( ) ei; pfjva ew(J I -cov
eve(]-cw-co ~ lTJ (l-cov~). Ein 18. Jahr außer dem des Spetimius Severus hat
es aber im 3. Jh. nicht mehr gegeben.

Ein Isidoros, der sich y(]Cappa-cev~) nennt, gibt dem Xet(]la-C~~ Askle­
piades den Auftrag, an die ehemaligen n(]c1.x-co(]e~ a(]YV(]lXWV pTJ-c(]ono­
Al7:tXWV ATJPpc1.-CWV des Dorfes Talao Geldbeträge für verschiedene Gar­
tensteuern auszuzahlen; sie waren von den Praktoren während ihrer
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Amtszeit vermutlich vorgestreckt worden, vgl. etwa in dem Praktoren­
bericht PSI VII 733,22-23.59-60: neoxeela~ E/-W'Ü neclXTOeO~; s. dazu
Wilcken, Archiv 8, 1927, 82.

Mit yeaflP,au:v~ kann in diesem Zusammenhang kaum ein öffentliches
Amt bezeichnet sein, desgleichen auch nicht ein im Dienst eines Beamten
stehender Schreiber, vielmehr war er möglicherweise für den Besitzer
eines Privatguts tätig. So hatte auch Alypios, der Großgrundbesitzer des
Heroninos-Archivs, einen yeaflP,au:v~ mit wichtigen Kompetenzen
(P. Flor. II 216), und auf den staatlichen Domänen gab es ebenfalls
yeal-'I-'au:i~, die mit xetetaTaL zusammenarbeiteten (P. Beatty Panop.
1,210). Der xetetaT* unseres Textes war offenbar ein Gehilfe des Schrei­
bers, dem das Kassenwesen unterstand; vgl. dazu Oertel, Liturgie S. 411 ;
P. Jand. IV 68 I 8 Anm.

Der hier publizierte Text ist das früheste Zeugnis für den Zusatz
W/TeonoÄmxwv Ä'YJl-'l-'clUJ)V beim Titel der Praktoren; die darin zum Aus­
druck kommende Unterscheidung bei der Steuererhebung in I-''YJTeono­
Ämxcl und XWI-''YJTt''cl war daher offenbar eine Neuerung der Zeit des
Septimius Severus'. Die übrigen Belege für den Zusatz I-''YJTeonoÄm"wv
(Ä'YJl-'l-'clTWV), der bisher für neclXTOee~ aeyvetXwv, amxwv und au:epavtxwv
bezeugt ist, sind in chronologischer Reihenfolge: P. Oxy. IX 1196,5
(211/2); X 1283,4 (219); XLIII 3097,10 (224/5); 3098,4 (232/3); SB IV
7375,10 (Severus Alexander); PSI VII 733,5.38 (235); P. Oxy. XLIII
3132,5 (237); XII 1433,7.37 (238); VIII 1119,19, wo zu schreiben ist
I-''YJTeonoÄemxwv I [Ä'YJl-'l-'clTWV (253); XII 1538,18 und P. Leit. 13,4 =
SB VIII 10205 (beide Anfang bis Mitte 3.Jh.).

Die neclXTOee~ I-''YJTeonoÄmxwv sind, wo wir es überprüfen können,
regelmäßig Einwohner der Gauhauptstadt, vgl. z. B. P. Oxy. XLIII
3097 und 3098; ihre Aufgabe war es offenbar, in den Dörfern des Gaues
die Steuern der dort Grundbesitz habenden Metropoliten (und Alexan­
driner?) einzutreiben, die jetzt, nachdem die Städte ihre Bulai erhalten
hatten und repräsentative Leistungen für den gesamten Gau übernehmen
mußten, vielleicht auch in die Kassen der Metropolen flossen. Die Kol­
legen der necl"TOee~ I-''YJTeonoÄtTtxwV, die neclXTOee~ xWI-''YJTt''wv, stammen
dagegen aus den Dörfern selbst; vgl. P. Oxy. XII 1405,14ff. Zum ganzen
Problem s. auch P. Oxy. XLIV 3181,5 Anm.

In P. Oxy. XII 1521,3 vom Jahre 133 n. Chr. ist deswegen statt 1'1JT(]on(olm"iiJV)
wohl eher 1'1JT(]on(6).ewr;) zu schreiben.
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'lal{)weo~ ye(ap,p,aTEv~) ·Aa"A1Jma.{)1Jf xt(eta-rfj) -rCÖt
IjJtA-ra.-rWt xaleetv.

e~o{){aaov 'lat{)wecp "ai -roi~ avv av-rep yevopi­
4 VOt~ nea,,-r[oe]at aeyvet"cöv ""1J-reonOAet-rt,,cöv

A1J""""a-r[wv Ka-r]cp -r[onae]xla~ T{lAaW -ronqJ'!'
{)ui Xat(?1j",,[ovo~ .. .. . ]g-rov iJne(? ci.no""ol(?1J~

LJy. y[. .]( ) TOU a(VToV) 1[,] (lTov,)
-ro15 {)teA1JAv~[ o-ro~] f? (e-rov ~) ({)(?ax""ci ~) [[. ]Or 1'[ew]#e-r(?la~ -ro15 (l(v-ro15)]

8 [t~ (e-rov~) ({)(?ax""ci~) vO = d XC] vavß[lov . .. ] "at[
i: ].[

1 xt((?ta-rfj): Ähnliche Abkürzungen finden sich in P. Giss. 94,3 und
P. Land. I 27,2 (S. 14); vgl. hier Nr. 91,8.

3 Beispiele für die Verwendung des Imperativs e~o{){aaov in Zah­
1ungsaufträgen sind P. Oxy. I 180 = Youtie, Script. 11 939 = SB X
10754; P. Oxy, VIII 1104,21-25 (vgl, P. Oxy. XLIV 3193 EinI.); XII
1419; XLIII 3138; XLIV 3193; PSI VI 712; O. BOOI. 1701. Zum Urkun­
dentyp s. Preisigke, Girowesen S. 203-204.

6 Die ci.no""ot(?a behandelt Wallace, Taxation auf S. 53-56; P. CoI.
V S. 261-271.

7-8 Ob die Korrekturen über den Zeilen von der ersten Hand oder
einer zweiten stammen, ist nicht auszumachen.

7 Vom Zahlreichen f? sind nur noch geringe Reste erkennbar; die
Lesung f~ (= 207/8) wäre auch möglich, doch müßte man dann am
Ende der Zeile in irgendeiner Form der Schreibung ov.o~ oder evea.cö-ro~

erwarten, da t~ in Z. 8 sicher ist .
y[ew]#e-r(?la~: Auch der Korrektor hat unmittelbar darüber vielleicht

r[ew](""e-r(?la~) geschrieben; zu dieser Steuer s. Wallace, Taxation
S. 49-53; P. CoI. V S. 272-275.

8 Zum vavßtov s. Wallace, Taxation S. 59-62; P. CoI. V S. 271-275.
Zu ergänzen ist hier vielleicht vavß[lov "(a-r)ol(,,wv)] xal [evacpealwv?
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Übersetzung
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Der Sektretär Isidoros grüßt den Kassierer Ask1epiades, seinen lieben
Freund.

Zahle an Isidoros und seine Kollegen, die ehemaligen Geldsteuerein­
nehmer von städtischen Einnahmen für das Dorf Ta1ao in der Unteren
Toparchie durch Chairemon . . . an Apomoira des vergangenen 16 (?)
Jahres [.9 Dr. 3 Ob .] ... , [an Geometria desselben 16.Jahres 59 Dr.
2 Ob. 6 Ch.] an Geometria desselben 16.Jahres . . . , an Naubion . ..

106. Brief des Andronikos an Dionysios

8 X 9,5 cmInv.682v
2.Jh. n. ehr.

*D. Hagedorn, ZPE 13, 1974, 141. 143-144; SB XII 11242.

Herkunft unbekannt

Der kleine Geschäftsbrief steht auf der Rückseite von Nr . 96.

'Av15edvww~ LJ iovoolo) TÜll

a[15]eJ.cpq> xaleElV.
O.()wv flOl 6 a15EÄcpo~ TOV Äaßdv-

4 TO~ TOV XaÄ"ov ~eWT'YJae flE 8Tl'
laaev flE äxel 01) naeayev'YJ-
Tal LJLOvVaLO~, "at 8 Tl ovv laXE
flETaßaMi aVTq>, eav xal av

8 1}15v fJv.
eeewa()a{ oe eVXOflat, 11.tJdcpe.

5 la rJOv 7 aal 8 11

2,3 Zur Bedeutung von a15EÄcpd~ in Privatbriefen s. zuletzt M. Na1­
dini, 11 cristianesimo in Egitto S. 15f.

3 leXoflal mit dem Dativ der Person auch BGU 111 830,13; IV
1030,3.

4 xaÄ"d~ in der Bedeutung "Geld" in römischer Zeit nur noch P.
Tebt. 11 568 (2./3.Jh. n. Chr.) .

5 laaEv steht für Eaaov ; vgl. Kapsomenakis, Voruntersuchungen
S. 28f.; B. G. Mandi1aras, The Verb in the Non-Literary Papyri, Athen
1973, S. 293 § 684 (3).

7 Zu flETaßaÄÄw "überweisen" s. Preisigke, Girowesen S. 203f.
7-8 Vgl. P. Bremen 55,9 (s. ZPE 13, 1973, 104) und P. Tebt. 111 758.
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*Übersetzung

Andronikos grüßt seinen Bruder Dionysios.
Der Bruder des Mannes, der das Geld erhalten hat, ist zu mir gekom­

men und hat mich gebeten: "Laß mich in Ruhe, bis Dionysios da ist,
und alles, was er (sc. mein Bruder) bekommen hat, wird er ihm (sc. dem
Dionysios) überweisen, wenn es auch dir recht ist."

Ich wünsche dir Wohlergehen, mein Bruder.

107. Brief des Servilius Pudens

Herkunft unbekannt8,5 x 9,5 cmInv.734-
2./3. Jh. n. ehr.

Anscheinend vollständig. Der Centurio Servilius Pudens teilt dem un­
genannten Empfänger dieser kurzen Notiz mit, er möge nach Erhalt
der Nachricht sofort zu ihm kommen.

Ein Mann desselben Namens ist durch CIL III 6580 II 12 = ILS
2304 = R. P. Wiright, JRS 32, 1942, 33-38, einer Inschrift aus Niko­
polis bei Alexandria vom Jahre 194 n. Chr., als Centurio der 5. Kohorte
der Legio II. Traiana fortis bezeugt; vgl. N. Criniti, Aeg. 53, 1973, 144­
Nr. 1959. Wahrscheinlich ist er identisch mit dem gleichnamigen Centu­
rio, an den die Anzeige unbekannter Herkunft SB III 6952 vom März/
April 195 adressiert worden ist. Da die Schrift des vorliegenden Billetts
in dieselbe Zeit weist, wird man angesichts der relativen Seltenheit des
Namens Servi1ius kaum daran zweifeln können, daß wir es mit derselben
Person zu tun haben.

Die Rückseite des Briefehens war nicht beschrieben.

naea Leeovi"J.[ov
IIov()e'llro~ (e,earo'll't'(ze) X(ov).

),aßw'll fWV ra yea,u[ua]ra
4 ev(}eq>~ ye'lloiJ neo~ e,ue

ei; r1]'11 ,u'f}re6no),L'lI
f} ~t[~ r]?}'11 'Aeaß[ta'll.]

?f/f/q>'l'J.
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6 'A eaßla hießen in mehreren hauptsächlich links des Nils gelegenen
Gauen Mittel- und Oberägyptens die Territorien dieser Gaue auf dem
östlichen Ufer des Flusses; vgl. Calderini, Dizionario I 2 S. 180-182. Zur
genaueren Bestimmung der Herkunft unseres Papyrus kann diese Angabe
daher auch nicht weiterhelfen.

Übersetzung

Von dem Centurio Servilius Pudens. Wenn du meinen Brief erhalten
hast, komme sofort zu mir in die Gauhauptstadt oder nach Arabia.
Lebe wohl.

108. Brief des Philonikos an Kyrilla

11 X 23,5 cmlnv. 1601
3.]h. n. Ohr.

*D. Hagedorn, ZPE 13, 1970, 144-146; SB XII 11243.

1 c])[lA6vel"o~ .. . . ] . [ ]
KvelUq. xaleelv.

neo TWV 8A.WV aana-
4 COflal oe "alTov "vel[6]v

flOV ZwtAOV xal IIAov­
xlaivo» "al IIavTaex{da
"al e eeflOV()tv xai EWT'Yj-

8 elda "al EVTvxlav xal Ka­
A6flaUov xol 'Hea"U­
wva "al 'Aeeovv , Ev()'Yj­
vlav, Eaeanodweav, Kv-

12 elUav T»V fleyaA'Yjv
"al TOV~ nae' fJflwV na '1'­

Ta~ . aanaCeTat IIAov­
Tlwv 'Hea"Uwva.

16 eeewa()al ae eVxo(flat) .

Verso, mit den Fasern:
[KVe]t~Aq. ~(aea) c])lAOVet"OV

3 aanaiouo» : I' in Korrektur

Herkunft unbekannt
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1 Nach dem Namen «P[tMvweoe;] erwartet man eine zusätzliche Be­
stimmung des Briefschreibers. Zum Formular vgI. F. X. Exler, The
Form of the Ancient Letter S. 23ff.

2,17 -cc, -g. statt -1Je;, -n im Gen. und Dat. des Namens Kve tUa hat
auch BGU VII 1662,5.9; P. Erlangen 75,15; CPR 176,8; SB VIII
9901,16. VgI. ]annaris, Historical Greek Grammar § 265.

5-6 ID.ov-r[atva (Fern. zu ID..ov-r[wv) ist bezeugt in P. Oslo II 44, I
(ID..ov-r[eva); SB VI 9201,8; BGU XI 2126 II 5.

6 IIav-raex[e; ist hier zum ersten Mal bezeugt.
8-9 Ka).op,a).).oe;: einzige Parallele CIG IV 8803,4 aus byzantinischer

Zeit in der Schreibweise Ka).op,a).oe;.
10 'Aeeove;: bezeugt in P. Oxy. VI 914,3 und P. Princ. 113 XVIII 14.
10-11 EV(}1Jv[a: bezeugt in CIG III Add . 4975 b = SB III 6092 =

SB V 8692 und auf einer Grabstele im Museum zu Izmir, "wahrschein­
lich ostgriechischer Herkunft", bei E. Pfuhl/Ho Möbius, Die Ostgriechi­
schen Grabreliefs I, Mainz 1977, Nr.412 (Hinweis von G. Petzl),

13 -roue; nae' ~p,wv: VgI. Preisigke WB S. V. naea 1b; Mayser Gramm.
II 1 S. 18 Nr. 4.

14-15 P1ution dürfte ein Reisebegleiter des Philonikos sein, der dem
schon in Z. 9f . genannten Herakleon besondere Grüße ausrichten läßt.

*Übersetzung

Philonikos ... grüßt Kyrilla.
Vor allem grüße ich dich und meinen Herrn Zoilos und Plutiaina,

Pantarchis, Thermuthis, Soteris, Eutychia, Kalomallos, Herakleon,
Hareus, Euthenia, Sarapodora, die große Kyrilla und alle unsere Haus­
genossen. Plution grüßt Herakleon.
Ich wünsche dir Wohlergehen.
Verso: An Kyrilla von Philonikos.



Inv.6201
4./5.Jh. v, Chr.

109. Christlicher Brief

109. Christlicher Brief

15 x 21 cm

181

Herkunft unbekannt
Tafel XVI

Ziemlich vollständiger Brief in einer großen, nicht ungelenken Schrift,
die dem Ende des 4. oder dem Anfang des 5. Jhs. zuzuweisen ist. Die
"geliebten Brüder", an die der Brief adressiert ist, sind am ehesten als
Klosterbrüder anzusehen, und dasselbe waren dann wohl auch die Ab­
sender.

Toi~ &yantToi~ &l5d.<poi~ IIaTf!.0e
"al AovTTeo~ ev "ve[t]ep xaletv.
neo pb navTwv evxop,at T~V vtyvav

4 vp,wv naea Ti{J "velep Oei{J . &cmaCop,at
vp,a~, 'Aßaetv xol Ilaveiaotu; ';'f!.f nav­
Ta~ TOVr; &l5d.<p[ov]r; vp'i[Jv, &cmq.;9p,at
...... ...... [. .] .[. ..k &anaCe-re

8 vp,a~ IItTlp,w[~ ,,]al E[. .. ]weo~ "al IIav­
J.o~ "al Elaxo», an[.] aven~cp Oeov
OiAovTo~ TOV "ateOv TOV ~~[e]WP,9V

neoal5o"ovp,ev vp,a~ eexeaOat
12 nae' vp,a~. neovo~aaaOalp,Ot

Evva UßtOa eexop,evot elva
TOVTO p,Ot &vlv"at "al TO tpaJ.el­
l5wv &vlv"at, Sn eneoae<pcfw'Y]-

16 aa aUTo Ti{J yv[a]<pi. &ana<Ce)-re vp,a~

IItßfJxwr;; cl &l5eÄ<por;; Tlaxvoo-

Olov. neovo'Y]aal p,Ot Eva Uß.[tOa]
ei; T~V avva;tv. &anaCop,at 'Anlv-

20 xwv, "Eydrceo; xal ana Ma"aewv,
&anaCop,at navTa~ TOV~ &l5d.<pov~

ev "velep Oei[J. eeewaOat vp,a~

evxop,at noUoi~
24 ~[eovo]{[~].

Verso, mit den Fasern:
xoi; &yan[t]Toi~ abeJ.<poi~ IIaTawe "al A9V[TTeo~]

xale tv .

1 dyan1]Toic; 2 xaieetv 3 vyietav 7 dlJ;TUlCeTat 11 neolJdo)twp,ev 12 fjp,iic;, neovo~­

lJaa8e 13 eva ).,eß1]Ta, iva 14 TOVTOV, Evey)tat 14-51jJa).,i&ov 15 Evey)tat 16 yvatpei,
dlJndCeTat 18 Mß1]Ta 25 dyan1]TOic; 26 xaieetv



182 Griechische Papyrusurkunden

1 IIa-raw(!: Der Name findet sich bisher erst einmal, in P. Oxy. XVI
1912 Z. 91 und vielleicht auch Z. 142 (6.Jh. n. Chr.) . Er wird offenbar
als indeklinabel betrachtet; daneben verzeichnet Foraboschi noch die
Form IIa-raw(!or;.

2 ual Aovn80r;: Entweder ein zweiter Absender oder (in der Form
KatAOVn8or;) der Vatersname des Pataor. Leider läßt sich nicht ent­
scheiden, ob die Endung als Nominativ oder Genitiv anzusehen ist; vgl.
auch Z.20 mit Anm. Angabe des Patronymikons beim Absender oder
Adressaten ist in Privatbriefen indessen sehr selten. Mit Aovn80r; ist zu
vergleichen AovT:ewr; (Gen.) in P. Oxy. XXXVI 2766,13, ferner Namen
wie Aov-ra, Aämr;, AWT:e und Aw-ra (s. Preisigke, NB und Foraboschi,
Onomasticon). Zu KatAOVn80r; findet sich überhaupt keine Parallele.

3 8vX0p,at: Der Singular besagt nicht unbedingt, daß nur ein Absen­
der zu erwarten ist; vgl. etwa Naldini, Cristianesimo Nr. 76 und 93,
Briefe von Elternpaaren, in denen in der formula valetudinis dennoch
8vXOp,at steht.

5 'Aßa(!tv: Vgl. P. Heid. IV 53,9.
IIav8wonr;: Anstelle des Omikron läßt sich nichts anderes lesen; die

vergleichbaren Namen (IIav'Y]aa-r'Y]r;, IIaveaanr;) haben alle stattdessen
ein Alpha.

8 Ilttltuo; ist in den Namenbüchern nicht verzeichnet, aber litera­
risch belegt: Ein ägyptischer Bischof aus der zweiten Hälfte des 4. Jhdts,
der an zwei Stellen erwähnt wird, erscheint einmal (Epiphanius, Pana­
rion haer. 72,11,1, GCS Bd. 37) unter dem Namen IIlnp,or;, das andere­
mal (Palladius, Hist. Laus. XLVI, S. 134,17 und 135,4 Butler, mit note
86) nennt ihn eine Hs. Ilctliuo«, die Mehrzahl hingegen Ilialiuoc, Diese
letztere Form des Namens taucht fernerhin als Name eines Mönchs in
den Episteln des Nilus (II 74, Migne Bd. 79, Sp. 233) auf. Neuerdings
hat sich auch noch ein Papyrusbeleg gefunden: in Pap. mon. gr . 60 vom
Jahr 390 trägt ein Schiffer diesen Namen; es ist hier nicht recht zu ent­
scheiden, ob man Ilunulo» oder Ilrauloo (Genitiv) lesen muß.

E[. . . ]w(!or;: Die einzige Alternative zum Epsilon ist ein Phi. Aus
Platzgründen kommen als Ergänzungen E[v15]w(!or; oder E[lal15]w(!or;,
weniger gut 'E[(!p,015]W(!Or; in Frage.

9 Elaul/>.: Wohl Elaul/>ß. oder Elaul/>3J. Es ist nicht gelungen, den
nachfolgenden Buchstaben einen Sinn abzugewinnen; möglicherweise
handelt es sich um einen weiteren Namen. Wegen dieser Unsicherheit
läßt sich auch nicht entscheiden, wo zu interpungieren ist .

11 ~(!oa15ouovp,8V: Vgl. zum Übergang der Verben auf -aw in die
Klasse auf -BW Mandilaras, Verb § 52 (2).
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13 UßdJa: Zum Wechsel von Tau zu Theta s. Mayser-Schmoll,
Grammatik I 1 S. 147,40-44.

14.15 avlvxat: Vgl. P. Abinn. 45,18 avavlxn' und P. Abinn. 4,12
/le-ravlyxat; dazu Mandi1aras, Verb § 240 (1). Zu lva c. Inf. s. Mandi­
1aras, Verb § 775 mit den Literaturangaben in Anm. 2.

14f. 1jJa}"el6wv: Statt des unsicheren Psi wäre auch Theta möglich,
aber ()a}"el6wv = ()a}"},,l6wv "kleines Geschenk" wäre eine vox nova .

15 eneoaeg;qwt}aa: Der Sinn des Wortes muß "versprechen, zusagen"
oder ähnlich sein; neoag;o)'JIew heißt dagegen in den Papyri durchweg
"amtlich erklären", sonst auch "anreden" und (mit dem Dativ) "jeman­
dem (ein Buch) widmen" ; vergleichbar ist allenfalls P. Abinn. 60,1
neoa[e]g;wv1]ae[v] xat w/lo}"6Y1][a]ev beim Beginn eines Vertrags (Hin­
weis H . Eideneier) . Die Lesung ist bis auf das Omega völlig sicher. Zur
doppelten Augmentierung s. Mandi1aras, Verb § 252.

H. Eideneier möchte eneoaeg;qwt}aa als eneoav/lg;wvrjCfa verstehen; zum
Wechsel von Ypsilon zu Epsilon s. Gignac, Grammar I S. 273f., zum
Ausfall des Nasals vor einem Labial ebenda S. 117. Eideneier verweist
auf P. Rees Herrn. 15,2, wo eC1]g;wv1]aa für eav/lqnJv1]aa stehe (vgl. auch
Z. 6). Der Sinn wäre hier dann: "weil ich es (vorher) mit dem Walker
vereinbart habe". neoav/lg;wvew ist allerdings ein sehr seltenes Wort, das
in den Papyri bisher noch nicht vorgekommen ist.

18 Statt neov61]aat ist eventuell neovo~a<aa(»at = neovo~aaa()e zu
schreiben; vgl. Z. 12.

19 avva~t' bezeichnet grundsätzlich jede Versammlung (von Chri­
sten), speziell aber die Meßfeier; vgl. P. Oxy. XI 1357 Einl.; Lampe,
Patristic Greek Lexicon s. v. Es bleibt unklar, ob die Schüssel für die
Meßfeier bestimmt ist oder nur anläßlich der Meßfeier mitgebracht
werden soll.

20 'Eydrceo; ist unbezeugt; es läßt sich nicht entscheiden, ob man
darin einen Genitiv zu 'Ev drt u; sehen soll, was den Mann zum Vater des
Apinchis machte, oder einen Akkusativ eines indeklinablen Namens, so
daß wir eine Aufzählung vor uns hätten.

Übersetzung

Den geliebten Brüdern Gott zum Gruß, (von) Pataor und Lutteos (?).
Vor allem erbitte ich eure Gesundheit bei Gott dem Herrn. Ich grüße

euch, Abaris und Paneisotis und alle eure Brüder; ich grüße Es
grüßt euch Pitimios und Eudoros (?) und Paulos und Eiakob Wir
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hoffen, daß ihr mit Gottes Willen zur Zeit der Ernte zu uns kommt. Be­
sorgt mir eine Schüssel, um sie mir zu bringen, wenn ihr kommt, und
bringt auch die Schere, weil ich sie dem Walker versprochen (?) habe.
Es grüßt euch Pibechios, der Bruder des Papnuthios. Besorgt mir eine
Schüssel zur Messe. Ich grüße Apinchios, Egoteos und Apa Makarios.
Ich grüße alle Brüder in Gott dem Herrn. Ich wünsche euch Wohl­
ergehen für lange Zeit.

(Verso:) Den geliebten Brüdern Gruß, (von) Pataor und Lutteos (?).

110. Anfang eines Briefes an einen kirchlichen Würdenträger

Inv.4520
5./6.]h.

14 x 8,5 cm Herkunft unbekannt

Theodulos schreibt an Martyrios, der der Anrede und den Titeln zu­
folge ein kirchliches Amt bekleidet haben muß, am ehesten das eines
Bischofs oder Klosterabts (vgl. Z. 2 Anm.), und entschuldigt sich, daß es
ihm nicht gelungen sei, Lasttiere zu besorgen, wie Martyrios wohl von
ihm erbeten hatte. Der Grund für den Mißerfolg war offenbar eine schwie­
rige Situation in der Stadt, in der Theodulos die Tiere hatte besorgen
wollen . Weiteres erfahren wir nicht, da der Papyrus abbricht.

Weder den Schreiber noch den Adressaten des Briefes habe ich näher
identifizieren können.

Die Schrift des Papyrus ist eine große, sehr gewandte Kursive des 5.,
möglicherweise auch des 6. Jhs.

4

8

a'
-0 eeoaeßea_a_~ uai evÄoy~#ev~

na_ei Mae-velcp ee6<5ovAo~.

1] enaxOeta nov änd _ij~ n6Äew~ [ .] .v
ovu enlree"Pev #Ot uT'/7aaaOat UT~V~.

#0. _~v yae Oetav MJva#tv, eßovA6#~v
_ov~ <5150 ua#~Aov~, ov~ elxov eueiae
[ l. . . .

Verso, mit den Fasern :
X rqJ ~~9aeß~9'rl,l[-~
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1 Möglicherweise a(v'dy(!arpov), wie häufig über Abschriften von
Privat- und Verwaltungsurkunden; daß ein Privatbrief kopiert wurde,
ist zwar ungewöhnlich, aber nicht undenkbar. Es handelt sich mit Sicher­
heit nicht um n(a(!a) oder ein Kreuz.

2 ()eO(feße(fTaTO~ ist ein fast ausschließlich dem Klerus vorbehaltener
Ehrentitel; vgl. Hornickel S. 16 und Naldmi, Christianesimo Nr. 86,2-3
Anm. Ich habe in den Papyri folgende Verwendungen gefunden:

a(!Xtent(fxono~: SB VI 9527,4f. (Titel teilweise ergänzt);
lnt(fxono~: P. Oxy. XVI 1871,5; P. Princeton II 82,10.95 (= SB III

7033); P. Masp. II 168,80.82.84; P. Masp. II 295 III 18;
aßßä~ : P. Fuad. 86,12; P. Berl. zm. 14,22; P. A1ex. 32,2f.; P. Strasb.

279,12; P. Masp. II 138, S. 41 IV 3; P. Masp. III 286,3.4;
a(!Xtflav6(!tT'YJ~: P. Köln II 112,12;
ndna~ (?): P. Giss. 55,1.19;
a(!Xt6taxovo~: P. Kleinformat 324,2;
6taxovo~ : P. Med. Inv. 192,1 (Aeg.54, 1974, 97);
n(!e(fßvTE(!O~: P. Lond. V 1887 descr .;
aVaXW(!'YJT*: PSI XIII 1342,2.26 = Na1dini Nr. 86.
Amt unklar, aber meist Anrede mit naT~(!, ana oder ähnlich: P. Lond.

III 981,1 (S. 242; = Na1dini Nr. 51); P. Lond. V 1690,3; VI 1923,1;
1928,11; P. Herrn. Rees 17,1; 59,2; P. Fuad 87,25; P. Nessana 46,16.11;
52,17; SB X 10269,9 (revidiert in ZPE 16, 1975,259); 10255,15.

eVAOY'YJflevo~ findet sich nicht oft bei Personen; die beste Parallele ist
P. Lond. VI 1923,1-3 ur ayan'YJTijJ xal ()eO(feßeaTaup xal ()eorptAij xal

?'MQY'YJflevCP naT(!t. Ferner sehe ich nur noch P. Amh. II 145,1 und SB
VI 9401,6.

4 emlx()eta "Bedrängnis, Beschwernis, Belästigung, molestia" scheint
erst im 4.]h. n. Chr. aufgekommen zu sein; Belege bei LS] und Lampe.
In technischem Sinne scheint es im Corp. lust. Frondienste zu bezeich­
nen (1,3,38,2: I) T(k xaAovfleva~ ayya(!eta~ I} ld(!a~ TOtoVTOT(!6nov~

lnax()eta~ I} vn'YJ(!e(fta~), wo die Zusammenstellung mit ayya(!eta insbe­
sondere an Spann- und Fahrdienste denken läßt. Das würde natürlich
vorzüglich erklären, weshalb Theodu1os keine Lasttiere auftreiben konnte.
enax()eta begegnet hier erstmals in den Papyrusurkunden.

Am Ende der Zeile ist nur [fl]Qv oder [(f]Qv denkbar; eine Entscheidung
fällt schwer.

6 Beteuerungen mit fla. kommen in ptolemäischer Zeit in den Papy­
rusurkunden nicht vor; die frühesten Belege sind:

P. Alex. Giss. 61,6 = SB X 10653 (Anf. 2.]h.) fla ya(! TOV [---;
P. Yale I 79,18ff. (2.]h.) fla T~V (fWT'YJ(!tav (fOV xal TWV nat6wv po»;
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P. Princeton II 70,8 (2./3.Jh.) p,a TOV(; na'V'l'a(; Oeov(;;
In christlicher Zeit häufen sich dann die Beteuerungen mit religiösen

Formeln; die nächste Parallele zu unserer Stelle ist
P. Oxy, XVI 1842,61. p,a T~'V de dv'Vap,t'V TOV Oeoii.
Des weiteren:
P. Abinn. 18 = P. Lond. II 408 (S. 283), 12 p,a 'l'()'V yae Oe6'V;
P. Fuad. 85,7 p,a TO'V yae Oe6'V;
PSI VII 835,9.18 p,a TO'V Oe6'V;
SB.X 10525,7I. p,a TO'V yae decm6T'YJ'V Oe6'V;
P. Ant. II 95,9 und P. Mich. XIII 673,6 p,a TO'V decm6T'YJ'V Oe6'V;
PSI XIV 1430,5 p,a TO'V qnAa'V0eom;o'V Oe6'V;
PSI VIII 939,1 p,a TO'V aWTijea Oe6'V;
SB VI 9106,4 xol yae p,a TO'V Oeo'V TO'V nano"eaTOea;
P. Lond . V 1790,3 p,a TO'V na'VTO"eaTOea Oe6'V;
PSI I 47,4 p,a TO'V na'VTO"[eaTOea Oe6'V];
P. Lips. 40 II 13 p,a TO'V na'VTO"eaTOea [Oe6'V] (die Ergänzung von mir,

in der Ed. Lücke);
P. Apo1l. Ano 41,9 p,a TO'V "vew'V;
PSI XIV 1429,8 p,a TO'V de "vew'V 'l'CO'V VJVxw'V;
P. Lips. 40 III 3 p,a T~'V ne6'Vota'V;
P. Masp. III 322,1 p,a T~'V "ecpa).~'V TOV XetaToV;
P. Oxy. XVI 1936,15 p,a T~'V yae OeoT6"o'V;
P. Oxy. XXIV 2419,5 p,a Ta äyta p,vaT~eta;

SB VI 9616r,1l p,a T~'V aWT'YJela'V vp,w'V.
Bei allen Texten außer P. Oxy. XXIV 2419 und P. Lips. 40 handelt es

sich übrigens um Privatbriefe.
7 Ich fasse e"elae in der Bedeutung "dort" auf (WB s. v. 2); natür­

lich könnte man auch nach e1xo'V interpungieren, wodurch auch die
Übersetzung "dorthin" möglich würde.

Übersetzung

Dem gottesfürchtigen und gepriesenen Vater Martyrios von Theodu1os.
Die Beschwernis der Leute aus deiner (?) Stadt hat es mir nicht mög­

lich gemacht, Lasttiere zu beschaffen. Denn bei der göttlichen Macht,
ich wollte die beiden Kamele, die ich dort hatte, ...
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111. Brief an einen Abt
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18,5 x 20 cm
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Herkunft unbekannt
Tafel XVII

Anfang und Ende des Briefes sind verloren, desgleichen der rechte
Rand bis auf einen schmalen Streifen im Bereich der Zeilen 6 und 7.
Links ist ein freier Rand von etwa 2 cm Breite erhalten. Die Schrift ist
eine sorgfältige, ästhetische Hand des 5. Jhs., vielleicht noch vom Anfang
des 6. Jhs.

Der Briefschreiber wendet sich an den Abt Heraklammon (s. Z. 19f.),
beklagt sich über die Drangsal, die ihm von seiten böser Menschen zuge­
fügt werde, und bittet Heraklammon wiederholt, ihn in sein Gebet ein­
zuschließen. Leider bleibt unklar, wer der Schreiber ist und in welchen
Umständen er lebt. Anknüpfend an das Wort app'& "Amme" in Z. 5,
das in christlichem Milieu eine Klosterfrau und speziell die Vorsteherin
eines Frauenklosters bezeichnen kann (Lampe, Patristic Greek Lexicon
s. v.), könnte man jedoch versuchsweise folgenden Hintergrund rekon­
struieren : Der Schreiber ist eine Frau, die in einem Frauenkloster lebt,
wahrscheinlich also eine Nonne, und die von der Äbstissin wegen irgend­
welcher Dinge, die wir nicht mehr erfahren (s. Z. 10), bestraft worden
ist (Z. 4f.). Die Strafe scheint u . a . Ausschluß vom Gebet (Z. 6) und von
der Meßfeier (Z. 12) zu bedeuten; daher die Bitte, Heraklammon möge
für sie beten. Unter den "bösen Menschen" müßten wir dann die
Äbtissin selbst und die Klosterschwestern verstehen. Daß die Schreiberin
Heraklammon gegenüber so offen reden kann, spricht von großer Ver­
trautheit; möglicherweise ist er ein Verwandter oder guter Frund. Denk­
bar ist aber auch, daß der Brief als offizielle Beschwerde gedacht ist;
denn Heraklammon könnte auch das Bischofsamt innegehabt haben, da
aßßiir; auch ein häufiger Titel für Bischöfe ist (s. z. B. Preisigke, WB III
S. 394f.; Lampe s. v. aßßiir;).

].[
Ö1!-Wr; tytivwv xal Tip a • . [. ....•...• anoUßnr;]

, ~, - , [ ]TnV nae ep,ov neOf1'YJyoetav. ~ .. ...•• ... • .•.
4 T'Y/v f1~V aywf1vv'YJv, olo; ''YJp,[ar; nEo .] . [. • . . • . '11]

ap,f!-a, ön navv ()J.,,[ßop,at · ol yae ocp()aÄf!-[01 TWV]
xmewv av()ewnwv ovx EOVf1[V nva avavevf1ev.

ö()ev ovv naeaxaÄw' evxov neel Ep,OV, eiva ÄOfndv
8 0 ()edr; xa-raAAa')!fj xol ~vv'YJ()w anaÄÄay'ij'!'{l[t TWV]
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"a"wv av8f!w7lwv .a~ emßovM.~ . Uyw M, [Sn]
pot .ov.o Gvveß'fJ, em15~ OV [. . ö8]?[v 15eopal]
GOV ÄOt7l0V ,,<iv vvv· evxov 7lef!l epov, ön "a~[w~]

12 8Ußopat "al .~v aylav 7lf!OGgJOf!o.v. p~ {i[peÄ1jGn~]

yf!o.tptV ~piv .a 7lef!l .fj~ Vyla~ GOV "a[.] . [. ... . . ]
7lef!l ~pwv . yvwf!lCw 15e .fi Gfi 8eoGeß.[el~, ön exovGa]
, . , '1' " 1 1 Jl' [ ]ev e.otpcp oJltyov .Vf!tV aneatcsa uta .

16 .ov xol "oplCov.6~ GOt .6~[e .0 emG.6Äwv ]
"al oUyov .f!o.Y'fJpa .. [
..... .[

Verso, mit den Fasern: [. .l .. ( ) np aßßij. 'Hf!a"Ä[o.p-]
20 pwvt [

[
.[
-r .r .[

2 vytaivwv 4 aytwavv1/v 6 lwalV, dvavwaat 7 iva 10 lnEtd1} 13 yed'PEIV 15 Tveiov
dnEO'TEtJ.a

3 7lf!oG'fJY0f!la "Anrede, Gruß" hat hier die konkrete Bedeutung
"Brief", desgleichen in P. Ross. Georg . III 9,7; 10,6; P.Jand. VI 103,2;
128,3; vgl. entsprechend zu 7lf!oGay6f!evGt~ Youtie, Scriptiunculae II
S. 900-902 . Zu der speziellen, für die christliche Zeit typischen Ausge­
staltung der formula valetudinis s. F. Ziemann, De epistularum Graeca­
rum formulis solemnibus, Diss. Halle 1911, S. 324f.

Am Ende der Zeile e. g. ?[lMvat ßovÄopat].
6 eOVGtv : Zum Übergang der Verben auf -o.w in die Klasse derer auf

-ew s. Mandilaras, Verb § 52 (2).
avavevGev ist Infinitiv des Aorists; vgl. Mandilaras, Verb § 750.

avavevw begegnet in den Papyri hier zum ersten Mal; zur Bedeutung
"aufblicken (zu Gott, im Gebet)" s. Lampe, Patristic Greek Lexicon
s. v. 2.

9 .a(; emßovM.(; muß eines der relativ seltenen Beispiele für Akkusativ
der Beziehung in den Papyri sein (Mayser, Grammatik II 2 S. 326) ;
Vgl. auch Z. 12 Anm.

12 Zur Bedeutung von 7lf!OGgJOf!o. s. P. Monac. 8,5 Anm.; P. Oxy.
XVI 1898,23 Anm. Die Worte "al .~v aylav 7lf!oGgJof!av stehen ohne kla­
ren Zusammenhang im Satz, was am leichtesten mit der Annahme der
versehentlichen Auslassung des regierenden Verbs zu erklären ist, doch
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läßt sich in Hinblick auf Z. 9 Ta~ bußov;.,a~ (s. die Anm. dort) nicht völlig
ausschließen, daß ein Akkusativ der Beziehung intendiert war. Jeden­
falls soll wohl zum Ausdruck gebracht werden, daß die fJ):itpt~ sich auch
auf das Meßopfer erstreckt.

l2f. Zum Topos der Bitte um einen Brief und Nachricht über die
Gesundheit s. H. Koskenniemi, Studien zur Idee und Phraseologie des
griechischen Briefes, Helsinki 1956, S. 67-73.

Am Ende der Zeile möglicherweise noch einmal "a[i] ~[vxeafJat].

13 yeatptV = yeatpetv ist Futur statt des Aorists; vgl. Mayser, Gram­
matik II 1 S. 166.

17 TeaY'YJl'a, meist im Plural gebraucht, bezeichnet Kleinigkeiten,
die man nebenher und als Nachtisch ißt, hauptsächlich Früchte; man
vergleiche außer den bei LSJ zitierten Stellen z, B. P. Oxy. III 529,5-7
arpve[(uv TeaY'YJl'aTWV 8XWV aetfJl'ta av"a e, "aeva e und P. Oxy. XLII
3065,13, wo das Wort mit "aeva und laxac5e~ erklärt wird.

19 Vor up möglicherweise Spuren eines Christogramms, mit Sicher­
heit nicht d.n6c5o~.

Übersetzung

. .. daß du gesund und ... meinen Gruß empfängst. Ich möchte,
daß deine Heiligkeit erfährt, welche Strafen .. , die Äbtissin, daß ich
arg gepeinigt werde; denn die Augen der bösen Menschen lassen einen
nicht aufblicken. Daher bitte ich: bete für mich, daß Gott sich fürderhin
erbarmt und ich von den Nachstellungen der bösen Menschen befreit
werden kann. Ich bin der Meinung, daß mir das widerfahren ist, weil ...
Daher bitte ich dich also auch jetzt : bete für mich , da ich schlimm be­
drängt werde, sogar wegen der heiligen Opferfeier. Versäume nicht, uns
über deine Gesundheit zu schreiben und für uns zu beten (?). Ich teile
deiner Frömmigkeit mit, daß ich ein wenig Käse, den ich bereit habe,
durch NN, der dir auch den Brief überbringt, schicke ... und ein wenig
Knabberzeug .. .

(Verso:) ... an den Abt Heraklammon ...
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112. Ein byzantinisches Empfehlungsschreiben

Inv.261
5./6. Jh. n. Chr.

28 x 10,5 cm Herkunft unbekannt

*H. Eideneier, ZPE 6, 1970, 188-192; SB XII 10965. Vgl. K. Treu, APF 22, 1973,
S.391.

Der geschnittene obere und untere Rand des Papyrus sind erhalten;
am oberen Rand und unter Z. 9 finden sich Spuren einer anderen Tinte
als der, in der das Dokument geschrieben ist, was die Vermutung nahe­
legt, daß der Papyrus zum Zwecke der Neubeschriftung aus einem ur­
sprünglich größeren Papyrus herausgeschnitten wurde, der bereits be­
nutzt worden war. Der ohne Begrüßungs- und Schlußformeln geschrie­
bene Text! enthält ein Empfehlungsschreiben des Presbyters Phoibammon
an einen Archimandriten für Petros, den Presbyter des Martyriums des
heiligen Phoibammon", Für Petros reichen seine Pfründe von zwei Aru­
ren Ackerland des Phoibammon-Martyriums nicht aus, und der Pres­
byter Phoibammon bittet den Archimandriten um Hilfe. Die Ältesten
des Dorfes, zu dem das-Phoibammon-Martyrium gehört, kümmern sich
nicht um Petros, was dafür sprechen könnte, daß dieser die Rolle eines
Dorfpriesters spielt.

Für die soziale Stellung des niederen Klerus ist die Tatsache interes­
sant, daß Petros es nicht wagt, sich selbst an den Archimandriten zu
wenden, sondern den offenbar höhergestellten Presbyter Phoibammon
dazwischenschaltet.

1 Das kommt in byzantinischer Zeit häufiger vor; vgl. V. Martin, A Letter from
Constantinople, JEA 15, 1929,96-102 und P. Oxy, XVI 1848 (6./7.Jh.).

2 Der Mönch Phoibammon starb als Märtyrer unter Maximinian, und seine Gebeine
wurden in Munyat Adumah bei Gizeh beigesetzt, vgl. E. C. Amelineau, Les actes
des martyrs de l'Eglise copte, Paris 1890, 157-160; L. Antonini, Le chiese cristiane
nell'Egitto, Aegyptus 20, 1940, 129-208, bes. 143. Möglich ist es also, daß Petros dort
Presbyter war, andererseits sind uns aus Ägypten drei Phoibammonklöster bekannt,
und zwar 1. im Antinoites (P. Cair. Masp, III 67229.51 , vgl. P. Barison, Ricerche
sui monasteri dell'Egitto bizantino, Aegyptus 18, 1938, 29-148, bes, 88, Nr.4),
2. Im Aphroditopolites (P. Lond. IV 1430,23. 73; 1432,85, 1558,20, vgl. Barison
117 Nr. 40) und 3. im Diospolites Megas (Chr. M. 313; SB I 4319, vgl. Barison 129,
Nr.2). Das letztgenannte Kloster wurde 1948 acht Kilometer westlich des Tales
der Königinnen von Luxor ausgegraben (R. Remondon, Yassä' Abd al-Maslh,
W. TiII, O. H. E. KHS Burmester, Le monastere de Phoebammon dans la Thebaide,
Kairo 1965). Welcher Ort gemeint ist, ist angesichts der Unschärfe des Wortes
llal!TVl!LOV (vgl. RGG IV, 783-784) nicht feststellbar. Vgl. jetzt auch S. Daris,
Aegyptus 54, 1974, 97 (zu P. Med. inv. 192,3) mit Anm. 3.
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Rekto, quer zu den Fasern:

191

Rand
IIh:eo~ 0 neoaq;eewv Tff aff Oat6TrJTt TaVTa uo» Ta yealllla7:a ~[eeaßVTeeO~]

TVYXavwv TOV aytov llaeTvetov ana (/>Otßallllwvo~ CJEeTat TWV ~[vay"atwv].

[0]V yae anae"ei ~ ne6ao~0~ TWV ~vo ueovewv TOV llaeTvetov neo~ Tova[. . . . . . .]
4 vL ... · e]l~w~ ovv "at aVTo~ TO q;t),av()ewnov xal q;t),6nrep[x]tn' [Tfj~ afj~]

()eoaeßeta~ fl[T]rJaiv Il~ yeapllaTa, lva 81l0V TU),rJ()fj lla[eTVeoVVTO~]
ft'ov'ova. L] .o).).w uno),ava'll 'T* a*' 8m"oveta~ [ov]~sv ~s Ta "aT' aVTOv [neanovatV]
ol neeaßv-ceeOt Tfj~ "WftrJ~ "L] . .. [. . . . . ..J.[. . .. . ... ]~L .. L . ... . .. .J

8 n[ae]a"a),w[ v] M T~V ()eoaMetav ooo ev~a{1()at vnse 81l[ov], lva "aT~~tw()W l[~]~iv v(f-lä~]

L . .J. .L .J?7~elllt. neoaay6eeveTov~ ev),aßea[T]a[T]ov~U~eAq;ov~navTaqlt)~ 8~t()[vllw ]
. .. .L ]

Rand
Verso, mit den Fasern:

[8nt~0~ nJ) Be]oaeßeaTanp "al aytepraTep naTel
12 ]w ueXtllav~eh'll nae(a) (/>Otßallllwvo~

neeaß(vdeov)

5 flTrJaev, lva: klassisch nur mit Infinitiv oder önw~. Vgl. dazu F.
Blass - A. Debrunner - R. W. Funck, A Greek Grammar of the New
Testament, Cambridge 1961, 392. 1c.

6 Denkbar wäre Il '6v'ov an[0] no),),w'v'.
Am Ende der Zeile e. g. [neanovatv] zu oE neeaßv-ceeOt Tfj~ "wllrJ~ (7)

als Subjekt.

*Übersetzung

Petros, der Deiner Heiligkeit dieses Schreiben überbringt und Pres­
byter des heiligen Martyriums des Apa Phoibammon ist, leidet Not. Die
Einkünfte aus den zwei Aruren des Martyriums reichen nämlich nicht
aus zum Lebensunterhalt. Da er nun auch selbst Deine Milde und Dein
Mitleid mit den Armen kennt, bat er mich um ein Schreiben, damit er
mit meinem Zeugnis des wahren Sachverhalts . . . in den Genuß Deiner
Hilfe komme. Die Dorfältesten (kümmern sich?) nicht um seine Ange­
legenheiten und .. . Ich bitte Dich, für mich zu beten, damit ich ge­
würdigt werde, Euch zu sehen, (sobald?) ich ... bin. Grüße alle gottes­
fürchtigen Brüder, die .. . ich wünsche . .. und ich wünsche Dir Ge­
sundheit.

Verso: An den allerfrommsten und heiligsten Vater ... , den Archi­
mandriten, von dem Presbyter Phoibammon.
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113. Anweisung an die Totengräber

7,5 X 3,5 cmInv.3004
3.Jh. n. Ohr.

*L. Koenen, ZPE 9,1972,20-21; SB XII 10998.

Oxyrhynchos

1

3

l'JITa<ptaaTai~

l')(,')(,op,taa-re awp,a
cA _.s .Ieaa teeliW~.

3 Der Name Harsas ist bis zur byz. Zeit nur für den Oxyrhynchites
bekannt.

*Übersetzung
Den Bestattern.
Tragt die Leiche des Priesters Harsas zu Grabe!

114. Lesezeichen

Inv.5022 (Pergament)
Sammlung Günter Henle
5. Jh. n. ehr.

*L. Koenen, ZPE 4, 1969, 192.

10,5 x 12,5 cm Herkunft unbekannt

Das Pergamentstück ist mit Eisengallustinte beschrieben worden und
enthält keine Akzente.

1

3

cl'JIaY'JIwOt aVTO,

a'TJP,etwao'JI Ta
')(,e<pa"'ata.

*Übersetzung

Lies es und notiere die Hauptpunkte (oder: Lies es und markiere die
Kapitel) !
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115. Quittung für Gewerbesteuer

lnv. 0.408
6.6. 142

8,5 x 9 cm Syene
Tafel XVIII a

Regelmäßig gebrochene Scherbe aus Ton von kräftig roter Farbe,
beschrieben in einer deutlichen, wenig kursiven Schrift.

Die "Pächter des heiligen Tors von Syene" Herakleides und Isidoros
(s. zu ihnen Z. 1-3 Anm.) bestätigen dem Pelaias, dem Sohn des Herie­
chnubis, den Empfang von 20 Drachmen und zwei Obolen als Zahlung
für die Gewerbesteuer des 5. Regierungsjahres des Antoninus Pius
(141/2 n. Chr.). Gewerbesteuerzahlungen über diesen Betrag sind in
einer beträchtlichen Zahl von Texten bezeugt; vgl. die Liste in WO I
S. 324f., dazu O. Wilb. 32; O. Bodl. 1064; SB V 7585; 7587. Für welches
Gewerbe er erhoben wurde, ist nicht bekannt.

Zum xetewva~lOvallgemein vergleiche man Wilcken in WO I S. 231­
233; Cl. Preaux in O. Wilb. S. 59-68; Wallace, Taxation S. 191ff.
Weitere Literatur verzeichnet B. Boyaval, Rech. Pap. 4, 1967, 74 in der
Einleitung zu P. Sorb . Inv. 2073 (3.Jh. v. Chr.), einem Verzeichnis von
Zahlungen für verschiedene Steuern, darunter auch xetewv6.~lOv für
mehrere Gewerbe (Text = SB X 10477).

'H[ea]"Aetb1J~ "ai ' latbweo~ p,ta­
()WT(ai) nVA(1J~) J:01}V1J~ bt<l IIax0p,­
1p6.Xt~ ß01J()(ov). btiyea(1pev) IIeAat-

4 a~ 'Eetexvovßew~ vn(ee) xetew(va~tov)

e (lTov~) beax(p,a~) eixoo: OßOA(OV~) Mo,
(ytvoVTat) (be.) " =. (lTov~) e 'AVTwvtvoV
Koloaoo; TOV "vetov

8 IIavvt tß.

1-3 Die p,ta()wTai leeii~ nVA1'J~ J:o~v1J~ waren wohl nicht, wie ihr Titel
nahezulegen scheint, private Steuerpächter, sondern den ne6."Toee~ oder
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E:Tlt'C'YJe'YJ'Cal verwandte (liturgische?) Beamte; vgl. Wilcken in WO I
61lf.; Wallace, Taxation S. 299f. In ihre Kompetenz fiel neben der Er­
hebung des xeteWva~LOv auch die der J..aoyeagJla, der Steuer vnee yew­
/le'Cela~ gJOtVt"wvwv und einiger /leeta/lol. Das Paar Herakleides und Isi­
doros ist durch eine Reihe von Ostraka schon wohlbekannt; die Zeugnisse
fallen alle in den Zeitraum zwischen Juli/Aug. 141 und dem 31. 10. 143.
Es sind WO 181; 182; 183; 184; 188; 189; 190; 191; 192 (Fälschung?);
193; 194; O. Bod!. 966; 967; 1066; 2224.

In der weitaus größten Zahl der Fälle werden Herakleides und Isi­
doros - wie auch hier - durch ihren Gehilfen Pachompsachis vertreten;
sie haben außerdem aber noch andere Gehilfen, nämlich Sarapion (WO
184; O. Bod!. 966) und Patachemis (WO 194; O . Bod!. 1066). Die
ß0'YJ()ol waren offenbar dem Steuerbezirk und nicht dem Inhaber des
Amtes zugeordnet; denn Pachompsachis ist schon lange vor Heraklei­
des und Isidoros, nämlich erstmals 135/6 (WO 167), als Gehilfe der
E:Tlt'C'YJe'YJ'Calleeä~nvJ..'YJ~ LO~V'YJ~ bezeugt, deren Tätigkeit der der /lta()w'Cal
analog gewesen sein muß. Der späteste Beleg stammt vom Jahre 146
(WO 207); vgl . ferner WO 168; 171; 175; 176; 177; 206; O. Brüss. Ber!'
39; SB I 4360.

3-4 Der Zahler - Pelaias, der Sohn des Heriechnubis - war bisher
nicht bekannt. Der Name 'EetexvoiJßt~ist neu, aber sicher gelesen.

ObersetzlIng

Herakleides und Isidoros, Pächter des Tors von Syene, vertreten durch
ihren Gehilfen Pachompsachis.

Es hat gezahlt Pelaias, der Sohn des Heriechnubis, für Gewerbesteuer
des 5.Jahres zwanzig Drachmen und zwei Obolen, in Ziffern 20 Dr.
2 Ob.

Im 5. Jahr des Antoninus Caesar, des Herrn, am 12. Pauni.

116.-118. Bescheinigungen über den Transport von Getreide

Das in die staatlichen Dorfspeicher des Fajums abgelieferte Steuer­
getreide mußte zum Zwecke des Weitertransports nach Alexandriaauf
Lasttieren zu den Sammelspeichern in den Häfen an den Wasserstraßen
befördert werden, in der Regel zu den Nilhäfen Leukogion im Hera-
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kleopolites oder Kerke im Memphites, bisweilen wohl aber auch nur
zur Metropole des Arsinoites, die eine Kanalverbindung zum Nil hatte.
Die Durchführung des Transports war eine liturgische Last, die der
Dorfbevölkerung aufgebürdet war ; man konnte sie persönlich oder auch
durch bezahlte Stellvertreter erfüllen . Im Dorfspeicher notierten die
Sitologen bzw. Dekaproten - meist auf einem Ostrakon - für jeden Trans­
porteur die wichtigen Daten wie die Herkunft des Getreides, den Jahr­
gang, den Namen des Liturgiepflichtigen, eventuell den Namen des den
Transport ausführenden Stellvertreters, dazu häufig die Angabe, ob der
Transport durch private Lasttiere oder solche der halbstaatlichen
Transportunternehmen bewerkstelligt wurde, ferner die Anzahl der
Tiere bzw. ihre Last, endlich das Datum des Transports. Dieses Ostrakon
diente dem Liturgiepflichtigen als Bescheinigung für die Ableistung der
Fron, außerdem wurden anhand der Bescheinigungen in den Speichern
der Häfen wohl die Übersichtslisten über das eingegangene Getreide
aufgestellt. Eine detaillierte Beschreibung des ganzen Vorgangs findet
man bei L. Amundsen in O . Oslo S. 38-59; vgl. auch H . C. Youtie in
TAPA 81, 1950, 100f. = Script. I 2l4f. (Bibliographie) und ZPE 28,
1978, 245ff.; N. Lewis in P. NYU I S. 1Of.

Mehrere Hundert solcher Transportbescheinigungen vom Ende des
3. und Anfang des 4. Jhs. n. Chr. sind allein aus Karanis publiziert wor­
den, in erster Linie in O. Mich. I 360-562; II (= P. Mich. VI) 857-931;
III (= P. Mich. VIII) 1055-1082; IV (= ZPE 18, 1975, 267ff.) 1129­
1135.

116.

Fajum5 x 7cmInv. O. 397
7.8.292

[lh]O'(aveov) 'lee (ä~) N]?f"(oA.&ov) yevrJ(#a7:o~) 'YJ (e7:ov~)/ "at C(e7:ov~)/

[. ]. wv 'Qelwvo~ &(d)
[ I. "elOij~ AlßtaVij~

4 [öv]ol15vo, (ylVOV7:al) ÖV(Ol) ß. (e7:ov~) 'YJS/
xol CS/ Meao(ei}) l15/

1 'lee(ä~) N]ff"(oA.&oV): Auch O. Mich. I 371; 407; III 1069 und
WO 1306 stammen vom Speicher dieses Ortes, der anscheinend in der
Nähe von Karanis lag; vgl. H . C. Youtie, Script. I 290-293 (mit Korrek­
turen zu WO 1306); P. Cairo Isid. 34,18 Anm. Die Lesung des Orts-
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namens ist im vorliegenden Ostrakon allerdings recht unsicher; nur
Kappa ist zweifelsfrei.

3 "ed)~ Atßtavr] ist bislang nur durch die Ostraka von Karanis be­
kannt; vgl. H. C. Youtie, Script. II S. 768f. und 774. Ländereien, die
zur Domäne der Livia gehörten, bezeugt für Karanis auch P. Mich. IX
560; von ihnen stammt diese Gerste offensichtlich. Weitere Belege für
die Domänen der Livia in Ägypten nennt D.J. Crawford in Studies in
Roman Property, ed. by M. I. Finley, Cambridge 1976, S. 174 Anm. 16.

Daß bisher noch kein Beispiel für 1tt'e(kAtßtav&e; aufgetaucht ist, könnte
allerdings Zweifel an der Richtigkeit der vorgetragenen Erklärung auf.
kommen lassen.

Übersetzung

Speicher von Hiera Nikolau, Wachstum des 8. und 7.Jahres, . . . on,
der Sohn des Horion, vertreten durch . .. , zwei Esel mit Gerste (von der
Domäne) der Livia, in Ziffern 2 Esel.

Im 8. und 7. Jahr, am 14. Mesore.

117.

Inv. O. 396 7 x 7 cm Fajum
31. I. 297

91]0'{aveov) El"oO'tneVTaeOV-
eqJv yevr]{f-laToe;) tß xol ta "al c5 (lTove;)
c5t{ci) lc5t"ifJ{v) "T1]VWV oV&f-la(Toe;)

4 'Avovqne; •arv~.>te; öv{ot) Teie;,
(ylvovTat) öv(Ot) y c5t(ci) E. [. . •]~vÄ.~. ( ) "al
'HeqJc5( ) .• • • 1;taeaÄ.1]f-l'JT,Ta{.
(sTove;) ty "al tß xol eS

8 Mexele c

4- -r:eEir;

1-2 Der Ort heißt vollständig (und in der älteren Zeit regelmäßig)
'IßuJ)'JI El"oO't'JT,eVTaeOVeWv; vgl. P. Tebt. II S. 380; A. Calderini, Melan­
ges Maspero II S. 352f.
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2 Jahr 12 (Diokletian), 11 (Maximian) und 4 (Constantius und Gale­
rius) = 295/6 n. Chr.

3 Statt lc5tx6~ steht in dieser Wendung sonst regelmäßig löLO~.

5-6 Die na(!a),,'Yjt-tn-rat waren beide wahrscheinlich mit Namen und
Vatersnamen genannt. Beispiele für andere na(!a),,'Yjt-tn-rat im späten 3. Jh.
liefern P. Flor. II 171,1l; P. Oxy. VIII 1141,2; P. Alex. 13,2. Wir fin­
den die Paralemptai in den Urkunden mit der Einziehung von Natural­
abgaben betraut; wie ihre rechtliche Stellung war, ist noch nicht hin­
reichend klar.

Übersetzung

Speicher von (Ibion) Eikosipentaruron, Wachstum des 12., 1I. und
4. Jahres, auf privaten Lasttieren, im Namen des Anuphis, des Sohnes
des ... , drei Esel, in Ziffern 3 Esel, vertreten durch die Paralemptai ...
und Herod ( ), den Sohn des ...

Im 13., 12. und 5. Jahre, am 6. Mecheir.

118.
Inv, 0.412
29. 10. 298 n. ehr.

3 x 8cm Fajum
Tafel XVIII b

Besonders enge Parallelen zu dieser Quittung sind O. Mich. 1463 und
III 1069, die nur sechs bzw. fünf Tage früher ausgefertigt worden sind
und als einzige unter allen vergleichbaren Texten auch die Wendung
()sla~ {Jla-rvnwaew~enthalten (s. dazu Z. 2 Anm .).

()'Yj(aav(!oiJ xw(t-t'Yj~) Ka(!(avtöo~) yevrJ(t-taT:o~) tÖ (hov~) xai ty (eT:ov~)/

xal ~ (l-rov~)/ ()eta~ öta-rvnwaew~

n aravov 'AßrJ),,(ew~) aaxxot -r(!e;;~

4 (ytvov-rat) y.
(hov~) ie xai tÖS xol C'AOv(! ß/.

1-2 Jahr 14 (Diocletian), 13 (Maximian) und 6 (Constantius und
Galerius) = 297/8 .

2 ötaT:vnwat~ ist die Übersetzung von lat. "delegatio" = "Anwei­
sung". So wird seit frühbyzantinischer Zeit speziell die Urkunde bezeich-
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net, mit der der Kaiser (daher ()ela) jährlich die Summe der im gesam­
ten Reich zu erhebenden Stuern festsetzte . In den Papyri steht t5taTVnW(1t~
daher für "Steuern" schlechthin (Belege 298-319 n. Chr., s. unten), be­
zeichnet anscheinend aber auch noch eine spezielle Art von Steuern; vgl.
P. Cairo Isid. 42 Einl. Belegstellen findet man bei]. Lallemand, Admini­
stration S.72 Anm.3 und S.202; hinzu kommen SB VIII 9915,14
(300 n. Chr.) P. Strasb. 617,4 (um 300 n. Chr.); P. NYU I 20 (revi­
dierte Fassung in P. Mich. XII S. 38-41) und dessen Duplikat P. Mich.
XII 636 (beide 302 n. Chr.), P. Ien. inv. 25 = SB VI 9131 ist von
H. C. Youtie in ZPE 3, 1968,5-10 = Script. II 949-954 mit zahlreichen
Korrekturen neu ediert worden.

3 Der Liturgiepflichtige ist aus anderen Texten wohlbekannt; die
Ostrakabelege verzeichnet H . C. Youtie in Cl. Ph. 37, 1942, 146f. =
Script. II 824f., dazu P. Cairo Isid . 6,216; 9,130.239 ; 12,59; 14,154.
Sein Name erscheint - abgesehen von orthographischen Varianten in
der Wiedergabe des i-Lautes - in den Schreibungen IIatij:l/o~, IIatii:l/t~

und IIauJ.v'YJ~, der des Vaters immer mit Phi statt des Betas hier, also
'Aepij),t~ (oder abgekürzt) . Das Zeugnis hier ist das früheste, das späteste
(P. Cairo Isid . 12) stammt vom]ahre 313/4 n. Chr.

Übersetzung

Speicher des Dorfes Karanis, Wachstum des 14., 13. und 6.]ahres, für
"divina delegatio" des Paianos, des Sohnes des Abelis, drei Sack, in
Ziffern 3 Sack.

Im 15., 14. und 7.]ahr, am 2 Hathyr.

119.-122. Bescheinigungen über den Transport von Spreu

Die Lieferungen von Spreu, zu denen die Bevölkerung Ägyptens ver­
pflichtet war und die uns in einer großen Zahl von hauptsächlich auf
Ostraka erhaltenen Quittungen römischer und frühbyzantinischer Zeit
vor Augen geführt werden, dienten in erster Linie der Versorgung der
Armee mit Brennmaterial sowie mit Futter und Streu für ihre Reit- und
Lasttiere'. Besonders gut informiert sind wir über den Vorgang der Er-

1 Literatur bei M. Hombert - Cl. Preaux, Chron. Eg. 15, 1940, 293-295.
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hebung im Arsinoites am Ende des 3. Jhs. seit der Regierungszeit Dio­
kletians und am Anfang des 4. Jhs. durch eine Serie von Ostraka", in
die sich auch die hier publizierten Texte einreihen, und verschiedene
Papyri des Isidoros-Archivs, namentlich P. Cairo Isid . 10; 13; 16; 17; 46
und 60.

Aus P. Cairo Isid . 13 erfahren wir, daß die Abgabe nicht pro Kopf er­
hoben wurde, sondern auf dem Land lastete, und zwar betrug die Rate
25 Litrai pro Arure, gleichgültig, um welche Landkategorie es sich han­
delte und womit das Land bestellt war (vgl. P. Cairo Isid. S. 123). Neben
der Litra als Einheit zur Bemessung der Spreu, die in den Ostraka erst
ab 298 n. Chr. bezeugt ist (vgl. dazu Hombert-Preaux a. a. 0.) , wird die
(/a(!yavl1 verwendet; P. Cairo Isid. 13,50 lehrt, daß eine Sargane 150
Litrai faßte.

Die Erhebung der Spreu von den Landbesitzern oblag in den einzel­
nen Dörfern speziellen Beamten, den anatTl1Tat axv(!ov; sie hatten auch
für den Abtransport der Spreu zu den Häfen zu sorgen, wo andere Be­
amte, emp,eÄl1Tat oder anodbeTat bzw. vnoM"Tat genannt", die Liefe­
rungen entgegennahmen und den Weitertransport überwachten; diese
Arbeitsteilung wird besonders deutlich aus P. Cairo Isid . 13; 16 und 46.

Was nun die oben in Anm. 2 aufgezählten Quittungen anlangt, die
gemeinhin als Steuerquittungen für die Leistung der Abgabe durch die
Landbesitzer angesehen werderr', so haben M. Hombert und Cl. Preaux
a. a. O. darauf aufmerksam gemacht, daß sie in der Masse der Fälle
Lieferungen von 150 oder 120 Litrai bzw. einem Vielfachen dieser Men­
gen bezeugen, und sie haben daraus den Schluß gezogen, daß neben der
Besteuerung des Landes mit 25 Litrai pro Arure noch ein anderes, auf
die Person ausgerichtetes Prinzip in Anwendung gekommen sein müsse,
da sonst die sehr unterschiedliche Größe des privaten Landbesitzes sich
auch in entsprechend unterschiedlichen Abgabemengen spiegeln müßte.
Ihre Beobachtung, die durch die hier publizierten Stücke aufs neue be-

2 o. Oslo 22, o. Mich. I 177-233 ; II 779-788 ; III 1008-1025; IV 1123-1126; dazu
SB VI 8985 ; P. Merton I 30; P. NYU I 11a,41-54.

S Zu der Synonymität der beiden Titel vgl. P. Cairo Isid . 9,281 Anm. In der Termino­
logie war man anscheinend ziemlich großzügig, man vergleiche etwa die dem oben
Gesagten anscheinend widersprechende Verbindung d1J;a/T1]Tai l]TOI bU/leÄ1]T[al) in
SB VI 9131,8 (= Youtie, Scriptiunculae II S.953f.), womit dort eindeutig die
Hafenbeamten gemeint sind. Diese Großzügigkeit bei der Benennung der Ämter
sollte aber nicht dazu verleiten, die beiden Funktionen (Tätigkeit im Dorf oder im
Hafen) weniger klar voneinander zu trennen.

C Vgl. etwaP. Merton I 30 Einl.; O. Mich. III 1010,4 Anm.; Youtie, Scriptiunculae I
S. 114f.
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stätigt wird, läßt sich noch dahingehend ergänzen, daß auch in den
Quittungen, die nicht nach Litrai, sondern nach Sarganai rechnen, nie
Bruchteile von Sarganai, sondern ausschließlich ganze Zahlen erschei­
nen. Ob indes auch die von Hornbert-Preaux vorgeschlagene Erklärung
richtig ist, möchte ich bezweifeln; denn in P. Cairo Isid. 13 findet sich
nicht der geringste Hinweis auf ein zweites Besteuerungsprinzip, viel­
mehr wird allein aus dem Vorhandensein von rund 4184 Aruren zu be­
steuernden Landes geschlossen, daß 104600 Litrai Spreu zu erheben
seien. Jedes zusätzliche Prinzip, etwa daß die Abgaben immer auf 150
bzw. 120 Litrai oder ganze Sarganai aufzurunden seien, hätte eine solche
Kalkulation völlig irreal werden lassen. Die Aufstellung über Rückstände
in der Ablieferung von Spreu P. Cairo Isid. 17 zeigt zudem, daß tat­
sächlich mit Bruchteilen von Sarganai gerechnet wurde; es erscheinen
dort die Brüche 1/2, 1/3, 2/3, 1/4und 1/6 (möglicherweise auch einmal V,
in Z. 57).

Ich möchte daher eine andere Erklärung vorschlagen, die auf einer
von dem bisherigen Verständnis der Quittungen abweichenden Deutung
beruht; ich will versuchen zu zeigen, daß wir es in diesen Texten nicht
mit Steuerquittungen im eigentlichen Sinne, sondern mit von den Hafen­
beamten ausgestellten Bescheinigungen über den Transport der Spreu
von den Dörfern zu den Hafenplätzen zu tun haben, vergleichbar also
den Bescheinigungen über Getreidetransport (oben Nr. 116-118) .Folgende
Argumente glaube ich vorbringen zu können, die für meine Interpreta­
tion sprechen:

1. Eine gewisse Anzahl der Quittungen sagt expressis verbis, daß die
Lieferung zu einem Hafenort erfolgte: O . Mich. I 177; 186; 196; II 780;
III 1010. Dazu gehören ferner diejenigen Texte, die statt der Nennung
des Hafens die Wendung bd T1]V öX()'YJv TOV nOTap,ov aufweisen: O . Mich.
I 189; 190; 193; 194; II 781.

2. Sofern in den Quittungen der Titel des oder der ausstellenden Be­
amten angegeben ist, handelt es sich entweder um lntp,eA'YJTal (0. Oslo
22; O. Mich. I 177; 179; 187; 196; II 779; 780; III 1012; IV 1123; SB
VI 8985) oder cmo<5b'TaL (0. Mich. I 185; P. Merton I 30; SB VI 8985;
O. Narmuthis 23; 27), also die in den Häfen tätigen Beamten.

3. In den meisten Texten ist zwar kein Titel genannt, aber in diesen
Fällen helfen bisweilen Indizien weiter. Ich nenne nur zwei Beispiele:
O. 403 unten beweist zusammen mit einer Gruppe von O. Mich., daß
der in ihnen unterzeichnende Beamte Ision gleichzeitig für die weit aus­
einanderliegenden Dörfer Karanis im Norden sowie Athena und Nar­
muthis im Süden des Fajums tätig geworden ist . Auch er muß also über
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den lokalen Bereich hinausgehende Zuständigkeit gehabt haben, d. h .
er wird nicht anatT1]T~<;, sondern lmp,eA1]T~<; bzw. anot5e"T1]<; gewesen
sein. Die Spreuquittungen P. NYU I 11 a,4l-54 stehen inmitten einer
langen Reihe von Quittungen für andere Naturallieferungen, die ein­
deutig von vnot5e"Tat in den Häfen ausgestellt worden sind; vgl. P. NYU
S. 10-11.

Hieraus scheint mir der Schluß erlaubt, daß auch in den übrigen
Fällen der quittierende Beamte die Spreu in den Hafenplätzen in Emp­
fang genommen hat. Damit ist allerdings noch nicht bewiesen, daß die
Quittungen nur den Transport bescheinigen und nicht zugleich auch
Steuerquittungen sind; es wäre immerhin ja auch denkbar, daß die Ab­
gabepfiichtigen bisweilen auch den Transport zum Hafen selbst über­
nahmen und ihnen daher dort zusammen mit dem Transport auch die
Erfüllung der Abgabe bescheinigt wurde. Mir scheint aber auch dieser
Ausweg sehr unwahrscheinlich.

1. Wir wissen aus den weiter oben genannten P. Cairo Isid ., daß das
Eintreiben der Spreu in den Dörfern durch die anatT1]Tal geschah, die
ihrerseits den lmp,eA1]Tal/anoM"Tat für die Weitergabe verantwortlich
waren. Hätte jeder Landbesitzer die Möglichkeit gehabt, unter Um­
gehung der Apaitetai seine Spreu auch direkt bei den Hafenbeamten ab­
zuliefern, so wäre dadurch die Kontrolle der Leistungen und eine Über­
sicht über die abgelieferten Mengen über Gebühr erschwert worden. Mir
scheint eine solche Praxis daher apriori wenig wahrscheinlich.

2. Das in der überwiegenden Mehrzahl der Quittungen für den Vor­
gang der Ablieferung verwendete Verb na(!acpe(!w (daneben kommen vor
lp,ßaUw, wofür dieselbe Argumentation gilt, und das neutrale lp,p,ET(!ew)
heißt seiner Grundbedeutung nach einfach "transportieren, befördern"
(vgl. WB s. v. 1), und die nach der herkömmlichen Interpretation gefor­
derte Bedeutung "als Steuerleistung abliefern" könnte ihm nur sekundär
zukommen. Aber in den Quittungen, mit denen den Apaitetai von den
Apodektai die Übergabe der eingesammelten Spreu bescheinigt wird,
steht ebenso na(!1]Vey"aTE (P. Cairo Isid. 46,4; vgl. 16,28.32.37.42). Soll
man annehmen, daß das Verb in so ähnlichem Zusammenhang mit
unterschiedlicher Bedeutung verwendet wurde? Doch wohl schwerlich.
Schließlich sei noch darauf verwiesen, daß auch Quittungen für andere
Naturalien, die das Verb na(!acpe(!w verwenden, als reine Transport­
bescheinigungen aufgefaßt werden müssen ; vgl. etwa P. NYU I 5-11 a
mit der Ein!. S. 10-11.

3. Wenn es sich bei den Ostraka nicht um Steuerquittungen, sondern
um Transportbescheinigungen handelt, wird auch die Gleichförmigkeit
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der bescheinigten Lieferungsmengen leicht erklärbar. Die Sargane war
halt die Normallast eines Tragtieres so wie der cra""o<; bei den Getreide­
transporten; dadurch verstehen sich alle Quittungen über ganze Sarganai
und die über 150 Litrai bzw. einem Mehrfachen davon, und es bleiben
nur die Lieferungen von 120 Litrai bzw. einem Vielfachen davon zu er­
klären; denn die wenigen Beispiele davon abweichender Mengen kann
man als Ausnahmen außer Betracht lassen. Eine evidente Erklärung
kann ich dafür (d. h. die 120 Litrai) nicht anbieten, doch sind einige
Möglichkeiten denkbar, z, B. die folgende: Vielleicht gab es neben der
Sargane von 150 Litrai ein kleineres Standardmaß von 120 Litrai, eine­
allerdings nicht bezeugte - "kleine Sargane". Die Zählung nach Litrai
könnte um 298 n. ehr. (s. oben) unter anderem deswegen eingeführt
worden sein, um - etwa für schwächere Tiere - die Möglichkeit kleinerer
Lasten zu schaffen. Weil Standardisierung trotzdem wünschenswert war,
ließ man die Wahl zwischen 150 oder 120 Litrai.

119.

Inv. O. 398
25.9.292

5 x 5,5 cm Fajum

~(a(]~vey"ev) 'l'af!~6lJ(W(]o<;)
"wl':r/(<;) Na(]/-lovO(ew<;)
lJt(a) MovTtI;

4 IQelwvo<;
axve(ov) cra(]y(ava<;) d
"ai Ta vavÄa.
(lTOV<;) (J/ "ai "'/

8 echO "",.

1 Der Name 'l'ae~6dweo<; ist bislang zwar noch nicht bezeugt, in
seiner Bildung aber sehr durchsichtig; es handelt sich um den wohlbe­
kannten Namen Eae~6dweo<;, dem der ägyptische Artikel ~- voran­
gesetzt worden ist . Man vergleiche etwa IIoerpav6<; (P. Lond. IV 1419,
707) oder - mit der entsprechenden Femininbildung - Tavaotaala
(B. Boyaval, ZPE 20, 1976, 23).

2 "W/-l"'(<;) oder "W/-l"'(TWV) .
3 Movn<; ist Nominativ statt des Genitivs. Der Name ist bisher an­

scheinend nur einmal als Frauenname bezeugt (NB Sp. 221); denn die
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Hinweise auf diesen Namen in den Indices zu P. Sarapion und SB IX
sind irreführend; es handelt sich um denselben Papyrus (P. Sarapion
69 = SB VIII 9712), und man liest dort in Z. 8 im Genitiv Movro~ oder
Mov(no~. Zu vergleichen ist hier aber immerhin der Name Mov()t~

(NB Sp. 220).
6 xal-ra vaVAa : Ebenso in O. Mich. I 180 = SB VI 9019 (vgl. H . C.

Youtie, Script. II S. 822 mit S. 828) und O . Narmuthis 27. Vergleiche
ferner O. Mich. I 179 xal -rov-rwv ra vavAa; O. Oslo 22 xal -rav-rfJ~ r[o]
vavA(ov); O . Straßb. 476 xol -rov-rwv -ro vavAov; O. Narmuthis 23 avv
vavJ..ot~; SB VI 8985 xal r[a v]avJ..a Meftg;ew~. Für die Kosten der Weiter­
verfrachtung mußte offensichtlich auch die Dorfbewohnerschaft auf­
kommen; ob diese Kosten durch einen Zuschlag in Spreu gedeckt wur­
den oder direkt in Geld zu entrichten waren, geht aus den Texten nicht
hervor. M. Hombert und Cl. Preaux votieren, vielleicht mit Recht, für
ersteres (Chron. Eg. 15, 1940, 295).

Übersetzung

Es hat transportiert für das Dorf Narmuthis Psarapodoros vertreten
durch Mutis, den Sohn des Horion, 4 Sarganai Spreu, dazu die Fracht­
kosten.

Im 9. und 8. Jahre, am 28. Thoth .

120.
Inv.0.403
frühes 4. Jh.

10 X 8,5 cm Fajum

[ ]
nae(1}veyxe) IIaueftov()t~ (exa-r6v-rae)x(o~) XWft'YJ-r(wv)
'A()'YJva~ Naeft0v()(ew~) vn(ee)

4 exxec5ex(a-r'YJ~) lvc5tx(-r{ovo~) ax(veov)
A{(-rea~) exa(-rov) elxoai, (y{vov-rat) A.t(-reat) ex.

(2. Hd.) ']a{wvae(a'YJftelwftat)
(3. Hd.) a

z
2 eOstr. 4 ex"atl5e"cfTl1~
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1 Am oberen Rande der Scherbe dürfte eine Datumsangabe (Monat
und Tag) weggebrochen sein, wie sie in allen anderen von dem Beamten
Ision ausgestellten Quittungen in der ersten Zeile steht; vgl. die Zu­
sammenstellung in der Anm. zu Z. 6.

3 Die Dörfer Athenas und Narmuthis lagen zwar in verschiedenen
Merides des Arsinoites, nämlich in der Themistu Meris (Athenas) bzw.
der Polemonos Meris (Narmuthis), doch anscheinend dicht beieinander
an der Grenze (vgl. P. Tebt. II S. 365 und 391). SB X 10213 (152 n. ehr.)
ist ein Zeugnis für die Kooperation der beiden Dörfer bei der Eintrei­
bung des Steuergetreides.

4 Indiktionszahlen über 15 kommen gar nicht so selten vor, obwohl
sie systemwidrig sind; vgl. WB III S. 82; WB Suppl. S. 358. In den von
Ision ausgestellten Quittungen ist 16 anstelle von 1 das Übliche; vgl.
auch die Anmerkungen zu Z. 6 und 7. Dieselbe Schreibung EXXEc5E"( )
wie hier findet sich auch in O. Mich. I 213 und 214.

Die 16. = 1. Indiktion könnte die Jahre 327/8,342/3,357/8 usw. be­
zeichnen, wobei den beiden ersten Möglichkeiten die größte Wahrschein­
lichkeit zukommt.

6 Der Beamte Ision ist schon aus einer Reihe von Spreuquittungen
bekannt; sie stammen vom Epeiph einer 15. Indiktion (0. Mich. III
1021), vom Mesore einer 16. (= 1.) Indiktion (0. Mich. 1213; 214; 215;
III 1021 und vielleicht auch IV 1124) und vom Epeiph einer 3. Indik­
tion (0. Mich. III 1016) und bezeugen alle Spreutransporte für das Dorf
Karanis. Daß Ision hier Lieferungen für die Dörfer Athenas und Nar­
muthis quittiert, beweist die überlokale Bedeutung seines Amtes; vgl.
die Einleitung.

7 O . Mich. I 215,9 hat den Zusatz aS vEa~, was ganz offenbar eine
Berichtigung des ebendort in Z. 5 stehenden i"Xat~E"((l-r:1J~) lvc5tx(Tlovo~)
ist, wie schon Amundsen erkannt hat (ebd. Anm. 9). Entsprechend ist
das Alpha hier zu erklären. O. Mich. III 1013,8, wo ein einsames Beta
steht, wird von den Herausgebern anders gedeutet, nämlich als Kenn­
zeichnung dafür, daß dies die 2. Quittung für dieselbe Person innerhalb
eines Jahres sei; da der Text jedoch eine 2. Indiktion erwähnt (Z.4),
könnte die Ziffer eventuell auch damit in Verbindung gebracht werden.



119.-122. Bescheinigungen über den Transport von Spreu 205

Übersetzung

. .. Es hat transportiert für die Dorfbewohnerschaft von Athena (und)
Narmuthis der Centurio Patermuthis für die sechzehnte Indiktion ein­
hundertundzwanzig Litrai Spreu, in Ziffern 120 Litrai.

(2. Hd.) Ich, Ision, habe quittiert.

121.
Inv. 0 .404
frühes 4. Jh.

8,5 X 14cm Fajum
Tafel XIX

'Eneup ()
'Jlae(~veyxev) '!altJweor, tJt(a) MiJ..a
at-r(oMyov) xwp,('YJr,) KaeavltJor,

4 v'Jl(ee) tJevdear, lvtJtx(-rlovor,)
ax(veov) A.t(-rear,) -retaxoalar"
(ylvov-rat) A.t(-reat) -r.

ee6tJo-ror, ae(a'YJP,elwp,at)

1 9. Epeiph = 3. Juli.
3 xwp,('YJr,) oder xwp,('YJ-rwv) .
4 Die 2. Indiktion könnte - mit absteigender Wahrscheinlichkeit ­

die Jahre 328/9, 343/4, 358/9 usw. bezeichnen. Daß der erste Zyklus
(313/4) gemeint ist, ist kaum anzunehmen.

7 Theodotos ist schon bekannt aus O . Mich. III 1013 und 1014.
Nr . 1013 trägt am Kopf das Datum 10. Epeiph und erwähnt ebenfalls
eine 2. Indiktion, ist also einen Tag später ausgefertigt worden als unsere
Quittung. Nr . 1014 hat das Tagesdatum verloren, nennt aber auch die
2. Indiktion.

Übersetzung

Am 9. Epeiph. Es hat transportiert Für das Dorf Karanis Isidoros ver­
treten durch den Sitologen Melas für die zweite Indiktion dreihundert
Litrai Spreu, in Ziffern 300 Litrai.

Ich, Theodotos, habe quittiert.
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122.

Fajum7,5 x 8cmInv. O. 395
Ende des 3.]hs. n. Ohr.

Diese Quittung weicht in mehreren Punkten von den in der Masse der
vergleichbaren Texte gebräuchlichen Formularen ab; vgl. die Einzel­
bemerkungen.

Aven~fgf 'Avvtav(d~)

xol ... Aw'Z'a~ avvUx('Z'm)
ax(veov) Aaxavoanee(p,ov)

4 xal xoe'Z'oanee(p,ov) xwp,n(~)

Naep,ov()ew~ . AVe(nAtO~)

KWJaei~ 'An6AAw-
vg~ Unnvey(xev) ev oe(p,f.P)

8 KaL'llfi ew() xCl
ax(veov) aae(yav'YJv) ä

3 und 9 ax"- Ostr.

2 Die Amtsbezeichnung avvUx'Z''YJ~ (= avUex'Z''YJ~) ist bisher erst ein­
mal bezeugt, in P. Oxy. XII 1415,9 (spätes 3.Jh.): n]eel avvUxfoV
olvov; vgI. die Anmerkung dort. Was die Funktionen der im vorliegenden
Ostrakon genannten Beamten angeht, so scheinen sie eher denen der
anat'Z''YJ'Z'al als denen der bup,eA'YJ'Z'al - anoCllx'Z'at zu entsprechen; vgl. auch
Z. 7 Anm. Sollte das richtig sein, so wäre unser Ostrakon unter allen
Spreuquittungen ohne nachweisbare exakte Parallele.

6 Zum Namen KWJaei~ s. NB s. v. Kanaeei~ und Foraboschi, Ono­
masticon s. vv. Kanaeie; und Kannaeie;.

7 Unnvey(xev) kann unmöglich ein Fehler des Schreibers für naen­
veyxev sein. Es wird hier folglich der Abgang eines Transportes, nicht die
Ankunft bescheinigt. Die ausstellenden Beamten müssen daher im Dorf
Narmuthis tätig gewesen sein, nicht in einem der Hafenorte.

7-8 ev oe(p,f.P) Kmvfi [oder eventuell auch Kmvjj(e;)] verstehe ich als
stellvertretend für el; oep,ov Kmvije;. Kmv?] war ein Dorf in der Polemonos
Meris des Arsinoites (vgI. P. Tebt. 11 S. 381) und darf nicht mit dem
gleichnamigen Ort in Oberägypten, dem heutigen Keneh, verwechselt
werden. Daß es einen Hafen hatte, ist aus P. Fay.23 Einl, 11 22; P. Berl.
Frisk 1 KoI. 11 12f.; KoI. IX 11f. (SB V 7515,33f .178f.) bekannt. Ein
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weiteres Zeugnis ist möglicherweise P. Oxy. XLII 3052,10 (vgl. die Anm.
des Herausgebers ebenda), desgleichenjetzt P. Mich. inv. 6767,9 (ZPE 28,
1978,251-254).

Übersetzung

Aurelius Annianos und Aurelius . . .Iotas, Einnehmer von Spreu,
Gemüsesamen und Grassamen für das Dorf Narmuthis.

Aurelius Kaparis, der Sohn des ApolIon, hat am 24. Thoth I Sargane
Spreu in den Hafen Kaine transportiert.

123. Zahlungsanweisung

Inv, 0 .410
5.Jh. n . ehr.

13 x 7,5 cm HerkunIt unbekannt
Tafel XX

Die Schrift und der Preis von 1500 Talenten für ein Schwein weisen
auf etwa das 5. Jh. n. Chr.; Vergleichstafeln mit Zusammenstellungen
von Preisen für verschiedene Nahrungsmittel findet man bei Johnson­
West, Byzantine Egypt S. 175ff.

Auf der Rückseite des Ostrakons (konkave Seite) ist ebenfalls schon in
alter Zeit ein zweiter Text von gleichfalls 6 Zeilen eingeritzt worden, der
sich vollständig nicht entziffern läßt. Am Anfang der Zeilen 3 bzw.5 lese
ich die Namen ·A:7loJ.J.( ) und Mu-xue( ); es könnte sich dabei um den
Absender und den Adressaten des hier publizierten Textes der Vorder­
seite handeln; vgl. Z. 2. Dieselben Leute erscheinen ganz offenbar auch
in O. Amst . 92 (5./6. Jh. n. Chr.).

ß/ l1lc5t(wdo1loq), ewo 'YJ .
Mu-x (a>etoq ·A:7lo;';'w1Iüp.
aeyvelov TaJ.U1lTU XelJ.w :7lE1I-

4 Tu-x6Gta :7lUeaGXOv ei; TtfJ:'l1l
MJ.g;u-xoq c5ui. IIuvMovoq
xoi; og;g;(t-xtuJ.lotq) IIveeov. GeG'YJpEl(WPUt).

3 xl11a
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Der 8. Thoth ist der 5. oder 6. September.
5 Der Name Pandion ist in den Papyri und Ostraka aus Ägypten bis­

her nicht aufgetaucht; vgl. aber Pape-Benseler s. v.
6 Da Pyrrhos über Officiales verfügte, muß er ein recht hohes Amt

innegehabt haben, etwa gar das eines Praeses oder Dux; er scheint bisher
nicht bekannt zu sein. Der Zweck der Zahlung an die Officiales ist nicht
klar; es wird sich kaum um die Bezahlung eines Kaufs handeln. Mög­
licherweise waren die Officiales mit der Requirierung von Schweinen be­
traut und sollen hier eine Ersatzzahlung erhalten.

Übersetzung

2. Indiktion, am 8. Thoth.
Makarios an ApolIonios . Zahle an die Officiales des Pyrrhos durch

Pandion eintausendfünfhundert Silbertalente. Ich habe unterzeichnet.

124. Aufstellung

Herkunft unbekannt10,5 x 9,5 cmInv. 0.407
4. Jh. n. ehr.

Die Scherbe ist rechts abgebrochen, an allen übrigen Seiten vollstän­
dig. Sie enthält eine Aufstellung zu unbekanntem Zweck, möglicherweise
ist es eine Übersicht über ein- oder ausgehende Lieferungen eines Tages,
des 1. Pauni (Z. 2) eines unbekannten Jahres. Die meisten Eintragungen
bestehen aus drei Elementen: Auf die Angabe der Menge - die Maßbe­
zeichnung ist U.ea oder, häufiger, 7J1UÄh:eLOv - folgt regelmäßig das
Wort "v"Äw mit einer Zahl und anscheinend ebenso regelmäßig danach
die Buchstabengruppe qmÄa"t . . [. Nur in Z. 10 fehlen die Elemente eins
und zwei, und die Eintragung beschränkt sich auf die Angabe der
"v"Äta.

Der Text gibt verschiedene Fragen auf: Was ist geliefert worden? Was
haben wir unter "v"Äta und qmÄa"t . . [ zu verstehen?

1. Was ist geliefert worden? Ein Blick in WB III S. 361 und 367 zeigt,
daß in Äh:eat die verschiedensten Waren und Erzeugnisse gewogen wur­
den, so Spreu, Metallgegenstände, Fleisch, Wolle, Leinen. Belege sind
sehr zahlreich. Die Zeugnisse für ~f-ttÄh:eLOv bzw. ~f-t{Ät.eov dagegen sind
spärlicher, und in allen Fällen könnte es sich um Textilien oder die Aus-
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gangsmaterialien zu solchen handeln. Ich kenne folgende Papyrusbelegel :
P. Giss. 47,13 TO n,ulAel[Te]WV Tij~ noeepvea~ (Übersetzung des Heraus­
gebers: "das halbe Pfund Purpurstoff") ; P. Oxy. VII 1051,12 [,ulAl't'elv
(lies f],ulAlTeWV) noeepvea~ elClov2; P. Oxy. XXXI 2599,31 (vgl. 34) TO
e[,ulAl't'eelv (lies f],ulAl't'eWV) TeVepeeOv "the half-pound of fine tow (?)",
vgl. Anm. ebendort; P. Strasb. 345,4 eoMvov f],ulA(lTeOv)3. Ferner Dio­
kletians Preisedikt 19,15. Es besteht daher meines Erachtens eine gewisse
Chance, daß wir es auch hier mit Textilien oder Garnen zu tun haben.
Der folgende Punkt könnte ebenfalls dazu passen.

2. Was haben wir unter xVXAta zu verstehen? Dem Zusammenhange
nach wären theoretisch zwei Erklärungen denkbar: a) XVXAWV ist eine
Maßbezeichnung, und zwar eine Unterteilung der Litra oder des Hemi­
litrion, oder b) mit XVXAWV wird die Erscheinungsweise der gelieferten
Ware bezeichnet.

Der erste Erklärungsversuch läßt sich als unwahrscheinlich erweisen.
Man sollte erwarten, daß bei der Addition, die in dem Ostrakon in den
Zeilen 11-12 erfolgt , die Summe der XVXAla so hoch wird, daß sie ein
Hemilitrion übersteigt. Das ist aber nicht der Fall, und auch in den
gleich zu nennenden Paralleltexten findet sich kein Hinweis darauf, daß
eine bestimmte Anzahl von xVXAta zu einem Hemilitrion oder einer Litra
zusammengefaßt werden könnten. In unserem Text scheint dagegen
eine Relation zwischen dem Gewicht und der Anzahl der XVXAta zu be­
stehen: Auf ein Hemilitrion gehen 7-9 Kyklia (Z.4-9), auf eine Litra
16 Kyklia (Z. 3). Diese Relation bewahrheitet sich allerdings nicht mehr
in Z. 13-14, wo - wenn die Ergänzung richtig ist - 37 Kyklia auf 11/2
Litra gehen.

Wenn wir daher annehmen, daß die Bezeichnung XVXAta eher auf die
Erscheinungsweise der gelieferten Waren zu beziehen ist, so müßte man
an kreisförmige oder eventuell auch kugelförmige (vgl. LSJ s. v. XVXAO~ II
8.9 und IV) Gegenstände denken, so wie die Deminutive xvxAlaxo~ und
xvxAlaxwv "kleiner, runder Kuchen" und "Pille" bedeuten können
(LSJ s. vv.); und falls unsere Vermutung richtig sein sollte, daß wir es
mit Textilien bzw. Garn zu tun haben, dann kommen am ehesten Garn-

1 Die Belege, in denen von halben Litrai gesprochen wird, ohne daß das Wort ~flt)'iTl!toV

selbst in Erscheinung tritt, sind naturgemäß schwer zu finden. Man vergleiche immer­
hin P. Mich . Inv.337,26 (ZPE 22, 1976, 65), wo von 21/ 2 Litrai die Rede ist mit
ganz offensichtlichem Bezug auf Textilien.

2 Der Text ist eine Liste von sonst ausschließlich Textilien; :n;ol!rpVl!a dürfte daher hier
auch "Purpurstoff" und nicht "Pupurfarbe" heißen.

8 Ich denke , daß e66tllo, hier einen " rosenfarbigen" Stoff bezeichnet; vgl. WB II s. v, 2.
Der Herausgeber versteht es anders, nämlich "un onguent".
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röllchen, Wollknäuel oder dergleichen in Betracht. Für eine solche Be­
deutung von "v,,/'wv findet man in den Lexika zwar keinen Beleg", doch
gibt es einige Texte, die in derselben Weise interpretiert werden können.

An erster Stelle möchte ich P. Med. inv. 286 nennen, der jüngst in
Aeg. 54, 1974, 94 ediert worden ist. Die wenigen Zeilen dieses Papyrus
aus dem 4./5. Jh. n . Chr. lauten mit einigen Änderungen von mir fol­
gendermaßen: naea 'Ano/,I/,wv{ov I Aov"{qJ n/'ohrn (lies nMrn) Mexe1e
"C'. I TeOttpeewv (lies TeVtpeeWv) I /'((Tea) a (fjP.UJv) "v"/'{w(v) X'S, 6p.o{(w~)

tmot5eoalaTEeWV (lies vnot5eeadewv) U(Tea) a' I ~V~M[WV6.
Die Nennung des n/'vT17~, also des "Wäschers", beweist, daß es sich

um Textilien oder ähnliches handelt. Zwei Lieferungen sind im Papyrus
erwähnt, eine von feinerer und eine andere von minderer Qualität; wie
in unserem Ostrakon wird die Menge in Gewicht nach /'heat angegeben,
darauf die Zahl der Kyklia, die das ergibt. Die Erklärung der Kyklia als
"Garnröllchen" oder eventuell auch als "Stoffballen" scheint mir auch
hier sehr naheliegend.

SB I 1947-1959 ist eine Serie von Ostraka aus dem Oxyrhynchites
(3. Jh. n . Chr.), die im Sammelbuch als "Rechnungen" bezeichnet wer­
den; man könnte vielleicht eher an kurze Notizen über Lieferungen den­
ken. Fast allen diesen Texten ist gemeinsam, daß sie - ohne Nennung der
Gegenstände - eine Anzahl von Litrai erwähnen, worauf dann die Ab­
kürzung "v( ) mit einem Zahlsymbol folgt. Grenfell und Hunt, die Erst­
herausgeber dieser Ostraka, haben die Abkürzung "v( ) zu "V(,,/'a?)
aufgelöst, was sie wohl als Plural eines sonst unbezeugten Neutrums
"v,,/'ov verstanden wissen wollten, wahrscheinlich deshalb, weil zweimal
(in SB I 1956 und 1958) auf die Litrai-Angabe das Wort t5wt5e"&,,v,,/'a
folgt. Auch dieses Wort ist ansonsten nicht bezeugt; aber wie auch immer
man es zu erklären hat, nach den Parallelen in unserem Ostrakon und in
P. Med. inv. 286 wird man "v( ) jetzt zu "v("Ata) statt zu "v("Aa) auf­
lösen.

Der letzte Text, den ich als für das hier behandelte Problem relevant
zitieren möchte, ist zeitlich weit getrennt von den übrigen und zeigt auch
sonst weniger Ähnlichkeit : P. Cairo Zen. IV 776,91. (3.Jh. v. Chr.;

& Die meisten Lexika, darunter LSJ und Passow, rechnen überhaupt nicht mit einem
Substantiv "V"AIOV, sondern haben nur das Adjektiv "v"AIO~. Stephanus und WB I
verzeichnen je einen Beleg für das Substantiv.

6 So die Edition. Nach der Photographie (Tav. XXIVb) scheint mir statt X' das be­
deutend niedrigere Aß' eventuell auch möglich.

e In der Edition fehlt diese letzte Zeile, doch sind die Spitzen aller Buchstaben noch
deutlich sichtbar.
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f 1 d vari . 1 ") >' > L .i ,"account 0 woo an various artic es 8(!lWY el(!yua/u;YWY - - - oeopui
C(if/llav), "V"AOl 08. Das Deminutiv <5ea/lLOY, falls richtig gelesen (vgI. PI.
XVII), begegnet in der gesamten Papyrusliteratur nur an dieser Stelle,
dürfte aber dieselbe Bedeutung haben wie <5ea/l'Y], nämlich "Bund, Bün­
del". Da die Zahl der "V"AOl (75) genau das Zehnfache der Ma/lla ist
(71/ 2) , könnte ein <5ea/lLOY gut 10 "V"AOl enthalten haben. Die Interpre­
tation von "V"AOl (diesmal also nicht "V"Ala) als "Rollen" oder "Ringe"
von Wollgarn sehe ich auch hier als akzeptabel an.

3. Was bedeuten die Buchstaben g:>VAU"l . . [? Auf diese Frage eine be­
friedigende Antwort zu geben, fällt am schwersten. Die naheliegendste
Erklärung ist wohl, darin den Dativ lpVAa"l zu sehen, auf den dann eine
nähere Bestimmung folgte. Dieser lpVAa~ müßte dann der Empfänger der
Lieferungen gewesen sein, wobei alle Einzelheiten unklar 'b leiben. Her­
leitungen von g:>VAu"lu, lpVAu"l7:'YJ~ , lpVAU"l7:l,,6~ usw. geben noch weniger
befriedigenden Sinn.

UAAOV~

IIavYl U
At(T(!ay) U"V"AlU u; lpVAU"l . . [

4 o/lolw~ iJ/llAtT(!LOY "V"Ala ~ cp[VAU"l
o/lolw~ aAAo iJ/llA(l7:(!LOY) "V"A(W) Clp[VAU"l
o/lolw~ aA<A)o iJ/llAl7:((!LOY) "V"(Ala) 'YJ lpVAa["l
o/lolw~ aAAo iJ/llA(l7:(!LOY) "V"(AW) () lp[VAU"l

8 o/lol(w~) aAAo iJ/llA(l7:(!LOY) "V"(Ala) () lp[VAU"l
o/lol(w~) aAAo iJ/llA(l7:(!LOY) "V"(AW) () cp[VAU"l
0/lol(w~) aAAU "V"AlU g~

(ylYWral) 9/loiJ rWY <5' Ali[(!WY]
12 "V"AW oy [

o/lolw~ Al7:(!UY ulo» iJ/l[lAl7:(!LOY "V"AW]
AC g:>VAU"[l

1 Bedeutung unklar. Man hat die Auswahl, entweder aAAov~ oder
>AAAOV~ (vgl. NB und Foraboschi s. v.) zu akzentuieren.

11-12 "Ergibt zusammen für die 4 Litrai 73 Kyklia". Die Ergän­
zung Ali[(!WY] und die in der Übersetzung verdeutlichte Interpretation
setzen natürlich die Bedeutung von "v"Äla voraus, die in der Einleitung
vorgeschlagen wird.



IV. Indices

Wortindex zu den literarischen Texten (Nr. 58-64)

Die großen Zahlen bezeichnen die Nummer, die kleinen Zahlen die
Zeile des Papyrus.

A
[ayaÄ,u'] 59,9; ayaÄ,uan 59,21
ayava"dw : [aya] va,,-r~aa~ 64,2
[a]yeewxo~ 60,3
ay"clÄrw' 58,30
ayva~ 59,17
[a]yet[o]~ 64,15
al'l9'!'?7'!' (oder a[.qzV'!'?7'!') 59 Schol. c

<'AO>avcla~ 59,9
olol 58,17
Ai'a~ 59,16; A.nav-ro~) 59 SchoI.f
Ai'yal~ 59,6
[alvo]-rcl-ra 59,19
aleew: lÄwv 59,20
alaxo~ 63,13
awzv'!'?7'!' (oder al'l9'!'?l'!') 59 Schol. c
alaxvv[. .. ]-ra 59,1
aÄ1jOe~ 64,12
aÄt-r~,ueea 58,26
[aU'] 59,8; 64,12; a),Äcl 61a,1O
[ä]ÄÄo~ 58,17; [aÄÄo]~ 64,14
aÄ),o[ 64,4
aÄva"w: aÄv~n[ 63,4
a,ua 59,12
a,uaO. [ 62,10
a,unexw: [a,un1ix'] 59,10
a,uq;aq;ao,uat: a,uq;aq;w,uevo~ 58,34
,A,uq;t,uelJoiJ~ 58,7
a,uq;otv 59,20

a,uw,uov 58,5
av 58,11
[av]ay"a 59,2; <i,!,c;f(Y)~1jv 59 Schol. c

aVeln-rw: av7i1J!a[~] 63,13
ave,uwv 58,40
a~e 58,17; avlJe6~ 59 Schol.T;

avlJ[eclO'tv] 58,9
avO' (cbv) 64,6.9
[av]Oo~ 58,18; avOe[atv] 58,28
avOewnotatv 63,14
av-ra,uelßo,uat: av-ra,uet[ß6,u1jv] 58,6
anaÄ6v 58,36
[dnav] 58,34
anetÄai; 62,4
anete1j-r~v 63,18
anexw: änexe58,21; anexo,uat: a'no'­

ax6,uevo~ (oder avaax6,uevo~) 58,1
ama-ro~ 58,24
an6: an' 6Ia,11; aq;' 58,38; [an]v

59,13; anv 61 b, CoI. I 12
anoMlJw,ut: anoMlJo-r'e' 64,6
anolJox1jt 61 a,13
anoeeew: aneeev1j"e 58,18

, I , /anv: s. ano
aea 64,12
aelaTa~ 6I a,8
ae"ew: ae"eae[t] 58,10
aVTa 59,14
av-r6~: [av]-r6v 64,4
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[av]xevL 59,3; avxev' 58,30
alp(hrot[~] 59,26
alpanro/lat : alp'YJ/lp,ev'YJ 59 Schal. e
alpl'YJp,t: alpfjxa 58,35
'Alpeo15eL[r- 61 a ,16
,Axaloul 59,4

B
]ßaÄ.A.w: ]ßaÄ.A.wv 62,15
ßaaxw: eßaaxe 59,25
ßeAreeOV 59,4
ßO'YJOew : [e]ßo1jO'YJaa 64,10
ßovAevw: ßovAevaop,ev 58,12
ßOVA9[,uat] 58,23

r
yaia 62,13
yae 58,15.19.24; 64,8; [yae] 58,36; 1]

yae 58,39
[yel]roat 58,23
yev1jw 59,10
yfj 58,8
y1jeao~ 58,37
ylyvop,aL: [y]evop,evo~ 64,5; yevo-

p,[evot] 64,11; yevop,evov~ 64,7
yLyvwaxw: yvwOL 58,16
y AVXV$' 58,38
)!vv1] 58,20; yvvatxo~ 58,8; yvvaixa

58,22

Lt
15al.ucp[v] 63,16
Ltatlpoßov 59,12
[LtaeMVL]OV 59,15
15' 58,2.6.11.14.18.28; 59,13 .20.26;

61 a,7; M 58,1.4.20.25.37.38; 59,
2.11.24. Schol.f ; 63,7; 64,3; [15]4
58,25; ~[e] 58,29; [15e1 59,16

M15otxa: [15e]~otX' 58,26
15ei: l15et 64,8

15el15w: l15eLae 59,22
[15eLA]ov~ 64,12
[15el]p,an 58,31
15etvov 59,24
Ma/!-fl. (oder Ma/!-9'/!) 59 Schol. c
151j 58,5.16.39; 64,5
~'YJA1jp,ov' (oder ~'YJA1jp,oV'?) 63,15
15talpeew: [15tev]exOfjvaL 61 b, CoI.

II 18
MX'YJ(t) 59 Schol. b
15mM'YJ 58,24
Mre[e]eav 59,23
150xew 58,4
[15vap,e] veei; 59,11
15vawvvp,o[tat] 60,8
~0ea 63,11

E
ea[v]rov 64,5
aYXwe1wv 61 a,1O
eyw 58,6.22; [e]yw 58,12; ep,9v64,1l;

ep,ev 63,16; p,OL 64,9; p,[o]t 64,6;
p,e 58,13; p,' 58,13

el 58,2
el15o~ 58,5
elul: eanv 58,3; eq[rlv] 64,13; elol

58,9; 1]v 61 b, CoI. II 1; 1]aav
64,15; [aouo: 58,23

(ei~:) e~ 58,15; [e~] 58,21; 59,17
eladvas 64,4
ex 59,26
eAxw: ?~xet 62,11
ep,o~: ep,fj~ 63,17
ev 58,3 .28; 59,8. Schal. b ; 61 a,12.l5;

63,14; 64,10
e[v15txa] 59 Schal. b; evMxw~ 59

Schal. b
evexev 59 Schal. f

evee()e 58,14
enalaaw: tnfjf;ev 58,39
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bretY0/-lat : bretyeat 58,2; bretY0/-le-
1I0~ 58,27

E-Jret/-lt : brijll 58,19
bl:1]AVO't1l 58,33
t E-JrrpwlI 59,11
bd 61 b, Co!. 114; br' 58,11; [e]37:'

63,1; ecp' 61 a,7
emAeY0/-lell[011] 59 Schol. f

e37:t'lpavw: emtpav[WlI] 58,35
ee15w : ee15o[lIln 64,13
eeX0/-lat: '1Af), 59,16
e~ 58,15; [e~] 58,21; 59,17
'Eetllve~ 63,11
[e]ew~lI 63,5
ea()A* 58,7
ev (e37:otovlI) 64,7; e[V] 64,13
eVYElIetar 61 b, Co!. II 8
]eif15w: ]eO'15oll? 63,18 App.
eveeyedw: eve(!yel'e'ill 64,8
ev()v~ 64,7
evr[ij~] 63,17
eveweGa' 58,8
ei)-,;' 58,11
ecpa37:l'o/-lat: ecp'Yjtpa/-lrJlI 58,32; e37:a3'l­

37:Eva (= ecp'Yj/-l/-lElI'Yj) 59,10
ecpevelaxw : ecpevew 63,15
exw: e[xet] 58,8; exotaa 60,5; exew

58,5; exwll 58,22; 59,16; exw[11]
58,30; exüw 58,17; ax~aw 58,15

lw[~] 61 b, Co!. I 11

Z
Zev~: [L1]tO~ 59,23

H
'1 yae 58,39
ijß'Yj~ 58,33
[n15'Yj] 58,36; n15'Yj 64,3
n/-lel'EeOV 58,3
['l}t3'le] ~ 58,33

1j37:tw~ 58,32
navXtati 61 a,7; ~avxt'Yj~ 58,11

e
~aAa/-lw . [ 60,6
()aAaaaa~ 59,7
()aAAw : ()aUet~ 58,36
()eij~ 58,9
()eiov 58,10
()eo~: ()ewt 58,12; ()EWV 59,17
()eoavA'Yj [oder ()eoavA'Yj (11)] 59Schol.d;

()eoaVAatat 59,18
[()lIal'ot]at 59,18
()geWV 58,38
[()e]tyxov 58,14
()vya-ree 58,7
()vEUat~ 59,27
()V'YjA~V 63,20
()v/-lO [v] 60,5
()V/-lO~ 58,2

I
loouac: jfwaa()at 63,19
l()vw: lOvet 58,2
t/-letew: t/-le1e?[t] 58,3
l/-leeo~ 58,38
t/-leel'OV 58,38
laov 58,1
laxveol 64,11; laxv[eol] 64,3; laxvea

64,12
laxv~: laxvv 64,10
lao»; 59,6
'Iowla; 61 a,l1

K
xa()ateEW: xa()atee'i 58,37
xal 58,2.7.14; 59 SchoU; 61 a, 10.11;

61 b, Co!. 13.16.18; 61 b, Co!. 11
6; 64,3.4.8.10.11.15; [x]~t 58,19;
[xa]t 59,14
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xaxov 58,37
xaxw-reeov 63,13
KaUla~ 61 a,14
xaA.6~: xaA~ 58,4; xaA6v 58,34;

xaAa~ 64,9
xaAvn.w: xaAv'lf'a~ 58,30
xaerpw: xaerpe.a[l] 58,36
xa.a : xat" 58,8; xa.59,25
xa.alI1XVvw: xa.[a]wxvvaaa 63,8
xoxaxteivo»: xadx.avov 59,5; [xa-

.ex.]av 59,13; ,:,a.ex.ave~ 63,12
xadxw: xa.ijxe 59,15
[xe] 59,6
xeip,al: xe[t]p,eva 59 Schol. b

XeAOp,al: XeAeal 58,3
[x]ilnov~ 58,16
KAeav'ax'[n<5- ] 61 b, CoI. II 3
xAlvw: ExÄtva 58,29
x6eaxa~ 58,21
x6eov 58,19
xeadw : xea.ovl1tv 61 a,6
x~oTaAwv 60,7
xvxaw: exvxa 59,27
x[vwv] (1]) 58,27; xvwv (6) 64,2.5

A
Äa[ß]oAtwl 59,3
Äap,ßavw: Äaßwv 58,29
Äiyw: Ä[eyel] 64,12 (?); eie'Yjxe 59

Schol. c
Äevx[ 61 b, CoI. II 9

[Äevx]6v 58,35
~~[v]11f,lWl (oder ~~[v]11'FWl) 59 Schol.

Z.3

A.6YQ,!, 64,2
A[6]xeo~ 59,22
[A]vl1l1av 59,16

M
[p,aC]wv 58,32

p,atv6~f~ 58,20
p,axaewv 59,19
p,aÄ' 58,25
p,a).()axijt 58,29
p,a.aw.aT'Yj 64,13
p,eya1ew: p,eYalee 58,15
p,eyaÄol 64,3; p,ey' 58,3
p,elyvvp,l: [p,e]{yvv~ 62,7
[p,el];ol1tv 61 a,4
p,eAOp,al: [e]p,eÄovTo 59 Schol. f

f,l8v 58,24; [p,]ev 59,8
p,evo~ 58,35
p,eÄavO'Yj[ 58,11
p,he' 58,20
p,~ 58,21.26; [p,]~ 58,15; 59 Schol. b

(bis)

p,fjv<5lxa 59,1. Schol. b

uuilvo): ep,l'Yjva~ 63,11
p,l[V] 58,4; [p,tv] 58,29; ]p,lV 63,4
Moiaaow 61 b, CoI. I 10

p,6vov 61 a,9
[ep,]p,oep,evov 61 b, CoI. I 13
p,6eeav 61 b, CoI. 18
MvnÄ'Yjvaio~61 a,15
MVH[Ä~V'Yj] 59 Schol. a

N
[vavo]v 59,17; vavwl59,8
veß~[ 58,31
NeoßovÄ?7[ 58,16
veoun» 58,9; veov 58,33
VVflfP~ra 63,10
vvv 58,3.8.16

E
~avOij~ 58,35

o
6, 1], .6: 0 61 a,IS; 64,2.5; 0 59,22;

r9'P 59 SchoU; .6v 59,5; .[6]v
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64,2; ol64,3; -rwv 58,10; 61 a,9.11 ;
-roi~ 61a,13; -r[ov]~ 64,4; /j 58,27;
61a,7; [/j] 58,25; cl 59,8.24; -rij~

64,5; -rijt 64,10; -r~v 58,5.6 59
Schol. c (bis). f; -r[~]v 64,2; "f~V

64,10; -ra~ 61a,8 ; 61b, ca.r n,
64,6.9. -r6 58,10.16; -rov 61 b, CoI.
r n: -ra 59,1. Schoh b ; [-ra] 64,12
(?); [-r]<159 Schol. b.

öy"o[v] 61 b CoI. 16
[öy,uOt]~ 58,37
ol56vuov 62,5
olxov 61 b, CoI. I 15
oludryo: 59,13
olvona 59,25
oMav 59,16
ö,u,uaQ'f[ 63,1
oHe1i' 63,12
o,uw~ 58,36
8nw~ 58,26; [ö]nw~ 58,22
o~v-reef/ 58,25
öevv,uat: [öewee] 59,14
lieo(!;) 59 Schol. f

8~, fj, ö: rov (avO' rov) 64,6.9; fj
58,3.19; i7~ 59,4; fjv 58,8; 63, II ;
[al] 59,5; cl 59,17

ov 61 a,9; ov'.'[ 58,19; ov" 64,8
ovc)' 59,22
[ov"i]0' 58,36
ov[v] 64,2
o15-r' - o15-re 58,24
oi5-ro~, av-rf/, -rov-ro: [-r] av-ra 58, II ;

-rov-r' 58,21
ov-rw~ 59 Schol. c

[O]cpevatv 59,24

II
natl5evw: natl5evovaa 61 a,8
noi; 61 b, CoI. II 4; [nail5a] 59,23;

nall5wv 59,14; nai'~ 59,8

IIaV.al5o~ 59,17
na,unav 58,1
navvvxl9~~ 59,28
nav-r[ 64,17; nav-rwv 59,28
naea 61 a, 12; nae' 61 b, CoI. 19
~aee~ 58,10
naela-rf/t: naeea-ra"ataav 59,21
naeOev~i'ov 58,18
naeOevl"av 59,20
nae(Hvo~ 58,4.28
[naeo~] 58,23
naeanMw: [n]{l~~~eov-re~ 59,6
navo,uat: ~{lV[a]{l/.l!Vf/v 58,31
neMov 59,15
nelOo,uat: [n]elao,uat 58,13
n[e]Ä[t]l5vwOetaa 59,25
nevQ[ 58,5
nenetea 58,17
neeßaÄÄw: neeßaÄ6v-r' 59,2
neel 61 b, CoI. I 16
neet,,~l5o,uat: neet,,~l5e-ro 63,16
[neelcpeovo~] 58,7
nlO1J"o!; 64,15
nln-rw: [nen-rw] '.'ev 58,39
[nvev,u]{l-ra 58,40
[n](fl5eqatv 63,3
~9n[cp6eov~] 58,15
nodo»: enolovv (ev en.) 64,7; nodo­

ucu: notei-rat 58,25; [n]otov,ueva~

61 b, CoI. 117
n6Ä[et] 64,10; n6Ätv 59,11. SchoU

~6Äe,uot; 59 Schol. a ; noM,uw 59,23
noU-rat~ 61 a,13
~9ÄÄa"t~ 58,40
noÄvÄai'l5ot; 59,9
noÄv~evOeo~ 63,17
noÄv~, noÄÄ~, noÄv: noÄ[Äov] 61 b,

CoI. 116; noÄÄ6v 58,13.23; noÄ­
Äov~ 58,25; no)"Äal 58,9; n6)"v
59,3; noÄÄa 58,39
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[no]V?]e015~ 64,8; [nOV?]e]o15~ 64,13
[n6vlro[v] 59,26
hwre[ 64,16
IIeUJp,w 59,8
ne{v 58,19
ne6~ 61 b, CoI. II 7; 64,2.10
n[eoaamov] 58,38
[m]~e15yeaQ"f!' 63,6
nVAawv 62,6; nvUwv 58,14

p

[ear-dea]~ 59,7
e~yvvp.t: erge 63,7

E
[aep.vwt] 59,21
at<5~~[cp] 63,2
a"15Aa"e~ 64,3; Q"~15Aa"a~ 64,1
[an]QvMjt 58,27
ady[?]~] 64,5
0'15 58,5.12; [0'15] 58,24; oe 58,2; ae

58,23; 0" 58,39
a15v 58,12
awp,.a 58,34

T
re 58,7.32; [T]~ 58,34; 1" 59,12; Te

xal 58,12
Teyyw: [1']eyye 63,2
re{xeo~ 59,13
deetva 58,4
[1']ee1Jlte~ 58,9
[T?]A]e'l?aeaat 58,29
T{"TW: [d"w] 58,27
T{()?]P.t: l()?]"a~ 63,14
T{VW : h{vere 64,9
H~ 58,10; n 58,15
1'[0]fa15T?]V 58,22
TO~p,.[ 58,1

-coooiitoc, TOaa15T?], ToaoiJl'o: ToaavT'
58,6; [1'00'] aVT' 58,28; TOaa15T?]t
61a,12

TeecpW: r~[acp]evre~ 64,11 App.
[TetX6~] 58,35
TvYXavw: lTVXOV 59,7
TvcpAa 58,26
Tw<5e 61 b CoI. I 12
TW~ 58,27.31

y

vße{Cw: [ilßetaa'] 59,22
Vp'a~ 64,7
vn' 59,24; [v]n' 64,11
vnop[ 58,14

I " 58 ,,'1 8cpatvw: ecp?]ve ,20; ecpatve 5 ,33;
]cpa{vet 61 b CoI. I 14

cpe15Yw: p[vy6vTa] 63,8 App.
CP?]P.{ : lcp?] 61 a,14
cp{AOt 64,15; cp{A?] 58,15
cptM7:11T[oc] 63,18
ipocuuo : ?PQ{-r' 58,21; CPOt[Twa] a~

61 b CoI. 115
cp15w : necpv"e 59,19
tpcoveo»: ecpwvSt 58,6; ecpwveov 58,28
cp[wv~v] 63,7

x
]Xa{VSt 62,12
XaA"Wt 63,12
xae{eaaar 60,4
xaet~ 58,19; 64,13; xaetv 59Schol.f;

xaetTa~ 64,6.9
Xaep.' 58,23
xetp.ee{wv 58,40
zeea{v 58,32; [xeeeea]at 59,20
[XAa{]V?]V 58,30
xefjp.a 58,10
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xen«. [ 64,12
Xe1]O'r[a] 64,12 App,

xe6~ 58,33 .36

lJf
1J'[6tpo~] 60,7

Q

J)'JI 58,2
wve~[<5l- 61 b CoI. II 6
6k 58,13
wO':TT,ee 58,27
wO'Te 58,31; wO'''' 61 a,14
Fragmente
~'!"[ 58,21

Indices

<5e[ 58,40
]<5ewv 64,17
]1]V 59,2
]. .nn« 59,5
[. .J1]~ 58,20
]ta~ 59,12
]. toV"O~ 62,19
]p,ßeWl 62,8
]va"r t<5q>[v] 61 b CoI. II2
]vloun 63,20
]v6.uevo~ 64,5
]eW1]V 63,5
]O'av..a~ 59,1
]rov 64,12



Wort- und Sachindex zu den Urkunden (Nr.81-124)

1. Könige undKaiser

Alexander
'AU~avc5eo~ 81,5

Ptolemaios I. Soter und Berenike
Beot ~w-rfjee~ 81,5

Ptolemaios II. Philadelphos und Arsinoe IJ .
(hol 'Ac5eA.IfOl 81,6

Ptolemaios III . Euergetes und Berenike
()eoi Eveerhat 81,6

Ptolemaios IV. Philopator und Arsinoe III.
()eol (/JtAOna-rOee~ 81,6

Arsinoe III.
'AeC1lV61J (/JtAOna-rWe 81,[15]

Ptolemaios V. Epiphanes und Kleopatra I.
()eol'Emlfavei~ 81,7

Ptolemaios Eupator
()eo~ Evn6xwe 81,7

Ptolemaios VI. Philometor
()eo~ (/JtAOfl1}-rWe 81,7

Ptolemaios VII. Neos Philopator
()eo~ Neo~ (/JtAOna-rWe 81,8

Ptolemaios VIII. Euergetes II.
()eo~ Eveerh1J~ . 81,8

Kleopatra III. und Ptolemaios X. Alexander
ßaatAev6v-rwv KAeona-rea~ ()eii~ Eveerenc5o~ -rfj~ ual (/JtAOfl1}-rOeo~

Lltuawavv1J~ NtU1J1f6eov ual Ilioleualoo -rov ual 'AAe~avc5eov ()eov
(/JtAOfl1}-rOeO~ 81,1
()eol (/JtAOfl1}-rOee~ 81,8

Kleopatra III .
ßaalAtaaa KAeona-rea ()eu. Eveeren~ ~ ual (/JtAOfl1}-rwe Lltuawavv1J Nt­
U1J1f6eo~ 81,3.9.12.[17]
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Vespasian
Oveanaatav6; 97,5.(12)

Titus
Tl-ro; 97,2.7.[12].[14]

Trajan
Av't'o"ea't'we Kaiaae Neeova Teatavo; Eeßaa't'o; Feepavt,,6; 86,18
Neeova Teatavo; Eeßaa't'o; Feepavt,,6; 86,14-

Hadrian
Av't'o"ea't'we Kataao Teatavo; 'At5etavo; Eeßaa't'6; 100,2.33 .[40]

Antoninus Pius
Av't'o"ea't'we Kaioao Tlxoc AUto; 'At5etavo; 'Av't'wveivo; Eeßaa't'o;
EvaeßfJ; 84,25
'Av't'wvivo; Kaiaao <5 "Veto; 115,6

Mark Aure1 und Verus
Av't'o"ea't'we Kaiaae Mfie"o; Ave~Ato; 'Av't'wvivo; Eeßaa't'o; 'Aepevt­
a"o; M'YJt5t"o; llaeOt"o; peyta't'o; "ai Av't'o"ea't'we Kaiaae Aov"to;
Ave~Ato; OViieo; Eeßaa't'o; 'Aepevta"o; M'YJt5t"o; llaeOt"o; peyta't'o;
83,23

Avidius Cassius
Av't'o"ea't'we Kaiaae Ttuo; 'Aovlt5to; Koaato; Eeßaa't'6; 85,7

Commodus
Ave~Ato; K6ppot5o; 'Av't'wvivo; Kaiaae <5 "VetO; 90,3

Septimius Severus und Caracalla
Av't'o"ea't'oee; Kalaaoe; Aov"to; Een't'lpto; Eevijeo; Evaeßi}; llee't'tva~

'Aeaß,,,o; 'At5taß'YJvt"o; llaeOt"o; peyta't'o; "ai Mfie"o; Ave~Ato; 'Av­
xosvivo; Evaeßi}; Eeßaa't'ol 88,6

Caracalla
Av't'o"ea't'we Mfie"o; Ave~Ato; Eeovijeo; 'Av't'wvivo; llaeOt"o; peyta't'o;
Beeoavt"o; peyta't'o; Evaeßi}; l:eßaa't'6; 94,31

Severus A1exander
Mae"o; Ave~Ato; Eeovijeo; 'AU~av<5eo; Kaiaae <5 "Veto; 91,1

Honorius
s. Index IIb

Theodosius 11.
s. Index IIb
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II. Daten, Monate, Tage

a . Regierungsjahre

ß
ß
15

e
~

c
'YJ

'YJ ual C
()

() xol 'YJ

tß xal La ual 15
ty 7:0 xal t

\ ß \ty xa: t xai e
t!5 ual ty xal ~

te xol t!5 ual C
t~

tC
t'YJ
u
ua
,,15

(175 n. Chr.)
(?)
(270/1 n. Chr.)
(98/9 n. Chr.)
(222/3 n. Chr.)
(?)
(141/2 n . Chr.)
(142/3 n. Chr.)
(274/5 n, Chr.)
(167/8 n. Chr.)
(291/2 n. Chr.)
(200/1 n . Chr.)
(292/3 n . Chr.)
(295/6 n. Chr.)
(105/4 v. Chr.)
(296/7 n. Chr.)
(297/8 n. Chr.)
(298/9 n. Chr.)
(207/8 n. Chr.)
(132/3 n. Chr.)
(209/10 n. Chr.)
(211/2 n. Chr.)
(212/3 n. Chr.)
(183/4 n. Chr.)

85,7
92,7; 93,5
87,4
86,13
91,1
97,10
115,5.6
84,25
101,13
83,20.22.23
116,1.4
88,6
119,7
117,2
81,3
117,7
118,1
118,5
105,7.8
100,2.33
105 Ein!.
94,9.18
94,31
90,2

b. Konsuldatierungen

p,edJ. 7:irl' vnautav 7:of) !5eano7:ov nw7Jv 'Ovosoloo 7:of) olcovlo» Avyova.ov 7:0
ui "al (/J).aovtov Kosvotcvtlov 7:of) ).ap,neo7:f:J.7:0V (417 n. Chr.; Urk. 418)
102,1
vna7:eta~ 7:of) !5eano7:ov np,wv eeo!5oatov alosvlo» Avyova7:ov 7:0 u; ual
(/J).aovtov (/Java7:ov 7:of) ).ap,neo7:f:J.7:0V (438 n. Chr.) 103,1
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c. Indiktionen

2. 121,4; 123,1
16. 120,4

d. Monate

'A15etav6~ 96,(5)
'A(Jve 91,3; 96,4; 118,5
'Enekp 92,7; 93,5; 121,1
ew(J 119,8; 122,8; 123,1
Kaunioeu»; 100,2.[33J
Meaoen 116,(5)

111. Personen

Indices

Mexele 117,8
IIavvt 94,35; 115,8; 124,2
IIaxwv 85,[8J; 100,[40J
Tvßt 84,29; 88,11; 97,10
Waep,ov(Jt 102,2
Wawcpt 83,19.32; 96,2; 101,13
Xota" 103,[2J

e. Tage

enay6p,evat 100,2.[33J
veounvla 100,2. [33J

'Aßaet ~ 109,5
,Aßaa"aV7:o~ 0 "ai l:a}.t"ov7:Tii~

83,5
'Aßav, S. d. ApolIonios, V. d. Pa-

pontos 100,29.[38J
'Aßij}.t~, V. d. Paianos 118,(3)
AiÄLO~ l:aToveveivo~ 97,18
'AU;av15eo~, s. l:aeanlwv 0 "ai 'A.
'AÄÄov~ 124,1 (?)

'AÄÄov~, V. d. Pyrrhias (?)
100,13.[24J

'Av15eea ~, V. d. Aurelius Isak
104,29

'Av15e6vet"o~ 98,24
'Av15e6vet"o~, Bruder des Dionysios

106,1
'Avvtav6~, s. AVe1J}.LO~ 'A.
'Avovßlwv, s. AVe1JÄLO~ 'A.
'Avovcpt~ 117,4
'Anap,wv, Stratege des Oxyrhyn-

chites 86,2.22
'AVTWVLO~, s. Miie"o~ 'A. L1eio~

'AVTWVLO~, s. l:aeanlwv 0 xai 'A.
'Aneew~, V. d. Epimachos 83,2
'AnlvxLO~ 109,19

'Anlwv, S. d. Apion, V. d. Heraklei­
des 100,32.36

'Anlwv, V. d. Apion, Gv. d. Hera-
kleides 100,32

'Anlos», s. 'Qelwv 0 xal 'A.
'AnoÄtvaet~, S.d. Herakleides 98,18
~An6Ä}.wv, S. d. Apollonios u. d.

Diogenis, Br. d. Taharpaesis
100,3.28

'An6ÄÄwv, V. d. Aurelius Kaparis
122,6

'AnoÄÄwvaeLOV, s. 'Iat15wea fJ xal 'A.
'AnoÄÄwvLO~ 123,2
'AnoÄÄwvto ~, S. d. ApolIonios, V.

d. Taharpaesis u. d. ApolIon
100,3.[3J.18.28.34

'AnoÄÄwvLO~, S. d. Lykios 100,9.21
'Ano}.ÄwvLO~, S. d. Horos, E. d.

Apollonios 100,[30J.37
'Ano}.ÄwvLO~, V. d. Abau, Gv. d.

Papontos 100,29.[39J
'AnoÄÄwvLO ~, V. d. ApolIonios, Gv.

d. Taharpaesis 100,3.18
'AnoÄ}.wvto~, V. d. Horos, Gv. d.

Apollonios 100,[30J
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,AnvYXl~, s. 'AntvxLO~
'Aeeov~ 108,10
,Aela!'ov~ 87,[8] (?)

'Aeluev~, S. d. Eu[- - - u. d.
Taarmieus, E.d. Orsenuphis 95,4

'Aeaa~, Priester 113,3

'Ae!'8/la~ 84,8
'Ae!'8/lt~weo~, s. AVe~A,LO~ 'A.
'AaevveO, s. Ave'rJA,ta 'A.
,Aa~A,'rJma~'rJ~, Gehilfe 105,1

'A!'eev~ 86,17
Ave'rJA.ta 'AaevveO, T. d. Paulos u.

d. Thekla 102,3.13.17

AVe~A,LO~ ... [ 104,29
AVe~A,LO~ 'Avvlav6~, Steuereinneh­

mer 122,1
AVe~A,LO~ 'Avovßtwv, Stratege des

Oxyrhynchites 94,13

AVe~A,LO~ 'Ae!'8/lt~weo~, Stratege
des Herakleides-Bezirks des Arsi­
noites 89,1

AVe~A,LO~ 'AXlUa~ 91,6
AVe~A,LO~ Llov[- - -, S. d. Marelles

103,5
AVe~A,LO~ 'Ee/leta~, Schreiber 102,15
AVe~A,LO~ 'Iaa~, S. d. Andreas

104,28
AVe~A,LO~ Kanaei~, S. d. Apollon

122,(5)
AVe~A,LO~ OvaUeLO~ EW!'~elXO~ 94,3
AVe~A,LO~ Kveta~6~, S. d. Menas

104,27
AVe~A,LO~ lla( ), Praktorengehilfe

91,(8)

AVe~A,LO~ llae/leva~, Steuereinneh­
mer 91,[3]

AVe~A,lO~ Ilxolepoioc, S. d. Sere­
nos, E. d. Heroninos 89,3

AVe~A,LO~ Eaeantwv, S. d. Horion
u. d. Heras 101,4

AVe~A,LO~ ElA,ßav6~ 6 ~ai ... , S. d.
Theon 101,1

AVe~A,LO~ (j)ißl~, S. d. Isakios
104,28

AVe~A,LO~ (j)lA,tnmav6~ (?), S. d.
Sarapion alias Antonius u. d.
Aristus (?) 87,5

AVe~A,LO~ (j) .. e[ 104,30
AVe~A,LO ~ Xale~/lWV, S. d. Serenos

102,4
AVe~A,LO~ 'Qetwv, Reiter 94,1.36
'AXlUa~, s. AVe~A,LO~ 'A.
'AXlA,A,eV~, Basilikos Grammateus

des Oxyrhynchites 86 ,(2).(25)
'AXlA,(A,), Gehilfe des Bas. Gr.

86,25

Beeevt~'rJ, T. d. Taharpaesis
100, [5]. [10]. [12].15.16.[16].19.22.24.
26.27.[27]

raLO~ 'IovA,LO~ 'HA,l6~weo~ 83,7
raLO~ 'IovA,LO~ A6yyo~ vew!'8eO~, S.

d. Hierakiaina 83,8

raLO~ Aoyyeivo~ KEA.ee 83,1.[33]
Ttuo; l:'aea( 97,11
rA,av~ta~, V. d. Epimachiaina u.

d. Pompeia, G. d. Philus 98,8

Lleio~, s. Mae~o~ 'AV!'WVLO~ LI .
LI'rJ/l~!'eo~, S. d. Theodoros, Isis-

priester 81,15

Llt~v/lo~, S. d. Didymos 84,[17].30
Llt~v/lo~, V. d. Didymos 84,[17].30
LlLOyev'rJ~, S. d. Herais 100,31.[35]

LlLOyev'rJ~, S. d. Pak.. ( ), E. d.
Senth... 86,4

Llloyevt~, M. d. Apollon u. d.
Taharpaesis 100,4.28
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LJwyevle;, M. d. Dionysios alias Isi­
doros 100,30

LJwvvO'tav6e;, Decurio 94,2
LJwvvO'we;, V. d. Sarapion, Gy. d.

Hermaiskos 85,3
LJwvvO'we;, B. d. Androneikos

106,1.6
LJwvVO'we; 0 ",ai '!O'lCJweoe;, S. d.

Korinthos u. d. Diogenis 100,30
LJtovVO'we;, s. ZwlÄoe; 0 ",al LJ.
LJov[- - -, s. AvenÄwe; LJ.
LJwelwv, s. KÄavCJwe; LJ.

'Eydrteo; 109,20 (?)

Eia",wß 109,[9] (?)

Elalosv, S. d. Berenike u. d. Hera­
kleides, E. d. Taharpaesis
100,[12].15.24.26

Elolosv, s. lJIevijO'te; 0 ",ai Ei.
'Empaxlatva, T. d. Glaukias u. d.

Philus 98,8
'Enlpaxoe;, S. d. Aperos 83,2
'EetexvofJßtt;, V . d. Pelaias 115,4
'Eoualoxoc, S. d. Sarapion u. d.

Iseis, E. d. Dionysios 85,3.[10]
'Eepelat;, s. AVenAwe; 'E.
'Eepeivot; 0 xol IIAovTappwv 85,11
'Eeplae;, Sitologe 94,7
"Eewt;, s. Ttßeewt; KÄavCJwt; "E.
'ETeaeXOe; 100,[8].21

Ev[- - -, S. d. Orsenuphis, V. d.
Harmieus, G. d. Taarmieus
95,4

EVCJweoe; 109,[8] (?)

Ev01]vla 108,10
EVTvxla 108,8

ZwLÄoe; 108,5
ZwlAoe; 0 xal LJwvVO'Wt;, Stratege des

Thinites 84,[1].[5].[15]

'HÄt6CJweoe;, s. Ttuo; '!OVAWe; 'H.
'Heale;, M. d. Diogenes 100,31.35
'Heolc, T. d. Teos 100,11.23
'Hea",Uppwv, Abt 111,[19]
'Hea"'AeICJ1]e;, Steuereinnehmer

115,[1]
'Hea"'ÄeICJ1]e;, S. d. Apion, E. d.

Apion 100,32.36
'Hea"'AeICJ1]e;, V. d. Apo1inaris

98,18
'Hea"'ÄelCJ1]e;, V. d. Eision, G. d.

Berenike, Schwiegersohn d. Ta­
harpaesis 100,12.24

'Hea"'AelCJ1]e;, s. KAavCJWe; 'H.
'Hea",Uwv 108,9.15
'Heile;, M. d. Aurelius Sarapion, G.

d. Horion 101,5
'HewCJ( ), Steuereinnehmer 117,6
'Hoosveivo«, V. d. Serenos, Gy. d.

Aure1ius Pto1emaios 89,4

Be"'Aa, M. d. Aure1ia Asenneth, G.
d. Pau1us 102,3

Be6CJoTOt;, Spreueinnehmer 121,7
Be6CJovAOt; 110,3
Be6CJweot;, S. d. Se1eukos, Exeget

81,11
Be6CJweot;, V. d. Isispriesters Deme-

trios 81,15
Beep[ovO---, M. d. Tr... 95,13
BeepoiJOte; 108,7
Bewv, S. d. Onnophris, E. d.

Thonis 100,[28].37
Bewv, V. d. Aure1ius Silvanus

alias. . . 101,2
Bewv, V. d. Pto1emaios 83,3
Biime;, V. d. Onnophris, Gy. d.

Theon 100,29

'!a",wß, s. Eia",wß
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'Ieooxloiva, M. d. Gaius Iulius Lon-
gus 83,[10]

"Ieoaxlos«, S. d. Hierakion 90,8
'Ieeaxlw'V, V. d. Hierakion 90,9
']OVAWr" s. Ttuo; 'I. 'HAtobweor,;

Tawr, '/' Aoyyor,; Ttßiewr, '/'
'Ioax, s. AVenAWr, 'L.
'Ioasao; S. d . Aurelius Phi bis

104,28
'Loei; M. d. Hermaiskos, G. d.

Sarapion 85,3
']atbwea , s. Tcaonaiiou; ~ xol 'L
']atbwea ~ xol 'AnoJ..J..wvaew'V, T.

d. Taharpaesis 100,[5].[10].15.16.
[16].19.22.[26].27

']albweor, 109,[8] (?) 121,2
,]albweor" Steuereinnehmer 105,3

115,1
,]albweor" Sekretär 105,1
,]albweor" s. Llw'Vvawr, 6 xol 'I,
'Ialosv, Spreueinnehmer 120,6
"Iolosv, s. Elalwv
']axve( ), Hypogrammateus

86,22

KaMflaJ..J..or, 108,8
Konaoi; s. AVenAtOr, K.
KiAee, s. Ttuo; Aoyyeivo~ K .
KAavbwr, Llwelw'V, Ex-Gymnasiarch

98,[3].29
KAavbwr, 'HeaxAelb'Yjr, 98,21
KAavbwr, EWTnetXOr, 98,21
KAavbwr" s. Ttßiewr, K. "Eoo»;
KUw'V 98,9
Koet'V()or" V. d. Dionysios alias Isi­

doros 100,30

Kvewxor" s. AVenAWr, K .
KvetJ..J..a 108,2.11.[17]

Aenulv'Yjr" Gv. d. Tr. . . 95,13

Aoyyei'Vor" s. Tawr, A. KiAee
Aoyyor" s. Ttuo; ']OVAWr, A.
AOVTUO r, 109,2. [25] (?)

Avxat'Va, T . d. Lykas 85,8.11.12
Avxar" V . d. Lykaina 85,8
Avxwr" V. d. Apollonios 100,9.[21]

Maxaewr, 123,2
Maxaewr" ana 109,20
Mae'YjAJ..ijr" V. d. Aurelius Du . . .

103,6 (?)

Maexor, 'A'VTWVWr, Lleior, 98,16
Maexor, (?) EeflneWVWr, Eeeijvor,

98,31
MaeTVeWr, 110,3
MiAar" Sitologe 121,2
M'Yjvar" V. d. Aurelius Kyriakos

104,27
M'V'Yjfloav'V'Yj, T . d. Nikanor, Prie­

sterin d. Isis (?) 81,14
MOVTlr" S. d. Horion 119,3

Ntxa'Vwe 98,22
Ntxavwe, V. d. Priesterin Mnemo­

syne 81,14

,oAVflntar" T . d. Seleukos, Prie­
sterin d. Arsinoe Philopator
81,16

'O'V'VwqJetr" S. d. Petemois 84,[3]
'O'V'VwqJetr" S. d. Thonis, V. d .

Theon 100,29.37
'OeaevovqJtr" V. d. Eu . .. , Gv. d.

Harmieus 95,5

OvaUewr" s. AVe~AWr, OV. EWT~­

etx°r,

IIa( ), s. AVe~AtOr, II.
Ilouivo; S. d. Abelis 118,3
IIaflqJtAor, 98 ,16.25
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IIavMw v 123,5
IIoveurotu; 109,6
IIavr:aexlc; 108,6
IIanvov()wc; 109,17
IIano vr:wc;, S. d. Abau, E. d. Apol-

lonios 100,29.[38]
IIaef1 svac;, s. AVe~AWC; II.
Iloxiiuovooc 98,24
IIar:awe 109,1.25
IIaUef10v()tC;, .Centurio 120,2
IIavlr:'YJC; 92,3; 93,2
IIavAoc; 109,8
IIavAoc;, V. d. Aurelia Asenneth,

G. d, Thekla 102,3.[14].17
IIaxof11jJaXtC;, Gehilfe der Steuerein­

nehmer 115,2
IIdalac;, S. d . Heriechnubis 155,3
Iletetuuc, V. d. Onnophris

84,3 (?)

IIheoc; 112,1
IItMxw c; 109,17
Tlctlpuo; 109,8
IIAovr:af1f1wv, s. 'Eef1sivoc; 0 ual II.
Illovrlacva 108,5
IIAovr:lwv 108,14
Ilousinia, T. d. Glaukias u. d. Phi­

1us 98,8
IIo vb'YJc;, s. Eseov[}."wc; II.
IIr:oAsf1aioc;, S. d. Taharpaesis, V.

d . Psenesis alias Eision 100,[5].
6.[1 3].14.[15].16.19.25.26.27

IIr:oAsf1aior;, S. d . Theon 83,3
IIr:oAsf1aior; , s. AVe~AWr; II.
IIveelac;, S. d. Allus (?) 100,13.[24]
IIveeoc; 123,6

Eaßsivoc;, s. ESf1newvwc; E.
EaAtUovr:r:ac;, s. 'Aßaauavr:oc; 0 x al E.
Eaf10V~AWC;, s. cfJAaovw c; E.

Eaea[- - - , s. Faw c; Eae a[- - ­
Eaeanac;, V. d. Horion 83,4
Eaeanlwv 85,8
Eaeanlwv, Sito1oge 90,13
Eaeanlwv, S. d. Dionysios, V. d.

H erm aiskos, G. d . Iseis 85,3.10
Eaeanlwv 0 uat 'AAe~avbeoc;, Sito­

loge 90, (1 7)
Eaeanlwv 0 xa l 'Avr:wvwc;, V. d.

Philippianos (?), G. d. Aristus(?)
87,6

Ea oaxlo:», s. AVe~AWc; E.
Eaeanobw ea 108,11
Ear:oveve'ivoc;, s. AiAWr; E.
EtAsvuor; 98,25
EtAevuor;, V. d. 0lympias, der

Priesterin der Arsinoe Philopator
81,16

EiASVUO r;, V. d. Exegeten Theodo-
ros 81,11

ESflnewvwc; Eaßsivoc; 98,[32].[35]
ESf1newvw c;, s. Maeuor; E. Eseijvoc;
Esv8svc;, V. d. Pak .. . , Gv. d. Dio-

genes 86,5 (?)

EseanoMbvf1oc;, G. d. Chairemonis
88,13

Eseijvoc;, S. d. Heroneinos, V . d .
Aurelius Pto1emaios 89,4

Eseijvoc;, V . d. Aure1ius Chairemon
102,4

Eseijvoc;, s. Maeuoc; ESf1newvwc; E .
EseovlAWc; IIovb'YJc;, Centurio

107,1 .

EtAßavOr;, s. AVe~AWc; E.
Etaotc;, Dorfschreiber (?) 95,5
Ewalnar:eoc; 98,[19]
Ewr:'YJelc; 108,7
Ewr:~etxo r; , s. AVe~AWc; OvaAeeWc;

E.
Ewr:~etXOc;, s. KAavbwc; E.
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Taa(!l-uev~, M. d. Harmieus, G. d.
Eu... 95,6

TaaQnafjc1t~ ij xal 'IatbwQa, T. d.
Apollonios u. d. Tsenamunis, E.
d. Apollonios 100,3.18.29.30.31.
[31].32. [32].[33].37.39

Tew~, V. d. Herais 100,11.23
TlßeQw~ 98,41
TlßeQw~ 'I[OVAW~ - - - 98,[38]
TlßeQw~ KAavbw~ "EQw~

97,6.[13].17
TQ[- - -, S. d. Thermuth ... , E. d .

Leptines 95,12
TQvq;wv 100,13.24
Toevauoiivtc, M. d . Taharpaesis, G.

d. Apollonios 100,3.34
TVQavvo~ 84,(8)

(/Jißl~, s. AVQ~AW~ (/J.

(/JlAmntavo~ (?), s. AVQ~AW~ (/J.

(/JlA6veluo~ 108,[1].17
(/JlAOV~, M . d. Epimachiaina u. d.

Pompeia, G. d. G1aukias 98,9
(/JlAwra~ 98,24
(/JAaovw~ Kowotiivtioc, Konsul

102,2
(/JAaovw~ rap,ov~Aw~, comes pri­

mi ordinis 103,3
(/JAaovw~ (/Java7:o~, Konsul 103,2
(/Jolßap,p,wv 112,2.12

'QQelwv, V. d. Aure1ius Sarapion,
G. d. Heras 101,5

'QQlwv, S. d . Sarapas 83,4
'QQlwv, V. d. - - -on 116,2
'Qelwv, V. d. Mutis 119,4
'QQlwv <5 xal 'Anlwv, Basi1ikos

Grammateus 94,14
'Qf]lwv, s. AVe~AW~ 'Q.
TQQO~, S. d. Apollonios, V. d. Apol­

lonios 100,30.37

IV. Geographische Namen

'A()'YJva~ (uwp,'YJ) 120,3
•AAUWVW~ enoluwv 102,3
'Avbeoveluov (UAijeO~) 98,24
"Avw Tonaexta 94,7
'AnoAAwvlov Avulov (UAijeO~)

100,9.[21]
'Aeaßla 107,[7]
'AelaTop,axov, s. IIoaop,nov~ 'A.
,Aealvol-c'YJ~ 89,(2)

BauXla~ 92,(1); 93,(1)
Beovud; eeap,oq;oeov 95,12
Boooiou; (Herakleopolites) 88,(4)

iJeop,ov, s. NOTOV zl.
zlQVp,ov, s. IIToAep,al~ zl.

'HQauAelbov p,eQl~ 89,(2)

XalQ'YJp,ovt~, G. d. Serapodidymos
88,12

XatQ~p,wv 105,[6]
XalQ~p,wv, s. AVQ~AW~ X.

EluoamevTaeOVeWv
'EuaQXov naQup,ev'YJ
Eveeye-cl~ 85,4

117,1
100,[8].21

'PaQanobwQo~ 119,(1)
'Pevijal~ <5 xol Elalwv, S. d . Pto1e­

maios 100,13.14.15.[16].25.26.27

eep,laTov p,eel~ 89,6
eeap,oq;oeov, s. Beevlul~ e .
eLVl-c'YJ~ 84,2.6.[16]
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ep,OtviiJ(Jt~ 99,5
ep,owvneoq:{ 98,[40] (?)

eiiJÄ(Jt~ K&:r:w 86,(5)

CIßunv) El"oatnev-raeovewv, s.
Ei"oatnev-raeovewv

'leea Nt"oM.ov 116,[1]
'Iov~at"d~ Myo~ 97,8.15

Kawy} 122,8
Kaeavl~ 118,(1); 121,3
Ka-rw (-ronaexla) 86,6; 105,[5]

Kee"v-ro~ 99,3
KUwvo~ ("Mieo~) 98,9
"Mieot, s. 'Av(Jeovel"ov, 'AnoÄ-

Äwvlov Av"lov, KUwvo~, Nt"a­
voeo~, Iltuupllov, Iloxouocaoo,
lIveelov 'AÄÄoV', l:'eÄev"ov,
l:'watna-reov, TevgJwvo~, (/JtÄOJ7:0V

Kop,a (Herakleopolites) 99,7.8

Oueanaatavov oualat 97,5.12

IIap,p,evov~ IIaea(Jelaov äp,gJo(Jov
87,[11]

lIap,gJlÄov ("Ä1jeo~) 98,16.25
Iloxauoeao» ("Ä1jeo~) 98,24
lIeevntßv"t~ 99,2
tux« 90,8
ttu; [ ("wp,1]) 100,2. [33]
IIoaop,nov~'AetaTOp,axov 100,10.22
lI-roÄep,ak iJevp,ov 89,5
lIveelov 'AÄÄov avv 7:('(1 TevgJwvo~

("Ä1jeo~) 100,13.[24]

l:'eÄev"ov ("Ä1jeo~) 98,25
l:'tvaev 91, [5]
l:'017V1] 115,2
l:'iiJß()tt; 98,11

l:'watna-reov ("Ä1jeo~) 98,[19]

May(JiiJÄa 95,4
Mep,gJt~ 93,(2)

Ml"ea "Oaau; 94,6

Naep,ov(Jt~ 119,(2); 120,(3); 122,5
Noaivooo; ("Ä1jeo~) 98,22
Nt'XoÄdov, s. 'leea N.
Noto» iJeop,ov äp,gJo(Jov 100,[6].[1l].

[19].23

Atßtavi} "edh]
Alß<>t; Tonaexla

116,3
90,(7)

TaÄaw 105,5
Tep,ev"ve"t~ 98,34
Tt-rov oualm 97,2.7.[12].[14]
TevgJwvot; ("Ä1jeo ~), s. lIveelov

'AÄÄov

(/JtÄWTOV ("Ä1jeo~) 98,24
tJ>veßtevt; 99, I
(/Joßoov 100,7. [8].12.[19].21.[23]
(/Jv~ 99,4

"QgJt~ 100,9.13.[21].24

"Oaaic, s. Mt"ea "0.
'O~vevYXh1]~ 100,7.9.10; 102,4
'O~vevYXt-riiJv noÄt~ 87,[3]; 101,3;

102,5; 103,5.[6]
'O~veVyxwv noÄt~ 87 ,8; 100,3.6.11.

19.23.30.[31].32.34.35.36.37

v. Religion

aßßä~ 111,19
{1YWt; 104,16; 111,12; 112,2
aytw-ra-ro~ 112,11
ap,p,a 111,5
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"Ap,p,wv 100,32.36
ana 109,20; 112,2
TAnt, 100,30

'A enoxea7:1]' 100,33
aeXtp,avbeh1]' 112,12
'AqJeobh1] 100,28

L1t"atOC1VV1], s. Index I, K1eopatra
IH.

E""},,'YjC1la 104,16

wHqJatC17:0' 100,31.38

Oeio, 110,6; 118,2
Oe6, 81,15; 109,4.9.22; 111,8

vgI. Index I, Ptolemäische
Könige

Ißt, 100,[32].37
[eea7:evw 81,3
teeeta 81,12 .[15]

[eeev, 81,9; 113,3
leed, nw}"o, "Lertbo, 81,14
T]C1t' p,1}7:1]e Oewv p,eya},,1] 81,14

x;Ä.1]etx;or; 104,16.17

"VetO' (Gott) 109,[2].4.22

p,ae7:VetOv 112,2 .3

NtWY/qJ6eo" s. Index I, K1eopatra
IH.

neeC1ßVUeO' 112,[1].7.12

neOC1qJOea 111,12
nw}"o" s. [eed, n.

Eaeant' 110,40
C17:eqJav'YjqJ6eo, 81,[16]

C1vVa~t' 109,19

VI. Ämter, Militärisches

ayoeavop,la 84,[20] (?)

ayoeav6p,0, 88,(4)

ßaert}"t"d, yeap,p,auv, 86,(2).(25);
94,15

ß01]06, 86, (26); 115,(3)

Yeap,p,auv, 105,1

s. auch ßaert}"t"d, Yeap,p,auv,
yvp,VaC1taeXEW 98, (3).(29)

ei}"?] 'AneLav1} 94,1.4

i"a7:6v7:aexo, 107,(2); 120,(2)
E~1]Y1]7:1}' 81,12
EntC1qJeaYtC17:1}' 94,9.[29]
Ent7:'YJe1]7:* 83,10.[33]; 84,[18].31
[nnev, 94,1.36; 98,32.35

x;op,er; nearr:ov 7:u:yp,a7:or; 103,4
"0C1p,'Yjuvw 101,2
"wp,oyep,p,auv, 95,(5) (?)

naea},,1]p,n7:1}' 117,6
nea"7:We 91,(5) ; 105,[4]

C1t7:oMyo, 90,(7); 94,7.[29]; 121,(3)
C17:ea7:1]y6, 84,(2).(6).[16]; 86,(2).

(22); 89,(1); 94,(12).[30]
C17:ea7:Un7:1]' 98,(31).36

C1V},,;.e"7:'Yj~ 122,(2)
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TeaneCl-r:1Jr; 97,11
TVe/l1J Ltw1!VO'tavov 94,[2]

86,(23)

tplaxo; 83,13

rpvAaex{a 87,[2]

xetetaT1}r; 91,(8) ; 105,(1)

VII. Maße, Münzen

Indices

aaeyav1J 119,(5); 122,(9)

TaAavTOv 97,(3).(9).(14); 123,3

VIII. Steuern, Abgaben

aAtX1} 95,8.l4a

ti.nO/lotea 105,6

yew/le7:e{a 105,[7]
yea/l/lanxov 98,(6).(23) (?)

ayyeiov 104,10.17
aeovea 88,(1).(2).(3); 98 passim;

100,9.10.13.[15].21.22.24.26; 104,6;
112,3

aeTaß1J 90,(10).(12) .15; 92,(6);
93,(4); 94,22 .26.38; 96,(4).(6).(8).
(9).(10); 98 passim

lJeax/l1} 91,7; 97 passim; 100,18;
105,(7).(8); 115,(5).(6)

f}/ltaeTaßWr;, s. /lb:eov
f}/ltAlTewv 124,4.(5) .(6).(7) .(8).(9) .

[13]

XOAOßOV 104,12

AlTea 120,(5); 121,(5).(6); 124,(3).
[11].13

VO/lta/la 104,21.24
vouuuuiiio» 102,7.11.[14]

OßOAOr; 115,(5)

CJta7:vnwatr; 118,2

eYXVXAWV, s. dJ.or;
ee1J/lorpvJ.ax{a, s. ixvor; e.

ixvor; ee1J/lorpvJ.ax{ar; 92,(3)

XO/laXTOe{a 83,12 (vgl. TeAOr;)

J.aoyearplw 86,18
J.aoyearp{a 95,(7).(14)

J.t/l~v Ml/lrpewr; 93,(1)

v' (nev7:1JXOaT1}), s. e' xal v'
vavßwv 105,[8]

neo()/letov 95,2.(9).15

e' xal v' 92,2

aV/lßoJ.tXOV 95,(7).(8).(14).(14a)

TeJ.ea/la 85,6
TeAOr; eyxvxJ.{ov xal XO/laXTOe{ar;

TlOV ex iplaxo» XVeOv/levwv 83,11
uJ.wvew 92,(1); 93,(1)
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11t"'/] 95,10.16

XU(Jwva;wv 115,(4)

IX. Allgemeiner Wortindex

aßßiic;, s. Index V
lißWAOt; 94,19

ayanrJ7:6c; 109,1.25
ayyei'ov, s. Index VII
äywc;, s. Index V
aytWGVV'fJ 111,4
ayo(Ja 84,[20] (?)
aY0(Javopla, s. Index VI
ayoeav6poc;, s. Index VI
ayeappa7:0C; 102,[16]
liyearpot; 100,[13]

liyvta 100,4

liyw 100,[4]

ac5eJ.rp6c; 100,[3].[28]; 106,2.3.9;
109,1.6.17.21.25; 112,9

ac5ma7:'fJ7:oc; 94,[19]

lic5oAot; 94,18
a'tOewv 100,[6] .11.19.[23]

ai~ 86,(9).(10).(12).(24) .(27)
acteo: 112,5

alxnou; 85,[6]

aldsvco; 102,1; 103,1
a"a7:ayvwG7:ot; 102,9
a"oAoVOWt; 85,6

a"vewatc; 100,[4]
aA'fJ0'/]c; 86,20; 112,5
aAt"'/], s. Index VIII
aAA'/]Awv 101,6.8

liAAOt; 83,15; 100,11.13.18.23.25.28;
124,1(?).5.6.7.8.9.l0

aftBUW 111,[12]

apBpn7:WC; 102,8

appa, s. Index V

apneJ.wv 98,(16).(18).(23).(26)

liprpoc5ov 87,11; 100,6.[11].19.23
aprp6-reeot 100,16.27.31; 101,14;

104,11
liv 100,5; 102,10

s. auch lav und "liv
ava 104,13(?) .19
avaytyvwG"W 114,1

avay"aCw 104,15

avay"aioc; 103,[8]; 112,[2]
avayearpw 87,[10]

avavBvw 111,6
avaXWeBW 102,9
liVBV 102,10

ave"lJta 100,31

ave1pt6c; 100,29
av'/]"w 100,7.[20]

av'/]e 88,12; 100,11.22
xat" livc5ea 98,14

livOewnot; 111,6 .9

aV7:lyearpov 100,1.[35].36.38.40;
110,(1) (?)

avvnBeOhwt; 102,11
a;t6w 85,[5]; 104,28
lina, s. Index V
anaAAanW 111,8
ana(J"sw 112,3
äna c; 104,(24)

dneJ.evOeeOt; 83,(7)
an'fJAtW7:'fJt; 100,12.[23]

anAOVt; 94,30; 102,7
dn6 82,7; 83,16; 84,[22]; 85,[4];

86,5; 87,8.10; 89,5; 100,3.4.6.7.12.
16.19.27.30.[31].32.34.35.36.37; 101,
5.11; 102,3.4.10; 103,6; 110,4.8;
112,6 Anm.
arp' 0-0 100,15.25.26

anoyearpopat 86,(7).(13); 98,(12)
anoAappavw 111,[2]

dnoAavw 112,6
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anoÄelnw 100,13.16.[24].27
anopotea, s. Index VIII
anoaoßew 104,14
anoadÄÄw 111,15
anoTlvw 100,[17]
anof/JeeW 122,(7)
anox~ 94,28
,Anetavo~, s. Index VI e'tÄ'YJ

'Anetav~

anwÄeta 82,3
aeyvelxo~ 105,4
aeyvetoV 95,(17); 100,[17]; 123,3
ae~v 86,9.11
aed)po~ 102,7
aelaTeeO~ 100,29
lf.eovea, s. Index VII
aeTl1.ß'YJ, s. Index VII
aexlpavlJeh'YJ~, s. Index V
lf.a'YJpo~ 100,30
aanaCopal 108,3.14; 109,4.6.7.16.19.

21
aaT~ 98,9
aaTo~ 98,18
lf.TeXVO~ 100,16.[26]
AvyovaTo~, s. Index 11b
aveevnx6~ 100,35.[36].38.[39]
avÄ~ 100,[6].8.12.[19].21.24
aVTo~ 85, (9); 88,13; 91,[4]; 100,

[4].6.11. [15].17.[22].26.[27].[28].29.
39; 102,10.[16]; 104,17.28; 105,3;
106,7; 109,16; 112,4.6; 114,1
oaVTo~ 85,(2).4; 86,(7).(16); 88,
(2) ; 94,5.9.16.17; 95,3.11.(17) ; 97,1 ;
100,4.7.8.9.10.[11].14.[20].21.23.25 ;
101,6; 103,6; 104,8.16.22.23; 105,
(7)

af/Jlawpal 104,19
lf.xel 106,5
lf.xveov 104,9; 119,(5); 120,(4);

121,(5); 122,(3).(9)

ßaalÄevw 81,1; s. auch Index I
ßaalÄlxo~ yeappaTev~, s. Index VI
ßaalÄlaaa, s. Index I, Kleopatra

111.
ßeßato~ 104,24
ßlo; 81,9
ßA6.ßo~ 100,[17]
ßo'YJ()o~, s. Index VI
ßoeeii~ 100,7.[19]
ßovÄopal 87,9; 89,7; 100,4; 102,9;

104,21; 110,6
ßeVWVlXO~ 101,9

yae 100,18; 110,6; 111,5; 112,3
yaaTeoxv'YJpla 100,33
yev'YJpa 90,(2); 94,17; 116,(1);

117,(2); 118,(1)
yeovxew 103,4
yeovXlxo~ 104,3.6
yewpeTe1a, s. Index VIII
yeweyla 104,19.22
ylvouoi 87,12; 102,11; 105,3; 107,4

ylvexcu, ylvovica 86,(9).(12);
90,(12); 91,[7]; 95,(3).(11).(17);
96,(8); 97,(3).(9).(13); 98,(6).(10).
(14) .(23) .(26).(27).(39); 99,(6);
102,(7); 115,(6); 116,(4); 117,(5);
118,(4); 120,(5); 121,(6); 124,(11)

yÄvppa 100,36.37.38.40
yvaf/Jev~ 109,16
yvwelCw 85,12; 111,14
yeappa 85,(9); 100,29; 107,[3];

112,1.5
yeappaTev~, s. Index VI
yeappanxov, s. Index VIII
yeappanov 102,[13]
yeaf/JW 85,(9); 94,28; 100,29.35.36.

38.39; 102,13.15; 104,28; 111,13
yvpvaataexew, s. Index VI
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tJe 82,7; 88,2; 94,30; 97,6.9.13;
98,28; 100,5.6.[10].[12].13.14.[15].
[16] .[17].22.24.25.[26].27.28; 104,[2].
11.17.19.21; 111,9; 112,6.8

t5e~aMeX'f}~, s. Index VI
t5e~ansv7:e 86,11
tJeAqJa~ 123,5
t5e~to~ 100,(28).33
t5sof-tat 111,[10]; 112,2
t5eaf-t(jYr~etoV 82,6
t5eano7:'f}~ 102,[1]; 103,1 (vgl. In-

dex IIb)
t5eano7:t~o~ 102,7
t5ev7:eeO~ 121,4
t5'f}AOW 83,15; 84,32
t5'f}f-toato~ 94,20

7:0 t5'f}f-toatov 90,1; 100,18
7:<i t5'f}f-toata 100,15.26

t5ul c. Gen. 81,9; 86,16.17.22.25;
90,7; 92,1; 93,1; 100,11.[22];
102,6; 103,8; 104,17; 105,6;
111,15; 115,2; 116,2; 117,3.5;
119,3; 121,2; 123,5

t5tayeaqJw 85,5; 91,(3); 115,(3)
t5taO~~'f} 100,5.11.18.[29] .30.31.32.33.

35.[36].[37].38.39
(jta~etf-tat 94,5; 100,14
&ansf-tnw 94,3
t5ta7:a7:7:w 100,[15] .17.26.[27]
t5 ta7:tOef-tat 100,3
t5ta7:vnwat~, s. Index VIII
t5tafpOetew 86,10
t5taqJoeo~ 102,10
Mt5wf-tt 104,8.10.15
t5deXof-tat

t5te).(}wv 86,6; 94,8.18
t5teA'f}AVOW~ 105,[7]

M~atov 100,11.23
Mf-toteov 94,23
t5to 88,3

t5tot~SW 87,1
t5taao~ 94,[31]; 102,[13]
t5uiJev~ 104,14
t5o~sw 104,11
t5o~tf-tO~ 102,7
t5eaXf-t~, s. Index VII
t5vvaf-tat 111,8
t5vvaf-tt~ 110,6
t5vo 86,11; 102,7.11.14; 104,12;

110,7; 112,3; 115,5; 116,4
t5V7:eta~oa7:o~ 100,9.[21].22
t5wt5e~a 104,21.23

eav 82,7; 100,5.6.14.[26]; 106,7
eav = ö,v 100,4.13.15.16.25.26.27

eaw 106,5; 111,6
eyyeaqJo~ 100,13
ey~v~AtoV, s. Index VIII
eyw

ef-tov 88,13; 100,6.17; 111,3.7.11;
112,5.8
f-tov 88,12; 100,[5].8.12.14.[18].[20].
24.25.28.30.31.32.33; 102,12; 103,
[8]; 107,3; 108,5; 110,4(?); 112,1
f-tOt 87,12; 100,14.15.[25]; 102,
8.12.[15]; 104,23; 106,3; 109,12.
14.18; 110,5 ; 111,10
ef-ts 104,2.14; 107,4
f-te 100,4.14; 102,8.10; 104,14.22;
106,4.5; 112,5

lt5aqJo~ 85,2; 100,15.25
eOsAw 102,10; s. auch {}SAW
lOo~ 104,15
el 104,19.21

el t5e f-t~ 100,6.14.25
elt5o~ 98,13.15.27
elsai; 83,17
elxoac 104,10; 115,5; 120,5
e'lA'f}, s. Index VI
eif-tt 83,18; 86,21; 98,12.14; 100,
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13.16.25.[26].28.29.30.31.32.33.35.36.
38.39; 101,12; 104,24; 106,8; 112,9

el~ 86,9;94,26; 100,[8].9.10.[13].[15].
18.21.22.24.[26]; 101,10; 104,17 ;
109,13.18; 124,13

ei; 86,13; 90,1; 100,18; 101,9;
102,5.14; 103,[8]; 104,9.14.16.18;
107,5.[6]; 109,19; 123,4

elaayw 92,(4); 93,(3)
elabox?} 105 Einl.
e'taobo~ 100,7.8.12.[19].20.21.[23].24
e'tanea~t~ 97,1
elaneanw 83,20

E'X, E~ 83,13; 86,10; 94,11.24; 98,
9.16.18.22.24.29.32(?); 100,[7].[8].9.
11.13.16.18.20.21.23.[24].27; 102,12;
103,[8]; 104,4.22

l'XaaTo~ 100,6; 104,17
E'XaTeeO~ 100,11.[22]
E'XaT6v 120,(5)

E'XaT6'l1Taexo~, s. Index VI
E'XaTOaT?} 94,25; s. auch Index VII

e' 'Xat v'
E'XßaÄÄw 104,22

E'Xelae 110,7
E'X'Xatbs'XaTo~ 83,16; 100,9.21.22;

120,(4)
E'X'XÄrJC1la, s. Index V
E'X'XOflICw 113,2

e'XÄoyo~ 97,[3](?)
E'XTEÄtW 102,9
l'XTOC; 94,40

E'X1p6etov 104,[3]
EÄaußv 104,18

EflflBvW 100,[17]

Efl6~ 100,16.18.27; 104,2
EV 83,16; 88,1; 94,5; 100,2.4.6.7.8.

10.11.12.19.[20].21.22.23.[33].35.36.
[37].[39]; 103,4.8; 109,2.22; 111,
15; 122,7

EvbOflevla 100,13.[24]
evEtflt 100, [7].20
EVEv'YJ'X6aOe'XTo~ 94,27 .40

EvOabe 100,35.36.[37].[39]
EVtaVT6~ 101,10

EvlaTaflat
EVEaTw~ 83,19.22; 86,13; 87,4;
97,10; 101,11.13

Evvsa 92,6; 93,4
Evol'X'YJat~ 100,[14].17.[25].28

Evol'Xtov 100,[14].17.25.28

EVTalptaaT?}~ 113,1
l~ 86 ,9; 101,11; 124,10
E~aÄÄay?} 104,13

e~etflt 100,17
E~'YJY'YJT?}~, s. Index VI
E~obtaCw 105,3

e~o~o~ 100,7.8.12.19.[20].21.[23].24
E~ovala 100,4
EOeTt'X6~ 104,12

Enayw, s. Index II e Enay6flEVat
EnavaY'XE~ 102,10
EnaxOeta 110,4
Enetb?} 111,10
EneeWTaw 102,(13); 104,(25)
En' c. Gen. 86,7; 87,11; 91,[6](?);

100, [6].10.[11].16.19.23.27
c. Dat. 92,4; 93,3; 100,5.11.23

Ent T0 + A. c. 1. 102,8
Elp' epTe 101 ,14

c. Ace. 100,4.7.19; 101,10; 104,24
en/, TO aVT6 88,(2); 95,3 .11.(17);
97,[1]
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f.taTa;V 104, 11
f.teTaflJoea 104,6
f.teTeew 90, 1
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f.t0v~ 104,8
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;'YJeo~ 104,12

6, 1], TO passim
6 xal 81,1.2.3 .4.10.13; 83,6; 84,[1].
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öylJoo~ 100,9.21
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111 ,[16]



238 Indices

ö()ev 111,7.[10]
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eldw~ 85,9; 100,29; 112,4
olxla 100,[6].11.12.19.[23].24

olxodop.ew 104,7

olxod6/l0~ 104,9
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104,7
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104,25
o/loAoyla 104,24
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önw~ 88,4; 111,2
oeaw 112,8
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102,6; 106,5; 110,7; 112,9
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Bao; 100,13.[24]

eq/ Bao» 100,[15].17.25.26.[27]

öau
eq/ qJu 101,14

Batu; 106,6
ön 106,4; 109,15; 111,5.[9].11.[14]
ov 110,5; 111,6; 112,3
oMe 100,18

ovdel~ 100,18; 112,6
OVA~ 100,(28).(29).(31).[32].(33)
ovv 106,6; 111,7; 112,4
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oq;e[).rJ/la 100,13.[24]

oq;elAw 85,(6)

oq;()aA/l6~ 111,[5]
oq;ev~ 100,31
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naAal6~ 104,15

navv 111,5
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86,4; 87,[5]; 89,3; 102,5.12;
103,[7]; 104,10.17; 107,1; 108,
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c. Ace. 109,12

naeaßalvw 100,17

naeaylVO/lal 106,5
naeadelao~ 100,7.20
naeaxaAEw 111,7; 112,8
naeaAa/lßavw 94,10
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naea-rl()rJ/ll 100,40
naeaq;e(Jw 119,(1); 120,(2); 121,(2)
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1taeexw 100,14; 102,10; 104,11.21.

23.25; 123 ,4
1tael'YJpt 100,8.21
1tä~ 100,4.8.11.[13].15.20.25; 101 ,15;

102,12.15; 108,13; 109,3.5.21; 112,9
1taTne 110,3; 112,11
1taTet"O~ 100,8.12.[20].24
1tev()npeeo~ 83,17
1teVTa"Oatot 123,3
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neoalosau; 104,20.22(?)
1teel c . Gen. 100,4; 111,7.11.13.14­

c. Ace. 85,2; 86 ,16; 88,4; 99,7;
100,[8].9.10.13.21.22.24

1teetylvopat 84,[23]
1teeletpt 100,4
1teetE~w()ev 104,6
1teetExW 100 ,11.23
1teetutXlCw 100,7.8.20
1tAtv()evT* 104,10
1tAt'II()evn"o~ 104,9
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1tOtEW 100,[18]; 102,6; 104,7
1tOAt~ 87,3.9; 100,3.4.6.[11].19.23.30.

[31].32.34.35.36.[37]; 101,4.6; 102,5;
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1tOAV~ 100,14; 109,23; 112,6 App,
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1tOV~ 100,28 .29

»o . . .t"o~ 102 ,15
1tea"TWe, s. Index VI
1teä~t~ 102,12
1t(!a..w 112,[6]
1teeaßvu(!o~, s. Index V
1teO 104,20.22; 108,3; 109,3
1t(!oaleeat~ 102,9
1t(!oßaTov 86,(8).(9).(11).(12).(23).
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1teoyeatpw
1teoyeyeappevo~ 86 ,21; 100,14.
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1teO"etpat
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100,12.13.28.[35].37.38.[40]; 102,11;
104,(19).(27)
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1t(!oaayoeevw 112,9
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1teoatpeew 112,1
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1teOUeOV 100,11.23
1teOTOp1} 100,31.32.36
1teoXeela 102,6.[14]
1teWTO~ 103,4

1ted)iw~ 87,[10]
1tVA'YJ 92,(1); 93,(1); 115,(2)
1tVeyo~ 104,7
1tVeO~ 90,(2).15; 96,(4).(6).(8).(9);
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1tWpaetov 104,18

e' U"aTOaT1}) s. Index VIII 12' "al v'
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105,6; 112,8; 115,(4); 120,(3);
121,(4)
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rpvJ...a~ 98,(22)

rpvJ...aex1a, s. Index VI
rpvTOV 100,[7].20
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xeteWva~wv, s. Index VIII
XIJ...Wt 100,18; 123,3
xOeToaneepov 122,(4)

xeaopat 85,1
xecla 102,6; 103,[9]; 104,9.25
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Addenda et Corrigenda zu Band 1

S. 14, letzte Textzeile: ein Hochpunkt in Z. 3
S. 16, zweiter Abschnitt : hatte die Hypothese vorgetragen
S. 17, griech. Text, Z. 2 und Anm. zu Z. 2: X06v'

griech. Text, Z. 8 : OAWA6TO~
S. 23, Anm. zu Z. 15, zweiter Abschnitt: The Dyskolos of Menander

Anm. zu Z. 19:
Der Ersteditor hatte aufgrund der Notiz aus dem Etymologicum Mag­

num (12. Jh.), die ihrerseits auf Choiroboskos (6. Jh.) zurückgeht
(Cramer, An. Ox. 2, p. 206,1-3: 15HZ 15i TOV t YeaepeTat, enet15~ evelOrj fj
aexovaa aVaTeAAOflbrj naea Mevav15ecp) , für' Ix6vtov und die folgende Silbe
fünf Kürzen angesetzt:

vv v v llv [
•Ixovto» ~[

Als Beispiel dafür, daß bei Menander fünf Kürzen am Anfang eines
trochäischen Tetrameters möglich sind, führt er Dysc. 721 an : eTeeOV
lTlecp növ anavTwv XTA. Dieses Beispiel ist jedoch für die Argumentation
irrelevant, denn die Schwierigkeit bei der Messung von 'Ix6vtov ~[ liegt
nicht in der Abfolge von fünf Kürzen, sondern in der Zäsur. Bei E. W.
Handley, The Dyskolos of Menander, London 1965, 69-70 finden wir
die Regel, daß eine Zäsur in der Position vv v v llu u nur innerhalb einer
Wortgruppe, erlaubt ist, wie z. B. Dysc. 714, 717, 718 (die Konjektur
fjp,aeTaVOV ön in 713 ist daher metrisch falsch).

Wenn man aber entgegen den Angaben von Choiroboskos die erste
Silbe von 'Txovto» lang mißt, erhält man

- v vv 11 u
•Ix6vtov ~[

was am Ende des ersten und dritten Metrums gestattet ist. Die Länge
in der ersten Silbe von 'Ix6vtov ist nun ebenfalls bezeugt. Steph. Byz.
p. 330,6 Meineke hat: 15ta ovv Ta~ elxova; exe'i 15tayeaepijvat •Ix6vto'll
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"A1}Oijvat . "ai [flst flt(i fltcpOoyyov. Bei Eustath. p. 1272,26 finden wir: flt(i
.ov l yeacpoflSVOV xol .0 'J"OVLOV. Und schließlich sagt Choiroboskos selbst
(Cramer, An. Ox, 2, p. 205,24-25 : .0 fle 'J"oVLOV ~ nOAt~, xal .ov.o naea
.0 sl"wv OV, flta .0 t yeacpSTat, was ja auf lange Wertung des t hindeutet.
Vollends klar wird die Sache durch Inschriften (IG III 3990,17; 3993,6;
4472,24) und Münzen (J. Eckhel, Doctrina nummorum veterum,
Vindob. 1792-1798, Bd. 3, S. 31), die El"ovLOV haben.

Es drängt sich also der Schluß auf, daß Choiroboskos sich in der An­
gabe, die sich auf Menander bezieht, geirrt haben muß, was ja bei einem
Byzantiner des 6. Jahrhunderts auch nicht weiter verwunderlich ist.
(Hinweis auf das metrische Problem von R . Kassel.)
S. 30, griech. Text, Z. 10: fl]vvaaOat
S. 36, Z. 3: ... als Schwiegersohn Agrippas



Tafel I : Nr . 64 Zwei Fabeln (Originalgröße)



a) Nr. 66 Antisth encs (?) , Zwei
Fragmente üb er Erzi ehung
(vergrößert ; etwa 120% )

b) Nr. 63 Adespotum:
Hellenistisches Epos (?)
(Originalgröße)



Tafel IU: Nr. 67 Euripides, Iph. AuI.



Tafel IV: Nr. 83
Ber icht von Steu ereinnehmern
(vergrößert ; etwa 150 % )



Tafel V:

a) Nr. 85 Antrag auf Erteilung eines Tutor
ad actum (verkleiner t ; etwa 80% )

b) Nr. 87 Geburtsanzeige (O riginalgröße)



Tafel VI : Nr . 86 Anmeldung
von Kleinvieh (verkleinert ;
90% )



Tafel VII:

a) Nr. 88 Anzeige des beabsichtigten Verkaufs von Land (Originalgröße)

b) Nr. 91 Quittung für Kranzsteuer
(Originalgröße)



Tafel VIIJ: Nr. 90 Sitologenquittung (Infrarot-Aufnahme; Originalgröße)



Tafel IX: Nr. 94
Quittung eines R eiters
über den Empfang von
Gerste (Originalgröße)



Tafel X : Nr. 95 Steuerliste (O rigina lgröße)



Tafel XI: Nr. 97 Aufstellung über Geldsteuereinnahmen aus Domanialbesitz (Originalgröße)



Tafel XII: Nr. 98 Aufstellung über Land und Naturalsteuern (verkleinert; 60%)



Tafel XIII: Nr. 101 Gesellschaftsvertrag (vergrößert ; 133%)



Tafel XIV: Nr. 102 Paramonevertrag (verkleiner t; 65% )



Tafel XV : Nr. 105 Zahlungsanweisung (Originalgröße)



T afel X VI: Nr. 109 Christlicher Brief (verkleinert ; 85% )



, I

Tafel XVII: NT. 111 Brief an einen Abt (verkleinert ; 75% )

. H-v.



Tafel XVIII:

a) Nr. 115 Quittung für Gewerbesteuer (O riginalgr öße)

b) Nr. 118 Besch einigung über d en Transport von Getreide (O riginalgröße)



/

Tafel XIX: Nr. 121 Bescheinigung über den Transport von Spreu (Originalgröße)



Tafel XX: Nr. 123 Zahlungsanweisung (Originalgröße)




